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Otto bcr ©rofee, beutfdjer Äaifer.

Berengar, Äönig öoit 3talien.

Slbetfjeib, öcrtottttjete Königin bon Stalten.

ÜDtarfgraf 9I330 öon <$fte, 93urggraf ßanoffa.

Dätoalb, fein alter knappe,

©utbo.

^SCftuIf , beffen Sßater.

Eugenia, beffen SJlntter.

Antonio, ein alter gifd&er.

9Jtargaretl)e, beffen Eodjter.

^ermann Willing, £>erjog tum ©adjfen.

3) er 23urgöotgt beS feften ©djloffeS 311 domo.

©etft ßotfjarS als bitter.

Leiter.

dürften, föttter, ^ofleute.

93nrgnnbifdje grauen, ßombarbifdje Sftown.
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© r ft e r % c t.

33 o r f c e n e.

leitete baumreife (SJegenb. $n bet 9lö^e einer betfaflenen

Gazelle fielen ßtabmälet, befonbeti in bet SKitte beg Eintet*

gtunbe3 ein bebeutenbeS, too in einem Sattortag (SJuibo

beigefe^t toitb. 2>ie £tauetbegleitet ftefjen ftumm.

Slftulf bet Sätet ttitt oot.

Slftulf.

2)anf eurem SJtitleib, ba£ if>r mir gefdjenft!

9hm ruljt ba8 ^otbc ßinb im falten Stein

;

2)odj ef>' iljr btefeö 2)e<felö Saften fenft,

©o laßt ber ©Item Sammerfdfjmera allein.

($a3 Stauetgefolge geljt ab.)

5 @e!jab' bic§ tnoljl mein ferjöner £raum!
2)ie ^errlid^e 93lütf)e — fie ift gefallen

!

(Snumirjelt fte^t ber alte 23aum —
Wir fott fein $inb ben «aternaljmen lallen!

©inb e§ boct) funfoeljn 3a^re faum,

io yioü) tönt ber 9cuf in meinen Ofjren:

Slftulf! bir ift ein #nabe geboren!

S)a fXtjlV id) plö&Udf) in flttarf unb 33ein

£)te ©lutl) ber fjfreube ftrömenb ergoffen —
3dj fal) ber 9Jtutter £aupt umfloffen

15 S3on einem mtlben $eiligenfcr)ein —
3dfj falj Vertilgt auf blaffen Söangen

3>te ©d^meqenöfpur — mit #tmmeläluft

£ielt fie ben Änaben lädjelnb umfangen,

Unb brütft' tlm liebenb an i^re «ruft!

i*
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Unb al8 er ftdj lebenbig regte, 20

Unb al3 im rötfjenben *ütorgenftraf)t,

$ie SJtutter ba8 Äinb aum erftenmal

v
}Iuf meine Sßaterarme legte —
$a tourbe mir ba$ $erj Öt06'

2)a lebt* id) ftol<j in biefem ©otyne! 2s

Unb nid£>t um eine Äönigäfrone

SBertaufd^f idj mein befdjeiben £oo£!

2)ie ßrbennott) fie mar uerfcfytounben,

*8erfdjnwnben bie enge öegemoart

Unb alle be8 Sebent gfeierftunben 30

sMx für bie 3ufunft aufgefpart.

©ie ift gefommen im fdjtoitfen ©etmtter —
<£in 33lifc burdfoucfte ben jungen 33aum —
«ein ftelcft ift leer - bie $efe bitter! -
(Be^ab' bidj roo^l mein fd&öner £raum! s&

2)ie *ötutter (mit einem ßorbe toott Slumen).

.§ier bring' id) Blumen jur legten Söeitje,

öepflüdt toon bebenber 9Jtutterfymb —
Set^aut mit S^ränen — 9limm fte unb ftreue

6ie auf ber Sieb* entfeelteS s^fanb!

51 ft u I f (ben Seidjnom mit SBlumen beftteuenb).

yiofy geftern in fdjöner Sugenbfütte, 40

3)er (Htern Hoffnung — greube — Xroft —

Eugenia.

Unb Ijeute nur eine falte Rillte,

CSrftarrt in en/gem STobeöfroft!

Eftulf.

©enug! — mir fegnen ben fcfytummernben tfnaben,

2öir fdjeiben bon iljm mit naffem 33lt<f — 45

Cafc unfern lobten unä begraben —
2)em Staube geben mir ©taub jurüd

Eugenia.

0 lob, e^ midj bie frönen erftitfen,

sJhir einmal nodj ber Trennung ßu&
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Gtftet Stet. SSotfcene.

so 9luf bie erblaßten Sippen brüefen!

£) gönne mir ben legten ©enufj!

(Bit neigt fidj gegen ben Seidntam.)

«Put f.

2öa§ auch ein trauernb SBaterherfl empftnbe,

S)ie ihn geboren nagt ein anbrer Sdjmerj;

3)enn oon bem heißgeliebten $inbe
ss Steigt auc^ oer £ob fein 9?hitterljera

!

Eugenia (auffahrenb unb jurüdfbebenb).

Gr lebt!

«ftulf.

Söerhrirrt ber ©ram ihre ©tnne?

Eugenia.

S)e3 Sebenä SQBärme ich toerfpürt —

Slftulf.

$intoeg bu quälenbe Xäufdjung! aerrinne!

Eugenia,

©ein «tijem ^at mich fcinft berührt -

«ftutf.

60 Safe bein ©ebet ben eitlen SBahn jerftreuen.

(Eugenia.

Söoher ber ©djauber, ber mich burdjbebt?

Sft'S nicht mein Äinb? toaä barf ich freuen?

3ch bin feine Butter! Gr lebt! Gr lebt!

5lftulf (hinjutxetenb unb bittenb).

Eugenia! 3hr h^mm^Wctt ^ö^te!
65 Stäufcht mich bie gaufelnbe ipoffnung nicht?

(Sott! @ott! bu geheft mit beinern tfnedjte

3n ein erbarmenbeä Bericht!

Eugenia.

2lu8 bem erftarrten SBufen toinbet

<5in leifer 9lthem jtch herauf
—



6 $et Sd>uj$eift.

Slftulf.

2)e3 Xobeä bleibe 5arbc fdjtoinbet — 70

Eugenia.
er täfelt -

9lftulf.

feufat -

Eugenia.

@r fdalägt bie Slugen auf!

(SBctbe ftütaen ouf itjxe Änie.)

2öir Beugen unä bor bir im ©taube!

2Bir jaulen unb greifen btdt) für unb für!

iöefd^ämt empfängt ber fdfjtoadje Glaube

3)er 2lflmacr)t 2Bunbergefd£>enf toon bir! 75

© u i b 0 (bie kirnte gen Gimmel breitenb).

@ott! idfj gefjord&e.

Eugenia.

2öir fjaben bidj roteber!

Slftulf.

2ln jener eidfje traf bidt) ein 33li^.

©uibo (ofnte auf fte $u adjten).

SCuf ©trauten beineS Cidjtä fd^bt' icr) tyernieber

Unb nafjm Don biefem £eidf)nam ftill 23efifc.

«ftulf.

@uibo befinne bidfj, bu bift genefen. so

Eugenia.

Jffiarum entfliegt bu bidf) ber Butter $ufc?

©uibo.

3för feib auf erben @uibo'§ eitern getoefen,

3d) fenn' eudEj toof>l. empfangt beS ©oijneS ©rufe.

5Du lebft! toir leben im erttmdfjten ©ofme!
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(frftet 5lct. 2)orfcene.

Eugenia.

85 2)urct) bidfj fo plö^ltd^ arm, unb tüicbcr reidf)!

©uibo.

3a, euer ©uibo lebt bor (Sottet lljrone,

S)ocr) id(j — toaä icr) au fRaffen mit eudj?

Nftulf.

©eltfame $ebe —
Eugenia.

£>eimlicr) ©rauen
SÖefättt midt) — biefer ©djmutf — fo fremb —

90 S)a§ ©Uber mit bem 2letf)erblauen

©o flimmernb gemifcf)t, roar nidfjt fein £obtenf)emb.

«flulf.

Unb biefe ©eftalt — tüte fo ergaben —
3fn feinem eilige ein ftrafytenb £icr)t!

Eugenia.

©inb baS bie 23li<fe beS freuen Knaben?
95 9tein baö ift ©uibo'3 fromme ßinfalt ntdfjt!

©uibo.

2öo fidj ber 2Ulmad(jt Söunber offenbaren,

3)ie feineg ©terbltcrjen gunge lallt;

2öo eto'ger ßobgefang ber CSngelfcrjaaren

2tu§ einem ßid^tmeer toiberljattt,

ioo ©tanb tdj bor ©Ott, als eurem ßrbenftaube

S)ie ©eete ©uibo'S ficr) enttoanb,

Unb feiner Unfdjulb finblidf) frommer ©laube

2lm 33jron beS $i($terS ©nabe fanb.

2)ocr) laum ift ir)m baS Urttyetl jugetoogen,

105 9HS fernes ©tötynen bie äöolfen jerreifjt —
Unb ftefj', eS fdjroebt herauf am ©temenbogen

<£üt bleicher, SBe^e rufenber ©eift!

(SS ift ßotfjar, ber ßombarbei ©ebieter,

2)en toeber Sugenb, feiner ßrone 3«r,



8

9lod^ bie gesurften Söaffen treuer £fiter

©efdjüfct bor ÜJtorb unb #errfchbegier.

2luf (£rben liefe er eine fd&öne 23lume,

(Sin äöeib, ^tetiieben fchon oerflärt,

3n bent bic ftachtuelt einft, $u ©otteS föuljme,

3)ie fjeirge 3lbelheib bereit.

2)och cor ber Xtjrannet getoaltfamem beginnen

(Srbebt ihr £era im tiefften ©runb.

(Sie quälet ftdj um Rettung auäsuftnnen,

S)ie eble Königstochter t>on SBurgunb.

Unb it)rc Seufoer ftiegen auä ber matten,

SBon Slngft gequälten SBruft empor,

Unb fchmiegten ftdj an ba§ ©ebet be8 (Satten,

Unb orangen $u beä 9Hdfjter£ £)t)r -

2)a roinfte ©ott, ich laufdjte feinem äöinle,

Söernahm in 5)emuth ba3 ©ebot:

„$inab ^u ber euttoethten (Srbe finfe,

„28o Uufdjulb meint, ©eroalt iljr broljt;

„SBefeele bort ben Körper btefeä Knaben,

„2)en noc^ ber (Sltero Schmer^ umgibt;

,,©ie mögen an bem $immel3troft fxdt) laben:

„<£r ift nun mein, ben fte geliebt.

„S)u aber, au ber ebeln gürftin eilenb

„©ei bu itjr ©chufcgeift in ber falten Söelt,

„$8i8 einem hi%nt ©eift, auf (Srben loeilenb,

„(Sie mein SBerljängnifj augefellt.

„9hir mit befdjränfter ^Jlad^t fottft bu fcollaiehen,

„©leid? Sterblichen, roaä £ülfe fd&afft;

,,5)odf) fei ber £äufchung ©abe bir oerliehen

„Unb beö ©ebeteä Söunberfraft,

„33i3 bu befämpft be8 Safterä freche #l)ber, —
„Stonn löfe ftch baä locfre (Srbenbanb,

„Unb fdfjtoinge bich mit luftigem ©efieber

„herauf au mir!" — <Sr fi>rach% — idt) fdjroanb.

3m flu burchflattert' ich bic ^immelSräume
bleich fenfenb in ber (Srbe flacht,

#inab tn'ä büftre 8anb ber fchroülen Xräume —
Unb euer ©uibo ift erwacht.



Gtflet m. SSotfcene.

Slftulf unb Eugenia (bie ifjm ftawtenb augeljört,

jefct fäjeu aurücftoeidfjenb).

Wdfjt unfer ©uibo! -
@uibo.

$>odf)! benn feine Scrjranfe

brennt ©etfter - too ift Ijod)? roo tief?

150 2öa3 lebt unb toebt ift bodj nur (£tn ©ebonfe

2)er 2Hlmacf)t, bie baä SB erbe rief.

©dfjaut über eucij auf 3a$llo3 funfelnbe Sterne,

2luä ifjrem ÄreiS fd^eint il)r gebannt,

Unb boef), in unermefjltdj toeiter gerne
155 Ginb burd& bag £idjt fie euer) uerroanbt.

3m m nid&tä ftrembeä tuo baä 8id£)t erfetjeinet,

Ö3on i^m umfloffen, nichts getrennt;

3m ew'gen fcidjte mir alle vereinet,

Sid&t ift ber ©eifter Clement!

i6o3)rum nenne midfj Soljn, idj toitt bidj sUlutter nennen

(3u Slftulf.)

2) idfj Söater begrüben nadf) CSrbenbraud),

*8i3 toir unä bort am Xljrone be£ £icr)te$ erfenneu

2U§ @ineä ©eifteä einigen $aud}.

Eugenia.

£) @uibo! fei mir ©olm — ntdfjt <£ngel!

165 <5ei lieber in finblidjer Einfalt mein!

2öa§ fümmern bie Butter beS tfinbeä Mängel?
Sie will nur lieben — geliebt nur fein!

Bfiulf.

Sag üm! 3öer mag in'ä 2)unfel bringen,

Söenn bie geweifte Sippe fpridjt? —
no berufen ift er au Ijotjen fingen,

3Jlög' er mit ©ott baä @öttlid)e Vollbringen!

2Öir treiben bon il)m unb murren nidfjt.

3)rum aiefje f)in! ba§ ift bie Strafte,

2)ie nadf) SPabia füt)rt — Seb
1

toofyl!

175 Salb rufyen bie i>erjen unter bem ©rafe,

2)ie jefct nod) feufjen: ßebe toot)t

!



Set 6df)ufcgeift.

©uibo.

3a, nadfj Sßatua fü^f icij mid) gebogen!

@8 trofct mein freier @eift beö ÄörperS «£>aft,

Unb in be£ SrbenlebenS Hutige Söogen

6tür3,
idfj tyinab mit rettenber $tmmel3fraft! iso

5)ort fobert einft, fy)df) über bem Sternenbogen,

3)er mitf) gefanbt, bie l)or)c tRcd^cnfdtjaft

!

S)ann toerf idlj bon mir bie entlehnte £>üfle

Unb ftammle: <£>err! eä ift tooöbrad^t bein SOßiUe!

(6t eilt fort. Slftulf unb Eugenia mit ausgebreiteten Firmen

ifjm nad), bod) alä fte ben 3ltef)enben nidjjt erretten fdnnen,

ftnfen beibe auf tf>re Knie unb fjeben if)re #änbe fegnenb

empor.)

(Set Solang fällt.)

(5 t fte Seen e.

©emadj) ber Königin 3( betreib.

(Sine Kammerfrau in Stauer bringt einige ©t^mutffäftdjen,

meldte fte feufeenb auf bie Üafel fteflt, eine anbere Jjängt ein

^tfgergetoanb auf ben Seffel unb legt ben ^ilgerfmt auf

ben £ifdj.

s#330 (tritt ein).

2)er Königin bermelbet, SJtarfgraf 51330 fomme i 85

Urlaub 3U nehmen.

(Kammerfrau gcr)t ab.)

@8 ift beffer fo.

.piet, roo id& i$r unb mir nid)t fromme,

3)eS Sebent toerb' idfj nid&t in biefer £öt)Ie frofj.

$ier, too idj ftetä mit $afj unb ßiebe ringe,

3ft mir bie muntre ßebenöluft oerfdjeudfjt, 190

2)od(j wenn id& meinen SagbfpieJ mieber fdfjhringe,

5o toirb audf) tooljl ba§ £er3 mir toieber leidet. —
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giftet 9lct. <£tfte unb jtoeite ©cenc.

*ftur Einmal nod& öerbirg ba3 toilbe geuer!

CHjrfurdfjt gebietenb ift iljr ftummer Stijmera —
m Sic fommt! — fo rüljrenb fd)ön im äöittoenfdfjleier

!

SBettmdfje bidfj, bu ungeftümeä ^erj!

3tt>eite @cenc.

31 b c I I) e i b, W a 3 o.

3lbelf)eib.

•£>err 2Jtarfgraf, lote? audf) iljr wollt midfj oerlaffen?

-£>ier, too mein Brufc ben $anb beä 5lbgrunb8 ftreift,

s
JJlufj id) bcn legten Sreunb mit 3ingft umfaffen!

2oo Den legten — fü^lt, nrie midj ba3 Söort ergreift

!

3a, euer 3?reunb, idf) bin'3 unb toerb' e8 bleiben;

2öei& @ott, id& bleibt ! 9lat) ober fern, gleidtjoiel.

Slbelfjeib.

2öa§ fonn eudf) plöjjlicl) au$ Spaoia treiben?

91330.

3?rau Königin, bie ßuft ift mir ju fd&toül.

205 3d(j fönnte SBortoanb in @e|cf)äften fud&en,

2)odfj tjafc' id£) nie SöerftettungSfunft erborgt;

3d£j möchte unbelaufdjt bem Sdf)ta!fal fluten —
28er barf ba3 l)ier, too jebc ^Flauer fyord&t'?

Seit «£>errfdf)gier un$ ben milben ßönig raubte,

210 3ft Sclaberei un$ auf bie Stirn geprägt,

3)a ^Berengar auf fludjbelabnem Raupte
2)ie alte Ärone ber Sombarben trögt.

3df) mag ntc^t länger Ijören laut gepriefen

<8erl)öljnte8 fRcdt)t unb 5mjjbraud& ber GJetoalt;

215 3dfj ttrill mtd& feft in meine S3urg berfdjlie&en,

2luf bafi mein eigner Seufzer bort öer^attt.

Söenn in ber «ruft bie lefcte Äraft verglommen,

(SntttHdfjen ift ber Sfreitjett OJeniuS,



12 $er ©djujgeift.

5)ann gute 9tod)t! bonn ift bic 3 e^t gefommen,

2öo fid^ ber Ütebltctje verbergen rnufc. 220

Ebel^etb.

3f)r geljt — idf) tobr eä nidjt — bod& td(j, ber Stauen
UnglücfUcrjfte! icr) bleib* allein jurürf!
s]Jlir öffnet fict) fein 39ufen mit Vertrauen,

#ein $luge fdjenft mir (Sinen naffen 33licf!

2Öo barf t)infort be3 3ammer3 Üf)räne rinnen, 225

SOÖenn mir ber lefcte Jreunb i?otljarS enttoidf)?

3)enn nrifct, and) meine treuen Wienerinnen,
sJJtir au§ 23urgunb gefolgt, nerlaffen midf)!

9loct) Ijeute, nodj in biefer bangen ©tunbe,

brennt beä Xtyrannen SCÖiHe fie oon mir, 2so

Unb idf) mit tiefgefdjlagner ^er^enönjunbe

©te^' unter gremben eine grembe t)ier!

«gm! ftrie? er ttmgt — ?

2lbelf)eib.

2Ba3 borf ber 9flann nidjt wagen,

$er mit be§ ©lütfeä bunter Söimpel fdfu'fft?

<£r l)at baä ©räfjlidjfte genjagt! — mufe id^ nodfj fagen, 235

2öie mein @emal)l - ?

3dj raeijj — er ftarb an ®ift.

Slbelfjeib.

Sin @ift! in feineä ßebenä 3ugenbfiMe!

9Jlan log, er fei burcr) 3auberei nerborrt;

Allein bie SfledTen ber entfeelteu £üUe
Söerrtetljen beutlidfj ben Derrud&ten 9Jtorb. 240

^330.

60 fliegt unb fudfiet ©df)ufc im 23aterlanbe,

2öo futterarme ^craltdt) offen ftetjn!

Slbel^eib.

@ett>aljrt iljr ntdt>t, bog midj jum Unterpfanbe

$on feiner Wlafy ber äöütljrid& auäerfelm?
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erftcr SUt. 3toette ©cene. 13

245 yjlid) liebt ba3 Söolf, bag toetfj er — meine ©üter —
©te tjaben fdjnöbe «£>abfucfjt angefacht —
2)arum betoadjen taufenb feile £üter

2>en fleinften meiner (Schritte Xag unb *Radf)t.

siaao.

«§a! e8 foH anberS werben! I08 unb lebig

250 Sinb mir beö Sdfnourö, ben er tum unS erzwang

;

SBir fteljn bereit — fo roa^r ein (Sott un$ gnäbig !
—

vUtit ©ut unb 23lut au feinem Untergang!

SBenn einer nur oon allen, bie fidf) rüften,

9tur einen günffgen Slugenblicf erfalj,

855 3)eS 2öütl)rid)3 SBad&famfett au Überliften,

Vertrauet mir, bann ift bie #ülfe nalj,

3)ann finb gejät)lt bie Xljränen, bie l)ier fliegen,

2)enn $eutfd)lanbä madiger ßaifer fd&mingt ben Speer.

2lbelf)etb.

©o l)at audf) mir ein Xraumbilb jüngft berljiefjen,

260 3dj nenn eä £raum — e3 toar roof)l metjr

!

9Jtir fdjien aU tooUt' idj in beä ©d&loffeä ©arten

8otl)arä, be3 lieben ©atten, fe^nenb warten.

3$ fudijte l)icr, idfj fudfjte bort,

2ln jebem too^lbefannten £>rt.

265 3dj traf iljn enblidj auf bebornten SQÖegen

Unb eine Äaiferfrone reicht* er mir entgegen.

3cf) bat um einen $ufj, um einen 5)rutf ber ^anb,

2)ie Ärone blinfte nodfj, unb er oerfcfyroanb.

?l330.

Vertraut bem SBinfe. @lje nodj bie S3lätter

270 Sit!) färben in beä <g>erbfteä fixier fliadjt,

<£rfcf)etnet un8 unb eudj ber $elb al$ Detter,

S)em fdfjon bie Ijalbe Söelt Xribut gebracht.

2)od& wenn ein neuer <Sturm eudj r)tcr umbraufet,

bem Verfolger Gtotteö föadje blifct;

275 6o benft, bafj in Ganoffa biefer Raufet,

$er fröljlidj bann fein Sötut für eud& oerforifct.

(«0
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14 £er ©djufegeijl.

@ott fei mit iljm! — £> bafc er oon mir fdjeibet,

3)er lefcte, ber mir unbertoanbelt blieb!

2ln ifmt ijat ftd& Erinnerung getoeibet;

2)eä (Satten Qfreunb roirb aud) ber (Gattin lieb. aso

3) r 1 1 1 e Scene.

SBäljrenb %er legten SCßorte finb btei tief betrübte grauen

in £rauerfleibern fdf)üd(jtern ffeteingetreten; hinter ifjnen bret

anbete in bunten Öetoänbetn mit Reitern (Sefidjtem.

31 betreib (iljre grauen erblicfenb).

(@ine *paufe, in toeldjer fie pdf) ju faffen fudjt.)

Xretet nä^er — (Sei Seite.) 2hi8 ber ßeibenäfdfjale

Gin bittrer 3^9 ! (Saut) 3d& toei&, warum tfjr fommt —
3dj toeijj, mir fetjen unä aum legten 9Me —
<Seib ftanb^aft roo au flogen bodf) nid^t frommt.

(Die fremben grauen erblitfenb.)

28er feib tljr? unb tote mögt ifyx eudj erfüllen 285

herein au treten otyne mein (Se^eifj?

©ine ber grauen.

Un3 warb geboten eudj hinfort au bienen.

3lbel^eib.

SBotyü fo geljord&t unb ge^t!

(S?ie grauen entfernen fid&.)

S)en £rauerfrei3,

S)en fummernofle Sieb' um midf) geaogen —
dmttoeüjen foH tf)n mir fein frembeä |>era; wo
S)er um bie lefcte greube midj betrogen,

Söelaufdje nidfjt ben legten, IjeiFgen ©<$mera.

3^r toeint? — ein SBalfam für bie leibenbe ©eele

2)er Xtjränen Z$au auf bleicJjem 9lngefidf)t!
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(Stfter «ct. dritte ©ccne. 15

295 2Jteüt ^lug' ift Ijeifj in feiner trodfnen |)ö^e —
3$t 1)aU nod) frönen — adj! bie Ijab' idj nidjt! —

SBtr fotten unä für biefe 2Belt nun trennen —
2ludfj eud) entreißt mir ^ötjnenbe ©eroalt!

3d) fott bie teuren 9laljmen ntdtjt me^r nennen,

3ooS)ie in ber Sötege fdfjon ba3 Ätnb gelallt.

$8on Altern unb bom Sßaterlanb geftrieben

©tanb id) umringt bon lauter Srremben ba;

Vldj! ba gemährt' e$ mir oft füllen Srieben,

Söenn idj bie tooljlbefannten 3üge faf).
—

305 <£udj allen au bergelten toft^nt' idj füfj,

Sftirroafjr, mtdj felbft tooüt
1

idfj in eudfj beglüdfen;

SBerfunfen ift mein £>offnung§parabie§

!

5)odf) oljne meiner Siebe le^te @abe
33on mir eudfj trennen, foHt if)r ntd£)t.

310 2)a
r
nefjmt unb tljeilt! '3 ift alles tr»a§ tdf) l)abe —

9Jcir aiemt ber @d§mu<f nidt)t meljr, berfdjmäljt ilm nid&t.

(Bit gibt ifjnen baä ©c^mucfföftlcht.)

9tel)mt atteä Ijin! mir ift fein @olb gefponnen!

(©ie beutet auf bai ^ilgerfletb.)

*DHr bleibe nur baä l)ärne 33uf$gett>anb,

3n bem au fpät bie Söallfaljrt iä) begonnen

315 3ur IjeiPgen Jungfrau in ber Börner ßanb.

3m Sßilgerfletb fjofft' idj ba£ tljeure ßeben

2frm iljrem Söunberbilbe ju erfteljn,

Unb muffte mir ben Sßitroenfdreier toeben,

5Denn ad&! baljetm — fdjon roar'S um itjn gefd^e^n! —

320 @ef)abt eudj tooljl! beä 2Bieberfefjen3 greube

3m Skterlanb bergälP um midj fein Sdfmierj;

33erljeimlidf)et bem Später toaä id£) leibe

Unb fdfjonet mir baä tueidje ^Jlutter^erj.

($ie grauen füffen toeinenb tljte §änbe unb geljen.)
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16 2er Sd)ufcgetft.

Vierte @cene.

$lbelt)eib.

Sic jic^en fort aum fdjönen Sßaterlanbe —
3ielm olme mifyl — ^eraijfen mu$ty

idf) ße, 325

2)eä <£rbenleben§ ftarfe 2)oj)pelbanbe,

Sieb' unb (Setoo^eit — 2lrme ^antopc!
28a3 bleibt bir nun, bic luftigen ©eftaltcn

#erooraurufen ober feftauljalten ?

tfein £on ber Stimme, fein befannt ©eftcfjt! 330

$ie ^olbe *Dtutterfprad(je $örft bu nidjt!

2)ie ©etjnfudjt tagt nid&t ab bie S3ruft au fpannen,

Unb auä bir felbft fannft bu bitf) nicrjt ermannen.

Ränfte @ c e n c.

Vorige, ©ine Kammerfrau.

Kammerfrau.
$eraeif)t, toenn ungerufen id) e§ toage —
(Sin junger grembUng bittet um ©etyör. 335

9Ibel^eib.

2öaä fudfjt er? £ülfe? — 3öeg mit eitler Klage!

£ier ift nitft Sreiftatt für baä Unglüif me^r.

Kammerfrau.

Umfonft berfudf)ten toir ttjn abautoeifen.

Slbel^eib.

Söofytan er fomme.

Kammerfrau (öffnet bie 23>ür).

gremblmg, tritt herein,

(©ie entfernt fitf).)
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(frftet «ct. Setzte Scene. 17

©edjgte ©ccnc.
©utbo trfd>eint.

Ebelfjeib.

34o2Ba3 totttft bu?

(B uibo.

*ütir fjat jüngft ein Xraum ber^ei&en,

3dj fottc fünfttg euer Liener fein.

Unb roenn am fd^önften unter allen @aben
S)en Stfenenben bie Üreue aiert,

<So neljmt ü}n auf ben armen Änabcn,

34s3)en ßtcb' unb Xreue f)ergeffif)rt.

Slbelljeib.

33on wannen trugen bidj bie £ebenätt>ellen ?

©uibo.

3)em $ater Ijab' idj Sdjmeigen angelobt.

<Kbelf)eib.

S)u tooUteft bid& bem Unglütf ausfeilen?

GJuibo.

3)ie Xreue wirb im Unglüdf erft erprobt.

3lbelf>eib.

85o 9tur ber öetoalt mu& fyer bie Xreue froren.

@uibo.

9hir um Vertrauen buf)lt fte unb ift reidf).

9ibel$eib.

@ä fann bie Söitroe treuen 2)ienft nid&t lohnen.

@uibo.

2lucij fobert ©utbo leinen ßofm oon eudf).

5lbel^etb.

SBaS toiEft bu Ijier? Surdfjt, ©rant unb ©orgen feilen?

©uibo.

355 3a feilen, roofyt audf) milbern n?a8 eud& nagt.

«oetfteS SBetfc. 13. »b. 2.«bt&. 2
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IS $er <Sd)ufcgeift.

2lbelf)eib.

£>! meine SBunben fonn her Xob nur fetten.

öutbo.

<B ift ein (Sott — 3§* fennt ifm unb besagt?

Slbettjeib.

«£>ier fann bie Sugenb feinen ©ieg erringen.

®uibo.

$)odj unbeftegt ein grelä im SJteere ftet)n.

2lbel$eib.

$u foUft ntdjt nott)lo3 in bie SBellen fpringen. 3öo

öuibo.

Chidj retten, audj motjl mit eudj untergeljn.

Slbeltjeib.

äöie? £aufenbe, bie fd&amtoS micij öerrietljen,

©obalb ber Pfeiler meines ©tüdtö getoanft,

SBefdfjämt beS Knaben freunblicfyeä Erbieten,

Xer mir auä beffern Seiten nichts berbanft? — 3«

Söen toürbe nidfjt ber Sugenb ßeid&tfinn jammern!
2>er $nab' ift fmnb, er fennt nidfct £of nod(j Söelt;

2ln fdfrttmd&ed 9toIjr toitt pdf) ber 2lrme Hammern,
2)a3 müljfam nur im ©türme fidj erhält.

<£r fott nidfet ©lanj nod) 2öärme hoffen 37»

s.8on meiner 2lbenbfonne trübem f&lid.

2)ie weite Söelt, fte ftetjt bir frei unb offen;

(Set), tfnabe, fudj' ein ocff*rcö ©Iticf.

©uibo.

Söerftofjt midfj nid)t! 3*)t bürft midf) nidfjt üerftofeen!

3d& fernliege midf) an eud), fanft aber feft. 375

3d) wäre ja fo gern ber £offnung3tofen

3n Sebenäglut^i ein $üt)Iung bringenber Söeft;

3$ böte gern bie eigne SBruft aum ScJjtlbe,

Äbtoenbenb toa$ $efaf)r euefy bro^t;

3ung fd^em' id& ^war, bodj bin tdj ernft unb milbe zw

©tarf aber im Äampf unb t/filfreidfj in ber ftotfj.
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(Jtfter Slct. ©ed&3te unb fteBente ©ccne.

Slbelfjeib.

SBebarf idj beiner? — SBalb $ab idfj tooHenbet —
Wtin m bie ©ruft — fott i# hinein bid& aie$n?

©uibo.

Vertrauet mir! icr) bin bon ©ott gefenbet;

385 Su eurem ©dfjufc ift mir bie Äraft toerlteljn.

(Siebente ©cene.

^Berengar. $) i e Vorigen.

Berengar.

©eib mir gegrüßt! 9tocf) Xljränen auf ber SBange?

2)ie legten fei ju troefnen mir vergönnt,

gort mit beS #ofe3 faltem, täft'gcn 3»ange,

2>er jebeS traulidje SBcrftänbnife trennt!

390 3d) bin gefommen, frei mit euer) ,}u fofen;

(£3 ift mein #era, ba3 midj herüber ^ie^t;

3u lange fd&on öerfd&eucrjt ber ©ram bie 9tofen

f8on SBangen, bie fo lieblicr) einft geblüht. —
2)oct) ftnb wir nicr)t attetn? — 2Baä! idj erftaune!

395 2lu8 welchem ßanbe fam ber Unfyrfb l)er,

S)eu toa^rlid^ bie 9latur in fd&limmfter Saune

©o !>ä&licr) fdjuf? ©o fprecf)t, roaä fott eudfj ber?

Slbelljeib.

3^r nennt ben Knaben ^ögtict)?

Berengar.
2Bie? ein flnabe?

Ibet^eib.

9ln *Dtutl) ein Jüngling.

Serengar.

9tun fürwahr! midj beucht,

400 <S& mad&' iljn reif unb überreif aum ©rabe

£)er graue SBart, ber bi3 $um ©ürtet reicht.



20 $cr (grfjufcgetft.

Slbelljeib.

3^r fdjerjt.

®uibo.

SBiätoeiten taufet bcr ©cfjein.

Berengar.
3m mdt

Srägft bu ein grelle* tfd)t - was millft bu lu'er?

*ÖKr ift als wenn mid) frembe Störung brütfe. —
Sag und atiein! mit ift nidjt wotjl bei bir.

©utbo.

3dj ge^e wenn bie Königin gebietet,

©ie roarnenb werbe mein Sßeruf erfüllt!

S)enn roaS in eures ^erjenö Xiefe brütet,

2)a3 fte^t bor meinen 2lugen unoerljüllt.

^Berengar.
2)u roagft?

Wbelljeib.

2Sa3 foU baä flnabe? gel)! idj will ed. «•

@nibo.

33efinnt eudj! biefer 9Jtann ift ^Berengar.

Sibelfjeib.

Vernommen Ijaft bu mein ©ebor, erfüll* e$!

GJuibo.

2)urdj tfyi gemorbet fiel ßot^ar.

Berengar.
£a! SBadje!

(Trabanten bringen geteilt.)

©reift tfm!

2lbell)eib.

Sltet)

!

Serengar.
9ln Letten gefStoffen

3um fdjmäljlidjften Üobe toerb' er aufbewahrt! 415
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(Stßer Sich Siebente unb ndjte ©cenc. 21

@ u i b o (au Hbettjetb).

3)u hrirjt bereuen, bafj bu mict) oerfrofjen.

(3u ^Berengar.)

S)ir toitb bie neue Sölutfdjulb nodj erfpart.

((£r gel)t 2)ie Trabanten treten mit gefenften ©ptefjen iljm

entgegen. (St toinft, fic weichen jurütf, ergeben ifyre ©piefje

unb bilben ein 2)aä), unter toeldjem er rut)tg tjinauS fä)reitet.)

23 e r e u g a r.

3Ba3 ift baä? meine SBadjen W id) beben?

©in untoiHfürlicr} ©tauen padt fie an.

420 3f)t hemmen fort ! 3^t büfjt mit eutem ßeben,

Söenn eud) bet alte 23öfetoicr)t entrann.

(£ie Trabanten ab.)

21 d) t e @cene.

SB e t e n g a t. b c I r) e t b.

^Berengar.

3$ Ijoffe nierjt, bem greoler fei gelungen

Slrgroorjn au loecfen biefer eblen Stuft.

2lbelf)eib.

2öa£ laut et fprad), ba8 ^aben taufenb Sangen
425 <5djon oft Qcftüftcrt — roär'3 euer) unbetoufct?

93 erengar.

Sergangneä bleibt vergangen! SQßorte fdjallen,

SSerfjatlen audj, ber $luge läfjt'ä gefctjelm. —
£) mög' e3 euef) im Slugenblicf gefallen

<5uct) mer)r als je burdf) midj im ©lücf au felm.

Slbelfjeib.

430 3m ©lücf! fc^er^t. 2Bor)l l)ab idj e8 genoffen;

Unb bafj mein £era um ba£ Verlorne flogt,

3ft je^t mein ©lücf.
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22 £er ©cf>itfrgeift.

Berengar.

Sfünf SJtonben pnb berfloffen,

Seit iljr ben 2öitroenfct)leter tragt;

2)en 2öoI)iftanb3pflid)ten tratet tyr Genüge,

Unb, roie ftdj'ä jiemt, etjrt' idf) bic $raueraett; «5

S>odfj nun begeljr' idf), bafe ber @ram ftdj füge,

äöenn fiiebe bittet unb Vernunft gebeut.

3df) lieb' euer), fdjöne grau —
Slbelfjeib.

$a\ mir baä!

Berengar.
£ange

Sdfjon liebt' idj euer), boct) nur mit ftitter ^ßetn

;

S)ie Qtit ift enblict) ba, nom läft'gen 3tt>ange 440

3)en ungeftümen Söufen $u befrein.

3c^ biet' eud) #erj unb .£>anb. 9lodfj einmal fteiget

$uf biefen Sfjron, ben euer) bie Siebe beut;

Empfangt nod) einmal biefen Purpur —

Slbelljeib.

©djtoeiget

!

3fjr malmt midf) nur an meine Wiebrigfeit. 445

3etjt erft gewahr' idj — fann ben §cr)impf nidjt rädfjen —
2öie tief, nrie tief baä <5cr)icffat mict) öertoarf,

SGÖeil fo 3U feiner Königin 3U fpreerjen

©in ^Berengar fid) fetf erbreiften barf.

^Berengar.

3d) bin jefct euer tfönig.

Slbelr)eib.

ßaut beriefen 450

Söarb e$ bem Söolfc bei Ürompetenfdjall;

31)m feib tl)r Äönig — roaä if)r mir geroefen,

2)a3 feib ü)r noct) unb bleibt eä mir — SöafaK.

^Berengar.

3öo 23otfä= unb ÄönigSttmnfcfje fxdt) &erfcr)nriftern,

#etfct)t eure Sßflicfjt beS neuen 33unbe8 Sdfjrour. 455
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(Jrftct %ct 9ld)te ©cene. 23

Slbelljeib.

93etennt, iljr feib na<$ meinem SBrautfdjafc lüftern?

^am'a leif)t mir Scfjmudf unb Ciebreij nur.

SBeren g ar.

SBarum nid^t gern be£ ©taateä Sfculje grünben,

2ludfj toenn bie Ätugr)ctt nur ben pan enttoarf?

5lbelljeib.

46o*Relmit Ijtn Retina, mtdj lafjt 0hif)e finben

3n fjeirgen dauern, roo icr) tt?einen barf.

^Berengar.

$enug ber £Ijorl)eit au8 bem frönen SÜtunbe!

3tjr werbet mein, il)r müfct eä werben!

Slbet^eib.
SQßte?

2)ie £anb foÜ idj au frevelhaftem SBunbe

465 S)em 2Jtörber meine§ ©atten reichen? — 9He!

Berengar.

töeiat ntd£)t ben 3orn, ber fdf>on bie ©ruft erfdfjüttert.

Slbelfjeib.

2öo SBa^eit 3ovn erroeeft, ift ba£ ©etoiffen tnunb.

^Berengar.

2ftr feib in meiner bemalt! bebenft'ä unb aittert!

2lbetf)etb.

SBor bir? bie $önig3tocf)ter r»on S3urgunb?

^Berengar.

470 9Retn lefcteä SBort — icf) will eä nodfj uerfd£)roenben —
2)er nädjfte borgen ftnbet un§ uermäijlt.
sJtod& einmal liegt baä £oo§ in euren £änben:

£ier Sljron unb Siebe — bort ein tferfer — roäfjlt!

(«*.)
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24 £er ©ajufcßeift.

Neunte @ c e n e.

Ebel^eib.

3)ie Sßatjt ift leidet! fjinab aum ticfften Xtjurme,

2)afj nie bortfyin bcin giftiger 9lt!)em bringt. — 475

So ift bic lefcte «Hoffnung mir berfdrttmnben

!

2ludj ftitte frönen finb mir nidjt toergönnt —
$etn tropfen £)l in glütjenbe .gjerjenärounben —
33on aEen, bic idf) liebte, toeit getrennt —
Unb — mär' e§ möglidf)! — an ben *Dtann gebunben, 48o

Den meine Sippe nur mit Sdfyaubern nennt —
3n tiebeboEer 33ruft bie Dual, au Raffen!

©0 fley id) ba bon @ott unb äöelt bertaffen

!

93on ©ott? ber fid) erbarmenb flu bem ©taube

S)e8 SöurmeS neigt? — Vergib bie ßäfterung! m
2)u lebft! $3 lebt in mir ber fefte ©taube
9ht beine 9ttad}t, an beine ^orfeljung!

9licf)t ber 33eran?eiflung fdjufft bu mid) aum föaube,

SJtein ©eift ergebet ft$ mit Slblerfdjhmng —
Vernimm eä ©ort! tdf) fRüttle meine Letten — 4*>

S3ertrauenb feufa' tef): bu, bu wirft mid) retten!

(©te gef)t in tiefen (ftebanfen auf unb niebet.)

Die gludjt — toofn'n? — gleidjbien — 3dj mu& ent=

toeicfjen.

Öort in bie futterarme roitt id) flietm!

Unb foEt tdj audj bie ^eimatt) nidjt erreichen,

9Jlir tütrb in jeber <£>ütte ©dju& öerlie^n. 495

S)od) adj! roem foE, roem barf idf) midj bertrauen?

«frier tjerrfdijt mit taufenb 9lugen ber Defpot.

Äein .jpera ^ab' idj au icncn fwntben grrauen,

9Jlir aufgebrungeu bur<$ ein fremb ©ebot.

Söo^tan idj ge^' allein! — ©efatjren fdjredfen 500

Die Unfd)ulb mcf)t — t)erbor mein sJHlgerfleib

!

(Sie toirft e3 über.)
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©rfter Stet. Neunte unb jef)nte ©cene. 25

Söorlängft Ijat im ©ebet $u frommen Sorten
5)er <$atttn tjeifje ßtebe bidj gemeint

S)u fottft mid£) nun oor ©päljeraugen beefeu —
Ms 3)cr ©trief umgürte mir bie 9Hebrigfeit,

Unb oor beS SidjtS üerrärtjertferjen (Straeten

Verberge mid(j ber £>ut mit *Dtufdjelf(f)alen.

(©te fejjt ben £mt auf unb ergreift ben ^ilgerftab.)

68 bämmert fdfjon, geworfen ifi mein Soo3,

3d) toanbre mutfjig fort am >pUgerftabe,

sio^dfj fliege, ftitte Wacrjt, in beinen ©erjooä!

2öo ntcr)t aur #eimatfj — bod) tum fiebern ©rabe!

(©ie eilt fort.)

$ e 1) n t e @cenc.

^
$a3 fefte ©d&lofc 31t (Santo, Dorn ©ee umfloffen. (Sin ©öüer

tritt ijerbor, bo<$ mit etfernen Stäben bergittert, hinter

toeld&en ein büftereä Sämpdjen flimmert. %laä)t unb SRonb*

fä)etn. (Sin gtfdjerboot am Ufer.

©uibo.

Söirb 9lbelljeib audj jefct nodj mtberftreben? —
Söofjt jebem ©terbltdfjen, i(jm unbetoujjt,

SBarb auf ber SBelt ein ©djufcgeift augegeben,

5i5 3)er in ber 9lotf> fidf) fctjmiegt an feine «ruft;

$er, wenn fid(j <£rb' unb Gimmel l)art berfComoren,

S)urdt) Rammen nodf) ben ütettungäpfab entbetft,

Unb toenn ber «£>offnung§anfer fdjon berloren,

Oft plöfctidj ungefannte Gräfte toedft.

52oS)ie freubige 2lf)nung lag btr, Genfer), nidjt rauben:

,.<£r fdfjtoebt um mid^! oerftnfen fann idj nie!" —
£) möchte fie nur biefcmal finblid^ glauben!

3)enn toafprlicf)! nur ber ©laube rettet fie.

(§r fpringt in ben Äatyn Ijinetu unb rubert um 311 fpätjen.)
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20 £et ©djufcgeift.

(Stifte ©ccnc.

ÜB e r e n g a r tritt fjaftig auf, ifjm folgt bet 23 u r g t) o t g t.

Serengar.

£> ttneberljor eä mir! Sie ift ergriffen?

SBurgooigt.

39i3 @omo, Biä jum See gelang bie 5lwf)t;

£>ier tooEte fte an frembeä Ufer fdjiffen,

Unb fuc^t' ein gfifdjerboot in biefer ißudjt;

2)od£) als bie Spilgertn 2terbad£)t erregte,

©etoo^nte ßönigätoürbe Stola oerliel),

Unb bodfj bie Slngft in jebem Slicf fidfc prägte; 530

SBarb mir'8 gemelbet, idj erfannte fte.

2öte fte audf) bangte, tote im gittern

Som flogen 2luge S^rän' auf S^räne flog,

9Hd)t mar ber treue Liener au erfdjüttern,

Sie ftfet gefangen bort im feften Sdf)lof$. m
Berengar.

$ab' 2)anf. Um reiben ßotm fei unbefümmert.

SBurgooigt.

Serloren fyat fte baä gesagte Spiel!

Scfjaut Ijin, too jenes Sämpdjen büfter flimmert,

$)ort fanb oerroegne gludjt if)t Siel.

^Berengar.

2)odf> bajj fte nieijt jum feiten 5M entrinne! 540

£at beute Söadfjfamfeit —

SBurgooigt.

Seib unbeforgt;

.ftaum bringt in btefen Werfer eine Spinne,

äöenn fie öon Sdjioalben nidjt bie Sflügel borgt.

9lm Ufer Ijter noef) Söadjjen aufstellen

Sd^ten' unnfifc, bodfj i<$ tljat e£ rote iljr feljt. 545
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ßrflet Slct. ©Ufte unb amölfte ©cene.

^Berengar.

©obalb ber Sttonb ftdj taucht in biefe SBetten,

9tu3 ifjrem ©cr)ooä bic SJtorgenfonn' erftefjt,

©ott feftlid(j man bie ©d&lo&capette fdf)tnüdfen,

2öo ein gefd&meib'ger ^tieftet un§ bereint;

550 Denn morgen mitt idf) biefe 9tofe pflütfen

Unb toäre fte bon Dornen ringS umzäunt.

23urgboigt.

äöottt üjr inbej? ber furjen ftulje pflegen?

9JUt einem garten £ager nefmtt borlieb.

Berengar.

£um ^Pfüt)tc magft bu ^arte Steine legen,

555 äöenn iljr SBefifc mir unbestritten blieb.

Söerfud&e nun Empörung an<jufa(f)en

Der 9ttar!graf W^o, feine ^riefterfdfjaar!

3n Ijolbem 9lrm rottt tef) Ijinfort ertoaeijen,

3n i^rem 2lrm berfpott' icr) bie @efafjr.

seo 3tf) toeifi, toa3 gegen mict) bie Surften brüten,

2öa3 unter $fcr)e ^eife unb ewig glimmt;

Docr) ift fie mein, fo trotzt otynmädfjt'gem 2Bütf)en

Der auf be§ ©lütfeä retfjenbem ©trome fdjnnmmt.

{%b mit bem SBurgtootgt.)

$ n> ö l f t e @ c e n e.

& u i b o im Rafyn fiä) bem S£fmrme näljernb.

31 betreib hinter bem ©ttter).

deinen £roft fann mein @ebet erfaffen!

565 Ellies fdjlaft — nur mein Verfolger roadjt!

SCÖefje! toe^e! mict) Ijat ©ott berlaffen!

3dj berfdfjmad&te in be£ $erfer3 9larf)t!

Öuibo.

2öotjl einen Üroft fann bein ©ebet erfaffen;

9tidfjt alles fdjläft, bein ©dfyufcgeift toacfyt;



28 2/fr ^cfyiihgeift.

23ertraue nur, btdj I)at @ott ntd^t oerlaffen, 570

@ä bringt ein Strahl in beineä tferferä 9tact)t.

Slbelljeib.

«£>a! welche Stimme!

Öuibo.

9Ködjtet i^r fie fennen!

Orä ift ber @uibo, ben iljr oon euer) ftiefjt.

Slbcltjcib.

D! roie fo tief micr) Sd)am unb Üteue brennen,

S)a be8 33erfcf)mäf)ten Stimme mic^ begrübt. 575

OJuibo.

9luf ledern 33oote tarn icr) angefefjtoommen,

2)oct) mufi im Sturm e3 unberoegftcr) fteljn.

*Dcetn Söort au löfen bin id) tyergefommen

!

<£udj retten ober mit euer) untergefjn!

»betreib.

9#idfj retten? 2lcr)! unmöglich frommer tfnabe! 5so

©uibo.

äöaä ift unmöglich bem ber gläubig fle^t.

2lbel$eib.

Äann idj ba8 Gifen biefeä ©itterS Breden?

@uibo.

Söarum nidjt! wenn ber ©laub' eudj Äraft oerteif)t.

2lbelt)eib.

2ÖiHft bu nodj #ofm bem fdjtoad^cn Söeibe fpree^en?

©uibo.

9tur ber ift fefyoadj, ben ©laube nid&t erfreut. bSb

3luf Königin! TO greubigfeit ergebe

$a3 Sluge ftd& aum ftarfen ©ott empor!

Wit 3uoerfic^t unb ©tauben fa&t bie Stäbe,

33ree$t nur! aerfplittert fie roie bürreä ftotyr!
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(hftet $Ut. 3toölftc Scenc. 29

Slbelljeib.

590 S5ein #audf) befeelt — mein $tx& totrb grofj — idj Ijebe

3um ftarfcn ©ort ba3 Sluge nafi empor —
W\t gläub'ger 3M>erftdf)t faff' id) bie <5täbe -
Unb frf)üttle, bredje fie wie bürreS ftoty.

(Sie jerbrtäjt ba3 ©ittet.)

t§a! neue Hoffnung roitt ben SBufen fdjtoellen,

595 2)a feiner 9Jlagb ©ott Söunberfraft oerlietm!

©uibo.

©o ftürat euer) nun r)erab in biefe äBeflen!

<£>erab in meinen $lrm, burdj ©iauben fuljn.

Slbel^eib.

2Bie? meinen ©ott oerfudjen? S)arf tdj'ä wogen?

<£in Slbgrunb gätjnt rjerauf, bein %xm ift f$roacr).

©utbo.

6co sJtodj immer fönntet it)r an bem besagen,

2)urct) ben ber ©laube <§tang' unb Gifen bradj?

Ebelr^eib.

9cein! nein! — id) roill — idj muß — warum bieg 3<*ubern?

3n fctyoarae Xiefe ftüqt ber fct)eue 93Iicf,

SBenn Seel' unb Körper burerjeinauber fd&aubern —
cos 2ldj! unttriüfül)rIicJ) bebt ber 5ufe aurücf!

©utbo.

(Sdjon ift Serberben über euer) befcr)loffen,

(Seit ^Berengar in biefe Stauern brang,

Unb beä Verbrechers falte *Mitgenoffen

bereiten grinfenb euer) ben Untergang,

cio <Scr)on finb bie ^>o^eitfer^en angejünbet,

©djon r)at ber Sßriefter ben 9Utar gefdmtttcft.

Unb tty bie (sonn' bem 9Jceere fter) entroinbet

.pat eure Seufjer bie ©eioalt erftttft.

9lbelr)eib.

.©alt ein!



30 $er Sdjujgeift.

©uibo (bittenb).

£erab «ju mir!

2lbell>eib.

2öie Solche bringen
mix bcinc SBort' tn's £er<$ —

®uibo.

£erab gefdjttrinb! 615

Wbelljetb.

3a, lieber in bee Xobeä töadjen fpringen,
m$ Letten tragen, bie mir fdu*mpflidj ftnb!

©uibo.
<£$ bämmert fdjon.

Slbel^eib.

«grinab !
— 2Bef) mir! — bie Söetten —

Stttbo.

S)ie SBetten tragen ben, ber (Sott pertrant.

9Ibel!jeib.

Die «ngft -
® u ibo.

£ord) ! ©djlüffel flirren ! Stimmen geUen ! «w

2lbelljeib.

Sie lommen —
@utbo.

Sie ergreifen bie SBraut.

Slbel^eib.

SUImäcfjt'ger!' ftette midj!

@uibo.

@r toiU bid) retten.

51 betreib.

$or mir unb hinter mir ein öffnet ©rafr!
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2lct. 3toölfte Scenc. 31

S)ie Pforte fitorrt —
©utbo.

&bel$etb.

@r fommt!

GJutbo.

3erbtidj bte Letten!

2lbelf)eib.

«rd€r m\ ®ott fdfjüfce mid>! ^inab! Ijtnab!

(Sie fpringt in bie SBeffen. @uibo rettet fte, unb ber9lad)en

gleitet toeiter. ^Berengar erfdjctnt oben mit einer ftadel, bie

er itmen nadjnnrft.)
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3 »> e t t e r 9t c t.

6tne länblidje @egenb am Gomer See mit einet 3ifdjer()ütte.

35er borgen ift angebrochen.

@ r ft e ©cene.

3) e r alte griffet Antonio (tritt au3 ber $ütte).

3)ic büdjnen Xifdje blanf gefdjeuert —
2) ic $3ect)er toon SBurbauin au8gefd)tt>enft —
3)tc befiel tüchtig unterfeuert —
2>te tfudjen mit fü&em ßl getränft —
$t\ «Margarethe ! bift bu fertig« 630

SHe SHrne (intoenbig).

(Bleidf) SJater, gleidj.

Antonio.

2)a8 pufct fidj nocf>,

2>e8 fdjmucfen SBräut'gam gewärtig,

Unb lüftem nad) bem 6l)ftanbäjod).

©0 fpielen bie 9rif^cin im flaren ©emäffer

Unb wiegen befyenbe fid) f)cr unb lu'n; «3*

©ie tyaben'S rool)( gut unb ^ätten'ö gern beffer,

Unb fdjlüpfen in'3 s
Jlefc — unb Cappeln brin.
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3tuctter %ct 3toette ©cenc.

3 e 1 1 e @ccne.

Antonio. SBtargaretfje.

9Jlargaretlje.

S)a bin idj Söater.

Antonio.

2öol)lauf 2Jtargaretl>e!

Söeoor idj mit bcm ©d&teier bir

640 3m Äreiä bcr SJertimnbten entgegen trete,

Sßemimm nodj ein trauliches Söörtdjen Don mir.

S)u foHft nun eine #au3frau toerben.

63 ift ber ebelfte ©tonb auf @rben,

2)e3 (Slüdfeä (Srunb auf it)n gebaut;

645 S)idj toirb ber 9Ruttername jieren,

$u toirft bie SBefen, bir anvertraut,

3u Orbnung, Sfleife unb Sugenb führen,

2)ctn £au3 mit <£rnft unb ÜJlitbe regieren.

Unb fefjrt bein (Satte beä 9lbenb3 mübe
650 Söom fauern Xagetoerf aurüd,

(5mpfang
,
Ujn bann ber tyäuälidje Qfricbc

Unb feiner (Sattin freunblidjer Söltcf.

2tor allem bleibe feft im (Slauben,

Sin beinern (Sötte Ijalte feft!

ess Saft bir ben £immel8troft nidjt rauben,

S)er nie flu ©djanben toerben läfet

;

2)en #immelätroft, oor (Sott au treten,

äBenn (Erbennotfj bie ©eele brttdft;

28er beten !ann, oon «freien beten,

66o3)er fann aud& tragen toaä (Sott i!)m fdfndft. —

4

©oetljeä 23erfc. 13. 8b. 2. «6tft. 3



34 £er 6dm|jgetft.

dritte ©ccnc.

gif$er unb gifdjetinnen fügten ben Bräutigam mit

öefong unb £an|. S3or ilmen fjet ein Änabe, bet eine

btennenbe gfacfel trägt; ein 9R&ba>n ben «tautfdjleiet

tragenb.

grörjlidjer 9ttarfcf) unb @f)or.

3ur ^odfoeit! ir}r Wlten unb 3ungen,
%m Ufer beö Horner 6ee!

9a werbe bie Sacfcl gefd&roungen,

£)ie Söraut nerfctjleiert,

S)te ßiebe gefeiert, 665

©efungen, gefprungen,

mit lautem 3ud$e!

Antonio.

©eib mir gegrüfet, if)r 9lac$barn attc!

3^ banf euer), bafc tfjr Willig unb frofy

heraufgezogen mit 3ul3clfd^attc 67o

Sunt alten 9tad&bar Antonio.

Sßerbopöelt wirb am .£>odfj,}eittage

2)eä Söaterä Sfreube, wie it)r toifct,

SBenn er bei folgern CSfjrengelage

3)te guten 9iad^barn nufjt nermifet. 675

S)er £ocr)ter fargeö SBrautgefdjmeibe

<$eboppelt rjerrlidj flimmert e$ bann;

3)enn wa8 ift (Slütf, unb Wa3 ift greube,

Söenn fte ber ÜJlenfcr) nidfjt Reiten fann? —

9tocf) einmal wittfommen in meiner £>ütte! sw

2) ocfj tty tdf) nun, wie fid^'ö geziemt,

3)te SBraut nerfdfjleire nad§ alter Sitte,

So werbe banfbar in eurer *Dtitte

2)te Königin Slbelljetb gerühmt,

2)er idE), ju ifjrem CSfjrentage, 6^

3)en größten, feltenften gifdj gebracht,

2)en idj nadfj 2lrmutf}, Kummer unb ^lage

©erabe fing in ber glütfltdftften 9k<3jt.
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3toeiter 9lct. dritte Scene.

llnb als am borgen mit ihrem ©emahle
690 ©ie frofj ftanb, unfere Königin,

3m prächtigen weiten ÜRarmorfaale,

2)a magt' ich ba8 Söagftücf 3U meinem ©enrinn.

3<h brängte mich ein ihr ben gifdj au toereijren,

©ie faf) baS Söunber, fic lächelte ^olb.

695 S)a burfte fein Xrabante mir wehren,

©ie fpenbete felbft mir ein reidjlidjeä ©olb.

3ch meint', ich müfcte fie in mich fäugen

Sie ^olbe ©eftalt ber Königin;

(Sie fdfjwebt mir immer noch bor ben klugen,

700 (Sie fchwebt mir eroig bor bem ©inn

!

9ttein Steig, ber if)r ©cfdt)enf berufte,
Xrug Rottes ©egen mir in'ä #auä,
Unb mit bem reblichften ©ewinnfte

©tatt' ic^ bic Tochter nun banfbar auä.

7os3)och ach! im fdjroaraen Söitwenfleibe

£ärmt ftdfj bie fromme Königin!

@ott tröfte fte in ihrem ßeibe!

©ott tröfte meine SBohlthäterin

!

SUle.

©ott tröfte fic!

Antonio.

9hm reibet mir ben ©dreier,

7io2)ie brennenbe gracfel reicht mir auch,

2luf bafj ich SBertobungSfeier

Wit CErnft beginne, nach a^em Stauch-

(6r toerfdjleiett bic SBraut.)

9Jtit biefem ©chleier, bicht gewoben,

3)erhüttt bein <£>aupt bie Sßaterhartb;

™ 3ton feinem roerV er aufgehoben,

SMS bu gefnüpft baS fettige SBanb.

(6r fefct ber Staut ben Jfraitj auf.)

S)ie 9Jtyrtf)en= unb ©ranaten=93tütf)e

2)e3 JfranaeS beutet 3toeierlei.

©ei bu gefchmücft bon Sieb' unb ©üte

72o3)och gtänjenb Reiter auch babei.

(<Sr fchtoingt bie gacfel über ben »räntigam.)



36 Sdjujjgeift.

Unb oor bcr gefdjtoungnen fadtl toetcfye

Der böfe (Seift in ewige ©djmadf)!

S)ie flamme nidjt Idfdje nodj erbleiche,

SBeoor ber Spriefter ben Segen fprarfj.

($te gadfel tottb box bcr £üttc aufgepflanzt.)

Antonio (umarmt ben ^Bräutigam).

sJ3lein ©ofjn! oon meinet ßebenä $efte 72*

Vertrau' id& nun bie Cbljut bir!

Vierte Sceue.
Vorige. Slbelljeib unb (Suibo tanben mit bem $oote.

Antonio.

©ielj ba! e3 fommen nodfj meljr ber ©äfte.

(Sleid&btel tool)er, totllfommen mir!

©uibo.

(Sott fei mit euren grauen paaren!

Unb Ijodf) gepriefen bie Ijimmltfdfje ^Jlad^t, 730

2)ie, an ber Unfdjulb fidf) tu offenbaren,

2luf letfem SBoot uns ijergebradfjt.

Antonio.

Jpabt ifjr gewagt ben See au befahren

3m ©türme ber enttoid&nen Wadfjt?

©utbo.
(Setoagt mit Gfott!

Antonio.

©tili tourb' e3 Ijeute, 735

2)odf) grimmig Ijatte ber ©ee getobt.

3ljr fommt fürroafyr in @otte8 (Mette.

@utbo.
©0 ift'S!

Slbeltyeib.

©0 ift'8! @ott fei gelobt!
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3toetter 9lct. Söiette ©cene.

Antonio.

ttjut eudfj gütlidf) in meiner $titte,

74oSQ5enn gleidj mir fremb fcon 3lngefid£)t;

3^r feib toiüfommen in unfrer Glitte!

Söoljer beä Sanbeä? fragen töir nid&t.

2lbelfjeib.

Vergönnt mir I)eute unter eudj ju toeüen,

Um ©tanb unb tarnen unbefragt,

745 Sßenn gleich ber Sfreube Taumel f)ter Reiten

@in ljerbeä ©d&ictfat mir berfagt.

Antonio.

2Bie ift mir? — SBlenbet mtdj bie ©onne?
*ötir toerben bie 9lugen tracfer unb ftar —

Ijelfe mir (Sott jur etoigen JüBonne!

750 3dj fe^c bie Söittoe be§ fcotljar!

9IUe.

2)ie Königin!

(Sutbo.

6ie ift'3.

?lbel^eib.

Erbarmen

!

SBerratljet eine 5iict)enbe nidjt,

3)ie p4 enttounben oer^a^ten Firmen,

2)ie iljre fdfjimpfliiJjen Letten aerbridjt.

Antonio.

755 ©eib tfjr »erfolgt? <B Ijat nid£)t ftott),

<B mag audj toie e§ hrifl geraden.

3f)r auf ber fjlud^t ! 2öir eudEj oerratfjen!

Söeit tty ben marteroollften Xob!

(3u bcn Übrigen.)

2Beld§ Gfltttf ba& fte fi<$ ^ergefunben!

760 S)ie £errtid&e, fie ! ofjne 8ref)l.

2)urdf> SBo^t^un fjabt ifjr unä gebunben

Unb euer ftnb nur mit Seib unb <§eef!



38 $er Sdjufcgeift.

Stile.

3a, euer finb tvix mit ^eib unb <Seel!

Slbel^eib.

(*tott! toenn baS £era, im 33red>en unb Sdfjeiben,

Xie lefcte Hoffnung autfenb begrüßt,

So träufelft bu in ben tfeldj ber Reiben

S)en Xropfen ber £iebe, ber alleä oerfüfjt!

Antonio.

$abt iljr fett eurem ßljrentage

2>e3 alten gfifd^erd toofjl gebaut,

2)er eudj juni froren SBrautgelage

#om Horner ©ee ben gifd) gebraut?

3df> toar e8, ber (Seringften einer,

©etoürbigt eureä gnäbigen 33licfd.

2lbell)eib.

föedfjt Hilter, idf) entfinne mid^ beiner,

3)u fafrft midf) auf bem ©ipfel beä ©lücfä!

Antonio.

9tun, bamalä l)aben ßieb' unb £reue

3m «freien eudj Elitäre gebaut;

SJurdfj euer) erblühte mein ©tüdf auf's neue,

35urd^ euer) ift biefeS 9Jtäbcr)en 33raut;

Unb wa8 icr) Ijabe, unb roa£ ict) befi^e,

$ton eurer ©nab' ifi'd ein ©efc^enf:

9cun fragt noer), ob icr) euer) befcr)ü|e,

S)er löniglid&en 9Jcilbe roof)l geben!?

3öir alle, fo gering nrir fcr)einen,

SBir adfjten bie Xreue ein (Srjrenfleib,

9hm fragt noer), ob toir alle für einen

3m Kampfe ftet)n für Slbelljeib?

Slbeltjeib.

So bleib' tet) rutyig in euern #änben

Unb $alte micr) öerborgen fttü,

33iS nacr) Ganoffa imd& 3U toenben,

(Smeute tfraft öergönnen toitt.



3toeiter $lct. fünfte 6cene. 39

fünfte Scene.

Vorige. <£ i n e junge 2) i r n e eilt tyxiu.

2) irne.

Sief) £ülfe! £ülfe! beä tfönigä Leiter —
©ie fudjen unb fluten — fie toben unb podjen,

©te fjaben oerfcf)loffene Xf)üren erbrodjen —
795 @ie bringen im $>orfe mit Ungeftüm weiter —

2)urdjftöbem bie äöinfet unb forfcrjen unb fragen,

ßaum bin id} entronnen eudj'ä anaufagen.

»betreib.
3dj bin oerloren!

Antonio.

(£t mit nieten!

äöic Diele finb it>rer?

S)irne.

Stoei.

Antonio.

*Rur atoei ?

»oo Unb toären'ä ätoanjig, oor foldjen 2ötd)ten —
©eib rufjtg — tragen mir feine Sdjeu.

3tft iljnen mit (Mb ber 9Jtunb ju ftopfen,
sJJlein ßefcteä geb' id) f)er; roo ntd^t,

6o toollen nrir fie mit Zubern ttopfen,

805 ^8i§ auf ben köpfen baä lefcte bricht. —

2)ocfj möchte, wenn UtyM fdjlau bebenfe,

Mucrj eine ßift Ijier toofjl gebeilm,

llnb wenn idj bie alte (Bitte fränfe,

©o mög' in ber 9totl) mir'ä (Sott tjerjei^n.

8io S)cr ©ittfamfeit ben ©djleier enttoenben,

S)ie 33raut enthüllen oor ber 3eM
3ft too^I ein greoel oon füfmen #änben,

2)odj greunbe, luer gilt'S $anfbarfeit.

3rür unfere Königin nidjtä 3U treuer!
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40 £et ©djufcgeift.

Bit Ijat im Unglütf uns oertraut; »15

SBoljlan! herunter mit bem ©Steierl

(<St nimmt feinet &>d)tet ben Sdtfeiet unb betfyüttt 9lbell)eib

bamit.)

3$t meine Sodfjter, tljr bie SBraut!

3lbell)ei'b.

£a! reblidjer (Breiä!

Antonio.

©HU! Sfotgt meinem Üiat^e.

2öir täufdfjen bie 33uben. Spred&t fein Söort.

Stein! bafj bie 2lngft eudj nid&t oerratfje — 620

gort in bie £fitte! eilig fort!

(6t fdjtebt fie fonft hinein.)

Sie toerben ber ßanbeäfitte 31t ©jjren,

Söenn pe bie brennenbe gracfel fcr)n,

5Den lauten «^odfoeitjubel Ijören,

©etäufdjt, beruhigt borübergefyt.

£)! (Sott! lafi mir bieg Sine gelingen!

SDann lege jur örube mein graueä £aar! —
(Bit fommen! — jubelt mit Singen unb Springen,

5118 toürbet iljr fte nic^t getoaljr.

Gljor unb Xanj.

3ur «frodfoeit! if)r Gilten unb jungen, sso

3lm Ufer bcS (Somer See!

@ed)£te @cene.

Vorige. <£in alter unb ein junger Leiter.

$er alte Leiter.

GHütf auf! So luftig?

Antonio.

Äein trübes Södlfdfjen

Steljt Ijeut an unferm girmament.
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3toetter Act. (Setzte ©cene.

$er Sitte.

2öa§ giBt^ bcnn Ijter?

Antonio.

2)a3 junge SBölfdjen

835 ©ei tljm bie feltene fjrreube oergönnt —
(£3 Ijiipft tote auf her «Rimmels Leiter.

©ott fdfjenfte mir einen froren üag!
©eib mir nuttfornmen, iljr Herren Leiter,

33et meiner Xodjter SBrautgetag.

840 (£in guter äöein, ooltauf ju ejfen —
9Jta<ijt eudj'8 bequem, bie Voller finb fcJjtoer.

S)er alte Leiter.

Un8 ift bie farg augemeffen,

SGßtr jagen raftloä Inn unb l)er.

3)te Königin Slbelfjeib ift entfprungen,

845 S)a brüben auä Gomo'ä feftem ©djlofj,

3ft tooljt burdf) Saubermittel gelungen,

9Iu3 bem £f>urm, ben ber See umflog.

2)odfj totrb fie audj ba$ äöagftücf büßen

Unb toäre fie in ber $ird)e berftecft.

850 2)em ift ein fjerrlicfjer ßo^n oerbjefjen,

S)er bie oerlorne ©pur entbetft.

Antonio.

2Ba3 ^njang bie @ble ju entfliegen,

S3on ber gana *Dlailanb riUjmlidj foridjt?

$)er junge Leiter.

SöaS flimmert'8 un8 toarum? oottatetjen

855 $eä Äöntgä JBefefjt ift unfre $fltd&t.

Antonio.

3n @otte3 Warnen! @lü<f auf bie Weife!

2)er alte Weiter.

3ft, bie mir fud)en, ntdjt unter eudj?



42 £er ©djufrgeift.

Antonio.

©dfjaut felbft untrer in biefem Greife,

Stefjt eine f)ier einer Königin gleidt)?

S)er alte Leiter.

3c§ $abe bie Königin nie gefeljen,

©tanb auf ber öränatoadjt Sa^re long,

Unb barum tonnt' eö letdjt gefd&etjen,

2)a& mir entginge ber föftlidje gang.

Antonio.

Unb itjr? fennt if)r fie?

Der junge Leiter.

2öie mid^ felber.

toar ja täglidt) il)r nalje genug;

9hir auf, ßamerab! toa$ nüfcen bie gragen?
$ier ftefjt fle nid^t, bodt) if)re gludjt

$at fdfjtoerlidj toeiter fie getragen;

S)ie .jpütte blieb nodf) unburdf)fudt)t.

Antonio.

SBerfdfjonen toottet ttyr biefe «g>ütte,

2)enn toaä fie birgt bie fjadfel oerrä'tlj,

3f)r fennt be8 SBaterlanbeä Sitte;

2)ort darret bie SBraut im füllen @ebet.

S)er junge Leiter.

2>ie SBraut? toir müffen fie betrauten.

Antonio,

©ie ift berfdt)leiert toie fid&'S jiemt.

2)er junge Leiter,

«gier bürfen toir ber ©itte nidfjt adfjten.

Antonio.

@3 toerbe ©dfjonung eudt) nachgerühmt.



3toeitei «ct. (Beerte ©cene.

S)er junge Leiter.

äöir wollen üjr fein ßetb aufügen;
aößir flauen fle an unb bamit gut.

Antonio.

esc Verlangt ifjr @elb?3)a, laßt eudj g'nügen,

ftur feinen freien Übermutf)!

2)er alte leitet.

3d) bftdjte, dfamerab, xoix gingen!

5)er junge Detter.

2ftit nieten, benn mir toädfcrt IBerbad^t.

Antonio (tritt t>or bie 2^üt).

3n meine £ütte fott niemanb bringen!

3>er junge Leiter,

»es hinein! unb toäx' fie com ©atan betoadjt!

(<5r fd)leubert Antonio auf bic ©eite unb geljt hinein.)

Antonio.

2luf ftadjbarn! Sreunbe! «ruber! ©öfme!

$erfludjt, toer feinen ©djttmr nidjt fjält!

2öer bulbet, bajj ber tfne$t uns Ijölme?

Ergreift roaä eudj in bie £änbe fällt.

(2We bewaffnen fid) mit föubern unb Knütteln.)

$er alte Leiter.

890 $e Äinber ! bleibt ruln'g bei euren 9lefcen

!

33ebenft bod) flüglid) toaä eudj bro^t!

äöollt i§r bem Äönig eud? nriberfefcen?

2för Ijört, e8 ift beä flönigä ©ebot.

Antonio.

Unb ftünb' ic§ an ber ÜobeSpforte,

895 Sie ^eilige <pfli$t gebietet $ier!



44 £er (Sdjutjgetft.

S)er alte Detter.

£e Sttter! roaä bebeuten bie Söorte?

9tun toedfft bu aud) SBerbadjt in mir.

iebente Sccnc.

Vorige. S)er junge Leiter aie^t Slbel^eib nad^ fid^.

5Der junge Leiter.

#erauä an'8 &idjt mit beinern Scfjleier!

So roatyr id) ein efjrlidfjer Äriegämann bin,

tfamerab, tyer ift eä nicf)t gereuet, m
S)ad ifb bie ©eftalt ber Königin.

2)er alte Leiter.

Söte magft bu nod& fo feltfam träumen,

2)ie Königin eine gifcijerSbraut?

S)er junge Leiter.

Sie gittert toie ßaub auf (Sfpenbäumen,

SÖarum? SBenn ifjr oor un§ nidfjt graut? *os

Antonio.

$ein SQßunber! fte mag roofyC sittern unb beben,

25a iljr fo tötpifdj ftc gefafjt;

S)enn toaljrlidf)! fie fa$ in iljrem ßeben

Wodj feinen fo ungefd&liffnen ©aft.

SDer junge Leiter.

©leidfjoiel! bodj jefct ben Soleier herunter! 910

2Ba8 gitt% id(j $altc Sfortunen bei'm ©d&otf?

Antonio (atoifdjen 9lbetf)eib unb ben Leiter tretenb).

#err! lafjt eudfj ratzen! mad&t'S nidfjt nodfj bunter!

(B tanjt mein Änüttel eud^ auf bem $opf!

S)er junge Leiter.

$rauf toitt idfj'8 toagen. 3urü(f!
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3toeitet 9ict. Siebente ©cene. 45

Antonio.
2luf trüber!

9is Schlagt ifjn au iöoben, ben trofcigen 3öidf)t!

S)er junge Leiter.

Gfraufopf surücf! idfj ftoßc bidfj nieber!

Ebel^eib.
£alt! $alt! ic$ bin'S!

(6te fäjlägt ben ©äjleier aurürf. (Suibo, ber toät)tenb btefet

ganaen Bant mit toerfdjränften Sirmen ein ruln'aer 3ufd(jauer

getoefen, fdfmtiegt fid^ jejjt befyenbe an Slbetyeib unb man fie^t

Patt \f)xt% ©eftdjtS ein gana frembe3. — Me ftufcen. *ßaufe.)

2)er junge Detter.

Wein, fte ift'8 ntd&t.

Sin ton to (ftammelnb).

Stein, fie ift'S ni$t —
2)er junge Detter.

SBaä ftaunt i$r alle?

Slbelljeib.

3er) bin e* nidjt?

5)er junge Leiter.

Söar'S nun tooljl red^t,

93o25afe i^r um nidjtä getobt? bie ©alte
sUltr Qufgeretjt? 3för Xfjoten, fprecf)t!

Antonio (fromm gen Gimmel bliefenb).

Wein, fte tft'3 nidjt! — tvofy toaren wir Sporen

2öo^l unfer ^Beginnen frebelt)aft!

äöeil toix ben frönen ©tauben oerloren

925 2In eine fd&fifcenbe Söunberfraft

!

2)er junge Üietter.

3cf) meint' e3 ja eljrlicr) mit eucrj allen.

9tun, fdfjöne 3)irne, fo erfdfjrecft?

Öafc nur ben 6d)leter ttneber fallen;

SJlutfjttnlttg nrirft bu nidfjt geneeft.

(Wbeltyeib berfdfjleiert fidlj toieber.)
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46 $er ©djujgeifi.

3)er alte Leiter.

2)ir mufj fein @roH im #eraen Bleiben, wo
Sanftmütig fott ba8 SSräutdjen fein;

llnb e^c mir un8 weiter treiben,

§oV nocij ben frifdfjen Söcd^cr äöein.

Antonio.

3a, bringe ben Söein, unb oljne 3ögen,

@3 bro^t bir ferner feine ©efaljr. 935

*Run barf be^erjt ber Glaube fragen:

3öer frümmt ber Unfdjulb roo!)l ein £aar?

(«betreib gety in bie £ütte.)

$er alte Leiter.

2luä) üjr, lagt unS in grieben Reiben.
Glaubt mir, e8 ift ein faurer ©ang,
äöenn oft aum SBerfaeug frember ßeiben wo

2>en tfnedjt be8 Herren SDÖttte atoang.

(«betreib bringt SBein.)

Antonio.

©0 trinft unb atteä fei toergejfen.

S)er alte Leiter (trinft).

Wuf bie ©efunb^eit ber frönen SBraut!

$)er junge Leiter (trinft).

Vergebt mir, toar idjj au öermeffen,

S)em ©cfjem ^att' t<$ au Vertraut. m
2)er alte Leiter.

S)er äöein fann jeben ©roll erfäufen.

2)er junge Leiter.

2öir müffen fort. (Begabt euefj tooljl!

3fjr tfmt eudf) gütltdfj mit fiebeln unb pfeifen,

Snbejfen mir baS ßanb burdjftreifen

33i8 an bie ©rftnae bon Xtyrol. 950

(»eibe ob.)
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3tociter %ct 2tdjte ©cenc.

21 df) t e <S c e n e.

Vorige, otjne bie Leiter.

Antonio.

Sort finb pc — bie @efaljr uerfd&ttmnben!

2Bie iji mir beim? ttmr e3 ein £raum? —
Ob pe bie Königin gefunben,

Ob ntdjt, toeift idf) nun felber faum.

Slbelfjeib (entfäjleiett flä)).

in 3d& bin'ä.

Antonio.

3a, ja, nun feib Üjr'S nrieber!

(£3 fentte ftdfj mit täufdfjenber Äraft

(Sin rjimmlifch SBIenbtoerf auf eudj nieber.

Slbetheib.

SBie ift mir atte§ nod) rätfjfetfiaft?

(£ntfdjleiert unb bem ©djidffal mtcij ergebenb,

seoSöie tuurb' id} Jrtöffttcfj tum ber 2lngft befreit?

®utbo.

Sßertraut iljr nun ber *Dtadf>t, bie, eudj umfdfjtoebenb,

*Bebrängter Unfd&ulb eine Söotfe leifjt?

9lbelljeib (nad) oben).

3a. Su ljaft mir bie «£>üUe jart getooben!

33on bir berfdjleiert ftanb idj unerfannt!

«65 93ertrauen toiÄ idfj finblidfj bir geloben,

Unb SBater, Sßater fei bon mir genannt!

3d& fttljle midfj ermutigt unb erhoben,

llnb frafrooÄ jebe 9ieroe mir gekannt;

S)u, beffen ßngel fdjüfcenb midj begleiten,

*7o2öirft nadfj Ganoffa meine ©djritte leiten!

Antonio.

5)ünft unfre £ülf eud& fd£)on entbehrlich?

O aögert! fd^eibet nidE)t «ju balb!



48

2)er 2öeg ift weit, nuch too^l gefährlich,

<£r fti^rt burdj einen bieten SBalb.

Bbelheib.

D lafjt mid^ ftteljn! 2Jtit ungehemmten ©dritten 975

Gilt nac^ Ganoffa ber beflügelte gufj;

3n jenen flauem, nrie in euren «Kütten,

2öof)nt noch ocr ^teue möchtiger ©eniuä.

2)och null ich cnn9 biefeS Xagö gebenfen,

Söenn betenb ftch mein £erj mit @ott befpricht; sso

Unb wirb mein ©djicffal pch sunt Seffern lenfen,

Vergeltung fei bie erfte, fünfte Pflicht.

(Sic öerfchleiert bie SBraut.)

3)en ©chleier, ber mich oarÖ BOt föäuberbltcfen,

9cimm ihn guräcf unb Segen fei bein Sohn!

$)te 9Jl^rthenfrone reichlich foU fie fchmücfen, 985

3)enn ftiHe Häuslichkeit ift auch £hTon -

(2>ie SBraut fniet bot ber Königin ntebet, bie ihr ben ftranj

auffefct. 3)ie übrigen alle gtu^iten pch funftmäfcig.)
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dritter % c t.

SÖalb unb Reifen, Sturm unb 3)onner.

©rfte <3cene.

^Berengar (tritt auf bon mehreren Strabanten begleitet).

2>eä 2)onner3 Sörütten $aUt toom greifen toieber —
S)e3 raufdfjenben SBalbeS Söipfel beugen ftdfj,

2)er Gimmel fenft ben fcfjtoaraen (Sdjooä Ijemieber —
990 Empörte Statut! toen toillft bu fdjredfen? midfj?

llmfonft! 3d& bebe nidjt bor 2)onnerfeilen,

!Rod^ toenn bie blifcentlabne Söolfe fradjt.

2)od> hrirft bu mir bie glücfjtige ereilen,

©o fei toittfommen! ptte fie in Wadfjt!

(3u ben Trabanten.)

995^)ter ift ber Äreujtoeg. SL^cilt eudf)! 2)ortf>in reitet,

3u bem ©eftabe, ba8 ber 6ee umbrauf't —
3^r anbem Ijierfjer! 5E)tefer ^otyttoeg leitet

@ud^ nadj Ganoffa, too ber flftarfgraf Ijauf't.

2$ermutl)li<f) l)at au feiner SBurg bie Schlaue

looo ©id^ einen SBeg 3U bahnen fd&on berfud&t;

S)odj toenn idfj teifer SUjnbung tü^n bertraue,

©o Ijemmt too^l nod(j mein ©lütf bie fül)ne glud&t.

($ie Trabanten jerftreuen fidj nad) öerfd&iebenen ©eiten.)

®octljc3 SÖcrfe. 13. »t>. 2. «btfj. 4
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3tuette Sccne.

Berengar (allem).

£a! Unbaufbare! meine föadfje Iobert!

Söarum ^>erfc^jont
,

idj fie im erften ©djmera?
$ätt' id) fogleidj mit fü^lem (Srnft gefobert, 1005

Betäubung fdjleuberte fie mir an'ä ^erj. —
Söarum üjr Qtit gegönnt fi<ij ju befinnen?

Gin raffet Schritt, unb längft fd)on mar fie mein!

$ludj immer ift'3 ein föniglic^ ^Beginnen,

Selbft auä bem £afc julefct geliebt fein. — 1010

3dj aber — lieben? — $al folgen 9lefcen

Wid) ju öerfdfjlingen mar id) nie nerbammt;

2)afc man e8 toagt fidj mir $u ttriberfefcen,

$Jtir «froljn ju fpredjen, baä fjat midfj entflammt!

@3 gibt eine Dual, bie nidjt gemeine ©eelen, iois

S)ie auf bem Üljrone nur ben $errfdfjer nagt:

S)ie (Siferfudfjt ber *Dlad&t! er mufi befehlen,

Unb roe^e! wirb ©eljorfam ilmt öerfagt.

Unb alles roas iljm Normale fütjit gelungen,

Unb waä t^m fünftig attcö nod) gelingt, 1020

bleibt olme Söertlj, benn i^m fdjeint nidfjtä errungen,

Söenn er nidjt audf) ba3 (Sine nod) erringt. —
2)ief$ (Sine — $öd)fte — roerb' idj e3 erreichen,

©0 lange ftola ber 9ftarfgraf wirft unb lebt? —
2lu§ meiner Salm fott ber Söerljafite meinen! 1025

2öie? baS gilt gletcf), wirb nur baä 3iel erftrebt.

Um feine Sreunbfdfjaft will idj fünftlicf) werben,

(Srbu^len roitt idj fie. — Gr fei mein ßned&t

<so lang e3 nufct — bann mag er plöfclidfj fterben!

3m S)unfel rieten ift ein #önig3redf)t. 1030

(dt entfernt ftdf).)
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^rittet Hct. dritte Sccne. 51

3) ritte Scenc.

Slbelljeib unb ÖJutbo treten mt§ bcm GJebüfdj.

2lbei$eib.

3dj fann nidfjt weiter — Elemente fftmpfen —
3n fdjroaraen ©dreier fyitlt pdf) bie Watur,

Unb bodfj fein tropfen bie grimmige @Iutt) <ju bämpfen

!

©ott! einen Regentropfen gib mir nur!

@utbo.

lossfltodfj eine Stunbe — lafj ben 3Jlut$ nidfjt ftnfen.

3lbef$eib.

S)ie Sunge Bwnnt, icij at^me Ijeijj unb fd^roer —

©uibo.

S3olb werben eudfj Ganoffa'3 £fjürme toinfen.

Slbel^eib.

S)en Söaffertropfen gib! idfj fann nidfjt meljr!

©uibo.

2lm 3«l ftd£) anstrengen ljöd&fte Sßflidfjt au adjten

1040 ermannt eucij! ftü|jt ben müben 2lrm auf midj.

«beweib.

tölein Ofufc berfagt — idfj le^e — mufj berfd&madfjten —
3<ij fann nid&t weiter — ©ott erbarme ftdf)!

(Sie finft am Sfelfen nieber.)

@uibo.

Umringt üon Sfeinben, bie ben Söalb burd&ftreifen —
Slbetfjeib.

3% bin berloren! — 2lrme§ $era, nun bridfj!

$uibo.
1045 ift e§ Seit —

4*
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52 $et ©djufcgeift.

9lbet!jetb.

<Sic mögen mid) ergreifen!

3dj fann'ä nidfjt tynbern — (Sott erbarme fidj!

(Ctmmädjtig.)

©uibo.

£u, ber bie Seele biefeS eblen SöciBcö

25urct) mict) geftärft, bafc fic bie Surctjt befiegt,

Erbarme bidj nun auet) beä flarten ßeibe§,

£er toeidj gewöhnt, bem «gtört'ften unterliegt! ioso

£>! tafc btr g'nügen an bem reinen SöiHen,

Unb blief erbarmenb auf ber 9Jtenfcr)r)eit £ooä;

Unb öffne, ben brennenben $>urft ju füllen,

jEBofjltijätig einer SQßolfe feuchten Scr}oo$!

£)u r)aft in mir bie Ijöljere ßraft entfaltet, 105s

$)ocr) raa$ rjermag bein ©ngel otjne bidj?

Umfonft mein Scfjufc, roo beine 9Jtadjt nidt)t maltet,

2>rum 5öater! liebenber $ater! r)öre midj!

(<£in heftiger $onnerfd)lcig, nad) loeldjem plöfclid) eine £>uette

au§ bem gelfen fprubelt.)

©utbo.

3dj bin erhört! — 3luf 2lbelr)eib! genieße

2öa$ biefer JJelä bir beut auf (SotteS SBinf, 1060

2)af$ neue $raft ben jungen Bibern fliege,

9timm biefe nolle 2ttufdf)el, nimm unb trinf.

9lbelr)eib.

ßein 33lenbtt>erf tft e§ bor gebrodjnen klugen,

Wod) einmal füfjF tcr) midj bem Zob entrütft.

S)ie trotfnen Sippen tote fie gierig faugen 10«

2)en Sabetrunf! 2Bie für)l' id) mid) erquidft!

2öie tooljt ift mir, fet)r too^t! £ab' $anf mein Detter

Unb gönne mir nottnoenbtge fur^e SRur).

Scr)on, eingetniegt bom 2)uft ber frtferjen SBlätter,

gaEt unroillfürlidfj mir baä 2tuge au! 107o

(*aufe.)
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dritter SM. dritte <Scene.

GJuibo.

(Sie fdjhimmert füfc — üjr ^Ittjentjug fo leife —
3u foldjem Schlummer felbft bcr 2)onner fd&roeigt.

2lu$ jener äöetterroolfen büfterm Greife

9Jttt neuer Äroft bie ftraf)lcnbe ©onne [tetgt;

1075 S)ie Söglein atoitfdjern ifjre liebliche Söeife,

2)a3 laue Süftdjen faum ben ©raäljalm beugt;

llnb um bie äöelt ^at fcfpu ber Regenbogen,

2)en (Snabenbunb oerfünbenb, ftd& gebogen.

©o fann ber Unfc^ulb Äraft fidj offenbaren,

1080 3^r unbetmtjjt in füttern «£>elbenmutf)

;

2)a£ ift i^r tymmlifdj föec|t, bafc in ©efa^ren

(Sie an beä Slbgrunbä föanbe lädjelnb ruf)t;

ein guter dngel nrirb fte fdfyon bewahren,

63 nefct unb brennt fte toeber Strom nodfj (Slutl);

io85 Unfc^ulb ! bu Ijolber Sdjmucf ber ©dfjöpfungätoerfe

S)u bift fo ftarl — unb fennft nidf)t beine Stärfe.

©ic möge ftdj in fanfte Üräume Kriegen,

3fnbef$ bie Duette füllen £f)au iljr fprtfct.

S)en ftarfen 3^*9 toiß herüber biegen,

1090 S)er toor ber (Sonne Straft fie beeft unb fcfnifct.

&ud) mög' er fte oor <Spftljerbli<fen bergen,

Sein SBtätterfdjirm öerbic^tet öor iljr ftetm,

2)af$ Serengar unb feine feilen (Schergen,

33erfrtenbet unb getäufdtjt oorüberge^n. —
109560 toölben fief) bie 3tt?eigc bir jur Saube,

(Sie fd&affen bir bie Htyte grüne «Rad&t,

Unb bidfj umfdjroeben Hoffnung, Siebe, (Glaube —
60 fdftfummre fanft — betn Sc^u^geift roadfjt.

(6t fefet fid() an bie £ueße.)



54 Set Streift.

25 1 c r t c Scenc.
SJtarfgraf Slaao tritt auf, mit einem leisten 3agb;

fpiefj bewaffnet.

Siel) ba! faft irrt* idf) fcXbft in eignem Sforfte.

9Jtidj trennenb öon ber 3&gb am Selfenfyang, 1100

«erfolgt* id) blinb ben 9lbler, ber Dom «jporfte

3n weiten Greifen ftdj jur (Sonne fdjtoang:

Unb meines Äödjerä Pfeile pnb berfdjoffen,
sDtir blieb jum Kampfe nur ber fd^roa^c Speer.

Umirrenb fudjen mtd) bie Sagbgenoffen, 1105

3m 2)onnerti>etter irrt* id) felbft untrer,

2>er 2)onner brüllte, Sturm auf Sturm oerfcrjlang

2)er Stimme s
Jiuf, beä #iftf)orn8 raupen Älang.

2>odj war mir einmal wot)l in bem ©etöfe,

Unb als ber «lifc bie @t<$e ^ünbenb fdjlug, 1110

2>a Würbe mir als ob bie «ruft ftd) löfe

,3u einem erften freien SUljemaug. —

2öo baö gefolterte <£>era im ewigen Krämpfe
Siel) jutfenb l)tn unb fjer im SÖufen warf,

2)a ift if)m woljl, wenn e£ einmal im Kampfe ins

2)er Elemente ftd| oergeffen barf. —

2)u eble Seele, fontm' unb t)ilf mir fiegen!

$cr 2öiu? ift reblid), ftärfe meine flraft!

ÖJefloljeu bin idf), Ijabe ja gefcfjtoiegen,

sJlur in ber ftummen «ruft glüljt ßeibenfdjaft. uto

Slucf) foll ju l)od) ber fülme Söunfd) nid)t fliegen,

$urd£) ben tdj oft mid) feuerjenb aufgerafft:

9tur din «erbienft, <£tn @lücf Ia§ mief) erwerben,

gtir bie ©eliebte fämpfen, bluten — fterben! —

2öa8 fei) icf)? r)icr am Äreuaweg eine Duelle? tu»

ftolgt gaufelnb mir bie aaubernbe fiiebe nadf)?

£ft ftanb idj l)ier an woljlbefannter Stelle,

$ocrj ]af) idf) nie ben Haren gelfenbadj.
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Unb biefer frembe blonbgelotfte Änabe —
1130 ©ar ttmnberfam ergreift fein SlnblidC midfj —

2ÖQg fliegt mic§ fjin, bafe id) am Cuett midf) labe,

2)afe tdj if)n grüben mufj? 2öer bift bu, fprid£>!

fünfte @cene.

@utbo, 5laao.

©uibo.
2ludfj ein (Sefdjöpf, baS mit Derroanbtem triebe
S)a§ ©lüdE ber Sterblichen 3U förbern ftrebt;

nssSlucfj ein @efd&ötf ber reinen ewigen Siebe,

®ie eudfj unb midfj, ben Staub fogar belebt.

21330.

SDeä Knaben SQÖorte mir bebenflidfj fd&einen.

2Bo fommft bu tjer?

©uibo.

$lu8 meines $ater§ «£au8.

Sein 9tome?

©uibo.

@uibo! — Söofjl ^ab' idf) noef) einen;

ii4o9licf}t *Dlenfdfjen3una.e fprid^t iljn au8.

31830.

SBarum nid£)t?

©uibo.

fraßet nidjt.

31330.

(Sin ^eimlidf) ©rauen

^Befällt midfj.

® uibo.

3-afct ein #er3 3U mir!

(Sin ^öiebermann barf mir in'ä 3luge flauen.



56 $et ©djufcgcift.

3$ bin'3. Söofjlan! idj faff ein £erj ju bir.

@uibo.

llnb 31t eudj felbft. 5)er «fhanfe toirb genefen, 1145

kämpft unberbroffen. <5ure Xugenb fiegt.

$annft bu im Xiefften meines £er3enä lefen?

@uibo.

2)em offnen Söudje gleich fo tüte e3 liegt.

23in tdj getoürbtgt je beS «£>immel3boten,

So fprid&! tote toirb'ä um meine 3ufunft ftelm? nso

(Suibo.

2)a8 Sdjitffal löf't ben Ijart oerfctjlungnen knoten,

Unb euer 2Bunfdfj toirb in Erfüllung gefm.

91330.

2Mn 2Bunfd£) für fte 3U fterben?

©uibo.
9lu3gefprodjen

#at iljn baä «freq, öemommen ©otteö £)ljr:

3^r fallt mit 9£uf)tn bebedft, fic toirb gerochen, 1155

Unb $larljeit neuer Sonnen fteigt empor.

51330.

2öie, toenn 3U armer Sterblichen SBerblenbung

<£in Böfer (Seift ben fct)lauen Xrug erfann?

<SHb mir ein 3eidjen betner Ijimmltfdfjen Senbung.

(Suibo.

Ungläubiger, it)r 3toeifelt noch? Söo^lan! 1160

2öaS mit beä Canbeä ßblen ifjr befdfjloffen

;

2öie it)r 3um beutfdjen Äaifer euefj getoanbt,

^ertappter SBoten biel, 3U 5u§, auf hoffen

mit S3rief unb «itte fleißig auSgefanbt;
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dritter %d. pnfte ©ccne. 57

lies SQßie ^Berengar fie auf= imb toeggefangen

2>urd& feiner SÖÖädjter fdjlau bertljeilteä #eer,

Unb tote ber Ütadje feiner nodj entgangen —
2>a8 aUeS tüctß idj. SBoflt il)r me^r? -
2luf eurer SBruft — ba3 JHeib fann idj burdfjfdjauen —

ii7o Verbergt ifjr neue SBrieffcfjaft eben jetjt,

©udjt einen 33oten, fie iljm 3U Vertrauen,

Söie oft getäufdfjte $orfid)t mögt unb fcf)ätjt.

3^r fud&t ifjn nodj unb l)abt ifm nidfjt gefunben,

2)ie lefcte Hoffnung fdfjroiubet fdjier.

ii75 ©ebt mir bie Briefe, glaubt, in wenigen ©tunben
Siegt (Sränje, 2Badfjt unb atteä hinter mir.

3a, baS Söerborgenfte Ijaft bu enthüllet,

Unb, gegen be§ Xtyrannen mädjt'gen ©rimrn,

*ütit neuer 3uberfidfjt bie SBruft erfüllet;

ii8o gümjafo bu bift ein guter ©eift. 2)a, nimm!

(<£r jtef)t bie SBtiefe auä bem 33ufen unb gibt fic iljm )

©uibo.

yioty einS. 3$r ^abt eS flug bebaut, unb fdjitflidj

3ft euer Söunfdj in 2öorten ausgeprägt;

£>odf) fet)lt bem ©dfjreiben, toaS allein nad(jbrücf(icf)

3)e3 ßaiferä liebefe^nenb £era betuegt.

51330.

ii85 2ßa§ fef)It?

®uibo.

3>!jr tooHt iljm SQßälfd^lanbS Ärone bieten?

<§5enug ber Äronen trägt er of)nef)in.

Söottt if)r ben fdf)toeren Jftieg^ug iljm Vergüten,

<2?o bietet iljm bie £anb ber Königin.

I)at ber Xob bie (Sattin jüngft entriffen,

1190 @r fte^t betrübt in feinem 6f)renfrei3

Unb mufj bie üebenbe (Sefäljrtin miffen,

S)te fanft getroefnet üjm ben ^elbenfcfjroeifi.

<Boü neuer ©lücfäftern ifym in'* ßeben glän3en,

Unb fie entrinnen be£ Xtjrannen «£>afi;
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(So lafjt in eurem tarnen mid) ergänzen

2L*aä biefem (Schreiben mangelt. SBottt tfjr ba§?

3133 o (autürffdjaubernb).

3n meinem Warnen? — 3tt>ar roaä bu geforod&en,

3ft toeife - baä betenn' id) — Ctto'3 #eer

Jfrinn nur ba$ ßanb, fie ^erjen unterjodfjen —
$odf) ad)! idf) felbft, idj fott — nein! nimmermehr!

©uibo.

©ebenft ber ^flid&t, gebenft beS ftürftenftanbeS

!

©in leibenb Stolf blieft feufäenb auf eudf) §tn:

2>ie Rettung gilt'S beä teuren SBaterlanbeä!

(58 gilt bog @lütf ber eblen Königin!

Söag foberft bu?

©uibo.

3df) toeifj bon toem i<$ fobre.

Wtdj)t3toürbtge ßiebe, bie ein £)pfer fdjeut;

2)ie reine glomm' in eurem Jöufen lobre,

3) ie Ijocf) fidj auffdjnringt über Ütaum unb 3e ü-'

Ilm bie beliebte gern ftdj felbft berlteren,

3n iljrem @lü<fe fröfjlidj untergel)n,

9ERit eigner £anb in fremben 5lrm fie führen,

Unb blutenb, aber fdfjtoeigenb bor iljr ftelm:

2)a§ ift ber föufjm, auf ben idj eu<$ bertoeife,

$a3 ber ©enufj, ben mat)re Siebe fennt;

Grftrebt üm! Silier ßolm, ben idfj bereifte,

3ft nur ber ©eifter ebelften bergönnt.

3n Krümmern ftür^en alle tfönig8tf)ronen

Unb aufgelöst wirb jebeä Cfrbenbanb;

9iur foldje Siebe — etorig toirb fie lofmen;

$enn nidjt auf <£rben ift iljr Söaterlanb.

21580.

(ES fei.
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dritter 2tct. fünfte ©ccnc. 59

®utbo.

Striuntph! beö £er3en3 btutenbe SBunbe

©anft ^ctlcnb Werbe fie bon mir berührt:

3)u wirft nidfjt 3euge fein- oon jener ©tunbe,

S)ie, oorbereitenb, bu herbeigeführt.

1225 f)at ein (Sott ben reinen ©inn gewogen,

Unb tuiff' — i^m g'nügt — er forbert ntd^t bie Zfyat;

3d) fe^e bem ©etümmel bidf) entzogen,

<£h* nod() bie ©tunbe fcf)toerer Prüfung naht.

3lUcin Wirb ftc ben ©dreier oon fiel) Werfen,

1230 3)ie fromme feufc^e SöitWe beä ßothar?

(Suibo.

Söenn fluge greunbe f&lid unb Umficht fchärfen

3rür SBaterlanbö unb eigene ©efafjr;

SBenn ihr ein $aifertfjron 3um Söohlthun winfet,

(Sin frommer «£>elb Söewunbrung ihr entlotft;

1235 ©o fdfjweigt baö $er3, ber SQÖittoenfc^Ieter finfet,

äöenn auch oa^ 3a auf ^rcr ßippe ftodft.

^330.

2)ocfj Wenn fie lieber mörbertfchem S)olcf)e

2>ie 33ruft enthüllt, wer ruft ihr warnenb ^u*? —
2)u fprachft oon flugen Sfreunben, gibt eä fofcfje?

mo Sßer wirb mit ©anftmuth fie bereben?

@uibo.
S)u!

2*330-

@uibo.
55u!

21330.

%uä) ba3 noch mir?

@uibo.
©ie 3U begtücfen

2öa3 wäre bir 3U fdf)toer?
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60 $er ©djufcgeift.

25u folterft mtdfj!

Unb fönnt' icr) aud) baä eigne ^erj erbrücfen,

2Ber toirb au i*)* 20*8 mit bahnen?

(Sutbo.

3<$!
(<Sr triebt bic 3fo«Q* aug einonber.)

©dE^au' $er.

Sie ift'ä!

©uibo.
3er) r)abe fte gerettet. 1245

Sie fliegt ju bir! 2luf beinen CSbelmutlj

£at lefcte Hoffnung ftet) getroft gebettet —
Söirft bu fie Don bir fto&en?

9X330.

£>a! mein 33Iut,

9Jtein ßeben, meine Siebe opfr' tef) freubig!

Unb toaS ein 9Jtenfcr) permag, toirb %o tyun! 1250

(Sutbo.

60 toirb im Breuer auetj ba8 ©olb gefdfmteibig

!

2)u ftegft unb gern oertrau' idfj bir fte nun.

3nbeffen idj im fernen i^r 3U nüfcen,
s
Jtad(j 2)eutfd(jlanb leidet entfdfjtoebe, bleibft bu naf);

S)u toirft in beine 23urg fte führen, fdjüfcen 1255

«ölit beinern S31ut fte fernen? —
51330.

3a!
(dt teicfjt if)tn bie £anb.) 3a

!

(&t tjebt bic #anb jum <5df)tour empor.) 3a!

©uibo.
ßeb' too^l! 3)en fct)önften Xroft nodfj barf ict) geben,

@r ftärte biet) in jeber £age§notI):

2)er Xugenb toeifjteft bu ein fdjöneg Seben,

Vergelten toirb fie bir buret) fd&önern Xob. 1260

(»&.)
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dritter 3lct. ©edjste unb fiebente Scene. 61

©ed^^te ©ceue.

2öie ift mir? — üröMn' id)? — 2öa!)rlidfj nein! idfj toadje!

Sie ift% auf bic mein trunfne$ 2luge blitft.

2>cfj füljre ©otteä, für)re ber Unfc^utb ©adje

Unb ber gemeinen 2Belt bin idfj entrüeft!

1265 ÜRtr ift ©efaljr unb 2ttenfdjenfurcf)t ein Spott!

2)e3 Rimmels Jhaft fpannt alle meine Serben!

@3 mög' ein $eer ftdfj mir entgegen toerfen,

Sie warb mir anvertraut — mit mir ift ®ott!

(Siebente ©cene.

5153 0. Slbeltjeib ertoaä)enb.

Slbelljeib.

(Srquicfenb war mein Schlummer, fanft erquitfenb;

mo3dj füt)le bie gefdfjttmnbne ßraft erneut.

2)a3 Sluge, glänaenb fromm gen Gimmel btiäenb,

<£ä säubert midj in bie Vergangenheit.

»betreib.

2öer fyrtdjt? #err 9ttarfgraf! 3hr— @ott fei gepriefen,

2)er mir bie gute Sßorbebeutung gibt,

ms ÜJltd^ ^at mein bangeä £er<j an eud£) bernriefen,

äöeil e8 in eudj bie lefcte Hoffnung liebt.

3dj banf eudf). Üraun! eö mar fein eitles hoffen.

Sdjon toeif} idf) aHe£. Weljmt mein Qfürftenroort

:

3$ fd&üfc' eudj unb Ganoffa fteljt eudfj offen,

i23o So lang id) at^me lebt ifjr fidler bort.
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9lbelf>eib.

$af>t $anf ! — 2öo ift mein @uibo? — ftebet! £aben
Verfolger ifjn entberft! i!)n mir geraubt?

@r ift in ©idfjerljeit. flennt tf)t ben ßnaben?

«belfjeib.

Söenn fid& mein #er3 nod£> einen Sößunfd) erlaubt,

©o ift e$ ber, bem grembling 3U Vergelten,

S)er mir in l)örf)fter 9totij Ijtilfreiclj erfdjien;

3)en JCicb* unb Xreu ber SBIinben 3ugefeflten!

©in Ijerrlidj Söefen! Siber fennt ifjr tfm?

Slbelfjeib.

2Bo ift er? Sogt! 28ie tonnt' er mid) toerlaffen?

^330.

©eib ruljtg, euer ©d&ufcgeift feljrt 3urti(f.

3$r mögt inbefc bie fünfte Hoffnung faffen:

3enfeit8 ber Sllpen fud&t er euer ©ttitf.

3)ort !)errfdjt ein £elb, ben ©ieg unb £ugenb frönen,

3fyt ruft er — eudfj 3um Detter — 3um ©emaljl.

abetljetb.

S)en tiefen ©djmer3 toirb ©uibo ntd&t üert)öf)nen,

CSntffliegt fief) tooljl ein £er3 3ur 3h)eiten SöafyT?

&330.

Vernunft, fie fott ber Söitroe ©djmer3 be3ttnngen.

Ebelljetb.

3m Mofter Hju' id& auf bie SBelt 2*er3i<$t.

«330.

$em SBaterlanb ein Opfer fottt tf>r Bringen.
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dritter 5tct. Siebente 6cene. 63

2lbetf)etb.

1300 5luf Soften meiner föulje? metner SPflidjt?

ßot^ar ift tobt — wie mögt it)r $ftidt)t beriefen?

<HbeI*jeib.

3<$ leb' unb Xreue tjab' tdfj üjm gelobt.

3*330.

Äann ein ©elübbe Eölfergtfitf erfefcen?

9lbetf)eib.

9lur in Jöerfudfjung toirb bie Xreu erprobt.

130&3JIU ülebnergaben bin id& ungerüftet;

3dfj fprad) toie id&'ä Dermoc^t' — unb if>r — bezeugt

S)en rebltd&en SDßiUen mir — £) toenn it>r toüfetet —
©enug! ber greunb tit)at feine ^fltdjt unb fdtjtoeigt.

3dj banf eudt). 3a, iljr l)abt 3U mir gefproeijen

1310 Unb idfj 3U eudt}, fo tote e8 betben 3iemt.

2)afc 9lbefl)eib bie Xreue nidjt gebrochen,

2)a3 toerV oHein im @rab iljr nachgerühmt.

51330.

60 folgt mir nun. ©efegnet meine ©dfjtoefle,

Söenn euer in Rieben jte erreicht. —
1315 3öa3 fey id&! I)a! ein ©aufelfpiel ber |>öUe!

3ft ba8 ntdt)t ^Berengar, ber un8 befd&leidjt?

Ser btifter toanbelt unter jenen SBäumen,

Wit teifem Xritt, bie 2lrme feft berfdjränft,

3n ©udt)t 3U tyrrftym, toie in böfen Xräumen,
1320 fludjbelabne £aupt 3ur drbe fenft?

2lbet§eib.

§r ift'3! äSet)' mir! c3 ift um midfj gefdrehen.
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$iaa°.

9tocf) tourb' er nichts gewahr. £ier in'3 ©efträuefy!

@r fomme nur! id) tritt iljm tRcbc fteljen;

*Rur burdfj mein £>era füljrt ilm ber Söeg 311 eud(j.

(«beweib verbirgt fi* im ©ebüfd).)

2öa3 null er Ijier? toaä fudjt er? Söot)I ! idf) frage? 1325

2)en fftü^tling 311 ertyälien ift fein 3^-
©ebulb! bafc idj ben Übermut!) ertrage.

£ier gilt'3 «erftettung - faffe bid& — fei füt)l

!

2ld)te ©cene.

Berengar. 51 3 a 0.

Berengar.

Sief) ba, £err SDtarfgraf! £raun! <5ud) fyier au finben

3ft mir ertüünfdjt.

5iaao.

£err tföntg, feib gegrüfjt. 1330

Berengar.

Sßotn £ofe fa1j man eudf) fo fdfjnett oerfdjroinben —
Rod) toeifj itf) nid^t, toarum if>r un£ Verliefet?

^aao.

@3 lag mir ob nadfj eignem £erb 3U flauen,

2)er tooljl 3U lange fdfjon oeröbet ftanb!

^Berengar.

©leid&triel! *ftal) ober ferne, mein Vertrauen 1335

SBIeibt immer eud) in (Knaben augetoaubt!

3df) fjaffe felbft ben Snxmg, ber «£>ofgefefce,

Söitt nid&t ba| er bie ftreunbe mir entführt,

9lm minbften eudfj, ben idf) bor allen fd)äfce,

SÖÖeil alter Sitte ©rabt)cit 3ugenb aiert. m0
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Stüter «ct. Sickte ©cene. 65

2)ie alte ©itte? - 3llteä £auägerätf)e,

^Bequem, allein unförmlidf).

^Berengar.

feib tooljl gelaunt;

gragt nid&t einmal, toarum an biefer ©tätte

3f>r mid& erblidtt?

31880.

güttoa^r, idf) bin erftaunt —

Serengar.
1345 gg Ijaben, toä^renb ifjr, burdfj leiten unb Sagen

3n eurem gorft, bie ßangetoeile fdfjeudfjt,

©idfj ttmnberlidje SHnge 5ugetragen,

3lucf> eud&, #err 9Jtarfgraf, fdfjon befannt m'elleid&t?

31880.

<£§ finb (Serüdfjte Ijier ^erum gefdjlid(jen,

i35o TO fei bie Königin entflogen.

Berengar.

Siegt!

Unb an bemfelben £ag ift fte enttoid^en,

3tn bem iljr bon unä gingt. 2Bol)l feltfam! Sprecht

!

31880.

Sin 3ufafl-

^Berengar.

gretlid), unb fo fprecfjen biele

9JHt mir; tnbeffen anbre fedt gemeint,

1355 3^r hattet toof)l bie $anb babei im ©toiete.

@tn jeber fdf)toafct nrie tf)m bie ©ad&e fdfjetnt.

31880.

(£3 trügt ber ©djein unb «6>öfling88ungen pflegen

3tjn gern 8« beuteln. 2)a3 ift ifjre ßuft.

2)od) nefynt mein SBort — toenn eud£> baran gelegen —
i36o9ttem (S^rentoort: e§ blieb mir unbetoufct.

©oct^eS SBerfc. 13. 99t>. 2.Mbttj. 5



£ct <2c§u£gctft.

^Berengar.

5)em (Sljrenmanne glaub' itfj mit Vergnügen,

S)ie fjludfjt ber Sfürfttn blieb eudj unbefannt.

$)od) fpridfjt bic ^eiterfeit au$ euren 3u9cn *

toifjt red&t gut too fie ftd) Ijingetoanbt.

3>d), ber befdf)lo|t mit il>r mid) ju oermät)len, i3<s

Vergebens ^ab' icij t^r nid&t nad&gejagt,

2)rum toerbet i^jr ben glüdjtling nidfjt oerf)ef)len,

S)em eure 23urg bie greiftatt augefagt.

3$r irrt. %n meiner SBurg fudt)t iljr oergebenä

Sie £odfjbebrängte. Sfänbct itjr fte bort, 1370

9lur mit bem #audf)e meines legten &benä
(Sntreifct iljr fte bem ftdjern 3ufluiijteort.

^Berengar.

9iodfj einmal marn' idj eudf)! ©etb bor bem ©cfjltmmern

2luf eurer $ut! benufct bie ©nabenjeit,

2luf bafj iljr nicfjt ben ©tarrftnn auf ben Krümmern 1375

S)er fdjnelt aerftörten 23urg ju fpät bereut.

^1330.

fRid^t bod). 3tfjr mögt burd) eure *ülietl)ling$fd&aaren

5)ie SBurg aerftören, meine Xreue ntd&t.

Dodj fönnt iljr — glaubet — bie ©eroaltt^at fparen,

äöetl ber SBemüljung lein CSrfolg entfprid&t. i3*>

9iodj ift bie Äönigin bort nidfjt erfd&ienen —
$ann fein, bafj fie — redjt balb — fo Ijocfj mid^ efjrt —
3)ann toitt idEj e§ mit <$ut unb Sölut oerbienen,

SBerlafjt eu<$ auf mein Söort, unb auf mein ©djfoett.

^Berengar.

S)er s#rgroofm toöcfjPt. 2Bo nidfjt in euren flauem, 1355

©0 ift fie bodfj nidjt fern, unb eben jefct

SßoUt iljr uietfeicijt ben 2lugenbli<f erlauern,

©ie Ijeim au führen, ftitt unb unoerlefct.

©predjt! Ijabt i|r feine ©pur? fte nidjt gefeljen?

®ebt Slnhoort! ritterltdt) unb olme £rug. 1390
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tülufj id& benn ftetä ber beugter ütebe fielen?

3<$ bin eä mübc.

Berengar.

#a! id() roeifj genug!

©ie ift nid&t fern, fte ift in unfrer Wälje —
SBer lüeii ob bieg Gfefträudj fie nitfjt berftetft?

1395 ^err SJtarfgraf, aittert, roenn idf) fie erfpä^e!

Sflutfmrittig ^abet iljr Serbad&t ertoeeft.

(<5r toiK in bai ©elmfdj bringen.)

2f33°.

Sott idj (bemalt in meinen ©rängen butben?

Surücf! bie Strafe' ift breit — ber Söalb ift mein.

^Berengar.

Söottt ifjr ben £ob burefj euren £rotj toerfdfmlben ?

1400 3>n meinem Storfte bin id) #err attein.

©udjt i^r *8erbred&er, rooljt! iä) !)elf euefy fud&en

Unb nie gewähr' idj Räubern 9(ufenthalt;

5)odfj nie fott mir verfolgte Unfdfjulb fluten,

2)afe id^ fie 5ßreiö gegeben ber bemalt.

^Berengar.

1405 Vermag benn nid&tä ben Srebler abaumafmen?

9iaao.

SDer grebler ift, ber fcanbeäfrieben ftört.

Berengar.

<5ott idf) ben SBeg mit meinem ©d&merte bahnen?

Sßerfud&t'S. 3I)r fef)t, id) bin ja unbetuefjrt.

Berengar.

Sagt ab! idf) warn' eudfj milb aum legten 9)kle.



68 2>cr ©d&ufcgeift

3um legten *Dlale forec^ idfj: 91ein! nein! nein! uio
60 toa!)r mir (SJott ben ßolm ber Xreue aaljte!

^Berengar (baä ©djtoert atefymb).

Sßo^lan, fo gilt e3 euren ßopf!

Neunte @ c e n e.

91 b e 1 1) e i b (Ijertoortretenb).

©alt ein!

^Berengar.

$al enblidfj! feib toiUfommen!

«beweib.
Wi% laßt büfeen.

2öaä tljut if>r, Königin!

9lbelf)eib.

0 gebt midf) auf!

fleht tropfen rebltdj 23lut fott um mief) fließen ! Uis

Saßt meinem gerben Sdf)i<ffal freien Sauf.

Berengar.

SBerftänbig gebt ü)r naef)! (Selinb nic^t Ijerbe

2öirb euer ©djicffal — folgt mir, unterlagt.

(atoif^en ftc ttetcnb).

9hir wenn tdj l)ier au euren güfjen fterbe,

Söirb ungeftraft baä SBubenftüdE gewagt! 14ao

^Berengar.

2öie? audj nodj jefct fott bie Vernunft nic^t pegen?

2öeid>t meines ©lücfcS mächtigem ®eftirn!

5laao-

9tur ber ©etoalt fann Ireue unterliegen,

$od) biet' id) bir im galten nodj bie ©tirn!
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dritter 2lct. Neunte ©cenc.

Slbelfjeib.

U25 D mödfjtet üjr bie eble &ifce bämpfen!

3df) fann nicfjt — unb idfj toiU nidjt!

Berengar.
9lun toofyfon!

Um biefc SBeute lafet unä toaefer fäntyfen!

3)ic (Hjre toerb' eudfj nod) — ÜJlann gegen 9Jtann.

(3ief)t.)

Slbetfjeib.

(£r unbetoefjrt —
Serengar.

@r ttnE'ä. 3df) fd&one feiner,

i*3ogolgt mir, fo geljt er frei.

3<ij toanfe nidfjt!

Unb nie erbarm' ein gnäb'ger (Sott ftcij meiner,

SBenn je^t ber *0tutlj 3U fterben mir gebridjt!

Berengar.

2>ie ßangmut!) t)at ein 3«t- Soflfüfmer! meiere!

2I,3$o (ifjm feinen Bpm entgegenfheefenb).

<ämtflie!)et Königin! td£) ^alte ©tanb.

^Berengar.

1435 So nimm ba8 fyn! (<St aetfolittert if>m ben (Speer.)

Sief) ba, mit Einern Streiche

3)ie morfdEje Söaffe fiel aus beiner #anb.

3lbeU)eib.

Erbarmen!
Berengar.

2öol)U nodfj toitt idf) ©rofemutfj üben,

5Da3 ßeben fd&enf id& bir. 3efct folge fie.



70 $et ©d)ufcgeift.

%Slix ift ber Schaft nodj in bcr Sauft geblieben

!

@o pratjlft bu mit bem ©iege nod) früty. i*»

(6t fafet Slbelfjeib in ben linfen 9lrm, unb fdjroingt brotjenb

ben ©d)aft be3 Speers.)

Berengar.

Unfinniger! So fttrb öon meinen «£>änben!

(3l3jo fängt bie erften Streike auf, inbem er 9Ibelf)etb 3urücfc

btängt. 3?aft of)nmäd)tig ftraud)clt fic unb fattt, roobutdj

%föo neben if)r auf ein #nie ftnft. Berengar fafct fein

©djroext mit beiben Sauften, um butd) einen gewaltigen

6tteid) feinem ©egner ben Äopf $u fpalten.)

3 e f) u t e Scenc.

^löfrlidj erfdjeint ein bitter in gtänaenber Sitberrüftung mit

gefdtfojfenem S3ifir, bcr mit feinem Sdn'lbe Slbefljeib unb Slföo

fcf)irmt, unb feinet e^mctte§ ©pifce bem Könige entgegen

ftretft.)

Berengar (ftufct).

2öer bift bu, grembling, ber eä roagt fo fitfm

<£ner aufjutreten? 5ort! lafe mi<f) öoflenben!

2lu3 föniglidjer #ulb fei bir beratelm.

s)loü) toeidjft bu nidjt? — (Setjorfam bidj ^u lehren im
SBraudjt'ä einen SBinf an ber Trabanten ©djaar;

2)odf) fott be$ ÄönigS eignet ©djtuert bid^ etjren,

So öffne bein SBifir!

($a§ SBiftr öffnet fiä) ton felbft.)

Berengar (jurücfbebenb).

Sotfjar!

51 betreib unb $530 (ftdj aufxaffenb).

fiot^ar

!
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Stüter 3(ct. 3e$nte Scene. 71

^Berengar.

<£tn ©aufeifpicl — ein Sölenbtoerf meiner Sinne —
H5o^ii^t außer mir, in meinem 33(utc nur —

.£)intoeg bu luft'geä «^irngefpinnft ! verrinne!

Umfonft belügft bu midf) unb bie *Ratur!

$er (Seift

(offne feine Stellung ju oeränbetn, tuenbet ba3 £aupt nad)

2lbelljeib unb gibt itjt einen fteunbltdjen SOßinf, inbem er mit

bet Sinfen anbeutet, bafj fte fiteren {oll. %fäo unb 2lbelf)eib

empfangen ben SEßinf mit ©djaubetn unb banfbater äöe^mut^).

51 J 3 0 (inbem et 2lbell)eib f)aftig auf ben SBeg naä) ßanoffa

jie^t).

Äommt! ©ott mit und! 0 Königin!

^Berengar.
Zob unb £ölle!

©ie fliegen ! Ijalt ! Trabanten ! eilt Ijerflu !
-

nM^Jtit allen Gräften reinigt mir bie ©teile!

33erbammte§ Xrugbilb! fort! toerfdjttnnbe bu!

(SDer @etft berfinft.)

3d) toeid^e träumenb, bebt roenn icr) erwäge!

ÜJtein SJtutl), mein äöiüe bleibt nodfc unbetljört.

@anoffa'3 Sülauer roanfe, ftürae, fradje!

i46o sUlit 33lut n^fcf)' idj ben ©djimpf bon meinem ©d^iuert.

((St eilt fort. $aufe.)
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Vierter 8ct
Hm £oflager Äaifer Ctto bei ©rofcen.

©rfte Scene.

Aaifer Ctto, auf (einem Xfyxon ftetjenb, umgeben tum ben

Otogen feinet 9teid>3, unter meldten fein ©otm ßubolf , fein

SBruber £einrid), ber 5ranfem^>eraoa,, Gonrab bet SSBeifc

unb ^ermann Willing. 5Öor bem Xfjrone ftet)en bie ©c*

fanbten be3 Storni bet 2Beftfranfen; Riebet bringen gefd&mücfte

Änaben @efd)enfe.

Ctto (ju ben Öefanbten).

Sagt eurem #errn, bem ßönig ber äöeftfranfen,

@ä fei nun triebe a&nfdjen mir unb it>m.

3)cr flugen Unterwerfung mög' er banfen,

3)a| idj gehemmt beä Siegel Ungeftüm.

%\xti) fnutf' tdj gern baS S3onb ber greunbfdjaft fefter,

Unb ba& tynfort fein neuer ©roll uns trennt,

So fei (Slottlbe, bte geliebte Sd&toefter,
sMt er eä toünfdjt, t|m aum ®emaf)I oergönnt.

S)odj muff er ©d^onung audj mit (Srnft oerfpred&en

2)em ©rafen «£htgo, bem SÖermanboiä.

3d) fdjüfce beibe, roerbe ftrafen, rächen,

2öaä Unbttta ober Übermut^ gefdjal).

(&r hrinft, bie ©efanbten Derbeugen unb entfernen fid).)

3)u $eraog ßonrab, ben toir toetfe nennen —
Unb tooljt mit fRcd^t — ßotfjrtngen fei betn ßoljn.
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Söierter 2lct. (Jrfte unb jtoette ©cene. 73

1475 £)tr, SBruber £>etnridj, tottt idfj SBatyern gönnen —
Unb ©djttmben bir, Subolf, geliebter Solm.

(58 tljut mir tooljl, bie ßänber euci) ju fpenben,

2)ie eure fjauft ben meinen augefetlt.

£)em Äaifer aiemt'ä bie ü^aten ooHenben,

Hso^nbem er bem Verbienft nid^tö oorentt)ält.

((5t toinft. Sitte, außer ^ermann, entfernen fttf). Dtto fteigt

öom Üfyrone unb gef)t tieffinnig untrer.)

3 tt) e 1 1 e @cenc.

£aif er Otto, ^ermann.

Hermann.

3luf euren Söinf bie dürften att enttoeidfjen,

9tur ^ermann nidf)t, ben euer Kummer brtieft;

3dfj fet)e ftnftern @ram ben Xljron umfcf)leidjen,

2>er, Otto tragenb, eine SMt beglüeft.

H85 9lid&t etneS dürften ©olm, nur einen treuen

Verborgnen 9Jtann erhobt iljr l)odj empor,

Verliefet üjm ba3 fRed&t ftd) nidjt ju freuen
Vor feines Äaiferä f^arfem Vlitf unb £)ljr.

6o rooHtet tf)r aum dürften midj ergeben

1490 Unb bodj — t>eraeü)t! — bem gfreunbe fet'ä geflagt:

3$r gabt mir tuet unb l>abt mir nid)t8 gegeben,

Söenn ifjr Vertraun, baä ßöftlicttfte oerfagt.

Ctto.

S)u fannft nodj fragen? £of)eit, 9ftadjt unb Söürbe,

©ernähren fie tt?a§ |>eraen ftiCt beglütft?

1495 £)! auc$ bie Äaiferfron' ift eine Söürbe,

SBenn fte mit faltem ©lanj Verroaif'te fd&mücft.

9lur toenn fein <£>erj, an frembem ($lütfe bauenb,

9tacij ©org' unb Wlül)' an treuer Söruft erttmd£)t,

S)er liebenben ©efä^rtin ftitC bertrauenb:

i5oo „Stc^ f>er, baä f)ab' idf) tjeute ftill ooHbratf)t."
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Unb bann auS ihrem unbeftochnen 2Jtunbe

Xte $etjltd)feit baä fd^önfte £ob ihm fpradj; —
C Jreunb! bas ift bic füfje 2lbenbftunbe,

Sic auch ein Äaifer nicht entbehren mag.

Hermann.
de fyat ber %ob, ber unerbittlich ftrenge,

Xic ebelfte @emaf)Iin euch geraubt,

^ßoljl möget tt)r im ^errlic^ften Gepränge

(£ud) einfam finben — bodj erlaubt

2)em treuen Liener, baf$ er euch ermahne,

9luf bafc ein gro&eö, faft erftorbnes «{perj

3u neuem @lücf ben SBlumenpfab fich bahne,

'JJIannlid^ beftegenb ben unmännlichen ©chmer^.

33ebenft! noch feib iljr fem Dom Seben^ielc,

floch rüftig fteht it>r ba in SHanneäfraft

;

Der eblen gürftentöchter gibt e* Diele,

2Bol)l toürbig ebler gürftenleibenfchaft.

SBltcft nur umher unb tüäljlet.

Ctto.

Unberhohlen,

3>af$ öfter fchon ber Söunfcf) in mir geglimmt,

Much bie Vernunft mir gleiten Sroft empfohlen,

2Öenn fdjon ba« $erj unwillig beigeftimmt.

2Bohl manche finb borüber mir gegangen

2)ie ich fft* fchon unb ebel gern erfannt;

Xodj feine fah ich toünfchenb an, uerlangenb,

Unb feiner hat mein «£>erj fich jugetoanbt.
sJiur burch ein Söunber fonnte baS gefchehen,

(£ä ift erfolgt unb bennoch glaub ich'ä faum.

Vernimm! ich e *n f^embeS Söeib gefehen,

ßin engelfchöne§ SBeib, boer) nur im Iraum.
2Bie fie, mit tiefem ©ram in 33licf unb Lienen,

Ilm ^Rettung fleffenb meine Änie umfafjt.

80 ift fte breimal mir im Üraum erfdnenen

Unb nun im ^erjen mir ein lieber ©oft.

3a, überall erblicf ich nur bie (Sine!

2öar e3 ein ©piel ber ^hantafte? — gleichviel

!
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1535 SUerfRotten magft bu midf) — fte ober feine

!

£a{$ meinem franfen ^erjen biefeä Spiel.

$ ermann.
3fern fei oon mir, ber Xräume fü^n <ju fpotten,

2)ie oft ber Sufunft Soleier aufgebecft;

Sfern fei bon mir, bie Hoffnung ausrotten,
15*0 @g fei fein leerer £raum, ber eud^ genecft.

2)odj bafj nid^t länger einfam — barf id£> ratzen —
25ie Sßfjantafte nadj leerem £rugbilb fjafd&t,

©o madfjt eudfj auf, burdfoieljet eure Staaten,

«ig eudfj bie äöirflidtfeit frof) überrafdjt.

1545 Unb roaYä audj nid&t — bod) bem GJemütlj ergöfclidf)

3ft in ber Reitern gfrembe jeber Stritt,

iyolgt meinem föatf), roer weifi ob nidfjt urplöfclidfj

2)ie rtiljrenbe ©eftalt eudf) gegenüber tritt.

Dtto.

So mög' e£ werben! — £od(j anjefct besagen,
»so 9kdf) bem Getümmel, (Sinfamfett unb fftufy;

(58 foH fein S^mber midi) au ftören roagen.

©el), beS *ßalafteä Pforte fdjltefje $u.

(.{permann ab.)

dritte ©ccnc.

Ctto.

Sßoljl mir! fo barf bie ßinfamfeit besagen!

©in reine« Söollen fjat mtdj ftetö belebt,

i555 2)arf aum gelungnen Söerf mit 3?reube fagen;

2ßenn eS cor meinem Sdlid gen Gimmel ftrebt.

3df) raupte roofyl toaä mir gewonnen bliebe,

Senn in bem Xudjt'gen toar id) eingetoofjnt,

9Jtir blieb aulefct Vertrauen, meljr nodf), £iebe

i56o2öo^l mir! idf) bin geliebt, idfj bin belohnt.
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76 $er ©djufeaeift.

Sterte ©cenc.

©uibo (erfdjeint).

©ott grüfj eudfj!

Ctto.

$a\ ton ift ber linbefannte,

S)er in beä ÄaiferS 33urg fo füljn fidj toagt
1

?

3Ber bift bu? rcbe! f)at benn fein Xrabante,

Rein SBädjter mein Verbot bir angefagt?

©uibo.

2Ste? #aifer Ctto fönntc fidj oerfdf)liefjen ? t56s

Sebrängten ^eigt er gern fein 9lngefidjt;

3ur ernften ©tunbe freunblid) ilm 3U grüben,

Söeljrt ja ber Söater feinen Ätnbern ni<|t.

Ctto.

2Bof)(an, eä fei biefe 9£edjt bir unbenommen.

2öo fommft bu ^cr ?

©uibo.

%u* SBälfd&lanb.

Ctto.
Sange fdjon 1570

3ft feine SBotfdfjaft mir tum bort gefommen.

©uibo.

©0 fd/enft mir eure £ulb für SBotenlofm.

Ctto.

SDßer fenbet bidj?

©uibo.

3)ie 3ürften.

Ctto.

©uibo.
©eringe

9Jtögt ifjr ben Knaben achten, bodj bebenft:
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Giertet %ci. Vierte @cenc.

1575 Oft förbert fdjtuacfyeä Söerfjeug große 3)inge,

Unb Hein ift oft raa§ 5JlenfdE)enl|er3en tenft.

So manche 33oten, ftattttd) ausgerüstet,

$at eu<$ ber gürften 3)rangfal augefdjicft;

2)odj ftetä oon Berengar fcfyiau überltftet,

i58o2öarb jebe SBitte burdj ©etualt erftieft.

2)a mußten fic ben Sfifd&erbuben fenben,

3>er unbelauert über bie $ilpen fd^lidf),

Unb tfjr empfangt, gleitetet au3 toeldjen £änben,

$er Sürftcn ©riefe, ßej'r, bann Ijöret mtd).

Otto (naä)bem er gelefen).

1585 SBie? biefer Berengar? «£>a! wie oermeffen!

Wad) Äron' unb 3nful ftredft er freef) bie #anb?
3) ie eigne ftotlj, ift fic ifjm fdjon bergejfen,

3)ie einft an meinem «g>ofc 3uflucf>t fanb?

2113 tfönig £ugo feinem fieben broljte,

15» Söar idfj eä, ber bie greiftatt iljm berfdjafft.

©utbo.

3)urdfj if)n erlag fiot^ar bem frühen 2obe,

Skrrätljergift burdfjfdjlidj bie Sugenbfraft.

Unb nod& erfte^t fein föäd&er ber pdf) rüfte,

2)er gürften Olmmad)t
t

fdfjroanft, baS 93olf erbebt.

1595 D bulbet nidf)t, baß Übermutf) fiel) brüfte,

©o lange 2)eutfdjlanbä großer Jftrifer lebt.

Otto.

2öa3 wollen fie Don mir? 3dj folt mit JfriegSgetoalt

2öätfd^lanb erfämpfen! Srügerifdfjer Sofm!

(Srfparet 33lut mein 2>eutfd)lanb ju erhalten,

i6oo 35a, tooljl oergoffen, fd^ü^t eä Sßolf unb Stroit.

©uibo.

<£in ma^aft beutfdjeä Söort! 91i$t euretwegen

gätlt auf ben 9tacf>bar ungebulbigeä ©dnoert;

UnfdE)ulb bebröngt ju retten ift ein Segen,

3ft tt>of)l ein !ßreiS audj eine« Otto toertf).

ieo5S)cS S<f>icffal3 Iabt)rintl)ifdje Verfettung

$irgt Sterblichen bed Sdf)öpferä weifen $lan:
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Sotljarä gebeugte Söitroe fleljt um Rettung!

23urgunbä gequälte tjürfttn ruft euer) an!

2)urdj iljre <£>anb toiü, im r»err)afjten -IBunbe,

2)er Üflörber fiebern ba£ geraubte $eicf); ieio

2)aä Ijolbefte SBetb auf biefem ßrbenrunbe

3ft baS unglüdflid&fte augleid).

3u Üttarfgraf Sl^o Don CSfte geflüchtet,

ßJetoäljrt ir)r noer) (lanoffa fcrjtoadjen ©dfjujf,

S)ie gfefte, Ijart belagert, faft oerntdjtet,

SBeut gfeinbeö gauft unb $unger3 ©rtmme Xrutj.

2)ie <£ble rettet! bom beflecften Xt)rone

©tofjt ben benutzten Schöpfer il)rer Dual!

9luf! bettet fte! (Empfangt bie eiferne fltone

2lu3 ifjrer #anb unb werbet ifjr ©emafjl. 1020

Ctto.
s)Jlctnft bu, bafj foldje ßoefung mict) betfyöre?

mix bteteft bu Grfafc? GitleS Semityn!

ÖJuib 0.

äöte aber bann, wenn 2lbelr)eib e$ märe,

2)ie bretmal eud) im Xraume jüngft erfcrjien?

Ctto.

2öa3 fagft bu? »elfjeib? — 2Bie fannft bu toiffen — 1025

SQßcr Ijat bir meinen Xraum enthüllet? Sprieß!

©uibo.

Ctto! ber ©d&leier ift für bidj aerrtffen —
SDein ©eift — berbrübert mir — erfenne midj!

Ctto.

#a! bu — icr) atjne biet) — ber Giebel fdjnrinbet —
9Jtir ift ein ®eift — ein guter ©eift genagt — 1630

9Jcein Xraum — mein hoffen — ja eä unterroinbet

Die Äraft, bon bir getoeeft, ftet) für)n ber Xljat!

SBoIjtan! jerbred^en toiCC icr) jene Letten,

2frn meldten ficr) bie Unfcfyulb äctjjenb frümmt!
s
2luf! fdfjtoebe bor mir tjer! icr) will fie retten, ms
2)ie jur <5Jefär)rtin mir ein ©ott beftimmt.
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@utbo.

@o rüjte bidj, entrolle beine ?$rar)nen

Unb fammle beine Krieger um biet) fjer!

Söofjlauf! idj toitf bir ©iegeäpfabe bahnen,

i64o^rfc^eine plöfclidj, bu ©etoalttger!

5ltt beine ©dritte toiü idj forgenb lenfen,

S)en SfelS bir ebnen, ber ftdj ftett ergebt,

3n ftdf)ern Übermut!) ben fteinb oerfenfen,

2H8 er, getoecft burd) tfampfgefdjrei, erbebt!

iM5S3is beine ©djaaren brotyenb ifjn umfdi)n?enfen,

Umfonft ber Ütadj' er au entrinnen ftrebt;

Umfonft Söerbredjen auf Skrbredjen häufet,

Unb ber Söcrjroeiflunö Taumel iljn ergreifet!

(516.)

Otto.

*Run fammelt eudj, tt)r rotnfern gürften alle,

lwo Um eureä Äatferä flatternbeS panier!

3)te *ßaufe toirble! bie Trompet' erfchatte!

ftun ^ermann gitt'ä! Söer treu ift folge mir!

@ e m a dj in ber $ u r g € a n o f f o.

fünfte Scenc.

9Jtarfgraf 31 330 unb Oätoalb, fein treuer knappe, treten

auf. 3)er knappe fe^t einen SBafferfrug auf ben 2ifd).

£ierljer! bafc nidf)t bie Königin unä Ijöre,

S)enn (SuteS beutet mir bein 2luge nidjt.

£3toalb.

1655 3td^ leiber nein! toenn tdj ben ©ram eudj meljre,

<Bo mag mir'ä ©ott beraeifjen! e8 ift $f(id£)t.
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*0 $er Sdjufcgetft.

21330.

So tcbc. 2ttir finb längft fctjon £iob8boten

Wd£)t frcmb.

CStoalb.

$er flnetfjte Sd&aar ^ab' id) bel)ordfjt;

3m 3toinger ftanbcn pe gefreif't unb broljten

(Sudf) au oer(offen.

Sttaä icf) längft befolgt. i6«o

OStoalb.

$ie Äöpfe ftedften fie gar eng jufammen,

Unb fjaben'ä flüglicr) 3U beraten gemeint;

Unb euer 33urgooigt fctjürte felbft bie ^flammen,
s)iU ein Sßefeffener oom böfen gfeinb.

(Sr fpracf) oiel $luge3, atte Äöpfe nidten, 1665

Sie fdjtoiegen, al3 id) plöfclicl) nätjer trat,

£)ocr) mertV idj toofjl, ba fte fo grimmig blicften,

3)af$ i^nen lool)lgefiel ber böfe dtatf).

5(330.

@efinbel! follft midf) borbereitet pnben.

Cätoalb.

$iud) blieb ein toacfreg <£>äuflein euer) getreu, iwo

^Bereit mit euer) ben £eufel 3U übertoinben,

(Srrjübe nur ber Üttagen fein ®efcr)rei.

sJhin, toir finb Männer, fjart toie Star)l unb <£ifen,

33or allen jammert mict) bie 3arte Königin,

2öa8 rotrb aus ber? — 2öol)l trugen mir bie Speifen w
2luf eure Safel rote getoöljnlidf) Inn,

Unb, toäljreno unö ber junger faft beerte,
3t)r nur 3um Steine tranft ben Sedier Söein,

©enojj fie roatyrlid) toa§ üjr |>er3 begehrte,

9ticr)t einmal a^nenb unfre Sorg' unb !ßcin. 1680

2)er Duett ift abgegraben ber un§ nefcte,

@g bleibt für un§ ber Gimmel taub unb fjart,

Unb biefer ßrug Doli Söaffer ift ber lefcte,

2)en für bie Königin itr) aufgefpart.
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SBicrtct «ct. günfte, fechte unb fiebente (Scene. 81

i685 $edfjt fo! gfür fie bcn legten Söaffertropfen,

gür Slbelljeib ben legten Xropfen «tut!

Unb mag ©efdfyicf CHenb auf (Slenb pfropfen,

23letBt fie oerfdjont, fo trag idj c8 mit *DlutJ|.

Sdjon toirb e§ 9tadjt — bie Pforte tlmt fidj auf —
i69o^)inau§! bie Sanierter toanbeln ficf) in «lijje

Unb taufenb ßeidjen tljürmen mir 3U £auf!
Söcnn id) mein SBlut für ^belfjeib berfprijjje,

2M)l mir! fo enb' id) fyrrlid) meinen Sauf!

Sfort! ma^ne jeben Änedjt an eijr' unb <$ib,

lessUnb gib bie ßofung: @ott unb 2lbelf>eib!

(Odtoalb ab.)

@ed)3te @ceue.

51330 (allein).

S)od) falT idj — roer toirb bann 3um Sdju£ i$r bienen? —
SBo Heibft bu, ©uibo? £aft bu mic$ Betört?

Söarft bu fein guter ©etft, ber mir erfdjienen?

«ermatten ifjre 6euf3er unge^ört? —
1700 herbei! unb rette bu fie öom «erberben,

Söenn miä) in ßampf unb Xob S3er3toeif(ung treibt!

34 bin ja nur ein 9Jcenfdj, tcf> fann nur fterben —
@ä fei! toenn 2lbe%ib nic^t IjütfloS bleibt. -
2ßev fommt? — Sie ift'ä.

(Siebente @ceuc.

9lbet$eib. 51 3 3 0.

Slbel^eib.

3öa3 fott ber Särm bebeuten?

1705 3n eurem «urgfjof p(öfjttd) ein ©eroirr,

Gin toüft ©etümmel oon bewaffneten ßeuten,

Unb geifern Stimmen unb ein Scfjtoertgettirr?

»oetfceS SBcrfe. 13. »ö. 2. «btfj. 6

L
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82 2>er ©<$ufrgeift.

6ie rüften fid&. ein SluäfaU ift betroffen.

Slbelljeib.

£err Sttarfgraf, toie? 3^r toagt —

Sfür eudfj, mit (Sott!

2lbell>eib.

tooHtet trogen feinblidjen ©efd&offen? mo

2)er ^Dflcnge trogen otyne brtngenbe ftotfj?

ftidfjt ofyte ttotlj.

2lbelf)eib.

CSrtoäget, ift'8 audfj toeife?

3Ba$ treibt eu<$ 3U bem füllten Söageftücf?

3BaS mangelt und? nrir Ijaben Xranf unb ©peife,

2>er Selö öer^ö^nt beä tfönigä Söaffenglüif. im

^330.

Unb bocij — id£j barf nidjt länger euer) oerljeljlen —
3)er ©peife SBorratlj null 3U @nbe gefyn —

9lbelfjeib.

2Bie? foflf e3 benn auf einmal plöfflicr) fehlen?

2) ie Xafel toar mir immer toofjl oerfer)n.

51330.

2>er Sranf! ber Söein! baä äöaffer!

Hbel^etb.
ftun, Dom SBeine itjo

©afj tdj euef) mäfjig trinfen, mit Söerftanb.

Unb Söaffer fann nidjt fefjlen, toie idj meine,

*IJcan gofc eä mir öor £afel auf bie &anb,

9ladf) lafel audj, unb Ijabe ftetä 3ur Genüge

3)e§ frifdfjejten foöiel tcr) nur begehrt. m*

(Äuf ben Ärug beutenb.)

1
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Stertet Stet. Siebente ©cene. 83

2fdj! Königin, eä finb bic legten 3üge,

<£tn jeber Stopfen, er ift ®olbeä toertt).

9lbelf)eib.

3ft'ä mögltd(j! £! baä m5g' eud& @ott Vergeben!

toeit mär' eä gefommen? fyx! fo toett?

1730 Unb id§ — ben Langel burft' idfj nie bemerfen?

3dfj mußte fdfjtoelgen, toafjrenb ifjr btetfetd&t —

flcefjmt'ä ntdjt au fyxij. Söenn ßteb* unb Xreue ftärlen,

©o toirb dmtbeljren einem Planne leidet.

5lbel^eib.

(£3 muß mein $er
(} mit bittrer Söefjmutfj füttert —

1735 ^err 2Jlartgraf, fe^t mic§ an — ber t)ot)Ie f&üd —
2)ie bürre Sippe — O um ©otteä tottten!

SBefennt, eudf) bilrftet —
(«Sie reicht if)m fjafttg ben Ärug.)

nef)tnt unb trinft.

3urütf

!

9ltdfjt einen Kröpfen! — 9JUr ba3 ©dauert umgürten

Söitt idj mit Iefcter $raft — £tnau3! f)inauä!

i74o 5Der ftol^e Berengar foE mtd) betinrtfjen,

5ln feine £afel toinft ber Mut'ge ©tf)mau§.

Unb toenn idj bort an feinem äöein midj labe,

©o tperb' in mir baS £>odf)gefüt)t erregt,

S)aß iä) für eud&, für eudf) gebürftet Ijabe!

1745 £ebt too$U erfleht mir Steg. Sic ©tunbe fd&tögt!

(«*.)

6*
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84 %tx Sdjufogeift

Qi ift bunfel getoorben.

Sickte © c e n e.

Slbelfjeib (allein).

3d) bin erffüttert — feltner Xreue 3Jluftcr

!

2) ie, afteä toagenb, SrreunbeS Söittoe fdfjüjjt;

3) ic untoergolten, nur in felbftbenmfjter

«£)odf$eraigfeit für SBaffer Sölut toertyrifct.

2öie Ijat er ftetö ben $>anf fo jart toermieben, km

3a, mir fcerpflicfjtet bünft er ftdt) roofjt gar! —
®o bift bu bodf) ntc^t gana fcon mir gefdfjieben,

3n cblcm greunbe lebft bu mir, ßotljar!

£ fdjroeb' t>erab auä feiigem ©eftlbe,

2Bo Xugenb bir ben ©ternenfrana gereift; hsj

Sielj öor U)m fjer, becT ttjn mit beinern <5d£)ilbe,

SBenn, für mtdf) fämpfenb, i§m bte Äraft entroetc^t.

Neunte @ c e n e.

% betreib. Oäroalb.

£)3roalb.

O Königin, ein Unfall ofme gleiten

©djon ftnb fte überoältigt.

2lbel$eib.

äöie, fogleidfc?

2öie tonnte fte beä fteinbeä ©dfjtoert erreichen? v»

OSroalb.

(£in «£)interf)att, ein 5tteud(jelmörberftreid&!

6ie finb umaingett! 9tur ficr) burdfoufdalagen

,3um Xtyor anrüdE öermodfjte Xc^ter 9ttutf>.

Sie ftnb herein, adfj! eä roirb gräfjttdf) tagen

Surdfj biefe ©Reiben roittr' idfj SBranb unb ©tutf). n«
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ÜBierter 9lct. 3CWC ©cene. 85

3el)ttte<3cene.

^830 fcf)toer bettounbet, baä ©djtoert noc$ in ber Sauft,

toixb öon Äned)ten hereingeführt.

Slbelfjeib.

£err 2Jtarfgraf! 3f)r uertounbet?!

51330.

Ebelljeib.

9tein! 0 nein!

Sin fdjöner £ob roarb mir uon bort oerrjeifjen,

Unb Balb erfüllt roirb bie $Berr)eif$ung fein —
S)cn fjriebenäenget fefj' id? freunblid) tt>infen,

w7o3d§ fterb' um euer) unb falle unbefiegt.

SJcag nun baS <scr)tpert ber fdjtoadjen Sauft entfinfen,

SBcnn e3 geehrt au euren güfjen liegt.

(<5r Ift&t baä ©ct)ttiert fatten.)

«beweib.
£> Rettung! Rettung!

51880.

<5udj toirb @ott fte fenben —
3er) bin gerettet, ber im Kampfe fiel —

1775 D! gönnet mir baä ©lü<f, fo au öottenben —
5ür euer) au fterben roar mein SBunfer) unb 3iel —
Sagt mict) beTennen, r)ier 3ur ©ct)eibeftunbe

S)en fdjtüeren Sretoel, ben mein $era berübt —
^er^n' euer), roenn if)r foint, bie £obe8tounbe —

n8o2)enn rotffet nun, tr)r toart — it)r toart geliebt!

©eliebt mit einem 3*uer, einem ©treben —
S)a3 nur bie ©dfjam ber £ugenb übertoanb —
£en füfjnen Qfrebel, I5nnt ir)r it)n vergeben,

So reicht oerförjnt bem ©terbenben bie £>anb.

31 betreib (teidfjt if)m bie #anb).
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80 $ex ©(§u&getft.

»aao.

*Run ift mir tootyl, nun Bin idfj Ijier fdf)on feiig — im

Vertilgt !>at eure £>anb ben Üobeäfd&merj.

2)er lefcte gunfe, ber verglimm' attmäfylidfj,

3um Ickten sUtat für eurf) fdf)lägt btefcö |>era —
31jr toeint? — um mtcf)? — 0 i)öcr)fter Solnt ber ßeiben!

3n folgern $Perlenfd)mu<f bor ©ott 3U ftct)n — im

märe füg fo oon ber Söelt $u fdjetben!

©ott fei mit eud? ! — bringt, knappen — bringt mict) fort —
Wötf euer ©djufcgeift balb — balb ttneberfefjren !

—
£ebt Tool)!! — ßebt toor)l! — wir fef>n unä toieber — bort!

(£r tptrb toeggefüf)Tt; al8 iljn bie &ned>te bis an bie Ttyüxt

gebraut fabelt, tofft p<§ 2lbefl)eib au§ intern 6cf)merj auf,

eilt ifyn nadf). $330 pnft jufammen, unb pe ift bon feinem

ÜBerfdjetben übe^eugt.)

Stifte @cenc.

51 b e I § e i b (langfom fjertoortretenb).

$at biefen (Hdfjenftamm ber 33li£ aerfcr)mettert, im

Unb ad(j! in feinem ©chatten midf) oerfdjont!

9ttir ift ber lefcte ^offnung^toeig entblättert —
So hrirb auf CSrben bie 2reue belohnt! —
2)er lefcte Qfreunb — er ift buret) bid) gefallen —
mt Ujm ber lefcte ÜJlutl) - bie 3ä^ne bledft isoo

2)er bleibe junger — unb be§ Xigerä Tratten

Sinb nadfj ber auefenben S3eute auögeftretft. —
2öef) mir! pe nafyt, bie fcfyretflidjfre ber Stunben!

2)en legten Seufjer ftöfynt bie Unfdfjulb au« —
Sie fcfjleppen midj fyinab — oerfjöljnt — gebunben — i»s

2) ie Pforte getont, pe ftofeen midj IjinauS.

Unb brausen wiehert mir ber £>of)n entgegen —
9luf meinem Raupte fträubt per) jebeä $aax —
3)e3 ©atten ÜJtörber bietet mir oertuegen

2)ie blut'ge #anb unb fcfyleift mict) jum Elitär «10

9lein! nein! ben £ob! ben lob! nietjt meine Sd&anbe!

S)en fdfnteUen Xob, e^ folcr) ein 3rludf) midj trifft!

1

1
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Giertet 2tct. Silfte unb jtoölfte ©cene. 87

©ciualtfam l&Y id) fo oertoorfne 33anbe —
9lur einen 2)oldfj — nur einen Xropfen @ift.

(Sie tüirft fidf> auf ben Stoben.)

181534 nrinbe ntidj int ©taube, fott üoHenben

2)e8 ßebenä 3ammer —
(©te ftnbet ©<f)h>ert unter tyrer #anb.)

£a! ein ©dfjroert! ein ©djtoert

!

$)eg SfreunbeS blut'ge3 ©djtoett $u meinen £änben —
(©idj aufraffenb.)

Ürium})Ij! iä) bin gerettet — bin erhört! —
9lein! bu toirft fein oerbammenb Urtfjeil fprecfjen,

i83o S)er bu midfj ftetyft in meiner tiefften 9totf)!

34 fann nid^t meljr! — nein! e8 ift fein Söerbredjen,

2Bäf)ft bie bebrftngte Unfdjulb rafdj ben üob!

Um olme fttfjt ben Gimmel 3U erroerben,

dntriß fd&on mandfje fo ftcfy ber (Setoalt —
1825 2öa§ raufet! fte fommen — otyne Sfe^t ju fterben

Söergönn' audf) mir! — @ott fei mir gnäbig!

(©te fefct ba3 ©cf>n>ert gegen bie »ruft.)

3tt)ötftc ©cene.

® U t b o (plöfclidj etfdjeinenb unb if)t in ben 2hm fattenb).

«alt!

Bbelljeib.

!

@utbo.

34 Kn'8.

«beweib,
«mein (Stoibo!

@uibo.
SBelje! SBefje!

Su fjaft mi4 tief betrübt!

Slbelljeib.

SBerbamme nidjt.
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Ter Sdju^geift.

@utbo.

3d) fet)' unb mag nidjt glauben toa8 tdj fc^e.

3ft ba£ bcr Unfdfjulb fromme 3UDerP^t? — mo
2)er einft ßonto fprengte beine Letten,

&er über ben tobenben See bid) trug,

S)er ÖJräber öffnete, bidfj au erretten,

Srür bein SBertraun tljat er xoofy ntdjt genug?

223 te? ftd)tbarlidj umf(f)tt?ebt Don fd&üfcenben ©etftern —
SBenn gleidfy toon fdjroffen Ofelfen ring$ umtljürmt —
Äann ftd& SBeratoeiflung einer S3rufl bemetftern,

2>te ©otteS Siebe rounbertoott gefcfjtrmt?

O «beweib!
Slbel^eib.

S)ie ftrafenben Söorte brennen!

3n metner Seele bämmert neueä Sicf)t. imo

SE)u, ben bie Sippe faum nod^ wagt $u nennen,

@efj mit ber [Reuigen ni<$t in'S ©erid&t!

(Suibo.

Söermmm befdjämt: im felben 9Iugenbticfe,

3n bem bu mörberifdj bog Sdjtoert gefa&t,

<£rfd&eint ein Detter reidj an StegeSglücfe, iws

yi\d)t SBerg nod) Strom erfätten 9)tutlj unb £aft.

3$ fe^ im ©eifte fdjon ben Söalb öon Speeren,

S)en mand&eS hxtiten £>ügelg ftücfen trägt;

(Sin toeiteä fJeXb Don ^o^en golbnen SUjren,

2)a8 roogenb ftcij oon Z^at au Zfyal bewegt. imo

«£>örft bu mit bumpfem Sdjafl ben 23oben ftampfen?

(B brängt in bidjten föetfj'n fidj *ütann an 9Jtann,

SDie Leiter feudjen, wenn bie Sftoffe bampfen,

3)a§ golbne 9teidj3panier, e£ toeljt tooran.

S)er ßaifer fcfjtour, ba fd&touren taufenb bitter isw

Saut auf ba« tyeil'ge Äreuj: Sieg ober Üob!

Sie rüden ftitt herauf nrie ein ©eroitter

S)aä murmelnb erft in fdjtoaraer Söolfe broljt.

2tbelf)eib.

@ott! @ott! idj banfe bir!
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Vierter %ct. 3h>ölftc <5cene. 89

©utbo.

9iun ba$ ©etoirre

i86o 3n 3feinbc§ Säger, atteö roüfjlt unb gäljrt —
S)ie loägeriffnen Sßferbe fd£)toeifen irre,

5Die $ned£)te fudjen taumelnb ©djilb unb Sdjroert —
$e8 3elb|erm ©timme ttrirb nid£)t mefjr oernommen —
2)ie feigen 9Jtietf)linge berlaffen iljn —

1865 9Jtan tyört nur CHn ©efdjrei: 2)ie Deutfdjen fommen!

S)e3 ftarren SdjrecfenS gütig raufet — fte flietyn.

Stbet^eib.

@ott! @ott! tdfj banfe bir!

©uibo.

3^ fe^ ben Leiter,

2)er füfjn baS toilbe Ülofc $u bänb'gen ftagt.

$)en (Stattlichen, ber über bie Begleiter

i87o So fy)df) f)ertoor in golbner Lüftung ragt,

toinben ftdj bie grünen ßorbeerreifer

Hm ben gefrönten £etm, bie JCanje blifct —

9lbelfjeib.

Söer ift ber ©tattlidje?

©utbo.

2)er beutfdje tfaifer,

Otto ber ©rojje, beffen ©djtoert eudj fc^üfet.

Stbetljetb.

i875<0 fönnt' ic$ i!jm öergelten!

©uibo.

SBoHt ifjr?

2lbetf)eib.

©erne!

*Pat>ia räum,
idj if)tn unb toa$ nur mein!

Slttir fei toergönnt, in abgeftfjiebner gerne

3>eä ßebenä ffteft bem tftofter ftitt au toeifm.
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90 £ex gdjufrgeift.

9Jtit nidfjten! für ben Ztyon feib iljr geboren,

2öo Xugenb Hurten barf ift Oeiligtfyum.

<£udj jur ©emafjlin ^at ber $elb erforen,

llnb feilen follt iljr ßiebe, Segen, $ufjm.

21uf! fermüdet eucfj!

«beweib.

9ftit eitlen SSeltgebanfen

Cuälft bu bie Himmelsbraut oergebenS nur;

$enn toaljrlid)! nimmer fott bie ireue toanfen,

$ie idf) bem ©atten bis jum ©rabe fdjnmr.

©uibo.

$>ie Xreue? — ©ott fjat euren S5unb gefd&ieben.

2itoS eud) bebünfen mag öerlefctc ^flidjt,

2)aS ftört fürwahr bort feinen $immelSfrieben,

£S eifern ja bie feiigen ©eifter md)t.

3t)r bürft, if)r müfjt, i^r toerbet eud) Dermalen!
$em S3ufen fei baS lefcte 9ld&! entfdjlüpft;

GS bleibt ja bod) baS fdf)öne SBanb ber Seelen,

£aS @rb' unb Gimmel an einanber fnüpft.

9lbelljeib.

S)u mitfjeft bidt) umfonft, mit fdjlauen ©rünben
£aS ^erj 3U fdfjroidf)tigen, baS fid) empört;

28aS fann bon ber geliebten fßflidjt entbinben,

So lang mein £ljr nur beine Stimme t)ört1

©uibo.

GS ift unb bleibt beS Etenfdjen eitle ©abe,

2)af$ er ben ÖJeiftern fein (impftnben leifjt.

2Bie, wenn ßotljar ntd)t 9tufje fänb' im ©rabe

33iS i^r geliebter Sßölfer ©lüd erneut?

Slbel^eib.

9Mdf)t föufj im @rabe bis id£) treulos toürbe?

S)aS fiberrebeft bu ber SBittoe nie.



SStettet m. 3tooIftc £cene.

®utbo.

1W5 ÜJttt $ronenglana baS Shraumbilb eudfj entfd&me&te,

2)ie Äaiferfrone roorb fcon eucfj erfannt;

Unb toenn fein Saut Don ®eifterlippen bebte,

|>at boä) fein Sötnf bie Äron' eudj augeroanbt.

Slbelfjeib.

@o ift'S — bodfj biefe Deutung — roäY e£ mögltdj

!

(Sutbo.

i9io atoeifelt nod)? 5)er freunblicf) ttübe f&lid —

2lbelt>eib.

3d) fa$ i!m tooljl!

ÖJuibo.

3roar ftumm, bodfj tief bemeglidfj

erfleht' er feine föulje, euer Gttücf.

Slbelljeib.

3dfj mödfjte atoeifeln, bodfj mein £era erbittert —
9tie l)at? idfj fo ber Deutung nadf)gebac|t.

1915 2)u 5aP b*1* feften SöiHen mir erffüttert,

#aft uneinä mit mir felber nuefy gemadjt.

Söenn mir fein Söinf bie Ärone augefprod&en —

©uibo.
33oHenbet.

2lbelf)etb.

3a, befennen mufs ttf) bann:

(£3 märe mein ©elttbbe nidjt gebrochen,

mo Unb xl)m gefjordfjen fernere $flicf)t!

@uibo.
äöofjtan

!

erfüllet fie.

Stbelfjeib.

©oflt' iä) mief) fdfjnett ergeben?

$at roof)l ein £raum bie ©d^ummernbe getaufdfjt?

S)er äöadjenben mag er ein 3ei<f)en geben,

9lur bann erfüll' id) tuaS er fjofft unb fjeifdjt.



92 2>er ©djufrgetfl.

SBt<* aber fo bie legten 3toetfel fdjtoanben, i»5

©et mir Vergönnt, im tflofier — fTomm unb ftitt —

©utbo.
mdt auf!

(<£tne glänaenbc Äaiferftonc erfd&emt.)

2lbel$eib.

©o ift'ä!

(Suibo.

#abt üjr ben Sötnf fcerftanben?

BbeUjeib.

3* fabe.

@uibo.

3toeifett i$r?

Slbel^eib.

qx tüia's - id& tollt.
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fünfter 3tct.

@rfte @ccnc.

S)cr füef>enbe Berengar im Setttetgetoanb, mit falbem

§oat unb $art.

Berengar.

#ier !ein Verfolger? — J)atf id£> Slt^cm fyrfen? —
i93o|)ord6! ein 0611111™!' — nid&t bodfj! ein ßäfer fdfjnnrrt -

öefreifdfj bidjt hinter mit? — eä träfen Stoßen —
©in 3agbljorn? — nein! eä blies ber 3ilpenl)irt —
28a8 radelt? — $abt i$r giügel an ben (Sohlen? —
2Ba3 flttftert? — ruf)ig! eine Xaube girrt. —

1935 (Ermanne bidj, baS fieben ift gewonnen;

(Sin ^Bettler — bod& bem ^enferfdjtoert entronnen.

©o §at nunmehr baä (Saufelfpiel geenbet,

3n bem iü) fü|n bie erfte 9ftolT erftrebt,

Unb plöfclici) oon mir Ijaben ftc§ getoenbet,

iwo2)ic geftern nocij bor meinem Söinf gebebt,

2)ie taufenbmat ber Xreue Schwur oerpfetnbet:

9Mn ©tura — toon feinem toerb' er überlebt!

Sie Ratten mid& au t^rem (Sott erhoben,

Unb e3 gebradfj an Söorten nüdfj au Wen.

1945 S)od^ faum ift meiner ßrone (Slana oerblidfjen,

ftort alle toie burdj SOSirbeltoinb aerftreut!

$>er eine ad&felaucfenb mir enttoid&en,

$er anbre mid& öerfyölntenb ungefdfjeut,
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94 $er ©dntfegeift.

2)er brüte Ijat be$ Sreinbcö ©unft erfcfjttcijen,

SBerrättyem getoäfjrt i^m ©id&erljeit; isso

3erftiebt finb alle, gleich bem Söotf bcr SDlücfen,

2)a3 nur getankt in mannen Sonnenblitfen. —

9Hdjt ungerodjen roill idfj unterftnfen!

yjlix blieb ein S)olcfj — mein 9lrm nod§ fraftberoufjt. —
<£r toarb gefd&liffen gfeinbeä 33lut $u trtnfen, 1955

£ er geige nur burd)bofjrt bie eigne 33ruft.

Wn foll bie föady in'3 neue ßeben ttnnfen,

(Gelungne föadje — ebler ©eifter ßuft!

ÜJlcin Äopf ift feil — l>ab' idj ben *Preiä gegeben,

©0 bin idj ^>err toon jebeä *Dtenfdf>en ßeben. i960

(2Han bernimmt in bcr gerne ©locfengelftut unb fanftc feier*

lia> Wim )

$qxü) auf! roa$ gibt'ä? 3df) $öre ©lotfen fRollen

Unb toieler Stimmen fernen Subelfang,

S)ie toon ben S3ergen aroiefadj) totber^allen,

©emifc^t in fetter Gtymbeln meieren $lang;

@in 3UQ beginnt in'8 Üf)al fjerab 3U matten, 196s

©in langer 3ug mit feierlid&em (Sang;

@ä toirb ein ßreuj bem S3ifdjof Vorgetragen

Unb gfä^nlein flattern um ben golbnen Söagen.

Unb bort am 5ßo, bem ^eiligenbilb 3ur Seite,

Sinb fiauber^ütten, bunte fylt' erbaut — 1970

2)a3 ift fein ÄriegSgetümmel — nidfjt junt ©treite

3og biefe ©dfjaar — Ijter toirb bie gfreube laut.

*ütir aljnet — l)a! e§ ift ein S3rautgeleite

!

3P «belfcetb, bie faiferliefe S3raut!

3^r jaucht ba8 SBolf — fte toitl ber ©teger frönen, 1975

©ie feiert ben Xrtumplj, midf) 3U berljölmen!

$a\ triumpf)tre nidfjt au frülj! 9lodfj wiegen

9lur Xräume bidfj; ba3 ©lücf ift toanbelbar;

S)e3 ©iegerS £ljron fjaft bu nodj nidjt beftiegen;

gittere! nodf) lebet Berengar! i960

3u feinen ftüfjen follft bu blutenb liegen!

(Srftarren foll bie bunte £>öfüng3fd&aar,
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2)ie ftdj gefdjmücft 311 einem Siegeäfluge,

£)odj unbemufjt bir folgt im ßeidjenjuge.

(Verbirgt fi$ hinter baä ©tabmol. Die TOttfif ^at fidj inbefe

genähert unb berftummt.)

gleite @cene.

% b e l Ij e i b, reidö gefdjmiuft, unb © u i b 0 treten auf.

Slbelfjetb.

i985 ^ocf) immer nrift bie 3fur<f)t fiefj leife regen,

3m greubentaumel felbft, ber mid) umfreift.

3ßa§ 3Ögern roir? roarum nicf)t itjm entgegen,

2>en 311m ©emal)l mir baä ©efd&icf oerrjeifct?

©uibo.

(Srmübet ftrauerjetn bor bem (Siegeätoagen

1990 S)ie Stoffe, bie beS Sdjmudfeä Sürbe brihft;

9Jtit 3uM toirb ein Säger aufgeflogen,

2)urcr) Dtto'3 bunte gäf)nlein auägefcrjmüdft.

£)er Leiter t)at ben #arnifdj lo8geftf)naflet

Xlnb mit ©efang baä ÜRauItr)ier abgeräumt;

im<Sd)on ber Xrompete 5lbenbruf erfd^ollet,

2)er 3um ©ebet bie fromme (Sdfjaar oereint.

©0 tummeln Ütofj unb Wann fidj frifcf) im ©rafe

Unb jeben $eJm Derzeit ein frifdjeä ©rün. —

«£uer fdfjlängett nadf) Spabia fiefj bie (Strafje,

2000 2)a toirb ber SRettenbe rjerüberaierjn.

9iur)t, eble Sürftin, öon beä £ageä Scrjtoüle;

Slm Sd^eibetoege ftet)n unb faxten irtr

;

3d) fenne biefen tylafy — toix finb am SitU —
S)ie £eimatf) finbet euer ©uibo rjier.

2lbetf)eib

(baä ©tabmal erbttefenb).

2005 2öie? r)aft bu tmdj 3U einer ©ruft geleitet?
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96 SDer gajufcgeifi

®uibo.

Jpier Ijaudfjt für eucf) bte SJtnrtlje fügen 2Juft.

3f)r lebt — id) merbe leben. — Sängft bereitet

2öar mir ein SÖIumenbett in biefer ©ruft.

Slbetfjeib.

C ftöre nidjt ber ©eifter ftitteä Söolmen.

Söarum ergreift bicfj pld^Uct) finftrcr SBatm? — 2010

s3iun erft uermag bie $aiferin %u lohnen,

3öa£ am »erfolgten SQÖeibe bu getrau.

öuibo.

3f)r midj belohnen? — (Suren ©ram <ju feilen

2öar mir fuenteben nur Vergönnt;

9ttcf)t länger barf iä) auf ber @rbe toeüen, 2015

9fluf$ bem ge^orc^en, beffen 2öinf uns trennt.

»bel^etb.

$on bir mid) trennen? — Dlimmermefjr ! nur fefter

Sei nun im ©lütf ber UnglücEäbunb erneut;

2)u toarft unb bleibft mir trüber — tcr) bir Schroetter,

2lud) eine Äronenaier ift ^anfbarfeit. 2020

©utbo.

91(8 bie Statur ben garten Stoff beä 2öeibe#

9lu3 frtfdjem £)aud) be3 erften 5ritf)lingä toob,

Unb in ber «g>ütte eineä fcfyönen &eibeä

3fm 3U ber Schöpfung gfeierfcfjmucf erf)ob,

£a fcfjien eä fid) ben Ingeln anzueignen 2025

£a8 r)o!bc Söeib — fo lieblidj unb fo fdjön!

Wut feinen llrfprung tonnt' e§ nidjt oerläugnen,

2)en öfrüf)üng3l)audj, ben (Stürme leidet oerroef)n,

£en frember Sitljem leidet aerftört, oergiftet,

2Benn mit fidj felbft in jarter S3ruft entjmeit 2030

2>ie £eibenfd)aft ein irbifcf) Sßlenbmerf ftiftet,

2)a3 jenen tymmlifcfjen 23eruf entweiht.

®ott faf) e§ — unb bem fd)önften feiner Sößerfe

^erfyiefj er Scfjutj; oor feinem Slngefic^t

1 Digitized by Google



fünfter %ct 3toeite unb britte ©ccne. 97

3035 ßrfdfuen ber <$emu8 her Unfdjulb, bcr bcr ©iätfe —
<£in SBtnf — unb beib' entfd&toebten feinem £id(jt.

2)er Jungfrau toarb bie Unfdfjulb aur ttgtbe,

Unb toefjrloä toanbelnb burdf) baS <£rbentl)al —
gfü^rt bennodj jte ber reine «grimmelSfriebe

204o$iudf) übefn Slbgrunb auf gefdfjliffnem ©taljl;

33tg ftdj bie ©d^ön^eit an bie ©tärfe fdfjmieget,

©dfjufc Ijeifdfjenb, Äraft empfangenb buref) ben S3unb!

$)ie ftegenbe Äraft jum reinen Söitten geftiget,

3)ann ru$t beS Söeibeg @lütf auf fteijerm ©runb.

2045 23ig §ief)er burfte ©uibo bidfj umfdjtoeben,

3ungfräuÜcr) Söeib! nun muf$ er fdf)eibenb btdfj

S)eg ftärfern ©eifteS £)bf)ut übergeben —
$er Unfd&ulb ©eniuä toar id£).

3lbelf>eib.

$ann Orto'ä Sdfjutj bieg Äleinob mir gefäfnrben?

2050 3ft'8 Unfdfjulb nidf)t, bie aud(j bie ©atttn fdjmütft?

Unb barf fie fremb fetbft einer *ütutter toerben,

3)ie i^ren ©äugling an ben iBufen brüeft?

So toiH aud^ idj nun ben @emaf)l begrüben,

(£8 fcf)ü|e midfj be8 gelben Äraft unb 2ttacf)t;

2055 S)odj foE tdf) brum ben ^olben gfüfjrer mtffen,

$>er midfj fo treu an biefeS Siel gebraut?

dritte ©cenc.

Vorige.

^Berengar (tritt auf unb foriäjt mit bumtfet ©timme).

£) baft bie Hoffnung midfj, ben ©reis, nidf)t täufd(je! —
Vergönnet, eble Qfürftin, SöälfdfjlanbS Qitx,

^a§ iä) bie erfte (SJnabe uon eud^ f)eifd&e;

2060 3)er neuen SOBürbe Äraft betoeift an mir.

((5t fud)t ftctj tf|r ju ttä^etn; @uibo tritt anrifdjen betbe.)

©oct&e$ 2Bcr!e. 13. 93b. 2. Slbtl). 7
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«betreib.

©pridj, toaä begefjrft bu? fann idj bodj im ßeibe

9iun totebet ^ülfrcidp fein. 2)u fdjöneS Sfted&t!

9Zur bu getoäljrft ben ftronenträgern Sreube,

S)u abelft unb toergötterft üjt ©efd&ledjt!

@utbo.
©ei auf beT £ut.

2lbelljeib.

9Mc§t alfo. Srtei ergießen
sDlag ftd^ bie ©ruft, bie meine £filf erfleht;

Äctn faltet ^>auc| fott Srtirftenljera toerfdijliefjen,

2öenn eä Jöebrftngter bitten offen fieljt.

(hUbe^tt' idfj felbft bodj jebe ßebenSfreube,

3n langer 9todjt fdjien mir fein £offnung3ftern,

2>rum blieb mein £era empfänglich frembem ßeibe,

3)rum rebe @reiä; idj ljör' unb helfe gem.

^Berengar.

Gin fcfytoeteä ©iedfjtljum brüdft fdfjon lang midfj nieber,

3dj wanfe feudjenb mit erlognem SBlitf;

braute mir in bie gelähmten ©lieber

tfein Ijeilenb Jfraut bie alte Äraft aurütf.

5)odj feffelten mtd& bange SBaterforgen,

3d) muffte feufaenb meiner ©ruft mid) naljn;

33i8 mir ein frommer ßlauäner biefen borgen
S)en Gimmel neuer Hoffnung aufgetljan.

„<&if)"
f fpradf) er, „bu toon ©t^merjen Unterjod&ter!

„9lodj lebt ein Slr^t, ber bir ©enefung fd&afft;

„Sud)' 9lbefl)eib, bie eble grürftentodjter

;

„2)en Äaifertljron umfließet Söunberfraft.

„2luf biefem £ljron, nad& garten ©d&tdfaläfd&lägen,

„#at nun bie Xugenb i^r ben SßrciS erttjeilt;

„Sötrb auf bein $aupt bie jarte $anb fie legen,

„@o bift bu plöfclidfj tounbertooll geseilt.

"

S)a toanft' id^ fort an meinem SBettlerftabe,

$er, nun ergrünt, mein 6tab aur Hoffnung ift,

£ier Inic' id) eble gürftin, btd&t am ©rabe:

Verlängert iljr bem @retä bie ßebenäfrift!
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Sünftct m. dritte ©cene. 99

Unb toenn baS ©tammein bon be8 SBcttlerö SDanfe

SBor einer gürftin Oljr ftd^ ©nabe fanb,

soesgBcnn nid^t umfonft bertraut ber arme $ranfe,

©o ftredft nun au8 nadj iljm bie Söunberljanb

!

2lbel$etb.

3dfj, ©otteä 2Jiagb, anbetenb nur im ©taube,

Gmpftnbe feine Söunberfraft in mir;

2)odj mögtidj bafe ber fromme Ätnberglaube

2100 ©idj ttmnberbar berfjerrlidfjet an bir.

@£ möge tjülfreidfj bir ein (Sott erffeinen,

S)er gnftbig aud& beä Firmen nie bergafc!

3c§ fann nur mein ©ebet mit bir bereinen,

Unb fielj, bon «freien tf)u' ic!j baä.

(Sie gel>t auf i^n $u unb legt bie #anb auf tfm. (St er*

greift if)ten 2ltm mit bet ßinfen, ftmngt auf, jieljt mit ber

ketten ben $oldj unb ftö&t nadf) if)tet »ruft, ©uibo, ftc^

baatoifdjen toetfenb, fängt mit feinet eignen Stuft ben ©to&

auf. $>et 2)old) Bleibt fteden. SBexengat bebt auttief unb

ftattt ifyt an.)

Slbel^eib

(an einen SBaum finfenb).

2105 $a

!

©u ibo

(feft fteljenb, unb o^ne ©djmeta ju äufeetn).

iBerengar! gefüllt ift beine ©d^ale.

<£rfenne mid^, bu fdjnöber «£>ötfengeift

!

$er, tief Verborgen bor beä ßid^tcö ©traute,

SBerberbenb eine *Dtenfd(jenbruft aerreißt.

(Sin 3)onnetfd)tag. ©uibo ftetjt plö^tid^ fäneetoeifj bot itjm

ba unb fdjleubett tf>m bem 2)oldj bot bie gü&e. $ie Söunbe

blutet.)

Berengar

(bon (Staufen etgtiffen).

2öa§ ift ba8, Änabe? grä&lidj toiber^atlenb

2iio 3ft beine ©timm' in $of)ler Söruft — ßotfjar!

7*
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100 £er S(f>ufeflfifL

(£3 pacft mid) bein ®efpenft ba3 £er$ umfrattenb —
SDÖo bin icf)? — warum fträubt ftdf> jebeö £aar? —
$er SBoben toanft, ict) ftet)' auf fdjroffen flippen —
2)er &bgrunb gäf)nt, idj bin bcr $öUe Spott —
2Mdj eine Jfraft erprefjt mir oon ben ßippen: 211s

<£ä ift ein @ott? «Rein! nein! e8 ift fein @ott!

(ÖJuibo folgt ifjm, toie er tyrum toanft, ftetd mit abgemeffenen

Schritten unb fietjt iljn ftarr an.)

Söaö ftarrft bu micr) fo an? — #aupt ber SJtebufe! —
£aj$ ab oon mir bu feiger £>immel8fnecf)t !

—
GS ift fein ötott! — 2öaä fott mir 9teu unb »ufce!

$er 3«fatt gängelt nur baS tfinbergefdjtecrjt! — 2120

£a bort! eS blifct! — eä flammen feurige ftutfjen —
2öarum toerfolgft bu midfj mit ftarrem 33li(f? —
Safe ab oon mir! Sßerni<f)tung ftröme Srlutfjen! —
2öa3 ctoig, croig wäre, fort! jurücf!

((£r taumelt fort.)

Vierte @cene.

@uibo, 21 betreib.

@utbo.

<£utttric$en ift er mit bertnorrnen Sinnen. 212s

2krflucf)t Pon Ebnfdfjen f)öllifd)er GJeifter Spott!

$em &lammenpfufu'e toirb er nicfjt entrinnen!

5lbel t)cib (fiä) aufraffenb).

©uibo! bu bift oerttmnbet!

©utbo.

TOtdJ ruft ©ott.

Slbel^eib.

2öie ift mir? — £a! in überirb'fdfjem ßid&te,

2>em reinften £tmmel8glan3e ftefjft bu ba! 2130

SGßaS leuchtet mir auä beinern 5lngefi($te?

$u bift ein enget!
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©uibo.

Söar bein Gngel, ja.

Slbelljetb

(ftnft auf bie Ante).

@Utbo (fte auftebenb).

$or (Sott allein foHft bu bie Äniee beugen;

2luf fein ©eljeifi crfdjien id§ Ijülfreicf) bir.

2135 ©te^ auf! eä null ber lefcte £ag fidj neigen;

S)er Trennung Stunbe naf)t — toittfommen mir!

(9Jtan bemimmt au3 toeiter gerne einen friegertfdjen 2Rarfcf),

bei gegen ba3 (Snbe immer nettjer fommt.)

9lbelf)eib.

2)u midfj fcerlaffen?

(Suibo.

Jpörjt bu? fd&on berfünben

2>ie fernen Raufen, bajj ber Sieger nafjt.

£) gage nidf)t, muß ®uibo bir oerfdjtoinben,

2i4o 2)u wirft ben 9Jtäcf)tigern in Otto toieber finben.

(£3 fott nunmehr bein ebner 33lumenpfab

3) ie taulje 33a^n beS gelben fanft berühren,

<£r mit bir tfjeilen: Sorge, Siebe, föuljm,

(£r bidj mit ftarfer £anb burd&'ä ßeben führen,

2145 5BtÄ toor ber #immeläpforten £etligtljum!

2)ann jaulen toir alle in lieblichen (Spören

25er Sdjtoefter entgegen, ber Ijtmmlifdjen S3raut!

S)ann toirft bu bor allen bie Stimme Ijören,

3)er bu auf (£rben fo toittig oertraut.

ji5o©(^on fcTt)* audfj tdj ben Sternenfrana mir ftraljlen,

9lur ber gelieljne Äörper malmt midj nodt),

3)er trbifd&en Statur bie Sdjulb ^u aaljlen;

63 löf't t>om Staden fid) baS frembe 3od&. —

2lbelf)eib.

3)u ftirbft! melj mir! — als Söraut midj au umfäffen
ai55 9taf)t fidj ein frember 9flann — id) ftef)' allein.
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102 $et ecfju&eifl. günftet «ct. fünfte Scenc.

3n biefcr ©tunbc totttft bu midj berlaffen?

2>etn legtet ©eufeer fott mein SBrautlieb fein?

$u ftirbft! — £ Cual! — 2>er Xobeäpfetl burdjfdljneibet

Sludfj mir baä ^erj! — @uibo! oerweile nodj!

fünfte Scenc.

Zotige. Äatfer. (Befolge.

3) er Äaifer (feinem Öefolge Saftig borau&ilenb).

Sie ift'S! — SBaä fott ba$?

Slbel^eib.

£>err! mein (Sngel ferjetbet! 2160

Otto.

.gm! id§ erfenne bidf)! bertoeile uoc§!

@uibo.

3dj barf nidfjt — fei roittfornmen! — ftelj, gelungen

3ft unfer SBerf — £etl bir! — ba3 Sraumbilb fd£)ttmnb —
% er fdjöne SpreiS, um ben bein ©dfjtoert gerungen,

Empfang' iljn jefct au3 meiner falten £>anb — 21»

(Gr legt bie $anb bei Königin in Otto'8 ^>anb.)

Unb fdjmöre mir, baf$ nie bein £era ftdj toenbet.

Otto («bel^eib umormenb).

3d(j fcr)roör' e3 bir!

@uibo (gu Slbefyeib).

äöofyfon, bein ©{Jjujjgeift toacr)t —
Xrtumplj! Xriumpfj! idj Ijabe fcollenbet —
OJott! nimm rnidf) auf! bein SBilT ift toottbradjt!
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Der Inhalt des 13. Bandes setzt sich zusammen aus

Stücken des 4. und 11. Bandes der Ausgabe letzter Hand
und aus der im 2. Bande der Nachgelassenen Werke ent-

haltenen Bühnenbearbeitung des Götz. Aus Ungedrucktem

tritt hinzu der verloren geglaubte Neue Schluss von Paläo-

phron und Neoterpe (aufgeführt 1. Januar 1803). An das

Finale zu Johann von Paris und die Schlussscene zu Wallen

-

steine Lager ist angeschlossen das Nachspiel zu Ifflands

Hagestolzen, in die Theaterreden sind eingereiht die Stanzen

an die Herzogin Amalia und der Prolog zu Deinhardsteins

Hans Sachs. Den Schluss bildet Goethes Bearbeitung von

Kotzebues Schutzgeist. Die Bearbeiter sind Richard Maria

Werner (Paläophron und Neoterpe und Vorspiel von 1807),

August Fresenius (Was wir bringen — Lauchstädt und

Halle — , Berliner Prolog, Finale zu Johann von Paris und

Zu Wallensteins Lager), Julius Wahle (Nachspiel zu Iff-

lands Hagestolzen und Schutzgeist), Wilhelm Creizenach
(Theaterreden), August Sauer (Götz von Berlichingen).

An der Bearbeitung von Pal&ophron und Neoterpe, Vor-

spiel 1807 und Theaterreden haben Julius Wahle und

August Fresenius mitgewirkt, von dem auch die hier

folgende allgemeine Beschreibung der mehrere Stücke des

Bandes umfassenden Textquellen herrührt. Redactor des

Bandes ist Bernhard Suphan.

Handschrift.

Für die Abtheilung „Dramatisches* des 4. Bandes von

C' 1 mit Ausnahme der Helena hat ein von Eckennann her-

gestelltes loses Quartheft als Druckhandschrift gedient, das

sich wie alle Druckvorlagen für den 3. bis 5. Band von C l
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100 Lesarten.

im Goethe- und Schiller-Archiv befindet 1
). Sein Umschlag,

ein Doppelquartblatt mit dem Wasserzeichen JGH N 3y

trägt von Eckermanns Hand die Aufschrift „Drama-
tisches" sowie zwei Bleistiftziffern : links oben eine 3,

hergestellt aus einer 4, durch die das Heft als dritte, ur-

sprunglich vierte Abtheilung des Bandes bezeichnet wird;

links unten die Ziffer 60, welche die ursprüngliche Seiten-

zahl des Heftes angibt. Ferner steht auf dem Umschlag

g
x der Vermerk : (SBel) btefet Slbttjeilung toünfdjt man befonberd

eine fdncflidje Sibtfjeilung ber größeren @ebi$te auf bie SjtogtnaS.)

Dieser Umschlag vereinigt folgende sechs Stücke:

1. Prolog au Eröffnung be3 ^Berliner Sfyatetä im 3ttal) 1821.

Folioheft von Johns Hand, zwei Bogen grünlich - blauen

Papiers (Wasserzeichen: JGH Nö und Krone), neben-

einander eingeheftet in einen dritten Bogen von hellerer

Farbe (Wasserzeichen JGH No 4 und Doppeladler). Nume-
rirt: 1, paginirt: 1—16. In unserm Apparat: H*.

2. ©et) fflücflefn- 3t)ro Äönigl. £of)ett be8 (StoffteraogS

oon Söien. Qririale 31t 3ot)ann bon tyaxii. Quartbogen von

Eckermanns Hand, Wasserzeichen des Papiers: Weimar.

Numerirt: 2, paginirt: 17—23. In unserm Apparat: H*.

') Die Druckvorlagen für C 1
1. 2, revidirte Exemplare

von B 1. 2, sind als gebundene Bücher, deren Charakter als

Druckvorlagen erst nachträglich erkannt wurde, dem Goethe-

Nationalmuseum verblieben. Die Druckvorlagen anderer

als der ersten fünf Bände von C 1 zurückzuerhalten, ist

Goethe trotz wiederholten Bemühungen nicht gelungen.

Was sich davon erhalten hat, befindet sich im Archiv der

Cotta'schen Buchhandlung; es sind, wie Bernhard Suphan

erst 1890 feststellen konnte, die Vorlagen für C l 9. 11. 12.

15. 21—23. 29. 31—33. Zur Vorlage für C1 11 gehört die

Handschrift des neuen Schlusses von Jery und Bätely (vgl.

Weim. Ausg. Bd. 12 S 320 f.), zur Vorlage für C\ 12 die

Handschrift der ersten Scenen des zweiten Theils von Faust,

die sich, abgesehen von Minutien der Orthographie und

Interpunction, völlig mit dem Abdruck deckt. Die zur Vor-

lage für C 1 15 gehörige Handschrift der Novelle ist nicht

mehr vorhanden.
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3. ©dtfufj toon ^oläo^ton unb Wtotttpe. tlufgefü^rt jum
Muttätag bet ^rütjeffm Sttarie. Folioblatt von Eckermanns
Hand, Papier wie bei 2. Numerirt: 3, paginirt: 24. 25.

In unserm Apparat: Hl
.

4. 3u SOßallenfteittä ßofler. 3118 bte 2öetmatft$ert gteitoiaigen

ausmorfd^irtcn. Halber Quartbogen und Quartblatt von
Eckermanns Hand, Papier wie bei 2 und 3. Numerirt: 4,

paginirt: 26— 30. In unserm Apparat: H*.

5. 3« tfcuft Ein Folioblatt und ein Foliobogen grün-

lich-blauen Papiers, Wasserzeichen: JGH N6 und Krone.

Krauters Hand, die Überschrift von Eckermann hinzugefügt.

Numerirt: 5,6, paginirt: 31—35. Bd. 14 S 318 als werth-

lose Copie nicht mit einer Sigle bezeichnet.

6. 9taufifaa. (Sin £rauerfaiel. Quartbogen grünlich-

grauen Papiers, Wasserzeichen : JGH und Wappen. Kräu-

ters Hand. Numerirt: 7, paginirt g
1

: 36—41 auf den aus-

gewischten Eckermannschen Seitenzahlen 55— 60. Bd. 10

S 406 mit Hl bezeichnet.

Von dreien dieser Stücke also, vom Berliner Prolog,

der Scene „Zu Faust" und der Nausikaa, benutzte Ecker-

mann vorhandene Abschriften, die drei andern schrieb er

selbst ab; für Nr. 2 und 4 dienten ihm nachweislich

eigenhändige Niederschriften Goethes als Vorlage. Die

fünf ersten Stücke sind mit lateinischen, das letzte ist mit

deutschen Buchstaben geschrieben. Soweit die Handschriften

Folioformat haben, sind sie durch Zusammenfalten dem
Quartheft angepasst und in die durchgehende Paginirung

in der Weise einbezogen, dass Folioseiten in der Regel

zwei Ziffern erhalten. In der Regel: denn da mit dieser

Paginirung zugleich dem metteur en pages vorgearbeitet

werden sollte (Acta privata, die neue vollständige Aus-

gabe meiner Schriften [C lC] betr. Vol. II C Bl. 51), erhalten

unter Umständen auch zwei Folioseiten nur drei Ziffern 1
),

und bei der Scene „Zu Faust" sind die nicht sehr eng ge-

*) Die Seitenzahl 5 steht ausser an der Stelle, wo sie

gilt, auch auf derselben Seite oben, zwar ausgewischt, aber

noch sichtbar. Daraus erklärt sich ein Citat Göttlings; vgl.

die Lesarten zu V 75 des Berliner Prologs.
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schriebenen Folioseiten sogar wie Quartseiten gezählt.

Die Paginirung rührt mit Ausnahme der gültigen Seiten-

zahlen der Naueikaa von Eckermann her. Von der Numeri-

rung der Stöcke sind die Ziffern 1, 2, 3, 7 von ihm; 5 wahr*

scheinlich, 4 und 6 vielleicht von Goethe. Nummern und

Seitenzahlen sind mit Bleistift geschrieben. Das letzte

der sechs Stücke trug ursprünglich die Seitenzahlen 55—60
und es trägt noch heute die Nummer 7, das fünfte aber

trägt zwei Nummern: 5 und 6. Das deutet daraufhin, dass

an vorletzter Stelle ein Stück mit der Nummer 6 und mit

den Seitenzahlen 36—54 ausgefallen ist. In der That lässt

sich aus den Papieren des Goethe- und Schiller -Archivs

noch der ursprüngliche Bestand des Quartheftes wieder-

herstellen. Ein Doppelquartblatt des zu der Scene „Zu

Faust* verwendeten Papiers, allem Anschein nach mit dem
ersten Blatt dieser Scene als die andere Hälfte desselben

Bogens zusammengehörig, trägt von Eckermanns Hand die

Aufschrift „Zu Faust" und die Bleistiftnummer 5. Es hat

der Scene als Umschlag gedient, ehe sie mit zwei Nummern
bezeichnet war, wurde dann ausgeschaltet, als leeres Folio-

blatt mit Brouillons zur Helena beschrieben und hat sich

so erhalten; es führt Bd. 15 Abth. 2 S 70 die Sigle H*\

Das ehemalige sechste Stück aber war der Prometheus.

Die Abschrift, in der er dem Quartheft angehört hat — wie

es scheint, dieselbe, die Goethe im December 1819 von See-

beck erhielt —, ist noch vorhanden : ein Grossoctavheft von

unbekannter Hand, das die beiden ersten Acte umfasst.

Sie trägt von Eckermanna Hand mit Bleistift die Nummer Ü

und die Seitenzahlen 37—54 und ist auf S 37 von ihm mit

der Überschrift „Erster Act" versehen. Die Nummer 6 steht

auf dem schmalen Rest eines ausgeschnittenen Titelblattes,

das vermuthlich auch die jetzt fehlende Seitenzahl 36 trug.

Das jetzige Titelblatt von Riemers Hand ist wie der von

John geschriebene „ dritte Act 44 später hinzugefügt. Die Ab-

schrift enthält keine Göttlingschen Correcturen, sie war

also — um dies gleich hier zu erwähnen — am 4. März

1826 bereits aus dem Quartheft herausgenommen. Aber

vielleicht noch nicht lange. Denn in das Inbaltsverzeichniss

der Druckhandschrift für C1
4, dessen das Tagebuch unterm
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22. Februar 1826 gedenkt, ist noch der Titel SPrometf)euä

Fragment 1773 tibergegangen. Er ist auch darin stehn ge-

blieben, aber nicht mit abgedruckt worden, weil man
in Augsburg — offenbar beim Einsetzen der Seitenzahlen

ins Inhaltsverzeichniss — das Versehen bemerkte (Reichel

an Goethe 29. März 1827; Goethe an Reichel 3. April 1827

= Acta privata Vol. III A Bl. 90. 93). — Den 4. Band der

Ausgabe 1. H. mit Ausnahme der Zahmen Xenien und natür-

lich mit Ausnahme der Helena hat Eckermann zwischen

dem 5. und 24. Januar 1824 redigirt; das scheint mir nach

den Angaben in Goethes Tagebuch, verglichen mit den

noch vorhandenen Vorarbeiten für die Ausgabe 1. H., un-

zweifelhaft *). Darnach fällt die Zusammenstellung unseres

Quarthefts in den Januar 1824. Eine früher geplante, in

Bezug auf drei Stücke des Hefts völlig abweichende An-

ordnung des Bandes, die wir aus einem interessanten Para-

lipomenon kennen lernen werden, wurde damals endgültig

aufgegeben. Beschäftigung Goethes mit den von Eckermann
zusammengestellten Druckvorlagen für Cl 3. 4 verzeichnet

das Tagebuch im Jahr 1824 am 5.— 9. September und

16. November, dann vielfach während der ersten Hälfte des

Jahres 1825. Abgesehen davon, dass noch Erweiterungen

und redactionelle Änderungen vorgenommen wurden, ging

Goethe unter starker Betheiligung Riemers die beiden

Manuscriptbände der Reihe nach durch : zuerst den 3. Band
und die Zahmen Xenien — deren Stellung innerhalb der

Bände 3 und 4 bis in den Sommer 1825 Gegenstand der

Überlegung war —
,
dann, Ende Juni und Anfang Juli, den

4. Band. Auf die Abtheilung „Dramatisches* mögen die Ein-

träge des Tagebuchs vom 10. Juli : *ßrof. tötemer . . .

poetifdjeS xenibtreitb und vom 15. Juli : 6tmge3 mit if)tn [Riemer]

burdjgegangen zu beziehen sein. Ausdrücklich genannt wird

sie nicht. Ein äusseres Kennzeichen der in Weimar vor-

*) In Eckermanns eigenem Bericht (Gespräche mit

Goethe l 8 S 109, 6. Mai 1824) geschieht dieser Arbeit wohl

nur deswegen nicht ausdrücklich Erwähnung, weil für den

Maskenzug von 1818 nichts zu thun, für die Inschriften,

Denk- und Sendeblätter die Hauptsache schon gethan war.
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genommenen Revision sind Correctnren mit einer tief-

schwarzen, glanzenden Tinte, derselben, mit der wir im

Manuscript zn C l 3 vielfach von Goethe, Riemer, Ecker-

mann, John Bleistiftcorrecturen überzogen, Znsätze und

nachtraglich entstandene Blätter geschrieben finden 1
), und

mit der in den kleinen Gedichten des Mannscripts zu Cx 4

Goethe eigenhändig einzelne Correcturen vornimmt. Im

Berliner Prolog bedient sich ihrer Riemer, um Bleistift -

correcturen zu überziehen, um der Orthographie und ge-

legentlich der Interpunction nachzuhelfen; im Finale zu

Johann von Paris finden wir sie ein paarmal zu den gleichen

Zwecken gebraucht , in der Nausikaa (V 7) fuhrt Goethe

mit ihr eine sachliche Correctur aus. Sie muss sich in

Goethes Hause befunden haben, und der Ertrag der wei-

marischen Durchsicht des Manuscripts zu Cl 3. 4 wird

wenigstens annähernd durch sie bezeichnet. Göttlingsebe

Correcturen werden meines Wissens niemals mit Tinte über-

zogen, ausser in der Helena, auf die Goethe ganz besondere

Sorgfalt verwendet hat. Aber nicht alle Bleistiftcorrecturen,

die nicht mit Tinte nachgezogen sind, rühren von Gött-

ling her. Z. B. werden im Finale zu Johann von Paris

weimarische Bleistiftinterpunctionen wieder von Göttling

corrigirt. Wie weit sich übrigens bei Bleistiftinterpunc-

tionen die verschiedenen Hände unterscheiden lassen, wäre

auf breiterer Grundlage zu versuchen.

Die Druckvorlage für C1 4 ging am 4. März 1826 an

Göttling ab (s. Goethes Tagebuch und Briefwechsel zwischen

Goethe und K. Göttling S 11), der sie am 14. März revidirt

zurückschickte. Seine Correcturen, mit Bleistift ausgeführt,

beziehen sich fast nur auf Orthographie und Interpunction;

über die ihm eingeräumten Vollmachten (Briefw. zwischen

Goethe und K. Göttling S 4 f. 7 f.) gehn sie — wenigstens

dem Geiste nach — auch dann nicht hinaus, wenn sie viel-

leicht einmal die Wortbildung betreffen ;
vgl. die Lesarten

zur Oberschrift des „ Schlusses von Paläophron und Neo-

terpe". Bedenken und eingreifendere Vorschläge zu neun

l
) Ebenso im Manuscript zu C l 5 die Blätter 1» und

185; vgl. Bd. 6 S 347.
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Stellen, von denen zwei unserm Quartheft angehören, ent-

hält der Brief Göttlings vom 14. März, der das zurück-

kehrende Manuscript begleitete (Acta privata Vol. III A
Bl. 54). Goethe wandte dem Manuscript sogleich seine Auf-

merksamkeit von neuem zu (15. bis 30. März), namentlich

um die Zahmen Xenien zu vennehren , die Göttling später

nochmals zur Durchsicht erhielt, und um von den Auf-

klärenden Bemerkungen, die Göttling gar nicht erhalten

hatte, eine Druckhandschrift herzustellen. Dabei hat er

— das zeigt eine Rasur im Manuscript — in den Zahmen
Xenien einen der Göttiingschen Vorschläge befolgt 1

), aber

diese Vorschläge wie sonst der Reihe nach zu prüfen hat er

unterlassen. Nicht nur fehlen in dem Briefe vom 14. März

die Haken und Striche, mit denen Goethe in Göttlings

Briefen die erledigten Stellen zu bezeichnen pflegt, auch das

Manuscript weist, abgesehen von jener einen Rasur, an

keiner der von Göttling beanstandeten Stellen irgend eine

Correctur auf. Und doch wäre bei einer Prüfung der Stellen

der Name Jfuflefcom schon damals ebensogut in ßüfyleborn

geändert worden (Weim. Ausg. Bd. 4 S 34), wie es ein Jahr

später auf Göttlings wiederholten Vorschlag geschah. Von
den beiden Stellen unseres Quarthefts, an denen Göttling

Anstoss nahm (Berliner Prolog V 10. 75 ;
vgl. die Lesarten

zu diesen Versen), hätte Goethe die erste auf alle Fälle un-

verändert gelassen; wie er bei der zweiten im Fall einer

Prüfung entschieden hätte, bleibe dahingestellt.

Drucke.

A : ©oetlje'ä Söerfe. «Neunter SBonb. Bübingen in ber 3. @.

Gotta'fdjen SBu^onblung, 1808. 8°. 430 S. Enthält in der

*) In Göttlings Brief heisst es: .Zahme Xenien. IV.

S. 7, Z. 6. Sollte hier nicht das hineingebesserte bu lieber

wegbleiben um des Rhythmus willen ?* Zeile 6 des da-

maligen 7., jetzt 8. Blattes ist = Weim. Ausg. Bd. 3 S 293

V 908, und an dieser Stelle hat das Manuscript eine zwei-

fache Rasur, die eine üdZ zwischen $aß und bi<$, die

andere aR vor dem Wort #aft. (Mittheüung Redlichs.)
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Abtheilung „Gelegenheitsgedichte" (S 317—430) folgende

Stücke, die sich mit Ausnahme der Maskenzüge in dem
vorliegenden Bande wiederfinden:

2öai toit bringen. Söorfptel, bet) Sröfnung bei neuen Bd)au-

fpie(r)aufeS au Saudtftäbt. S 321—373.

Prolog beö äÖieberfjolung bei Stotftrieli in SEßetmar. S 374

-376.

2)taifen3Üge. S 377—400 [Bd. 16 unserer Ausgabe].

^alaeopfyron unb SReoterpe. S 401—416.

Jtjeatetteben
,

gehalten ju SGÖeimar. S 417— 430.

über kleine Abweichungen des Inhaltsverzeichnisses dieser

Abtheilung (S 319) von den Specialtiteln der Stücke vgl.

die einzelnen Apparate.

Die Druckvorlage für den 9. Band von A bestand bis

zu Was wir bringen (einschliesslich des Prologs bei Wieder-

holung u. s. w.), d. h. bis zu dem Stück, das nach dem ersten

Entwurf der Ausgabe (Acta die Ausgabe meiner Werke bei

Cotta [.4] betr. Bl. 3) den Band abschliessen sollte, aus den

vorhandenen Drucken. Als Goethe bei einer späteren Durch-

sicht jenes Entwurfes (vgl. das Tagebuch unterm 24. Februar

1806) dem Inhaltsverzeichniss des 9. Bandes die Zeile

Xfjeaterreben Sorfbiele. «ütoifen.

hinzufügte und damit Stücke in die Ausgabe aufnahm, die

der ursprüngliche Entwurf überhaupt nicht erwähnte, bot

sich — so sollte man meinen — als Druckvorlage für die

Theaterreden ganz von selbst jenes Exemplar des Schlusses

von N 7 dar, das übrig geblieben war, als man N 7 S 37

— 356 zur Herstellung des Manuscripts für A 1 verwendet

hatte Seltsamer Weise aber haben sich gerade die da-

mals übrig gebliebenen Theile von N 7, die Bogen % 3?,

3 — woran die beiden ersten Blätter (S 353— 356) ab-

geschnitten sind — und 31 a nebst Titelblatt und Nachricht

für den Buchbinder, im Goethe-Archiv erhalten, an einem

l
) Goethe an Cotta 24. Februar 1806 (Weim. Ausg. IV,

19, 105). Ob das Exemplar von N 7, dessen man sich bediente,

den Titel: 0öil)e'3 neuefte ©ebidjte oder: ©ötye'ä neue 6djriften.

Siebenter SBanb trug, ist gleichgültig; Satz und Bogennorm

sind bei beiden Gattungen von Exemplaren dieselben.
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Ort also, wo man Dmckvorlagen für A nicht zu suchen

hat. Sie tragen keine Spuren der Benutzung, die Bogen 3
und 31 a sind sogar noch unaufgeschnitten. Waren etwa
diese Bogen, als man sie brauchte, nicht aufzufinden, so

dass die Theaterreden doch abgeschrieben werden mussten

(vgl. die Lesarten zum Prolog vom 7. Mai 1791 V 8)? Denn
schwerlich wird man ein zweites Exemplar von Nl geopfert

haben. Auffallend ist nur, dass die Bogen 91 und SB nebst

Titelblatt und Nachricht für den Buchbinder einmal ge-

heftet waren, die Bogen 3 und 91 q nicht. Von den Masken-

zügen, die noch nirgends gesammelt waren, und von Paläo-

phron und Neoterpe wurden Druckhandschriften angefertigt

;

die letztere, wie sich unten ergeben wird, wahrscheinlich

durch Riemer. Metrische Bemerkungen Riemers in H* von

Paläophron und Neoterpe und in H der Theaterreden sind,

wie die in H 6 der Gedichte (vgl. die Lesarten in Bd. 1), zu

den Vorbereitungen der Ausgabe A zu zählen. Auf Goethes

Durchsicht der Druckvorlage für A 9 deutet das Tagebuch

hin mit den Eintragen vom 2. und 13. März 1807: 6opf)ta

Durchgegangen und: $en 9. 33anb metner ©djriften eingeftegelt.

Am 8. Mai dieses Jahres wurde das Manuscript für A 9. 11

und 12 Cotta bei seiner Anwesenheit in Weimar übergeben

(Acta u. s. w. Bl. 28 b); nur dass Triumph der Empfindsam-

keit, Vögel und Werther schon mit der zweiten Lieferung

vorausgesandt worden waren ; vgl. Goethe an Cotta 26. Oc-

tober und 9. December 1806 (Weim. Ausg. I, 17, 356.

IV, 19, 243) *).

Die Correctur der Ausgabe A wurde in der Druckerei be-

sorgt; vgl. Goethe an Cotta 25. November 1805 (IV, 19, 76 f.).

A x
: Mit dieser Sigle würde die zweite Auflage der

ersten Cottaschen Ausgabe zu bezeichnen sein, deren 9. Band

>) Die zweite Lieferung, genauer: Bd. 5—7 (denn der

8. war schon in Cottas Händen), sollte am 27. October 1806

zugleich mit dem Eipenor abgehn, wurde aber wegen des

gestörten Betriebs der fahrenden Post erst am 8. December

abgesandt; vgl. Goethes Tagebuch und seine Briefe an

Cotta vom 24. und 28. October und vom 9. December 1806

(IV, 19, 218. 219. 243).

©oetljcS SBerfc. 13. 8b. 2. Slbtfj. 8
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uns jedoch bis jetzt nicht erreichbar gewesen ist. Das

Intelligenz*Blatt des Journals des Luxus und der Moden 1809

Nr. 1 8 V führt unter den zur Michaelismesse 1808 im Cotta-

schen Verlag fertig gewordenen Werken auf: „Goethe (von)

sämmtliche Werke. 12 Bde. gr. 8. 2te Auflage. Weiss Drckp.

Subscr. Pr. 2 Carolin, ord. Drckp. Subscr. Pr. Carolin."

Darnach hat es den Anschein, als ob von allen zwölf

Bänden von A ein zweiter Druck {A l
) existire. Zu ver-

muthen, dass es mehr als zwei Drucke gebe, sehe ich vor-

läufig keinen Grund. In der Weimarischen Ausgabe ist A 1

bis jetzt nur ganz vereinzelt berücksichtigt worden (2, 298.

12, 369— 385). Erhöhte Aufmerksamkeit nahm dieser Druck

erst in Anspruch, als eine Mittheilung des Factors Reichel,

von Cotta an Goethe gesandt 2. Mai 1816 (Acta die neue

Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 [B] betr. Bl. 64 nebst

Anlage), neuerdings im Goethe- und Schiller-Archiv zu der

Beobachtung führte, dass fiir den 7. Band von B, d. h. rar

Iphigenie, Tasso und Natürliche Tochter, nicht A, wohl

aber ein in Seiten- und Zeilenzahlen mit A übereinstim-

mender Text als Druckvorlage gedient hat. Die Vermuthung

musste auf A l fallen, und sie bestätigte sich, sobald uns

durch die Güte von K. J. Schröer ein Exemplar des 6. Bandes

von A l zugänglich wurde. Das gleiche Verhältniss ergab

sich für B 6, d. h. für Götz, Egmont, Stella und Clavigo,

als uns F. Strehlke bereitwillig den Druck des 5. Bandes

der ersten Cottaschen Ausgabe zur Verfügung stellte, den

er für die Hempelsche Ausgabe verglichen, und den später

Minor vergeblich gesucht hat (vgl. Weim. Ausg. 8, 341 f.);

denn dass dieser Druck als A\ nicht als A zu bezeichnen

sei, konnte nun nicht mehr zweifelhaft sein. Den 7. Band

von A 1 hat A. v. Weilen Weim. Ausg. 12, 369— 385 heran-

gezogen, auch besitzt ihn die Bibliothek der Goethe-Gesell-

schaft: er kann nicht als Vorlage für B 8 gedient haben,

hat aber gleichwohl textkritischen Werth, denn er gibt, wie

Weilens Collation erkennen lässt, die ihm mit A 7 gemein-

same Vorlage zuweilen treuer wieder als dieser. Die Bände

6 und 7 von A tragen die Jahreszahl 1807, die entsprechenden

Bände von A 1 die Zahl 1808. Dass bei den übrigen Bänden

Verschiedenheiten der Jahreszahlen vorkommen, ist wenig
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wahrscheinlich. A l 5 hat wie A 5 die Jahreszahl 1807.

Mehr als dieser drei Bände der zweiten Autlage haben wir

bis jetzt nicht habhaft werden können. In Betreff anderer

Bände lässt sich daher einstweilen nur Folgendes sagen:

1) Dafür, dass der 1. Band von A 1 auf den Text der Ge-

dichte in B 1. 2 Einflu8s gewonnen habe, bieten die Les-

arten, die G. v. Loeper Weim. Ausg. 2, 298 aus ihm anfuhrt,

keinen Anhaltspunct. 2) Die Druckfehler des 3. Bandes der

ersten Cottaschen Ausgabe hat Riemer in Goethes Tage-

buch des Jahres 1809 offenbar nach A l verzeichnet, denn

zwei der von ihm angegebenen Fehler finden sich in A gar

nicht, und in dem Verzeichniss ist ihnen daher mit Blei-

stift ein Fragezeichen beigeschrieben (S 83 Z 2 v. u. magft;

S 191 Z l v. o. f)aoe. An der zweiten Stelle ist Weim.
Ausg. III, 4, 374 das Fragezeichen nicht erwähnt). Dürfte

man annehmen, dass die Durchsicht des Verzeichnisses, von

der diese Fragezeichen herrühren, der Berichtigung der

Druckvorlage für B 4 gedient habe, so wäre damit — eben

durch die Fragezeichen — erwiesen, dass dem 4. Band von

B nicht A\ sondern A zu Grunde gelegt worden ist. Dieser

Annahme widerspricht aber, dass gewisse in dem Verzeich-

niss aufgeführte Fehler in B (und B l
) wiederkehren, und

die Frage nach der Druckvorlage für B 4 bleibt daher bis

auf weiteres offen. 3) Dass der von uns A genannte Druck

des 9. Bandes wirklich A, nicht etwa A x ist, würde mit

absoluter Sicherheit nur sagen können, wer beide Drucke

zu collationiren in der Lage wäre; ein bestimmter Anlass,

daran zu zweifeln, liegt aber nicht vor, und dies darf uns bei

dem gegenwärtigen Stand der Frage um so mehr genügen,

als gerade bei den letzten, erst 1808 erschienenen Bänden

die „2te Auflage* sehr wohl mit der ersten zugleich herge-

stellt, mit ihr von demselben Satz abgezogen sein könnte.

B : @oetf)e'$ äöetfe. günfter SBonb. (Stuttgart unb Bübingen,

in ber 3. ®. Göttien «uäftanbtung. 1816. 8°. 448 S. Ent-

hält in seinem letzten Drittel:

«Polaco^ron unb Weoterpe. S 315—330.

SSorfpicl 311 (Sröffnung beä Söeimatifdjen Sfyateti am 19. Bep-

temper 1807 naef) glütfliä^et SBteberberfammlung ber ^er^ogtidjen

gfamtUe. S 331-344.
8*
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3i)a3 toir bringen. Sorjpiel, beb Eröffnung be* neuen ©d)au=

fptel^oufei ju Sou^fläbt. S 345—397.

Prolog beb 2öiebetf)olung beä »orfpiett in Sßeimar. S 398

-400.

2Da3 toit bringen, gfortfefcung. Storfpiet, au ©röffnung be§

Sfyaterä in £alle, im 3uli 1814, toon @oett)e unb Ütiemer.

S 401—421.

Ifyaterreben, gehalten au SBetmor. S 423—448.

Druckvorlage für diese Stücke war, soweit sie schon

in A gestanden hatten, diese Ausgabe 1
); soweit sie in Jour-

nalen oder Sammlungen erschienen waren, dienten nicht

diese Abdrücke, sondern Abschriften als Druckmanuscript.

Für die Fortsetzung von Was wir bringen ist dies aus-

drücklich bezeugt, für das Vorspiel 1807 steht es durch

sichere Kriterien fest (V Iis gefantet] gefonntet BB l
; vgl.

auch zu V 45) ; es wird also von den kürzeren Stücken, dem
Leipziger Prolog von 1807 und dem Epilog zum Essex, um
so mehr gelten. Für den Hallenser Prolog von 1811 stand

wohl ein Exemplar des Einzeldrucks (deren sich noch jetzt

einige in Goethes Nachlass befinden) zur Verfügung. — Be-

schäftigung mit der Druckvorlage für B 5 wird in Goethes

Tagebuch nur ganz vereinzelt erwähnt; möglicherweise ge-

hört hierher der Eintrag unterm 1. März 1814: Wittag

tRiemer . . . ^olöortron unb 9teoterpe, sicher der Vermerk

unterm 18. Juli 1814 : @elegcnf). @ebidf)te. Doch mag es sich

am 18. Juli mehr um Änderungen des Entwurfs der Aus-

gabe B als um die Textrevision gehandelt haben: die Auf-

geregten traten ans Ende des 10. (früher 9.) Bandes, wo
bis dahin, wie in A, die Gruppe „Gelegenheitsgedichte* ge-

standen hatte; diese Gruppe selbst sollte damals aufgelöst,

Paläophron und Neoterpe und das Vorspiel von 1807 sollten

mit Epimenides und Pandora zu einer Gruppe «Festspiele 44

vereinigt werden (Goethes Tagebuch unterm 17. 18. Juli

1814; Entwurf der Ausgabe B vom Jahr 1812 mit Goethes

Bleistiftcorrecturen von 1814 = Acta die Ausgabe B betr.

Bl. 3. 4: Goethe an Cotta 19. Juli 1814 = Acta u. s. w.

Bl. 8). Aber schon in dem „Inhalts Verzeichniss der

l

)
Vgl. übrigens das oben über A l Gesagte.
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zwanzig Bände Goethischer Werke" — an Cotta gesandt

20. Februar 1815 (Acta u/s. w. Bl. 20. 21, vgl. Bl. 25), ge-

druckt im Intelligenz- Blatt zum Morgenblatt 1816 Nr. 1 —
erscheint die ursprüngliche Gruppe mit Ausnahme der Mas-

kenzüge wiederhergestellt unter der Bezeichnung „Theatra-

lische Gelegenheits Gedichte". Und so ist sie — nur ohne

den zusammenfassenden Titel — in B und weiterhin in CXC
übergegangen. Auf Cottas Erinnerung vom 31. October 1815,

dass ihm Ende November wieder ein Band Manuscript er-

wünscht sei, antwortete Goethe mit Übersendung des 5. Ban-

des und bemerkte dazu (6. December 1815): fehlt bem

SRanufcript nidjt an Orbming unb $eutltä)feit. 2Ba3 ich wegen

bet Snterjmnctton bemetft, Wirb bcr £r. fteoifor gefälligffc im

2luge behalten S5on 2Ba3 Wir bringen, gortfefcung

#alle folgt eine reine Hbfdjrift mit ber nädjflen ©enbung. In

dem Brief vom 10. Januar 1816, der den Abgang des Manu-

Scripts für B6 meldet, heisst es dann: fynaugefügt ift: 2öa3

mir bringen in reinlicher corrtgirter Slbfchrift; 311m fünften

Sanbe gehörig (Acta u. s. w. Bl. 36. 38. 39. 43).
l
) Die Be-

merkungen über Interpunction, deren der Brief vom 6. De-

cember gedenkt, lauten (Acta u. s. w. Bl. 41):

SBety bem fünften SBanbe bemerf ich folgenbeä, e3 ^at ftch in

bemfelben befonberä in bie barin enthaltenen 3amben eine falfd)c

3nterpunction eingefdeichen, bie ich weg corrigirt habe, ©te be*

ffcht in Anhäufung ber Gommaten, Woburdj ein einfacher ©afo

entjtoeü gefajnitten toirb. $er gehler lä&t ftd) leidet entbeefen,

wenn man bie ^roöofitton umtehrt, ober fidj ber ^articijHal*

confhuetion bebient. 3d) bitte ba^er bie Don mir belirten 6om=

mata fämmtlich ju tilgen, unb toenn ich einige übergangen höben

foHte, btefelbigen gleichfalls auSjumöraen.

Seh nätjerer ^Betrachtung fieht man, bafj ber gehler fjaupt*

färfjlich baher entfprungeu ift, ba& man ba too ber föecitirenbe

allenfalls anhält, geglaubt (bajj) auch &er ^inn g«fchtoffen fet).

') Die in diesen Briefen und Sendungen zu erledigenden

Puncte hat sich Goethe vorgemerkt in den „Agenda" am
27. November 1815, die Puncte der zweiten Sendung noch-

mals am 25. December (Tagebücher Bd. 5 S 307. 308).
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Cotta in seinem Brief vom 2. Mai 1816 wagte „wegen

der Interpunktation* eine Einwendung: sie könne manchmal

zu Dunkelheit veranlassen und sei für die Vorleser etwas

schwierig. Darauf legte Goethe in einer neuen Auslassung

(datirt: 9. Mai 1816, an Cotta gesandt 3. Juni 1816) noch

genauer dar, welche Art von Kommaten er bekämpfe; als

Beispiele führt er an die Kommata in den Sätzen: (SHaubfi

bu beim, bafj ftc bidj liebt? $ab idj bir nidjt gefugt, baf$ td)

nidjt fommen fonn? Die Auslassung schliesst: $odj bin idj

f)iet nid)t pebontifdj unb laffe bem £errn Gorrector bie bößtge

Ofxe^eit, in getroffen Satten, nadj eignem Urttjeil, ein Gamma
^erjuftellen. In einem späteren Falle (7. Jänner 1817) richtete

Goethe wieder „an Setzer, Corrector und Revisor" eine

„inständige Bitte* um sorgfältige Beachtung seiner auf

Entfernung überflüssiger Kommata gerichteten Correctur

(Acta u. s. w. Bl. 64. 70-72. 100).

Aus diesen Stellen geht zugleich hervor, dass in Weimar
keine Revision der Druckbogen stattfand.

Bl
: ©oetlje'ä Söcrfe. gfünfter SBanb. Original = Sluägabe.

2Bien, 1816. SBelj &)x. ßaulfufc unb <S. Strmbrufter. Stuttgart.

3n ber 3. @. Gotta'fdjen 33udjf)anblung. (Sfebrucft beb ?lnton

Strauß. 8°. 537 S. Der Inhalt deckt sich mit dem des

5. Bandes von B. Es stehn:

*Palaeopfjron unb fteoterpe. S 383— 400.

Sorfptel .... 1807 ... S 401—418.

2ßaä mir bringen .... 8au«f!ftbt. S 419-477.

«Prolog belj 2Bieberl)of)Iung u. s. w. S 478— 480.

2öa§ hrit bringen .... £afle ... S 481— 504.

Sfyaterreben ... S 505- 537.

Das Verhältniss dieser Ausgabe zu B blieb, obwohl sie

in der Hempelschen und in einzelnen Theilen der Weima-

rischen Ausgabe verglichen worden war, und obwohl Burdach

(Goethe -Jahrbuch 10,273) es als Pflicht bezeichnet hatte,

ihr grössere Aufmerksamkeit zu schenken, völlig im Dunkel,

bis Seuffert am Text der Guten Weiber die wichtige Ent-

deckung machte, dass J5 l auf der gleichen Druckvorlage

beruht wie B und daher für den Text dieser fehlerreichen

Ausgabe ein werthvolles Correctiv bildet (Vierteljahrschrift
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für LitteratUrgeschichte 6, 627. Goethe-Jahrbuch 15, 166 ff.).

Dass, was zunächst an einem einzelnen Werk beobachtet

war, mindestens für einen grossen Theil der Ausgabe gelten

werde, Hess sich erwarten, und vorläufige Ermittelungen,

theils von Seuffert selbst, theils im Goethe- und Schiller-

Archiv angestellt, haben es für eine Anzahl von Bänden,

darunter den 5., bereits bestätigt. Auch urkundliche Zeug-

nisse fehlen nicht. Dahin gehört ein am 9. April 1817 von

Cotta an Goethe gesandtes Promemoria des Factors Reichel,

in welchem dieser sich für die Frage, was die vierzehn

ersten Bände von B mehr enthalten als die dreizehn 1
) Bände

von A, auf sein Gedächtniss angewiesen sieht, „da ich" —
so schreibt er — „das Mspt. alles nach Wien abgeben

niusste* (Acta u. s. w. Bl. 107). Dahin gehören ferner Brief-

stellen in Laistners Aufsatz „Armbruster und die Wiener

Goethe -Ausgabe" (Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 18. Ja-

nuar 1894), der über die äussere Geschichte der Wiener

Ausgabe dankenswerthe Aufschlüsse gibt. — Will man im

Allgemeinen angeben, in welcher Weise B l für die Text-

kritik zu verwerthen ist, so kann man sagen:

Wo BB l gegen A (bezw. J u. s. w.) tibereinstimmen,

liegt entweder eine von Goethe gewollte Verbesserung vor,

oder wir haben es mit dem Fehler oder der eigenmächtigen

Änderung einer Zwischenstufe (A\ Abschrift von J u. s.w.)

zu thun.

Wo AB (bezw. JB u. s. w.) gegen B l übereinstimmen,

weicht Bl
, wo AB 1 (bezw. JB 1

) gegen B übereinstimmen,

weicht B von der Druckvorlage ab.

Dass diese Sätze Ausnahmen erleiden können und nicht

blindlings angewendet werden dürfen, bedarf kaum der Er-

wähnung. Möglichkeiten wie die, dass einmal eine in der

Druckvorlage vorgenommene Verbesserung nur in einer der

beiden Ausgaben ausgeführt worden ist, sind immer im

Auge zu behalten. Im Übrigen sei einstweilen auf Seufferts

Ausführungen über die Texte beider Ausgaben verwiesen.

B l hat die auegesprochene Neigung, reichlich zu inter-

pungiren. Eben deshalb können wir da, wo BB X überein

-

*) Vgl. unten S120f.
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stimmend Kommata weglassen, die die Vorstufe (A y J u. s.w.)

hatte, mit grosser Wahrscheinlichkeit die Hand Goethes er-

kennen. In unseren Lesarten, die dem Plan der ganzen

Ausgabe gemäss Abweichungen der lnterpunction in der

Kegel nur angeben, sofern sie den Sinn berühren, erscheinen

diese von Goethe ausgemerzten Kommata nicht; aber an

der Spitze einzelner Apparate mögen ein paar Beispiele

an eine Tendenz Goethes erinnern, die für seine Beschäf-

tigung mit den Vorlagen für B charakteristisch ist. Kommt
es doch in jener Zeit vor, dass das Tagebuch (4. Juli 1816)

statt von der Revision eines Bandes geradezu von dessen

lnterpunction spricht. — Abweichungen der Ausgabe B l

von ihrer Vorlage kommen , soweit der Inhalt der Ausgabe

sich mit den zwanzig Bänden von B deckt 1

), für die Ge-

schichte des Textes nicht in Betracht. Es genügt, sie zur

Charakteristik des Textes von B l heranzuziehen; die Les-

arten mit ihnen zu belasten wäre zwecklos. — Um so wich-

tiger sind, da B für C l und mittelbar für C die Textgrund-

lage bildet, die Fälle, in denen wir mit Hilfe von B l Ab-

weichungen der Ausgabe B von der gemeinsamen Vorlage

feststellen können. Uberall wo diese Abweichungen Wesent-

liches betreffen und sich bis C fortgepflanzt haben, sind sie

in unseren Text rückgängig gemacht worden*). Die Ge-

sichtspunete, die für die Behandlung unwesentlicher Ab-

weichungen massgebend waren, sollen unten bei Gelegen-

heit der Druckvorlage für CM1 zur Sprache kommen.

A 14 : ©oetfye'ä SBerfe. SSterjetniter SBanb. Stfte Ausgabe.

Stuttgart unb Bübingen, in ber 3. ©. (Sotta'fdjen $ud$anblung.

1817. 8°. 393 S. Darin:

2öaS totr bringen £otte ... S 1—21.

Sfyatetreben ... S 23-48.
!

Den Besitzern der Ausgabe A, die nach dem Hinzutritt

!

) Beim „Winckelinann*, der in B nicht enthalten ist,

scheint der Text von C l auf B l zu beruhen (s. Bd. 46 S 393).

*) Eine Ausnahme, über deren methodische Berechtigung

sich streiten lässt, ist Was wir bringen, Halle, V 398 zuge-

lassen worden.
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der Wahlverwandtschaften aus dreizehn Bänden bestand,

wurde beim Erscheinen von B die Möglichkeit gegeben,

ihr Exemplar durch neun Supplementbände zu vervoll-

ständigen (vgl. Intelligenz - Blatt zum Morgenblatt 1816

Nr. 1). Als 15.—20. Band wurden ihnen einfach Exemplare

von B 15 — 20 geliefert; neu gesetzt wurden für sie zwei

als erster Band, erste Abtheilung und erster Band, zweite

Abtheilung bezeichnete Bände, die sich inhaltlich mit B 1. 2

decken, und der eigens für sie zusammengestellte 14. Band,

dessen Titelblatt zum Unterschied von dem des 14. Bandes von

B den Vermerk „Erste Ausgabe" erhielt. Dieser 14. Band war
bestimmt, alles in sich zu vereinigen, was in BS—14 gegen-

über A 2—13 neu hinzugekommen war. Er weicht aber,

wie er aus den Verhandlungen zwischen Goethe und Reichel

schliesslich hervorgegangen ist, in einigen Puncten von

diesem Plan ab: das Vorspiel von 1807 ist offenbar aus

Versehen, der neue Schluss der Stella ist absichtlich weg-

gelassen, dagegen sind die Theaterreden und die Masken-

züge vollständig aufgenommen. Da Goethe, solang er

nicht wusste, dass Reichel das Manuscript für B nicht

mehr in Händen habe (s. oben S 119), sogar die Zusammen-
stellung dieses 14. Bandes der Druckerei Überlassen wollte

(Beilage zu Goethes Brief an Cotta vom 14. Febr. 1817 =
Acta u. s. w. Bl. 104), so ist daran, dass er an der Gestaltung

des Textes in den neu gesetzten Bänden einen Antheil ge-

habt habe, vollends nicht zu denken. Eine Prüfung der

Texte, die uns hier angebn, hat denn auch nichts ergeben,

was sich nicht aus der wechselnden Sorgfalt des Correctors

erklärte. Was wir bringen, Halle, ist hier correcter gedruckt

als in B, dagegen dringen in den Theaterreden neue Fehler

ein, denen keine Berichtigungen gegentiberstehn, bis dann

im Epilog zum Essex die Aufmerksamkeit des Correctors

wieder zunimmt. Die schwereren Textverderbnisse der Aus-

gabe B (Was wir bringen, Halle, Vi36. 394. Epilog 11. Juni

1792 Vis u.s.w.) kehren alle auch in A 14 wieder.

Für unsere Lesarten kommt der Band nicht in Betracht;

doch schien es nothwendig, dies hier ausdrücklich festzu-

stellen. Ausserdem bezieht sich ein weiterhin zu erwäh-

nendes Druckfehlerverzeichniss von Riemer auf ihn.
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C1
(4) : ©oetfye'3 2öerfe. SüoUftonbigc Ausgabe legier #anb.

SBierter SBanb. Unter be§ burcf|lauct)tigften beutfcfyen SBunbeä fdjüjjem

ben ^Privilegien. Stuttgart unb Bübingen, in ber 3. ®. ßotta'frijen

$utf)f)ünblung. 1827. VI und 394 S 16°, nach der Signatur 8°.

sogenannte Taschenausgabe. Enthält S 193—307 eine Ab-

theilung , Dramatisches*, deren letzte Nummern (Zu Faust

Nausikaa. Helena) unsere Ausgabe schon in früheren Bänden

gebracht hat. Der in den vorliegenden Band aufgenommene

Anfang der Abtheilung setzt sich zusammen wie folgt:

Prolog au Eröffnung bed ^Berliner 3fyater3 . . . S 195—207.

. . . fftnale ju 3of>ann öon $ari3. S 208—213.

©d)lu& oon ^aläontyron unb fteoterpe ... S 214. 215.

3u 2öaHenftein3 Sager ... S 216-219.

Das Manuscript für die ersten fünf Bände von C 1
, dar-

unter das oben beschriebene Quartheft „ Dramatisches u
,
ging

am 19. April 1826 an Cotta ab (Tagebuch) ; nur die Helena,

an der er noch arbeitete, und die zweite Hälfte der Zahmen

Xenien, die den Schluss des 4. Bandes bildete, behielt Goethe

noch zurück. „Bemerkungen* zu diesen fünf Bänden hatte

er am 16. April vorausgesandt. Sie enthalten ausser einer

sehr kurzen orthographischen Notiz keine allgemeinen Be-

stimmungen, nur solche für die einzelnen Bände. Für die

dramatischen Arbeiten des 4. Bandes wird hier, ganz wie auf

dem Umschlag des Quarthefts, „eine schickliche Abtheilung

der grösseren Gedichte auf die Seiten* empfohlen (Act. priv. II

C 51). Goethe wünschte, wie auch der Schluss dieser Be-

merkungen zeigt, dass das Manuscript in Stuttgart oder

Augsburg noch einmal durchgesehen werde und über alle

unvorhergesehenen Schwierigkeiten eine briefliche Ver-

ständigung stattfinde. Als Cotta ihm den Professor Lehret

in Augsburg und den Factor der Druckerei (Reichel) als

die mit der Überwachung des Druckes Beauftragten bezeich-

nete, setzte er sich mit Lebret in Verbindung; in der Folge

aber führte nicht dieser, sondern Reichel die Correspondeni,

und zwar zu Goethes hoher Zufriedenheit. Durch ihn sind

wir über die Vorgänge während des Druckes aufs genauste

unterrichtet. Die Correctur wurde nicht, wie es anfangs

Cottas Absicht war, in Stuttgart, sondern in Augsburg

besorgt. Reichel selbst las eine Correctur, die Revision
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besorgte — mindestens von Herbst 1826 bis Herbst 1827 —
Dr. Kolb 1

) (Act. priv. II C 59. 68 ff. III A 99. II £ 14. 88.

in B 16. IV B 36). In Weimar fand keine Revi-

sion der Druckbogen statt. Es mag hier genügen,

dafür auf Göttlings Brief an Goethe vom 4. November
1828 zu verweisen (Briefwechsel zwischen Goethe und
K. Göttling S 61)*). Orthographische Anfragen Reichels

vom 6. November und 5. December 1826 sandte Goethe an

Göttling (Briefwechsel S 13. 14) und erliess auf Grund der

von diesem ertheilten Auskunft seine Verfügungen an Reichel,

die eine am 14. November (vgl. Bd. 1 S XXII f.), die andere

am 17. December 1826.

Im Januar 1827 sandte Goethe die Helena, im Februar

die zweite Hälfte der Zahmen Xenien an Cotta. Im März

wurde, da zur Ostermesse die fünf ersten Bändchen fertig

werden mussten, am 4. Bande „stark gearbeitet" (Reichel

an Goethe 11. März 1827 = Act. priv. II D87), so stark,

dass von zwei Einschaltungen zu dem Bande, die am 18. März

von Weimar abgingen, am 24. in Augsburg eintrafen, die

eine thatsächlich, die andere beinahe zu spät kam (Reichel

an Goethe 29. März 1827 = Act. priv. III A 90)»). Schon

am 22. hatte Reichel die Aushängebogen 1—14 dieses Bänd-

ebens an Goethe geschickt; am 29. liess er den Rest (Bogen

15—25) und auch schon vier Bogen des 5. Bändchens folgen.

Bei dieser Gelegenheit berichtete er Über sein Verfahren in

einigen besonderen Fällen, so über die Weglassung des Titels

Prometheus im Inhaltsverzeichniss (s. oben S 109). Dass man

s
) Wie es während Kolbs Münchener Zeit (Ende 1827

bis Ende 1828), und wie es nach seiner Rückkehr mit der

Revision gehalten wurde, bleibe dahingestellt.

*) Nur aus ganz besonderen Veranlassungen hat sich

Reichel trotz der Störung des Geschäftsganges, die damit

verbunden war, entschlossen, Correctur nach Weimar zu

senden, im ganzen — wenn ich nichts übersehe — viermal;

zwei dieser Fälle betreffen & 31, zwei Cl 38 (Act. priv. III

B 120. IV B 1. 43. 52).

») Vgl. die Lesarten zu Bd. 4 S 81 Z 2 (Bd. 5, Abth. 2)

und zu Faust V9939. 9940 (Bd. 15 Abth. 2 S 127).
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Entscheidungen dieser Art in Augsburg selbständig traf,

dass man Ungleichheiten tilgte, Fehler verbesserte, war un-

vermeidlich und entsprach Goethes Wünschen; ja es kam

vor, dass Goethe der Druckerei Aufgaben überlassen wollte,

die sich in Augsburg niemand zu übernehmen getraute.

Andererseits lief den Correctoren bei ihren Entscheidungen

zuweilen ein Irrthum unter, ja es scheint, dass die Selb-

ständigkeit sie auch zu übergriffen verleitet hat. Reichel

berichtet nicht selten über Verbesserungen, die nothwendig

erschienen waren, bemerkt aber selbst, dass ihm andere

entfallen seien. Wir können also nicht hoffen, auch nur

die bewussten Änderungen der Augsburger vollständig in

den Acten verzeichnet zu finden, hagegen sind die Ände-

rungen, die Goethe während des Druckes veranlasst hat,

nothwendig in den Acten, d. h. in den Concepten seiner

Briefe an Reichel enthalten; die Annahme, dass sie uns in

einem einzelnen Falle fehlten, wäre nur berechtigt, wenn

sich in diesen Concepten eine Lücke wahrscheinlich machen

Hesse. Von diesem Ausnahmsfall abgesehen können wir,

die Thätigkeit der Setzer und Correctoren zusammenfassend,

sagen

:

Alle Abweichungen der Ausgabe Cl von ihrer Vorlage,

die Goethe nicht in den Briefen an Reichel angeordnet hat,

entstammen der Cottaseben Officin 1
).

In den Stücken des 4. Bandes von C1
, die uns hier an-

gehn, weicht der Druck nur in Kleinigkeiten von der Hand-

schrift ab. Auf Goethes Anordnung vom 17. December 182*3

beruht es, wenn in C x @lutt) und 3^u^ erscheint, während

Göttling im Anfang seiner Thätigkeit und daher auch in

der Vorlage des 4. Bandes ÖJlut und ftlut durchgeführt hatte.

Alle sonstigen Abweichungen kommen auf Rechnung der

Druckerei. Sie betreffen vor allem die Orthographie, hin-

sichtlich deren noch manche Zweifel bestanden — sehr

häufig wird der Apostroph gesetzt, wo ihn die Vorlage

nicht hatte — , sodann die Interpunction; nur zweimal den

Lautbestand eines Wortes und in einem dieser Fälle

l
) Die wenigen Fälle, in denen Goethe Correctur er-

halten hat, lasse ich hier aus dem Spiel.
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zugleich das Metrum (Berl. Prol. V 277. Finale zu Joh.

v. Paris V
Stärkere Abweichungen von der Vorlage werden uns hn

11. Bande von C l begegnen.

C (4): der dem Bändchen C" 4 nach Inhalt und Ein-

richtung genau entsprechende vierte Band der Octavausgabe

letzter Hand mit der Jahreszahl 1828. VI und 378 S 8°.

Da in der DruckHandschrift für C l
3. 4 die Orthographie

sich trotz Göttlings Bemühungen vielfach ungleichinässig

und mit der der beiden ersten Bände nicht übereinstimmend

gezeigt hatte, übersandte Reichel am 29. März 1827 Goethe

ein langes Verzeichniss von Wörtern, deren Schreibung in

den Druckvorlagen schwankte; ausserdem sieben Fragen

principieller Art, darunter die folgende, die wir heute nicht

mehr zum orthographischen Gebiet rechnen: „Ist in der Regel

(wenn nämlich nicht der Reim zu berücksichtigen ist) fyeitcnt

oder fyeitten pp, fammeln oder jammlen pp zu schreiben?" (Act.

priv. III A 91. 92.) Über die einzeln aufgeführten Wörter wie

über die principiellen Fragen erbat er eine bestimmte Vor-

schrift; zugleich äusserte er, dass die Octavausgabe wohl am
besten nach der Taschenausgabe abzusetzen sein möchte.

Goethe schickte die Fragen Reichels weder wie in früheren

Fällen an Göttling zur Begutachtung, noch ging er in seiner

Antwort vom 3. April 1827 \ Act. priv. III A 93. 94) irgendwie

auf ihren materiellen Inhalt ein; er bestimmte vielmehr,

dass ihm die einzelnen Bändchen von C l unter Beifügung der

Druckvorlage möglichst bald zugesandt würden, damit „für

nochmalige Revision und Beseitigung aller etwaigen Anstände

gesorgt -
, und dann die Octavausgabe nach der Taschenaus-

gabe hergesteilt werde. Demgemäss sandte Reichel die aus-

gedruckten Bändchen ein. und Goethe schickte sie an Gött-

ling zur Revision '). Reichels Wörterverzeichnise und sonstige

') Göttling hat nachweislich C> 1-30.34-36 durchge-

sehen; von den Übrigen Bändchen wurden C l 31. 33. 38 39

von Riemer, C 1 32. wie es scheint, von Schuchardt revidirt

(Goethes Tagebuch unterm 11 und 25. Juni, 2. und 6. Juli,

31. October und 8. November 1830).
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Fragen theilte er Göttling auch jetzt nicht mit — vielleicht

um eine gewisse Spannung zwischen ihm und den Augs-

burgern nicht noch zu steigern — , fugte dagegen den zu

revidirenden Bändchen, soweit er dazu im Stande war, das

„Original* bei — „zu allenfallsiger Ansicht 14

; für die vier

ersten Bändchen ist uns dies bezeugt (Briefwechsel zwischen

Goethe und K. Göttling S 16; Act. priv. III B 11), und nur

von fünf Bändchen erhielt ja Goethe die Druckvorlagen

zurück (s. oben S 106 Anm. 1). — Die Bändchen selbst durch-

zusehen, ehe er sie an Göttling sandte, gab Goethe schon

beim zweiten wieder auf (Briefwechsel S 17). Er begnügte

sich die Verzeichnisse der Corrigenda, die Göttling in seinen

Briefen gab, durchzugehn und Zweifelhaftes zu entscheiden,

gelegentlich auch nicht zu entscheiden — in welchem Falle

sich die Augsburger zu einem selbständigen Entschlüsse ge-

drängt sahen ; nur ausnahmsweise fiigte er eigene Verbesse-

rungen ein. Dann sandte er Abschriften dieser Verzeichnisse

nach Augsburg, während die Originale in die Acta private

eingereiht wurden. So war das Verfahren bei den fünf

ersten Bändchen. Vom 6. an trug Göttling auf Goethes

Wunsch (Briefwechsel S 22) seine Correcturen in das zu

revidirende Exemplar selbst ein. Seine Briefe enthalten von

da an nicht mehr die vollständigen Listen der Corrigenda.

sondern nur noch solche Bemerkungen, die über „das ge-

wöhnliche Philologische" (Briefwechsel S 90) hinausgehn,

und auch diese Bemerkungen fehlen uns, wenn Göttling sie,

wie beim 7.— 10. Bande, auf besondere Blättchen schrieb

und vorn in die Bändchen einlegte; vgl. Göttling an Goethe

29. Januar 1828 (Goethe- und Schiller -Archiv, ungedruckt)

und 7. Februar 1828 (Act. priv. III B 23). Bände des revidirten

Exemplars sind in Stuttgart nicht mehr vorhanden.

Das 4. Bändchen schickte Goethe am 16. Juni 1827 an

Göttling (Tagebuch; Briefwechsel S 19); am 27. Juli sandte

es dieser mit dem Verzeichniss der Corrigenda zurück. Aus

diesem von Goethe durchgesehenen und für die Abschrift

hergerichteten Verzeichniss (Act. priv. III B 11. 12) ersehen

wir, dass innerhalb der vier kleinen Stücke, mit denen wir

es zu thun haben, von den Abweichungen des Textes C

von C1 keine auf Goethe und nur zwei auf Göttling zurück

-
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gehn: die Weglassung eines Kommas (Berl. Prol. V239 nach

fjatreit) und die Einschiiessung eines Wortes in Kommata
(Finale zu Joh. v. Par. V2m). Alle übrigen Abweichungen
— sie betreffen zumeist die gleichmässigere Anwendung des

Apostrophs und die Interpunction (z. B. Finale V 77), aber

gelegentlich auch den Lautbestand und damit Metrum (Berl.

Prol. V10) und Sinn (Finale V11) — rühren von den augs-

burgischen Correctoren oder Setzern her. Dass Goethe, der

Göttlings Liste um zwei eigene Verbesserungen vermehrt

hat, weitere Zusätze in die für die Druckerei bestimmte

Abschrift eingetragen haben sollte, ist an sich wenig

wahrscheinlich, und doppelt unwahrscheinlich — wie sich

unten ergeben wird — im Hinblick auf C2
. Brieflich hat

Goethe den am 26. October 1827 (Goethe - Jahrb. 2, 305 =
Act. priv. II E 43) an Reichel abgeschickten Corrigenda zum
4. Bande keine weiteren Änderungen nachgesandt, und Cor-

rectur ist von der Ausgabe C so wenig wie von
Cx in Weimar gelesen worden. Zwar hatte Goethe,

von Göttling wegen der Fehler im 1. Bändchen von C1 zu

entschiedenem Auftreten gegen die Druckerei gedrängt, am
23. April 1827 an Reichel geschrieben (Act. priv. II E 12):

(Sollte eä mögltdf) feljit bie SBogen ber Octaüauägabe einzeln 311t

Otebtfum unter ßreuabanb au jdu'den, fo toürbe man l)ier olle

Sorgfalt bafür tragen , aber von diesem Vorschlag ist dann,

bezeichnend genug, in der Correspondenz überhaupt nicht

weiter die Rede.

Die Aushängebogen von (74 übersandte Reichel in vier

Partien: 1—9 am 7. Februar, 10—16 am 28. Februar, 17—20

am 13. März, 21—24 am 1. Mai 1828. Seine Briefe zeigen,

dass sich beim Druck keinerlei besondere Schwierigkeiten

ergeben hatten.

: der elfte Band der Taschenausgabe letzter Hand,

1828 erschienen. 378 S 16°, nach der Signatur 8°. Enthält

in seinem letzten Drittel Paläophron und Neoterpe bis

Theaterreden in derselben Reihenfolge wie der 5. Band von

B. Zwar hatte Goethe 1822 ein Stück dieser Gruppe, das

Vorspiel von 1807, in einen andern Zusammenhang ein-

reihen wollen (vgl. das unten mitgetheilte Paralipomenon
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zum 4. Band der Aasgabe l. H.), aber allem Anschein nach

nur, weil er sich nicht erinnerte, dass es schon in B ge-

druckt sei. In der Ausgabe 1. H., wie sie geplant und an-

gekündigt war, 1
) sollte sogar der ganze 5. Band von B

unverändert bleiben, sollten überhaupt die Bände 5—9
von B einfach wiederholt werden als der neuen Ausgabe

6. —10. Band. Aber während des Druckes verschob eich

der Plan der Ausgabe. Der 6. Band wurde zum 7., unsere

Gruppe wurde aus ihm herausgenommen und in den 11. Band

hinter die Singspiele Jery und Bätely bis Zauberflöte versetzt.

Die Druckvorlage für diesen 11. Band, die das Familien-

archiv der Cottaschen Buchhandlung aufbewahrt, ist für

die Zwecke unserer Ausgabe mit grösster Liberalität zur

Verfügung gestellt worden. Sie ist, der Anordnung Goethes

vom 18. September 1827 gemäss (Act. priv. II E 30. 31; Ab-

druck des Briefes ohne die Beilage Goethe-Jahrb. 2, 304), von

Reichel zusammengestellt, und zwar aus Theilen des revi-

dirten Exemplars von B, die sich, dem ursprünglichen Plan

der Ausgabe zufolge, schon seit April 1827 in der Druckerei

befanden: aus Band 8 S 133—354 und Band 5 S 315—448.

Auf S 168 des 8. Bandes sind die Schlussverse von Jery und

Bätely durchgestrichen; als Ersatz dafür ist, wie schon

oben (S 106 Anm. 1) erwähnt, ein von John geschriebener

Foliobogen mit dem neuen Schluss des Stückes eingelegt.

Die erste Seite der Druckvorlage, das Titelblatt von Jery

und Bätely, trägt von Reichels Hand mit Tinte den Ver-

merk „XI. Bd." Alle Blätter zeigen Göttlingsche Bleistift-

correcturen ; in einzelnen Theilen der Vorlage sind von

Goethes Hand Änderungen mit Tinte vorgenommen, ein

paarmal erscheint auch Reichels Hand, der ebenfalls mit

Tinte schreibt. Wo in C*ll ein neuer Bogen anfangt, ist

in der Vorlage seine Signatur mit Röthel vermerkt.

Göttling hat den 5. und 6. Band von B zwischen dem

23. April und 6. Mai, den 7. und 8. Band — diesen noch

x
) Die handschriftlichen Entwürfe von 1825 bewahrt das

Goethe- und Schiller -Archiv, der als Anzeige der Ausgabe

1. H. veröffentlichte Entwurf von 1826 ist wiederabgedruckt

bei Hempel 29, 350 ff.
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ohne den neuen Schluss von Jery und Bätely — zwischen

dem 7. und 22. Mai 1825 durchgesehen; vgl. Briefwechsel

zwischen Goethe und K. Göttling S 6. 7 ;
Göttling an Goethe

6. und 22. Mai 1825 = Act. priv. III A 32 f. 35. Seine

Correcturen betreffen, wie es der ihm ertheilten Vollmacht

entspricht, vor allem die Orthographie, sodann die Inter-

punction, die Flexion und die Berichtigung von Druck-

fehlern. Dass er Druckfehler leichter übersieht, als man
erwarten sollte, hat seinen Grund wohl darin, dass er zu

viel Aufmerksamkeit an die endlose Wiederholung derselben

orthographischen Änderungen verschwendete. Eine Cor-

rectur der Wortbildung, eine Synkope, eine Änderung des

grammatischen Geschlechts erlaubt er sich allenfalls, um
ein Schwanken innerhalb des einzelnen Textes' (Was wir

bringen, Lauchstädt, 67, 24. Prol. bei Wiederholung u. s. w.

V 20) oder eine Abweichung von Goethes sonstigem Sprach-

gebrauch (Epil. zum Essex V 73) zu beseitigen. Den Com-

parativ flärer verwandelt er in flötet (Prol. Leipzig 1807

V 26), temporal gebrauchtes toeim in toatm (Was wir bringen,

Lauchstädt, 41,22)*). Vorschläge zu wichtigeren Änderungen

in B 5. 6 enthält sein Brief vom 6. Mai 1825. Soweit sie

dem letzten Drittel von B 5 gelten , sind sie — mit Aus-

nahme des ersten — sämmtlfch auf die Herstellung grösserer

Regelmässigkeit im Versbau gerichtet, und es empfiehlt sich

diese metrischen Ausführungen hier im Zusammenhang zu

geben. Göttling schreibt 2
): „In Was wir bringen .... [s.die

Lesarten zu 38, 2—7]. Der sechzehnte Auftritt (p. 379—382

[71—73]) ist fast ganz in antiken Senaren gedichtet, wäre

es daher nicht passend, dass sich folgende moderne p. 380,

*) Vgl. die Lesarten zu Jery u. Bätely 4, 3, andererseits

Stellen wie Fischerin 93, 2. 9, wo Göttling toann vorfand.
2
) Den Göttlingschen Citaten fügen wir in eckigen

Klammern die Zahlen unserer Ausgabe bei. Die hier cursiv

gegebenen Zahlen sind in Göttlings Brief von Goethe mit

Tinte, in zwei Fällen (p. 388 Z 20. p.400 Zi) mit Bleistift

durchgestrichen , die Zeilenzahlen mit senkrechtem Strich,

die Seitenzahl 400 mit einem Haken, dem gewöhnlichen

Goethischen Zeichen der Erledigung.

« 0 c 1 1> c 3 Söerfe. 13. SBb. 2. Hbt&. 9
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Zeüe 19. 23. 24. 27 l
), p. 381, Z. 1 u. 2 (von unten) [72, 10. u.

w. 18. 73, 16. it] nach den übrigen antiken richteten? Die

fünf Alexandriner p.383, Z. 7. 8. 9. 10 u. 19 [74, 21— »4. 75,8]

bestehen für sich und sind anderes Tones, weshalb man
auch das trimetrische an diesen Versen nicht vermisst. Da-

gegen möchten wieder p. 385, Z 5, p. 388, 1. 13. 20. *) 21 und

p. 389, 1. 2 [76, l». 79, 17. 80, 2. 12. is. 16. n] sich fremd aus-

nehmen. Wieder selbständig erscheinen die Alexandriner,

mit wenigen Senaren untermischt p. 390—397 [81—88]. Da-

gegen scheint p. 396 die letzte Zeile [88, s] einen Fuss zu

viel zu haben; vielleicht ist hier ein Druckfehler statt:

Uttb aUci töft ftd) auf im @uten, ©djönen. P. 397*) in der

letzten Zeile [88, 24] scheint mir ein Fuss zu fehlen. In dem
Prolog p. 398—400 [89—91] sind wieder reine Senare ausser

p. 400, Z. 1 u. tf [V 56. 61] und in dem andren p. 439, 1 [172

V 1]. Ew. Excellenz werden mir dieses Füssewesen zu Gute

halten; was vielleicht wenige irrt, stört oftmals einen an

antiken Parademarsch gewöhnten Philologen, der, vielleicht

mit Unrecht, alte Gesetze auf einen Genius neuerer Zeit

anwendet/ — Während Göttling die Revision von B 5. 6

abschloss, die von B 7. 8 begann, unterzog Goethe die

Correcturen in den von Göttling zuerst durchgesehenen

Bänden einer nochmaligen Prüfung, ging auch mit Riemer

darüber zu Rath — vgl. Goethes Tagebuch unterm 6., 8. und

10. Mai 1825*) — und schrieb dann, am 28. Mai 1825, an

*) Die Zahl 27 ist g unterstrichen und durchgestrichen,

vielleicht also die Stelle erst bestätigt, dann doch verändert

worden.
2
) Goethe hat aus Versehen die Zahl 20 statt 21 durch-

gestrichen.

•) P. 397 ist von g unterstrichen zum Zeichen, dass die

Lesart von B unverändert bleiben soll.

*) Den Eintrag unterm 10. Mai: SeffutgS ©riefe antiqua*

tifd)en 3itf>alt3 ziehe ich hierher auf Grund von Goethea

Brief an Göttling vom 28. Mai 1825. — Auf einem in Goethes

Nachlass erhaltenen Quartblatt von Riemers Hand sind

Beispiele für die starke und schwache Form des Adjectivs in

Fällen wie „köstlichen Sinnes* zusammengestellt, darunter
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Göttling, er habe sonst alles nach Wunsch richtig befunden,

nur der — von Göttling angefochtenen — Flexion »köst-

lichen Sinnes" könne er sich nicht entschlagen (Brief-

wechsel S 7 f.). Göttling, der die Flexion „köstliches Sinnes"

anfangs probeweise, dann, ermuthigt durch die ihm er-

theilte Vollmacht (Briefwechsel S 4 f.) , um so zuversicht-

licher durchgeführt hatte, bat sich darauf die sieben bereits

durchgesehenen Bände von neuem aus (Göttling an Goethe

12. Juni 1825 = Act. priv. III A 37 f.) und stellte, als ihm

Goethe wirklich B 1. 2 zum zweiten Mal schickte (Brief-

wechsel S 9), in diesen beiden Bänden die schwachen

Genetive wieder her, allerdings nicht durchgreifend genug.

In den Übrigen fünf Bänden, d. h. im Divan und in B 5—8,

das Gleiche zu thun, wurde ihm keine Gelegenheit geboten.

Auf Goethes Beschäftigung mit den Bänden, die in der

Ausgabe LH. 'die zweite Lieferung, d. h. Bd. 6—10, bilden

sollten (s. oben S 128), beziehen sich die Einträge im Tage-

buch 1
) unterm 5. April 1826: 3n bcn fedrften 93onb meiner

SGßerfe [B 5] eingefdjaut, einige« ju benötigen, sodann 1827

unterm 17. Februar: 2)ie neue Sieferung meiner Slulgabc [B 5—9]
nodjmalä burä)gefef)en unb tfyiltoetfe etngepoeft, unterm 18.:

3fernere (Sottectut ber atoeiten ©enbung und unterm 19.: $ttt>v

bitte ben VI. SBonb meiner Söerfe, befonberä 2Ba3 mir bringen

unb bte Prologen. Was diese Angaben erkennen lassen:

<lass Goethe sein besonderes Augenmerk auf den 6. Band
und in diesem wieder auf die Stücke richtete, auf die sich

Göttlings metrische Vorschläge beziehen , wird durch die

Druckvorlage für CMl überraschend bestätigt. Sie enthält,

auch: „antiquarischen Inhalts; Lessing". Mit den Worten

3?eurtgeä Stuge§ unb SBufen3, die g
l quer auf einem mit Faust-

versen beschriebenen Blatt stehn (s. Bd. 15, 2 S 10 unter

Ä 1
), machte Goethe offenbar eine Probe, wie sich die starke

Flexion des Adjectivs neben zwei Substantiven ausnehmen

würde.
*) Einträge, die keine specielle Deutung zulassen, wie

der unterm 16. Mai 1825: (Srinjelnljeiten auf bte uerftyebenen

Steile meinet SBetfe be^ügttdj können hier nicht in Betracht

kommen.
9*
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abgesehen von dem neuen Schluss von Jery und Bätely,

Änderungen Goethes überhaupt nur in Was wir bringen

(Lauchstädt), im Prolog bei Wiederholung u. s. w. und in

dem Prolog Halle 1811. Alle diese Änderungen dienen dem

Zweck, regelmässige Senare herzustellen 1
), alle sind von

Göttling angeregt und von seinen Ausruhrungen in der

Weise abhängig, dass, wo Göttling keine Änderungen vor-

schlägt, auch Goethe keine vornimmt. Sonstige Spuren von

Goethes Durchsicht habe ich nur zwei wahrgenommen,

beide an Stellen, auf die er durch seine metrischen Ände-

rungen geführt wurde : er hat 73, l eine der auf die Flexion

.köstliches Sinnes" bezüglichen Göttlingschen Correcturen

ausgewischt, während alle andern stehn geblieben sind 2
),

und er hat, als bei seiner Änderung von 76,19 eine ortho-

graphische Correctur Göttlings von einem eingeklebten

Papierstreifen verdeckt wurde, auf diesem Streifen die

Correctur wiederhergestellt. Seine Thätigkeit hält sich

streng in den Grenzen der Göttlingschen Anregungen, aber

innerhalb dieses Kreises verfährt er mit grosser Sorgfalt.

Ein äusseres Zeugniss dieser Sorgfalt, ein Blatt mit Bleistift-

entwürfen zu den metrischen Änderungen, wird an seinem

Ort zur Sprache kommen.
Am 4. April 1827 sandte Goethe das revidirte Exemplar

von B 5—9 an Cotta ab (Tagebuch), Ende Juni kam ihm

ein Druckfehlerverzeichniss Riemers zu A 14 (s. oben S 120 f.),

an das bei der Vorbereitung jener Sendung nicht gedacht

worden war, wieder unter die Hände 3
), er theilte, was sich

') In einem Falle handelt es sich um Beseitigung eines

überzähligen Fusses, sonst stets um Einsetzung eines

fehlenden; vgl. Eckermanns Gespräche mit Goethe l 6
, 46.

2
)
Vorspiel 1807 V in. 187. Was wir bringen, Halle.

V 94. 385. Prolog Halle 1811 V 52. In dem aus B 8 stam-

menden Theil der Druckvorlage hatte Göttling zu Ände-

rungen dieser Art keine Gelegenheit, denn im zweiten

Theil der Zauberflöte V 386 fand er retneä ^erjcnS schon vor.

3
) Vgl. Goethes Tagebuch unterm 30. Juni 1827. Er-

halten hatte Goethe Riemers Verzeichniss wohl schon 1825.

Wenigstens hat er ein entsprechendes Riemersches Druck-
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daraus für B 5—9 ergab, am l.Juli Reichel mit (Act. priv

.

III A 102 b
. 104. Riemers Verzeichniss ebenda 103. Vgl.

Bd. 16 S 492); und dieser trug die beiden auf B 5 entfallen-

den Verbesserungen (Was wir bringen, Halle, 136. 322) in

das revidirte Exemplar dieses Bandes ein 1
). Ausser diesen

Verbesserungen und der schon (S 128) erwähnten Aufschrift

„XI. Bd." rühren nur noch ein paar Federstriche in der

Druckvorlage von Reichel her: er hat BS S330 (Zauberfl.,

zweiter Theil, sao und vor 321) das 6 und Ä in 6onind)cn

und ßanütdjen, B 5 S 324. 827 (Paläophr. u. Neot. 138. 215)

das fj und § in 9iafetoeifj und 9tafetoet3 unterstrichen, ver-

muthlich um diese Verschiedenheiten der Schreibung — die

denn auch in Cl beseitigt sind — der Aufmerksamkeit des

Revisors (s. oben S 122) zu empfehlen 1
), und er hat B 8

S 164 Z 3 v. u. eine undeutliche Rötheiklammer, die einem

Signaturvermerk correspondirt, mit Tinte nachgezogen.

Die Arbeit an C1 11 begann im October 1827, am
8. November schickte Reichel die beiden ersten Aushänge-

bogen an Goethe, am 19. schrieb er, im Verzeichniss zur

dritten Lieferung fehle das Vorspiel 1807 3
), vermuthlich nur

aus Versehen ; er bitte um schleunige Auskunft, da er bereits

an Paläophron und Neoterpe setze. Goethe antwortete, die

Conjectur sei richtig, das Vorspiel 1807 folge allerdings un-

mittelbar auf Was wir bringen. Aber Reichel Hess sich

durch diesen neuen Irrthum nicht anfechten, sondern be-

gnügte sich ihn am 20. December bei Übersendung der

fehlerverzeichniss zu den beiden andern für die Besitzer

von A neu gesetzten Bänden (Act. priv. III A 9, aufgekleb-

tes Octavblatt) zwischen dem 8. März 1825 und dem 20. April

1826 verwerthet. Vgl. auch Goethe an Göttling 7. Mai 1825

(Briefwechsel S 7).

*) Für den aus B 8 stammenden Theil der Druckvor-

lage für C1 11 konnte sich aus einem Druckfehlerverzeich-

niss zu A 14 nichts ergeben.
a
) Eben solche Striche finden sich in der Druckvorlage

für C1
15; vgl. Bd. 18 S 433. 445.

3
) Es fehlt auch im Concept dieses Verzeichnisses Act.

priv. II E 30.

Digitized by Google



Lesarten

.

Aushängebogen 3—24 richtig zu stellen. (Act. priv. II E
39. 46. 47. 48. III B 16.) Von anderen Anstanden, die sich

ergeben hätten, von Änderungen, die man nöthig gefunden,

habe, melden seine Briefe nichts *). Wohl aber können wir,

da Goethe nach dem 1. Juli auf den Text nicht mehr ein-

gewirkt hat (vgl. oben S 13. 123), solche Änderungen mittels

der Druckvorlage feststellen. Sie zeigt — und das ist das

eigentlich Neue, was sie uns lehrt 1
) —, dass Cl zuweilen

von B abweicht, ohne dass dessen Text eine handschrift-

liche Correctur erfahren hat. Dabei ist nicht zu denken an

die zahlreichen und oft nothwendigen Abweichungen in der

Orthographie 8
) und Interpunction , nicht an berichtigte

oder neu eindringende Druckfehler, sondern an Änderungen

des Lautbestands, der Flexion, der Wortbildung und an je

einen Fall, in dem ein Wort eingesetzt, oder ausgelassen

wird (Was wir bringen, Lauchstädt, 47, u. 51, l. Prol.

1. Oct. 1791 V 13. Epil. den letzten Dec. 1791 V 19. Prol.

Halle 1811 V103. Was wir bringen, Lauchstädt, 39,7. 49, 20.

51, 13). Mag man diese Abweichungen als absichtliche

Änderungen, mag man sie als nnbemerkt gebliebene Setzer-

fehler ansehen, sie sind augsburgischen Ursprungs und

folglich, soweit sie in C übergegangen sind 4
), rückgängig

zu machen. Das scheint unzweifelhaft. Dennoch haben

*) In der Reihe dieser Briefe fehlt wahrscheinlich einer

aus dem April 1828, aber dass Reichel damals noch Einzel-

heiten des Textes von C1 11 zur Sprache gebracht haben

sollte, erscheint ausgeschlossen, und jedenfalls hätte Goethe,

wenn es dennoch geschehen wäre, sich über diese Einzel-

heiten nicht geäussert.

2
) Das eigentlich Neue — denn aus den von Goethes

und Reichels Hand vorgenommenen Änderungen ergibt sich

für die Textgeschichte nur einmal (76, 19), für die Text-

kritik nirgends etwas, was nicht auch aus den Acta privata

zu entnehmen wäre.

3
) Vgl. oben S 123. 124. 125.

*) Über das Wiedererscheinen dieser Abweichungen in

C s. unten S 137.
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wir uns bei näherer Prüfung dafür entschieden, nur in

wichtigen Fällen so zu verfahren, in unwesentlichen Puncten

aber G zu folgen, auch dann, wenn seine Lesart nachweis-

lich auf einer Abweichung des Druckes C1 von seiner Vor-

lage beruht. Göttling hat, soweit seine Thätigkeit zu

übersehen ist, Fragen wie die, ob es euren oder euern, ob

es — in Prosatexten — £8ertounbrung oder SBettmmberung

heissen soll, überhaupt nicht aufgeworfen, und als Reichel

einmal eine Frage dieser Art stellte (s. oben S 125) . ent-

schied sich Goethe weder für bestimmte Formen noch gab

er die Weisung, unter allen Umständen der Vorlage zu

folgen. In Dingen dieser Art auf die Vorlage für Cl zurück-

gehn, hiesse also einfach auf B zurückgehe, und wollte

man dies, so wäre es nur consequent, die auf anderen Text-

stufen etwa vorgekommenen geringfügigen Abweichungen

von der jedesmaligen Vorlage, soweit sie sich nachweisen

lassen, ebenfalls rückgängig zu machen. Aber es ist werth-

los Principien zu suchen, nach denen derartige geringfügige

Abweichungen der Drucke von ihren Vorlagen behandelt

werden sollen; denn Goethe pflegte bei der Drucklegung

seiner Werke die Sorge für solche Dinge anderen Leuten zu

überlassen. Auch wo wir seine eigene Handschrift haben,

kann sie für uns nicht in Fragen massgebend sein, in denen

sie es für ihn selbst nicht war 1
).

Aus solchen Erwägungen haben wir wesentliche und

unwesentliche Abweichungen von der Druckvorläge für

Cl verschieden behandelt und haben die gleiche Unter-

scheidung auch eintreten lassen, wo sich auf anderen Stufen

des Textes Abweichungen eines Druckes von seiner Vor-

1
) So liest der Einzeldruck des Prologs Halle 1811, der

unmittelbar nach der Abfassung unter Goethes Augen her-

gestellt ist, V 9i gröfjrem, fyöfj'xem, während des Dichters

eigene Handschrift gtöfterm, fyöfyetm, bietet: Abweichungen,

die gewiss nicht auf Goethe, sondern aller Wahrscheinlich-

keit nach auf Riemer zurückzuführen sind. Vgl. die Les-

arten zu V 306 des Vorspiels 1807 und zur Beurtheilung

Riemerscher Änderungen im allgemeinen Goethe an Riemer

24. Juli 1813 (Weim. Ausg. 4. Abth. 23, 410ff.).
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läge nachweisen lassen, wie etwa in B mit Hülfe ?on

B l oder in C mit Hülfe der Corrigenda (vgl. oben S 126).

Da die Grenze zwischen Wesentlichem und Unwesent-

lichem verschieden gezogen werden kann, sei hier bemerkt,

dass wir als wesentlich ausser stärkeren Abweichungen

z. B. auch Verschiedenheiten der Wortbildung betrachtet

haben (Vorspiel 1807 V 276. Was wir bringen, Lauch-

städt, 39, 7).

C(ll): der nach Inhalt und Einrichtung dem elften

Bändchen der Taschenausgabe entsprechende elfte Band der

Octavausgabe letzter Hand mit der Jahreszahl 1829. 359 S

8°. Zum Behuf dieses Druckes hat Göttling zwischen dem

25. October und 4. November 1828 das Bändchen C1 11 revi-

dirt (Briefwechsel zwischen Goethe und K. Göttling S 60.

61 f.), freilich ohne die Möglichkeit, gegebenen Falls auf

dessen Vorlage zurückzugehn. Hat nun auch Göttling von

dieser Möglichkeit da, wo sie ihm geboten war (s. oben

S 126), nicht den Gebrauch gemacht, der davon hätte ge-

macht werden können, und bleibt es fraglich, ob er in der

Folge das „Original" fleissiger zu Rath gezogen hätte,

jedenfalls ist Goethes Intention nur da in vollem Umfang
zur Ausführung gelangt, wo bei der Revision von Cl die

Druckvorlage zur Verfügung stand. Das ist in doppelter

Hinsicht zu beachten: in Bezug auf gewisse harte ürtheile

Göttlings über die „schwäbische Correctur* l
) und in Bezug

auf den Text von C. Göttling, wenn er von „mancherlei

sinnentstellenden Fehlern" in C1 11 sprach (Briefwechsel

S 61), konnte nicht wissen und auch nicht feststellen, dass,

was er dabei im Auge hatte, grossentheils ebenso in B
stand und ein paar Jahre früher seine eigene Censur passirt

hatte. Andrerseits konnte er solche Abweichungen von der

Druckvorlage, wie wir Bie S 134 besprochen haben, gar nicht

gewahr werden
;
rückgängig gemacht ist in G nur eine von

ihnen (Prol. Halle 1811 V 103), durch die eine von Göttling

*) Diesen Ausdruck gebraucht er in seinem Brief an

Goethe vom 22. April 1827 (Act. priv. III B 5).

Digitized by Google



Drucke.

auch sonst bekämpfte Flexion 1
) in den Text gekommen

war. Wenn aber nicht durch Göttling, so sind diese Ab-

weichungen zu Goethes Kenntniss sicherlich überhaupt nicht

gelangt. Sie können also auch nicht deshalb, weil sie in

C wiederkehren, als von ihm sanctionirt gelten. Ganz

ähnlich steht es mit den starken Genetiven in Fällen wie

„köstliches Sinnes" (s. oben S 130. 131). Göttling konnte

bei der Durchsicht von C1 diese Genetive nicht als von ihm
herrührend erkennen (denn es gibt auch Fälle, in denen

Goethe selbst die starke Form gebraucht), wir aber können

sie nicht deswegen respectiren, weil sie in C übergegangen

sind.

Am 8. November 1828 ging das revidirte Bändchen Cl

11 nach Augsburg ab (Tagebuch). Reichel, der unterm

18. November den Empfang bestätigte, Hess die Arbeit an

Cll beginnen, und am 3. Februar 1829 war der Band aus-

gesetzt. Der erste Aushängebogen wurde am 11. December,

der 2. — 14. am 22. Januar, der 15. — 24. am 22. Februar

an Goethe gesandt (Act. priv. III B 56. 62. 86. 67. 74). Von
irgend einer Schwierigkeit, die sich während des Druckes

ergeben hätte, berichtet Reichel nichts, und der Fall, dass

Goethe sich nach Empfang der Aushängebogen über Einzel-

heiten des Textes geäussert oder einen Carton veranlasst

hätte, kommt bei der Octavausgabe 1. H. überhaupt nicht

vor. Selbst wenn Reichel wie beim 1. und 3. Band von C,

über das in einzelnen schwierigen Fällen eingeschlagene

Verfahren Rechenschaft ablegt, antwortet Goethe nur mit

dem Ausdruck dankbarer Anerkennung für die Bemühungen
der Augsburger, ohne auf die Sache selbst einzugehen*).

l
) Vgl. Fischerin 94,6 (Bd. 12 unserer Ausgabe), wo

Göttling in der Druckvorlage für Cx retdjen in retdjem

verwandelt hat, und die Lesarten zum Epilog, den letzten

December 1791, Vw.
*) Reichel an Goethe 21. Oct. und 20. Dec, Goethe an

Reichel 26. Oct. und 29. Dec. 1827 (Act. priv. II E 39. III B
16. II E 43 [= Goethe-Jahrb. 2, 305]. III B 19). — Nicht er-

halten oder wenigstens nicht bekannt ist der Brief, mit dem
Goethe am 6. März 1829 eine Anzeige von Heinrich Müllers



Lesarten.

Unter allen von Goethe veranstalteten Ausgaben seiner

Werke ist C die einzige, die, einmal vollendet, von seiner

Seite gar keine Controle mehr erfahr, es sei denn in Be-

merkungen, wie sie in Eckermanns Gesprächen (2*, 135 f.)

vorkommen.

Wenn wir von ein paar typographischen Verschieden-

heiten absehen, finden sich in den Texten Paläophron und

Neoterpe bis Theaterreden 154 Abweichungen des Druckes

C von C1
: 111 orthographische (darunter 51 Fälle, in denen

grosse Anfangsbuchstaben mit kleinen vertauscht werden,

19, in denen der Apostroph eingesetzt wird), 14 Inter-

punctionsänderungen, 9 Berichtigungen, 11 neu eindringende

Druckfehler (orthographische und auf Interpunction bezüg-

liche eingerechnet), 4 Änderungen der Flexion, 1 Änderung

der Wortform (Was wir bringen. Lauchstädt 43,5), 8 met-

rische Änderungen und 1 in den Text aufgenommene Con-

jectur von zweifelhaftem Werth. Welche von diesen Ab-

weichungen von Göttling, welche von den Setzern und

Correctoren herrühren, lässt sich, da das revidirte Exemplar

von C1 nicht erhalten ist, nur aus inneren Gründen, also

nur annähernd bestimmen. Göttlings briefliche Äusserung

(S 61), er habe im 11. Bändchen zahlreiche orthographische

Correcturen vorgenommen, aber auch mancherlei sinn-

entstellende Fehler berichtigt, entscheidet im einzelnen

Falle nichts, und die Beobachtung, die wir an C 4 gemacht

haben, muss uns warnen neben seinem Antheil an den

Änderungen den der Augsburger zu gering anzuschlagen.

Von den erheblicheren Abweichungen wird man auf Gött-

Lithographie der Sixtinischen Madonna an Reichel schickte

(vgl. Goethes Tagebuch unterm 6. März und den Abdruck

der Anzeige in der Allgemeinen Zeitung vom 19. März 1829 j.

Aber dieser Brief war vermuthlich ganz kurz — Goethe

hatte erst zwei Tage vorher an Reichel geschrieben —
i

und wird Bemerkungen Über den Text von C 11 um so

weniger enthalten haben , als Reichels Antwort auf die

Briefe vom 4. und 6. März — sie datirt vom 15. März (Act

priv. 111 B 7.">f.) — nichts von solchen Bemerkungen er-

wähnt.
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ling zuversichtlich zwei metrische Änderungen (Paläophr.

u. Neot. V 9. Vorspiel 1807 V 135) zurückfuhren dürfen — die

dritte (Was wir bringen. Lauchstädt 79,19) kann auch

augsburgischen Ursprungs sein 1
) — , ferner zwei Flexions-

änderungen (Paläophr. u. Neot. 144. Prol. Halle 1811 V 10s),

deren Tendenz für ihn im Gegensatz zu den Augsburgern

charakteristisch zu sein scheint 1
). Die Conjectur (Prol.

zu dem Schauspiel Der Krieg V35) könnte Göttling in

Form einer Frage beigeschrieben haben. Von den ortho-

graphischen Änderungen rührt jedenfalls die Schreibung

manmd)fad), tnannidtfalttg von ihm her, die in 9 Fällen an

die Stelle der Schreibung mit g tritt 8
). Auf die einzelnen

Gruppen der untergeordneten Änderungen braucht nicht

näher eingegangen zu werden.

Von C1 gibt es auch noch Nebendrucke, und zwar:

C1 2. Druck : ein Neudruck der ersten zehn Bände,

wahrscheinlich mit der Jahreszahl 1828.

C* : eine zweite Auflage aller vierzig Bände. Diese

Auflage, obwohl erst nach 18B0 hergestellt, gibt auf den

Titelblättern der Bände 11—40 die Jahreszahlen von Cl un-

verändert wieder. Wenn sie daher in ihren ersten zehn

Bänden nicht wie Cl die Jahreszahl 1827, sondern 1828

trägt, so geht dies vermuthlich auf die Vorlage zurück, die

*) Vgl. oben S 127 über Berl. Prol. V 10.

2
) Sowohl Fischerin 94,5 (Bd. 12 unserer Ausgabe) als

Epil. den letzten December 1791 V 49 hat Göttling in der

Druckvorlage für Cl die schwache Form des zweiten Adjec-

tivs in die starke verwandelt. Das Umgekehrte ist Prol.

Halle 1811 V103 in C1 von seiten der Augsburger geschehen;

vgl. oben S 137.

s
) Göttling an Goethe 15. Januar 1828 (Act. priv. III

B 25): „Wenn man nur den Corrector bedeuten könnte

doch nicht eigenmächtig immer mannigfaltig statt mamtitiV

faltig .... zu schreiben* und ähnlich am 4. December 1829

(Briefwechsel S 84).
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demnach für diese Bände nicht C1 sondern Cl 2. Druck mit

der als wahrscheinlich angenommenen Jahreszahl 1828 ge-

wesen sein würde.

Da weder Cx 2. Druck noch Cl gemäss ihrer Herstellung

einen textkritischen Werth haben, so kann von einem

näheren Eingehen auf ihre Eigenheiten abgesehen werden.

Vgl. über sie G.-J. 16, 262 f.; Werke 18, 390 f., 418 f., 434 f.
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Das Stück, das wir unter diesem Namen kennen, führte

zuerst 1
) den Titel: „Alte und Neue Zeit" (vgl. an Schilter

9. November 1800), und die beiden Hauptpersonen hiessen

Archädämon und Känodämonia (vgl. unten H 1
) ; am 14. No-

vember 1800 kam Goethe nach Jena, da wurde der neue

Titel von Friedrich Schlegel gefunden, denn dieser schreibt

an seinen Bruder August Wilhelm (vgl. 0. F. Walzel,

Friedrich Schlegels Briefe an seinen Bruder August Wilhelm,

Berlin 1890 S 446f., den 24. November 1800): „Goethe ist

wieder hier und hat mir eine Kleinigkeit, die er zum Ge-

burtstage der alten Herzogin gemacht: Alte und neue

Zeit gezeigt. Er hat mich über die griechischen Namen
consultirt und schien mit denen die ich ihm vorschlug,

Paläophron und Neoterpe zufrieden." Schon am
15. November lesen wir im Tagebuch von einem Briefe: 2ln

Sräul. n. ®öd)f)aufen nebft bem gFeftfptct mit üeränbertem Warnen

übetfenbet, und am 18. heisst es : Slbenbä beti Hober. ^aloortton

unb Neoterpe.

Von diesem kleinen Drama besitzen wir folgende

Handschriften.

H1
: Zwei ausgeschriebene Rollen. Rolle des „ Archä-

dämon " von Geists Hand mit einigen Correcturen Goethes

und kleinen Zusätzen des Grafen Brühl, der 1800 diese

*) Darauf spielen auch die Schlussverse des Epilogs

zum 24. Oktober 1800 an:

Unb lädjelft $u *>et 3Hufe tetdjtem ©ang,

©o tjöxeft $u ton In'et in toenig Sagen

2»tt ethmä Beuern 2)tt baS SUte fagen.
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Holle spielte. 5\'t Seiten Grossfolio. Rolle der „Käno-

dämonia\ Anfang vbi* Yen 9 incU von der Hand des Grafen

Brühl, das andere bis auf einige Brühische Correcturen und

Znsatze Ton einem unbekannten Schreiber, 5 Seiten Gross-

folio. VgL auch Suphan, G.-J. 11, 23. Die Stichwörter in

der Rolle des ArchädRmon sind roth, die in der Rolle der

Kinodamonia sind schwarz unterstrichen. — Hs. im Besitze

des Herrn Grafen Carl Brühl zu Seifersdorf. (Sie wurde auf

mein Ersuchen dem Archiv zur Verfügung gestellt und hier

von Julius Wahle collatiouirt. Suphan.)

H* : Ein aus acht Doppelblättern bestehendes Quart-

heft von unoekannter Schreiberhand mit Bleistiftcorrecturen

Kiemers, die in den Lesarten mit R bezeichnet, sind, im

Goethe- und Schiller- Archiv. Das als Umschlag dienende

Doppelblatt trägt die Aufschrift ^aläofton unb 9teoterJx,

ausserdem von Kräuters Hand rechts oben die Ziffer 49

und — unter der Aufschrift — die Bemerkungen: „Voran,

die Dedication an die Herzogin Amalia: „$ie bu bcr

Wufen retnfte Äofl pp.* Der Schluss ist ganz anders als

der Ausgabe letzter Hand, in 12° Bd. 11 und in den

frühern Ausgaben vorkommende." Die erste dieser Be-

merkungen bezieht sich auf ein vorn eingelegtes ein-

zelnes Quartblatt, das, von Riemers Hand geschrieben,

die Stanzen an Herzogin Amalia (oben S 167) enthält.

Kräuters zweite Bemerkung geht darauf, dass unsere Hs.,

die bis V aso eine Abschrift des ersten Druckes ist, das

Stück in der bisher verloren geglaubten Fassung (mit dem

Schluss S 17—20) enthält, in der es am 1. Januar 1803 als

Nachspiel auf dem Weimarischen Theater aufgeführt wurde

(vgl. Burkhardt, Repertoire S46). Der Beweis ergibt sich

aus der Schilderung, die E. W. Weber (Zur Geschichte des

Weimarischen Theaters. Weimar 1865 S 78 f.) von dieser Auf-

führung entwirft; er sagt: „Als dritte thätige Person hatte

der Verfasser einen Genius, den die anmuthige Demois.

Petersilie darstellte, zur Feier des ersten Tages im Jahr

hinzugedichtet und so den frühem an die Herzogin Amalia

gerichteten Schluss ins Allgemeine gewendet. Dieser Genius

schwebte vom Himmel hernieder und brachte Kränze, die

mit herzlichen Wünschen dem Publikum dargereicht be-
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deutend wurden, indem es dem Manne, der es so viel-

fältig erfreut, seine guten Wünsche ebenso herzlich zu-

klatschte. Das Stück gefiel ungemein und vergegenwärtigte

dem Publikum lebhaft, was es dem Dichter und Leiter des

Theaters zu verdanken hatte.' — Dass II* bis V sso wirk-

lich aus dem ersten Drucke geflossen, beweisen vor allem

einige orthographische Eigenheiten, die Riemer sorgfaltig

besserte; sie wie die Interpunctionen wurden darum auch

an significanten Stellen mitgetheilt.

H* : V 262—318 der Fassung H*, zwei Quartblätter grün-

lichen Papiers von Riemers Hand, im Goethe- und Schiller-

Archiv, in H* hinten eingelegt, zweiseitig beschrieben, g
l

beziffert: 7. 8. Offenbar der Rest einer vollständigen Ab-

schrift: da die erhaltenen Blätter zeigen, dass durchschnitt-

lich 26 bis 27 Zeilen auf der Seite standen , würden sechs

Blätter für 261 Verse nebst Überschriften und scenischen

Bemerkungen gerade ausgereicht haben. Riemers Durch-

sicht von H* und die Herstellung von H* wird man, da

Riemer zur Zeit der Aufführung vom 1. Januar 1808 noch

nicht in Weimar war, mit der Ausgabe A in Verbindung

zu bringen haben. H* sollte vermuthlich Druckhandschrift

für A werden. Man darf annehmen, dass die sechs ersten

Blätter auch wirklich dieser Bestimmung gemäss verwendet

worden sind, dass ihnen nur statt des Schlusses vom Jahr

1803 der von 1800 angefügt und die „Vorbemerkung -
, die

in H* fehlt, also wohl auch in H* ursprünglich gefehlt

haben wird, vorgesetzt wurde. Beides konnte dem Druck

J entnommen werden. Auch das Quartblatt mit den Stanzen

an Herzogin Amalia (s. oben unter H%
) scheint vorüber-

gehend zu H* gehört zu haben. Nicht ursprünglich: denn

ihrem Inhalt nach passen die Stanzen nur zu der Fassung

von 1800, auch ist das Blatt von anderem Papier als Bl. 7.

8

und ohne Blattnummer. Nicht endgültig: denn die Stanzen

fehlen in A, und das Blatt ist — wie Bl. 7. 8 — in Weimar

geblieben.

H* : Ein Folioblatt von Eckermanns Hand, den „Schluss

. . . aufgeführt zum Geburtstage der Prinzessin Marie" ent-

haltend, Druckhandschrift für s. oben S 107. Dass die

Aufführung, für die dieser neue Schluss gedichtet wurde, am
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3. Februar 1819 stattfand, ist durch Goethes Tagebuch und

die Unterhaltungen mit Kanzler Müller (2. Aufl. S 34) bezeugt.

Die abweichende Angabe H. Frankes (vgl. J. Lewinsky, Vor

den Coulissen, Berlin 1881, S 281. Biedermann, Goethes

Gespräche Bd. 3 S 276), der die Aufführung auf den 7. Februar

1817 verlegt, ist auch deshalb unhaltbar, weil sonst Goethe

nicht am 14. Januar 1819 an den Grafen Brühl hatte schreiben

können (Dingelstedt, Teichmanns Literarischer Nachlass,

Stuttgart 1863, S247), er habe Brühls Brief vom 10. De-

cember 1818. betreffend Paläophron und Neoterpe nicht

sogleich beantwortet, beim mit toat biefe liebe fleine *pro*

buetton nicht mef)t aegenfrärtig. Der Schluss entstand viel-

leicht am 22. Januar, denn im Tagebuch heisst es: über*

legung, bon ^aläop^ton unb Neoterpe.

Drucke.

J : *Paläofron unb 9ieoterpe. <$m Sfefifptel gut freier be§

24. OftoberS 1800. S3on ©ötlje. im Neujahrs Taschenbuch von

Weimar, auf das Jahr 1801. Herausgegeben von Secken-

dorf. Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern

Gädicke. 12°. S III—XXXVI, mit lateinischen Lettern. Das

Stück ist in der Reihe der Aufsätze nicht mitgezählt, hat

besondere Paginirung, jedesfalls weil es erst später als das

übrige kam. Seckendorf hatte sich schon am 24. September

1800 an Goethe um einen Beitrag gewendet, im November

aber kann er das Manuscript unseres Festspiels erst er-

halten haben ; er schreibt dem Dichter in einem un-

gedruckten Briefe (im Goethe- und Schiller - Archiv) am

20. November 1800, was für die Beurtheilung von J wichtig

ist: „Euer Hochwolgeborn habe ich die Ehre, die erst

heute erhaltenen Bogen aus der Druckerei zur Durchsicht zu

übersenden. Trotz aller meiner Beschleunigung ist gestern

nichts davon fertig geworden, und so sehr dieser Verzug

auch die Zeit verengen mag, die Sie der Durchsicht widmen

können, so muss ich doch die Bitte beifügen, es mir, wo

möglich, durch den Hrn. Hofrath Schiller künftigen Sonn-

abend wieder zu schicken, wenn Ihre Zurückkunft nicht

selbst bis dahin erfolgen sollte. Der Letternvorrath in der

Druckerei ist so gering, dass sie nur einen Bogen voraus-
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setzen können. Die vorgenommenen Korrekturen betreffen

die Gleichstellung der Orthographie mit dem Übrigen.

Wollten Eure Hochwolgeborn zugleich eine Rüge an den

Drucker mit beifügen, der die Symmetrie der Zeilen oft

ganz unverzeihlich verletzt hat, so hoffe ich, dass er sich

dadurch am ersten zu einer Verbesserung bequemen wird,

wodurch ich rechne, dass vielleicht noch 3 Seiten im Drucke

mehr gewonnen werden können." Goethe sendet nach dem
Tagebuch den Abdruck des Festspiels am 21. November an

Seckendorf zurück. — Nach diesem Briefe braucht die

Orthographie von J nur dort angegeben zu werden, wo
ihre auffallenderen Eigentümlichkeiten die Abschrift H1

von ihr abhängig zeigen.

A: Bd. 9, 401—416; s. oben S 111 ff. Im Texte sind

Riemers BesserungsVorschläge aus H* zum grossen Theile

benutzt. Das stimmt zu der oben (unter H*) ausgesprochenen

Vermuthung, dass die Druckhandschrift für A von Riemer

geschrieben war und in V l—250 auf dem revidirten H1 be-

ruhte.

B : 5, 315—330; s. oben S 115 ff. Hier ist nach A vor

allem die Interpunction vereinfacht und der Text neuerlich

durchgesehen.

B l
: 5 ,

383— 418; s. oben S 118 ff. Fälle, wo BB l

Kommata weglassen, die in A stehen (vgl. S 119 f.), sind

z. B.: 5 nach fomm, 6 nach forbern und fagte, 35 nach Slltar,

50 nach Behaupten, iu nach Spiafc u. s w.

C1
: 11, 235-251; s. oben S 127 ff.

C : 11, 225-240; s. oben S 136 ff.

Der €>c$Iu& .... 2lufgefüf)tt jum ©eburtStag ber Sptinjeffm

Ulaxit ist zuerst gedruckt in C1
: 4, 214—215; s. oben S 122 ff.

C : 4, 208-209; s. oben S 125 ff.

Lesarten.

*• Titel fehlt H x entsprechend dem Character der Rollen,

nur mit den Namen der spielenden Personen bezeichnet.

«Palöofron unb Weotetpe. <£tn gfeftfpiel jut fteter bc8 24. CftobetS

1800. öon <5fötf>e. J «Palaeofron unb «Reoterpe H\ die jetzige

Form seit A
© o e t f) 1 8 «Berte. 13. 9B&. 2. 86$. 10
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Vorbemerkung fehlt ü1!?1 ; über das in 1P ein-

gelegte Blatt mit dem Prolog an die Herzogin Anna Amalia

8. oben S 142. @a$fen Söeimar J—BClC 4 ein - belebtes]

gletd&fatn ein betoeglid§e3, belebte?, J>laftifd>e3 J n niedre J

nach 19 folgt noch der Absatz : Um jebodj toenigftenä bte Sin«

bilbungSfraft be3 ßeferä eintgermafjen au beftiimnen, wirb [fo xftA]

eine bebeutenbe Situation, toorin betybe Hauptfiguren, nebft ben

fie begleitenben trier 2Wa3fen, aufammen erfd&etnen, in Äupfer ge*

ftod&en unb iaumtntrt, toa$rf$einlid& [fehlt ^1] burd) ben 2Beg

bet [burdj bte A] 3eitung für [für bte A] elegante 2öelt, toela>

toon Stofä unb Stomp, in Seipjig angefünbigt ift [dieser Relativ-

satz fehlt A], nerbreitet toerben. [toorben. A] JA Vgl. Zeitung

für die elegante Welt 1. Januar 1801. Sp. 8 [„Nachricht. Die

Maskenszene aus dem Göthischen Festspiele: Paläophron

und Neoterpe, auf welche der Dichter bereits in dem Taschen-

buch von Weimar hindeutet, würde mit der vortrefliehen,

sinnreichen Erklärung des Herrn C. R. Bötticher diesen

Blättern vorangesetzt worden sein, wenn die Zeichnung

nicht etwas zu spät eingelaufen wäre. Sie bleibt aber dem-

ungeachtet zum Frontispiz für diese Zeitung bestimmt, und

soll zuverlässig noch im Laufe dieses Monats ausgegeben

werden."] und 27. Januar 1801 Sp. 89-93, 28. [1. 29.] Januar

1801 Sp. 97—102 [„Paläophron und Neoterpe. (Zur Erklä-

rung der Maskenszene in der Abbildung.)"].

vor i: $a3 2$eater fteHt eine Storljalle bor. — Stuf ber

einen ©eite ein antifer Sfltar bon einem fleinen SRäueräjen, nadj

5lrt cine3 Slfot'ä eingefd&loffen. 3n ber fortlauffenben 9Jtauer ift

ein fteinemer ©efcel angebradjt. H l von Brühls Hand. Slfil /
verändert in 9lftjt R R1 Neoterpe— (%traftermaäfen.)] Ääno«

bämonta (tritt auf mit jtoet) ßtnbern an ber £>anb, tootoon

ein! eine fleine Wlatft mit einem langen gelben <5<$nabel, unb

ba3 anbere mit einer toeifen ©tuntyfs^afe Ijat) Sx von Brühls

Hand , das Ganze roth unterstrichen ; toobon — fjat späterer

Zusatz, flüchtigere Schrift, i ftnb aus ftnbe Ä l nach bjer

folgt perfammelt Hl
s über fie mir ^ - B H* meinen

e über flönnte man - ^ _ R R* fei R lJR* 7

man ettoa betrfen RlJR\ R unterstreicht und klammert ettoa

ein und schreibt aR: „ein Fuss zu viel." R* 9 manche]

mandje Seute iZ 1—

C

l
s. oben S 139. n vom Grafen Brühl
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Paläophron und Neoterpe. 147

zwischen die beiden umgebenden Zeilen eingeschoben Rl

3luä) man$mal] 3uroeilen Rl 3eit, JE*AB 1 12 ©enng

(ohne !) Rx 14 idj B unterstrichen und darüber R* is

langbebödjtigen H1 langbebädjtgen JH* darnach macht B einen

Bleistiftstrich und schreibt aR : „ein Fuss zu wenig."

19 glütfte bo$ R 1 Qlüdftc; bod) JH* 24 freuen Rl 26 B aR:

„1 Fuss zu wenig*, unter ftätfet schreibt er als Besserungs-

einschub: toteleS R* ob gletcr) J 27 ben] bem JH* B
schreibt aR: „Ein Fuss zu wenig" und schlägt üdZ vor:

2)orum fo R* bittenb B unterstrichen R* 23 flerjenb B unter-

strichen, aR: „dito" [vgl. zu 27] R* 29 ursprünglich: &niet

ntebet QteidjfaU^, ein gtetdj ©efcfyttf; dann ein — ©efdjidf von

Brühl gestrichen und darüber gesetzt : tritt mir, dieses wieder

gestrichen, darnach von demselben aHetltebfie &inber itjt H1

zu üHerltebfte setzt B (n) dazu [attetliebfien] H* nach Äinbet

setzt B Eomma R* auf 29 folgte sofort 31 R l so ist von

Brühl, im Anschluss an die Correctur in 29 eingeschobenRl

30 au mit gefeilt] mit mit oeteintfi1 aR B: „dito" [vgl. 27] R*
vor 32 ist st als Stichwort über den Anfang der Rolle des

Archädämon gesetzt und wieder durchgestrichen R* $aIäos

J>t)ton] 2ttcr)abämon Rl Sßaläofton J und diese Schreibung

immer, ^alaeofton Ä4
, in fl 1 zuerst nur: Strdjäbämon (3U

feinen ^Begleitern) , auf dem inneren Umschlag der Rolle der

Känodämonia steht von Brühls Hand: §lrdjäbämon auf tfvtt)

gtguren gefrüfct, roeldje fo rote et im anttfen ©efd&madf [darnach

aber] angeaogen ftnb, aber mit ju itjten 9tar)men twfcenben

2)ta3fen not bem ©eftdjt. |:ju feinen S3eglettetn :| %t)x ^aoet flug

— auägefütitt [V 32]. Das Ganze unterstrichen Rl feinen 18c--

gfettem] feinet SBegleitettnn [^Begleiterin GötÜing, der also den

Druckfehler übersah, — C] BC*C 33 nach f)tett)et setzt B
Kolon R* 38 B unterstreicht entfernen und toofetn R*
39 etgeben roiff] ju geben toittig ift R XJR* R bemerkt aR:

,1 Fuss zu viel" und schlägt ÜdZ als Besserung vor: er*

geben toitt und so steht in AB1 begeben roitt BC lC 40 B aR:

„1 Fuss zu wenig" R* 42 2Bte fetn JRX nach 43 (au

ben 3ufdjauetn) zwischen 43 und 44 eingeschoben Rl

44 cuten HlJR*ABl 46 Urtb einem Jeben RXJR*, B aR:

„1 Fuss zu viel" klammert einem ein und verbessert jebem

und so seit A 47 erfahret, toelä) ein 9te$t RXJR\
10*
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7vaR: „dito" [vgl. V46], corrigirt: (Srfat)rt, und schliesst ein

in Klammer H2 so seit A 49 fletg — &oterred)t] , 0I8 ein

Dfpim, immer Saterredf)t HXJH2
%
R aR: ,1 Fuss zu viel",

schreibt üdZ hinter idj : fletö und stellt ein und immer in

Klammer H2 so seit A 54 unb hrill] unb jeber toitt HXJH2
,

R aR: „1 Fuss zu viel", er klammert jeber ein H2 60 *ReuenH l

61 Seglio^en J5 62 työrigtem H2 63 B aR: „1 Fuss zu viel" H2

65 e3, wie— an] eä fjoffentltd^ aufrieben an H xJH2
t R aR:

,1 Fuss zu wenig 4
, verbessert üdZ: tote id) e3 !>offe, bodj -EP

so seit A 66 als Stichwort in der Rolle der Känodämonia
wiederholt mit der Variante: SGßenn id) HK Im Folgenden

werden die Stichwörter, die immer den letzten Vers aus

der Rede der anderen Person wiederholen, nur dann an-

geführt, wenn sie eine andere Lesung enthalten. vor 67

fteoterpe] ©te J und so immer 75 tytlgen JR2 ss SÖBüt*

rt$ JR2 Söütfjrig Hx (so auch im Stichwort) bei. J bei!

R2—C vor 84 SPaläortron.] J und so immer 90

eurenttoitten H XJR2AB X 97 f)ierf)er B l 104 flehen Rx

106—108 an der Seite durch Klammer zusarumengefasst und
daneben i:3uaenb 23atjn

:
| R x [SBa^n vielleicht fraglich, da

durch das Streichen ziemlich undeutlich geworden] 113 feljn

— gletd>] fetyen bie ber £efce gleid) RXJH2
\ R aR: „1 Fuss zu

viel", und geändert in fefm bie £eben gletdj R2 und so seit A
115 fo— mir.] fo fang idj on. H1 zu 121 schreibt R aR:

,1 Fuss zu wenig", schlägt vor: jeber 3e^ °der immerbor

R2 Die Änderung ist nicht durchgeführt. 123 33er=

bunbene Hl zu 128 R aR: „1 Fuss zu wenig" H2
136

biefen! Reiter JR2 m 9*afetoei3 JB1 ui fein? RXJR2A
ftnb. JH2A 142 bein] ba3 H\ R unterstreicht ba& und ba3

und schlägt aR bein vor H2 Vertrauen H l 143 Männer?

JR2ABBX Fragezeichen in Komma verwandelt GötÜing

144 btiftem [als Stichwort büfxerm] Hl büfterm JR2B l totlbcn

ABB XCX $!id. JR2ABBl Punct in Fragezeichen ver-

wandelt Göttling 146 gewohnt RXJR2 zu 153 bemerkt 12

aR: „1 Fuss fehlt" und schlägt vor Jreftdjt'gen, jedesfalls vor

#o$aettfd)mucf einzuschieben R2 159 tiefgegrünbeten EXJH2

165 tounberltajen] tounberbollen BOG Die Änderung in B
— gegen K XJH2AB X — wohl mit Rücksicht auf 154. gfrofcen

von Brühl als Correctur Über fragen Hl (in J {fragen)
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180 madji H1— C, muss aber geändert werden. i8i bie in

Rl unterstrichen, wohl wegen der Declamation. 182 fel)tt,

C*(7, vermuthlich die an falscher Stelle vorgenommene Aus-

führung einer auf i80 bezüglichen Correctur. 190 tfjötigt H2

R mit Tinte in ff)ötidjt geändert. 191 und 192 9ltemanb AB
192 [tieft] R macht aR einen Strich und schreibt e über das

Wort, will also fteeft gelesen wissen, Goethe war die Form
ftieft aber sehr geläufig. Vgl. z. B. in der Fischerin (Bd. 12, 95) :

2Bo fttefft bu? (S 96) (tieft fic beim nitgenbä? (S 97) baä ftteft

bir gewaltig im ßo£fe. Darum hat er auch an unserer Stelle

Biemers Vorschlag nicht beachtet. 193 ^mjujefcen Druck-

fehler in C zu 197 R aR: „1 Fuss fehlt
44 H2 198 fein mit

rother Tinte unterstrichen, darüber R mit Bleistift ^ R2

200 ftiemanb R2AB 201 anbete R in anbte verbessert R2

203 Gedankenstrich nach er R mit Bleistift beigesetzt R2

206 meinet mitten J 207 jeuget R x zu 208 bemerkt R aR:

„Reim" und streicht f)tet und SDtt an, hinter f)iet schreibt

er in Klammer (ba) R2 209 f)in über durchstrichenem un-

deutlichem Wort, wie es scheint fytx Rx 211 gefyen Hx

212 g in das zwischen Stichwort und 213 gelassene Spatium

eingetragen Hx geb R XJR2 herben H x ©eteit!

—

Rx nach

212 Slfil JR2 R mit Tinte verbessert R2 Sitten.)] TOat)

JR2 213 nur aus nun H l 215 !Rafemei3 JR2AB nach

217 von Brühl |:betybe Äinbet ah:\ Rx Die scenische An-

gabe fehlt JH2 vor 218 (bie— fefct). fehlt Rx (die Namen
fehlen dem Character der Hs. entsprechend durchgehendHl

)

$fü JH2 R mit Tinte verbessert R 2 m roie unter-

strichen R l 233 fäf)'] ftifyl R2 nach 238 (©te— herunter.)

fehlt Rl vor 239 (bet— fjetabnimmt). fehlt Rx 241 etoget

JH2 nach 242 (@r— ouf.) fehlt Hl nach 246 (Sie—
#atU5t.) fehlt Rx nach 250 ein dicker Strich R2

, Musculus

bemerkt mit Bleistift: „Von hier an ungedruckt, s. G. W.
Bd. 11. S. 249" [C 1

] 251—266 fehlen in R2
, dafUr steht der

neue Schluss. vor 251 (inbem— tottritt), fehlt R x vor 252

(inbem — Dotttitt). fehlt Rx 257 fammeln] nehmen [auch Stich-

wort] Hl 261 und 262 fic [auch Stichwort] II1 263 iljr

[auch Stichwort] Hx 263 bis Schluss in der Rolle des

Archädämon von Graf Brühl geschrieben Rl 264 (<Sie—fjin.)

fehlt Hx 265 Unb-(ebe! fehlt im Stichwort der Rolle
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Kanodämonias Rx 266 ®ie lebe |: beljbe augteicfj :| in der

Rolle des Archädämon Jff
1 Bit J

Neuer Schluss.

252 R aR mit Bleistift: „1 Fuss fehlt", ergänzt zu

£nmmel3 Ölanj J?*, dieser Änderungsvorschlag ist hier jedoch

nicht befolgt, da Goethe nicht alle Vorschläge Riemers ge-

billigt hat. 258 2öa3] 2öer mit Köthel von unbekannter

Hand in 2Ba§ verbessert H2 262 ber] bem J3* 272 fyöfyeren 1Z*

nach 273 Klammer fehlt H* 276 33etbtenfle. R% 282 glänzen,

auf Rasur; es stand da lebhaft, der Schreiber war in V 28 i

abgeirrt Ä1 nach 282 Klammer fehlt R* nach 294 Klam-

mer fehlt R% 308 3Ue3 mit Bleistift aus «tteä R* SUIeS

(daneben aR ein Querstrich mit Bleistift) R* 5Xtte§ kann

Berichtigung eines Schreibfehlers, kann aber auch eine

von Riemer angeregte Änderung der ursprünglichen Fassung

sein; vgl. Bd. 16 S 322 V57 mit den Lesarten. 316 mannifi*

faltge H*

Zweiter Schluss.

Diese neuen Verse waren wohl bestimmt für 251—266

gesprochen zu werden. In der Hs. fehlt jede Bezeichnung,

doch führt 250 ftod) mottle fjolbe 3ietbe auf das Segrüfjet Sie,

bie !)olbe Qxtxbt des neuen Schlusses.

Überschrift: «Prinjelfin mit Bleistift aus ^rinaefe cor-

rigirtH* 263—266 fehlen H4
, es steht nur: (SBieberijolt ton

3eile 5. big 8.); in VC heisst es: (SBiebex^olt Don QtiU 5.

bis 6.), was aber Druckfehler sein muss.
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51t (Sröffnung beS Sehnartfdjen Xf)tattxS

am 19. Septern6er 1807.

Handschrift.

H : Ein Quartheft, Eigenthum des Goethe- und Schiller-

Archivs, geschrieben von unbekannter Hand, war, wie aus

verschiedenen Bleistiftzeichen hervorgeht, eine für den

Eegiegebrauch bei der Aufführung bestimmte Handschrift.

Auf dem Titelblatt von Riemers Hand: Storftriel ju (Eröffnung

beä 2GBeimarifd)en £$eater3 am 19. ©epterabet 1807 nadj glüdt«

It$et SOieberuerfonimlunö ber £er30Qli$en gamilie; von Ecker-

manns Hand auf derselben Seite ein Vermerk: »bereits ge-

druckt". Riemer hat, allerdings nur flüchtig, auch die Inter-

punction corrigirt (Jß). Von ihm ist auch die scenische Be-

merkung nach 82 auf einem aufgeklebten Streifen zugefügt.

Auf der letzten Seite ist ein Blatt aufgeklebt, das von

Riemers Hand eine Abschrift der auf dieser Seite stehenden

Verse 302—311 trägt, mit der ausfuhrlichen scenischen Be-

merkung nach 303, die ursprünglich fehlte. Von der so

durch Riemer hergerichteten Handschrift wurde augenschein-

lich die Abschrift genommen, auf der J beruht.

Drucke.

J : Starfpiel ju (Eröffnung beä Söeimarifdjen 2$eatet3 am
19. «September naä) glücflidjer äöieberoerfammlung ber $erjog«

liefen <}amtlie im Morgenblatt für gebildete Stände. Mitt-

woch, 21. Oktober, 1807. Nr. 252. S 1005 f. und Donnerstag,

22. Oktober, 1807. Nr. 253. S 1009 ff. Darnach corrigirt, aber
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mit Benutzung von Riemers Correcturen in H, ist der Text

gestaltet in:

B : Titel derselbe, 5, 331—344.

B l
: 5, 401—418.

C1
: 11, 253—267.

C: 11,241-254.

Lesarten.

Titel: 5 1807 fehlt J
6 fütjn über mir H 16 berfünbenbe H 19 tum aus bom

durch Rasur H bom J 22 ©ctoalt'ger HJ 28 gelfentoänb'

BC lC 36 blut'gen J 45 ©dmfc] Schutt HJ 48 21$ C*C

54 ©ergebene HJ 56 im toilben HJ 62 büfteret If.7 63 in

bertrauenbem HJ 6$ 3lnbädjtigem H &nbäd)t
,gem «7 Slnbadjtgen

2? 75 etoiger HJ n Unbänbtge HJ n jerfnirfdjenb — HJ
79 STobenbe HJ 82 Söerjtoeifelnbe. J nach 82 (: @3 fälagt ein.

©leid) barauf ein SEBunberjeidjen :) ; die jetzige Fassung auf

einem Zettel von Riemers Hand darüber geklebt H 96 Der

Schreiber wollte zuerst ohne Spatium und Einrücken der

Zeile unter <go entgegnet von V fortfahren, radirte jedoch

£at 9tetur wieder aus und schrieb wie im Texte H bunfeln

J in £of)e3 ClC 120 ben R mit Bleistift in bem ver-

wandelt H 121 bem R mit Bleistift in ben verwandelt H
Stbtfdjen JBCX 124 fonn R mit Bleistift unterstrichen H

ohne Durchschuss J 125 will Ä7" 135 empfängt BCl i52@lüife

f)in. R mit Bleistift das e in ©lüdfe gestrichen H nach 152

(35er SBefdjlujj folgt.) J i6i—179 nicht eingerückt ClC 187

übernommenen HJ übernomm'nen B übernommneS ClC 190 ftdj

aus unb , darnach etfrett , der Schreiber irrte in V 189 ab H
198 gletd&gefinnter H 201—260 nicht eingerückt ClC 211 be*

tljättgenb g aus betätigen H 212 kein Absatz HJ 230 bolfc

berjterte] boflberjierte (Druckfehler) BOC 240 Unfdjulbigen

HJB 252 bleutet HJ jeber H 266 borou3 erblitfenb aus

borau§ blitfenb H 267—293 nicht eingerückt OC 267 2öemt]

Da ein von fidj entgegenbringen abhängiger Dativ wie jemcmb

fehlt, liegt die Vermuthung nahe, dass statt SBenn zu lesen

sei 2öem; doch mahnen Fälle, in denen Goethe das Object

transitiver Verba, wie überwältigen (Bd. 8 S 155 Z 9. 10) oder

begleiten (Bd. 15, 1 V 11394) unausgesprochen lässt, zur Vor-
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Vorspiel zu Eröffnung des Weimar. Theaters. 153

sieht. 275 auäbrucfboETrei HJ 2«6 greuben -> Sfütte] fjreuben

Süllen H gfreubenfütte B 1 greube * pttc £<7lC 290 fie HJ
292 ftdj Ä7" 294 2>ir, R 295 2>einen JET nach 303 steht in

H nur |- SBertoonblung-l 3C6 uerfammelt H berfammlet in

Riemers Abschrift 307 Sie J sos teufte ClC 309 bleibt

H bleibet in Riemers Abschrift nach 311 folgt in J, zu«

meist gleichlautend mit Goethes Brief au Knebel vom
7. Oktober 1807, Briefe 19, 425 f. (vgl. auch an Cotta vom
selben Tage, 19, 428):

fla$fd()tift.

ßeiber erhalten ©te nur ben £f>eil biet« bramatiföen 2>idt>

tung, bet in SCBorten fcerfa§t ift, unb auf ba3 Rapier gebraut

luerben fann. SltteS, toa3 auf ben ftnnltdjen (Sffeft berechnet mar,

5 gef)t ab, unb fo bleibt t% nur ©tüdftoerf. S)te tyeatralifctyen Stow-

trafte, bie l)ier aufgeteilt mürben, loffen fidj burdt) (£tnbilbung§=

traft allein ntd^t bor bie ©eele bringen. S)er furchtbare, bis jutn

©rä§lic§en gefteigette erfte 2^eil fdjlofj ftd), inbem eine ^eitere

Sternerfdjeinung Seben erfreulidj erinnerte, roa§ man unferer t)or-

10 trefflichen gürftinn bor'm 3atjre fdt)ulbig gemorben, an bie stockte

glänjenbe unb pr&djtige $älfte burdt) einen fanften Übergang ge=

fällig an, unb bie l)ülfreidt)e arbnenbe (£rfdjeinung ber SOtajeftät

mar borbereitet. %tx befränjte fjriebe ftellte fid} bem gefrönten

<5mft anmutljig entgegen, unb baburdj, bafj bie oter Figuren

15 burdj atüetj ©djaufpielerinnen norgefteHt mürben, meldje nur bie

Reibung unb ben 9lu3brucf ifyreS SJortragä geänbert Ratten, er*

t)ielt baä ©anje für ben äu&ern uub innern ©inn eine erquief-

Xtd^e Gin^eit. 2ßie benn audj ba3 Slnbenfen an bie §erjoginn

3Jhitter, jum ©djluffe, bie treuen if>r ergebenen ^erjen mit fanfter

20 gHü^rung entlieg.
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Der Apparat zu den Stücken: SBaS toir bringen. Saud):

fiäbt; Prolog Bei 2Öieber$olung be3 SorfpielB in Söetmnr;

2öa3 toir bringen. $atte; Prolog ju (Eröffnung be3 ^Berliner

$f)eater8 im 5Wai 1821 ; finale ju Sotjann non $arid ; 3u

aGßoIIenfiein3 Säger ist unter Benutzung umfangreicher Vor-

arbeiten von August Fresenius ausgearbeitet worden von

Max Hecker.
Bernhard Suphan als Redactor.

SaS nur bringen. £and)fläbt.

Über Entstehung und Herausgabe dieses Vorspieles sind

wir durch die Tag- und Jahreshefte, das Tagebuch, die

Briefe in Wünschenswerther Weise unterrichtet (Weim. Ausg.

I, 35, 134f.; III, 3, 58; IV, 16, 90ff.; die sämmtlichen

Briefstellen sind in den Lesarten zu Brief 4538 ver-

zeichnet). Am 6. Juni 1802 in Jena begonnen, am 11.

bereits ins Reine und in die Rollen geschrieben, wurde das

Stück am 13. in Weimar Schiller vorgelesen, am 26. zum
ersten, am 27. zum zweiten Mal in Lauchstädt aufgeführt.

Einen Bericht über diese Aufführungen brachte die Zeitung

für die elegante Welt vom 15. und 17. Juli. Der Druck-

legung war Goethe anfangs nicht sehr geneigt, toett aHe£

auf bie (Gelegenheit, ben SJtoment, bie Snbibibualitat beä

$erfonal3, bie ©ettmlt ber 2Rufif unb ber übrigen ftnnlidjett

fftarfieuung berechnet toar (an Zelter 31. Aug. 1802), ver-

stand sich aber doch dazu, nachdem er bei einer Vorlesung 1

)

*) Diese Vorlesung muss nach der Art, wie Goethe ihrer

in dem Briefe an Schiller vom 10. Aug. 1802 gedenkt , in

Weimar stattgefunden haben, also in der Zeit vom 26. Juli

bis 2. August. Es liegt nahe , an den 30. Juli zu denken,

an welchem Tage die Herzogin Amalia bei Goethe zum

Thee war.
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des Stückes die Überzeugung gewonnen, es stehe bod)

noä) man$e3 öon bex ttmnbetli$en <£rfd)einung auf bem Spaptete

(an Schiller 10. Aug. 1802). Nach nochmaliger Durchsicht

wurde es am 14. Augast 1802 an Cotta geschickt, damit es

„je efjer, je liebet" gedruckt werde. Den zur Wiederholung

des Vorspiels in Weimar (25. September 1802) gedichteten

Prolog sandte Goethe am 28. September ebenfalls an Cotta,

um ihn am Ende des Vorspieles mit abdrucken zu lassen;

beigefugt war eine Anzeige tur die Allgemeine Zeitung, die

in der Nummer vom 10. Oktober erschien — wieder ab-

gedruckt in dem Briefwechsel zwischen Schiller und Cotta,

Stuttgart 1876 S 470 Anm. 3 — aus ihr hat Goethe später

einige Stellen in die Tag- und Jahreshefte (Bd. 35 S 134

Z 23— S 135 Z 8) herübergenommen.

Handschriften.

H: Abschrift von Geists Hand in Folio, im Goethe-

und Schiller-Archiv, mit deutschen Buchstaben geschrieben,

g
1 foliirt 1—30. Ein den fünf Lagen der Handschrift vor-

gehefteter unfoliirter Bogen enthält auf dem ersten Blatt

den Titel:

2Ba3 tott bringen.

SSorfpiel

bei) (Mffmmg beä neuen §$aufptelf)aufeä

ju 2au$ftäbt.

auf dem zweiten das Personenverzeichniss. Die Blätter sind

gebrochen, Prosadialog und Bühnenanweisungen auf die

rechte Hälfte der Seite beschrankt, während auf der linken,

so weit die Prosa reicht, dicht an der Bruchfalte, nur die

Bezeichnungen der sprechenden Personen, und zwar in Ab-

kürzungen stehen: fö. = Skier, 2R. = Starter, 1. St. = €rftet

ßnabe, = SJtyone u. s. w. Verse gehen, ausser den kurzen

63,i—ii, über die ganze Seite; der Name des Redenden

steht alsdann ausgeschrieben und unterstrichen in beson-

derer Zeile links darüber. Von Goethes Hand stammt ausser

der Foliirung nur weniges: SBälber aus äöälter g 82, 14, im

aus in g
l

80, 15. Eine fremde Hand hat mit Bleistift einige

Regiezeichen und -bemerkungen beigeschrieben , so nach
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63, 11 unterstrichenes da Capo, an zwei Stellen, 52,24 und

75,16, ein Versehen Geists verbessert, an zwei anderen,

50,7 und 73,n, ein Komma nachgetragen. — Von den

Bühnenanweisungen sind einige von Geist mit Tinte, die

übrigen wohl von jener fremden Hand mit wenigen Aus-

nahmen mit Bleistift unterstrichen. Erstreckt sich aber

die Anweisung über mehrere Zeilen, so tritt nicht Unter-,

sondern Durchstreichung ein; zuweilen hat freilich auch

beides stattgefunden. Diese Massregel kann, da es sich

nicht um ein Druckmanuscript handelt, nur entweder auf

die Aufführung selbst oder auf das Ausschreiben der Rollen

Bezug haben und stammt vielleicht von dem Lauchstädter

Souffleur her.

Schreibfehler, die Geist selbst verbessert hat (z. B.

83, 28 mit nach &tr) werden im Apparat nicht aufgeführt.

Ii : Ein in Octavformat zusammengefaltetes Quartblatt

grauen Conceptpapiers im Goethe- und Schiller-Archiv, ent-

halt g
l Entwürfe zu den meisten der metrischen Änderungen,

die Goethe auf Göttlings Anregung für 2Baä tott bringen.

£aud)fläbt und den Prolog für die Weimarer Wieder-

holung im 5. Bande von B vornahm. Die Vorderseite, zu

zwei Dritteln nach Art einer Quartseite beschrieben, ehe

der Bogen gefaltet war, enthält Entwürfe zu den Ände-

rungen folgender Stellen : 73, 17 (erste Fassung)
, 72, 10. u.

15.18, 73,16.17 (zweite Fassung); die Rückseite, zur Hälfte

beschrieben, nachdem der Bogen zu Queroctav gebrochen

war, bringt Verbesserungen zu 80, 16. 17 und 90, 60. 6i, in

der Art , dass beide Vorschläge an den entgegengesetzten

Blatträndern beginnen: Goethe hat offenbar, nachdem er

den ersten geschrieben, das Blatt gedreht. Zum Zeichen

der Erledigung sind diese Entwürfe durchgestrichen , auf

der Vorderseite mit einem einzigen Bleistiftstrich, auf der

Rückseite jede gesondert. Vor der zweiten Änderung der

Vorderseite die auf B 5 Bezug nehmende Verweisung: 380, 19.

Das Ganze sehr flüchtig geschrieben, so dass das Ende der

Wörter zumeist nur angedeutet ist; die Interpunction fehlt

sehr oft.

Druckvorlage zu C l
: Handschriftliche Verbesserungen,

die Goethe eigenhändig in ein Exemplar von B eingetragen

Digitized by Google



Was wir bringen. Lauchstädt. 157

hat (vgl. S 128), bezeichnet der Apparat: g in der Druck-

vorlage zu C1
. Göttlingsche Correcturen werden einfach

durch die Bezeichnung: Göttling vermerkt.

Drucke.

E: 2Ba§ toir bringen. 33orfoiel, beö Eröffnung beä neuen

Scfcaufoietyaufei ju tfaudfrftäbt. S5on OJöt^c. Bübingen, 3n ber

3. 0. (iotta'fäen $u$f)anblung. 1802. 80 S 8° (S 77-80 der

Prolog für die Weimarer Wiederholung). Auf S 3 ein zweiter

Titel: SBM toir bringen. Storfriel. auf S4 das Personen-

verzeichniss. In der gleichen Ausstattung wie Mahomet
gedruckt (vgl. an Schiller 10. Aug. 1802), ziemlich splendid,

die Bezeichnung der Redenden in der Mitte in besonderer

Zeile. Der Ertrag der Durchsicht für diesen Druck ist nicht

unbeträchtlich gewesen (siehe 49, 2. 50, 26. 54, 7. 55, 4. 67, 16.

69, 15. 72, 8. 75, 17. 18. 86, 20, 88, 11 u. ö.). Namentlich die

scenischen Bemerkungen haben Änderungen, auch Erweite-

rungen oder Kürzungen erfahren, siehe ausser dem Personen-

verzeichniss die Bühnenanweisung nach 62,27. 64, 14. 67, 18;

ebenso 69, 21. 70,7. 8. 71,3. 82, 18 und sonst. Andere Ab-

weichungen von E gegen H sind entweder blosse Versehen

(83, 1. 86, 14) oder eigenmächtige Änderungen, so neben

80, 9. 25. 82, 27 namentlich 80, 24 und 86, 10.

Über A (9), B (5), B* (5), O (11) und C (11) vergleiche

die allgemeine Einleitung. Zu A ist zu bemerken, dass das

Inhaltsverzeichnis der Abtheilung ©elegen^eitSgebid^te. S 319

den Titel mit den Varianten giebt: bringen. SBe^ (Sröfnung

und Saud)ftäbt im 3uni 1802. Im allgemeinen Inhaltsver-

zeichniss für den ganzen Band fehlt die Angabe des Vor-

spiels, da A die Abtheilung <Megenf)eit8gebid)te. nicht speci-

ficirt; im Verzeichniss zu B, B 1
y
C\ C erscheint es unter

der Bezeichnung 2Ba8 nur bringen. Saudjftäbt., da von B ab

die zusammenfassende Abtheilung (Megentyeitggebicfjte auf-

gegeben worden ist.

J : Abdruck von 63, 1—11 in der Zeitung für die elegante

Welt. Zweiter Jahrgang. 1802. Leipzig, bei Voss und Coni-

pagnie. Nr. 102. Musikblatt Nr. 8. Überschrift: (Sefong bei

brei ftmbolifd)en dornen. 3n (Sfötyeä SBorftriel : 2Öa3 toir bringen.
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Über den Noten: fonu). ü. 3» ftetdjatbt. Der Begleitbrief

Reichardts, der unter der Überschrift §ln bcn §etrn tftebacteur

mit abgedruckt ist, trägt das Datum: ©iebidjenftem ben

16 2(uguft 1802. — J diene zugleich als Bezeichnung für die

Stellen, die der Bericht über die „Eröffnung des neuen

Schauspielhauses in Lauchstädt" in Nr. 84 und 85 desselben

Jahrgangs derselben Zeitung (15. und 17. Juli 1802, vgl.

S 154) aus unserem Vorspiel in Gänsefüsschen mittheilt.

Diese Stellen sind nach den beiden ersten Aufführungen

lediglich aus dem Gedächtniss niedergeschrieben worden;

man vergleiche z. B.: „S>eutfdjtanb toeife, toem tl biefe <5t*

ftnbung berbonft" mit 76, 19 in der Fassung H—B; „®elj,

füfae mir bie ©ecten fd&leunigfi alle fpr." mit 87,2*); „baä

Seilte $ic^t et letdjt unb mit ©raate, ba3 ©djtoere fd>lej>pt er

tocmgfteni hinauf mit 63, n—19; „glugetdjen an ftaupt unb

SBtufl unb ©djultetn" mit 82, 6. Citate von dieser Beschaffen-

heit können natürlich nur ausnahmeweise für die Text-

kritik in Betracht kommen; ein solcher Fall liegt vor

80,24: fonformite.

Die Überlieferung des Sonetts 9totur unb Äimft (84, 4

—17) als eines selbständigen Gedichtes siehe im Apparat zu

Bd. 4 S 129.

Lesarten,

^etfonen.

38, 2—7 Göttling an Goethe 6. Mai 1825: „In Was wir
bringen findet sich beim Verzeichniss der Personen

*) Der regelmässige Trimeter statt des fünffüssigen

Jambus und andere Abweichungen lassen in dem Bericht-

erstatter einen klassischen Philologen vermuthen; man
könnte etwa an Heinrich Blümner denken (vgl. Schriften der

Goethe-Gesellsch. 6, 289—291). Aus der Feder Reichardts,

wie von Loeper (Hempel 11, 1 S 39 Anm. 2) meinte, kann
der Bericht nicht stammen; denn Eeichardt nennt in dem
oben erwähnten Briefe den Berichterstatter „einen sehr

geistvollen Zuschauer und Hörer" und bedauert, dass er

nicht auch von den folgenden Vorstellungen ebenso um-
ständlich und treu berichtet habe.
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die Namenangabe der Schauspieler, welches nachher bei

der Fortsetzung [93— 114] unterlassen ist. Ich weiss daher

nicht, ob es Ew. Ex. Wille ist diese Angaben aus einem

bestimmten Grunde in der neuen Ausgabe beizubehalten/

Goethe Hess die Namen stehen, weil das Stück nicht nur

„auf bte SfrbiDtbualitat bei $erfonafö berechnet" war (s. oben

S 154), sondern auch auf die Persönlichkeit einzelner Schau-

spieler ausdrücklich Bezug nimmt. Für die Fortsetzung,

die übrigens gar kein Personenverzeichniss hat, hätte das

Gleiche nur gegolten, wenn die «zwei alten Baumstämme*
wirklich ,zum Leben erweckt" worden wären; vgl. V 24—

der Fortsetzung mit Riemer, Mittheilungen über Goethe 1,

209. Die Bezeichnungen #r., 2Rab. u. s. w. fehlen H, wie

sie von 1798 bis 1825 auf den weimarischen Theaterzetteln

weggelassen wurden; vgl. Gotthardi, Weimarische Theater-

bilder 2, 18. Genast, Aus dem Tagebuche eines alten

Schauspielers 1, 104. 3 SRattye] 2Rarten C Druckfehler

vor 4:

(Stfier Änabe ©o^tc Detter

3toet)ter Änabe .... SlbeUjeib ©ptjjeber H
s fehlt E

39, 4 bcr S)edfe] ben ©uffetten H

(Stfier Auftritt.

39,7 93auernfleiberTt C!
(7, offenbar wegen 39, i ^Bauern*

fhibe. .
Aber Goethe schreibt Bd. 27 S 372 Z i SBauetfleibern,

Bd. 17 S 269 Z is »auerjacfe, in unserem Stück 75, 2 1 ©auer*

tocib u. s. w. 40, u gaitj nach fo H

dritter Auftritt.

41, 16 #atte] Neuere Herausgeber haben hier #att schrei-

ben zu dürfen geglaubt, vgl. aber Bd. 12 S 170 V im
21 netbrie&lid), E—C 22 toonn] toemt IT—B x corr. Göttling;

vgl. oben S 129, Bd. 3 S 447 zu V 1774 24 bu, H 42, 9

et) H 16 die Kommata fehlen H n nod) nach aud? H
26 £oJ>f H—AB 1 43,5 ^farterin C Die Änderung rührt

schwerlich von Göttling her — und nur in diesem Fall

könnte Goethe sie bemerkt und zugelassen haben — , denn
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er bat in der Vorlage für C1 ^ßfaxxtnn in SPfaxxin ver-

wandelt ohne die Wortform anzutasten, hat ebenso in

Dichtung und Wahrheit (27, 361, 12. 363, 28) bei seiner ersten

und zweiten Revision (Frühjahr 1826 und Herbst 1829)

ßfaxxin stehn gelassen. is eigene H—AB1 44, 13 gut

gefunben] gelobt H 15 (Bebult Göttling, dem aber CXC nicht

folgen. Das Wort gehört zu den .Wörtern mit verschiede-

ner Schreibart", wegen deren Reichel am 29. März 1827 ver-

geblich bei Goethe anfragte. 45,5 gfreütd) ClC 46, 10

nur] nun HE *

Giertet «uftxitt.

47, u bring' &C

günftct Auftritt.

48, 1 jut] $u H 3 fyergelm H 11 gering fajeüienbe H
23 box] für EAB* 49, 2 flehen -iä) fehlt H vgl. zu 57,

8

Sedjftex Auftritt.

49,20 um ein SDÖenigeS ClC 24 golbnex H
Siebenter Auftritt

50, 7 Komma mit Bleistift, aber schwerlich g
x J9T 26

ein — Sieb fehlt H 51, 1 SBextounbxung E—B 8 bie fehlt

H—A 13 bamit fehlt CXC Schon H. Kurz und v. Loeper

haben es wiederhergestellt. Ähnliche Auslassungen in C*C
s. Bd. 18 S 422 zu 201, 11. 223, 6.

Neunter Auftritt.

52, 24 toürcfltcfje mit Bleistift von der Hand des Souffleurs

unter ZPiUfulfrlidje H lönnte : Cl
C7, ohne dass sonst (58, 20.

59 , 25. 71,8 u.s.w.) die gleiche Änderung vorgenommen
worden wäre. 53, 1 junt] ju HE 15 ^aufe? C 54, 7 (not

fidt» fehlt H 55, 4 gelten] fügten H ni<$t au gering H
17 erbaut H 56, 1 Iiefje jum H

3e$ntex Auftritt.

Überschrift Qityxiitx [dagegen Sfte^aeimtex , 2Hexaet)ntex,

günfjetjntex, ©ed^S^ntex; aber dann wieder Siebenjeljenter,

Sldfoetyntex, fteunaeljentex] H 56, 10 2J>üxe H—AB 1 57,

3

auf unb fteifenbex H 8 meine nach fjerr unb $ H vgl. zu
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49, 2 12 foltf) ein] ein foW&eS H 23 SPfyponomifi HE 58,

4

fo üdZ H 4.5 Sabetrunf. 2Ber JJJB? 5 t>erfd&mä>n; HE
6 iä) H 7 id) H 15 hielte HE 59, i &feinatmen fi-B
corr. GiMing 8 allen .ff—

C

1 15 betrügt JJ-,B vgl. zu

44, 15 60, n Ort! SBeldjeS H Ort ! roeld&eä ^-i^ is guten

H 21 eigenes H—AB 1 vgl. zu 43, 13 22 of>ngeatoeifelt HE
61,2 toürbigern] H-AB 1 efctoürbigern B&C 25 bet fehlt

HE 62, 3. 4 ffirtrefflid) HE nach 27 (SBöfjrenb be3 erften

©efang§ täumt 2Wutter Üflartf)e auf.) 1? Dass hier vom „ersten

Gesang* die Rede ist, wird verständlich durch den in H
nach 63,n beigeschriebenen Bleistiftvermerk da Capo\ vgl.

oben S 155 f. 63, 17 er über ftdj H 20 3$ H 21 er H
64, 3 gern H u (Xxitt — Zeppiä).) fehlt H is ©ie HE
2)ie A—C Schon H. Kurz, die Cottasche Ausgabe von

1869 und v. Loeper sind zu der Lesart von E zurückgekehrt.

grau H—C Die Kommata nach Bit und grau wären

vermuthlich schon in der Vorlage für BBl gesetzt worden,

oder in B, wenn nicht der Fehler 2)ie der richtigen Auf-

fassung der Stelle im Weg gestanden hätte. 19 gar ju ferjr

H 65, 4 to&x H 27 drtnel H—C1 66, 4 öor^in] toor^er

BOC Dorfjtn hat schon H. Kurz wiederhergestellt. 20 (<5*e1)t

— Zetyriig.) fehlt H
Gilfter auftritt

67, 11 SPot^oS] $atfjo3 HE So bei allen Personenbezeich-

nungen in dieser Bühnenanweisung. 15 ahmte] erfte H
16 lomifd^en] angenehm faunifa>n H 17 erfle] jtoetjte H
18 nach äWercut folgt noch die Bemerkung : bie Crbnung toie

fte fielen ift folgenbe: dann freigelassener Raum H 24 alle*

tagSfleibem H—B 1 corr. Göüling vgl. 75, 4

3toölfter Auftritt.

68,6 unfereS H—AB 1
8 gemefenen H

£teiaet)niet auftritt.

68, is artige H— C1
69, 4 (Sameleon H—B1 corr. Göttling

23 ter^efynt er auftritt.

69,15. 16 bem erften Jtnaben] *pt)antafu3 H 21 r)cbt in

ber linfen £onb bie H fomtfd^c] tragifd&e H 70, 3 atntbete H
nichts] nidjt H
©oetljc« SBcrfc. 13. SD. 2. »btf). 11
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Junfaetjnter Auftritt.

70,7. 8 jtoeiter Änabe] Wattt H u finbc H

© ecf)3 erntet Auftritt.

Überschrift ©edfr&aefmter HBC lC 71, 3 tootttetenb] g*

toenbet H 72, 9 ben — ift] bem (Sbelften bet Anfang fetj H
10 ljeitte fehlt H—B1 eingefügt g in der Druckvorlage

für Cl (vgl. S 129 f. 156 f.). Der Entwurf dieser Verbesse-

rung schon h (vgl. S 156): 380,19 lettre gremtbltd&feit. Die

g in der Vorlage für C l vorgenommenen Änderungen stehn,

wie hier ein- für allemal bemerkt sei, aR mit Verweisungs«

zeichen, die ihnen ihre Stelle im Text bestimmen. 14 gütig

fehlt H—B1 33aterarmen gütig [gütig über fräfttg] h 15 Jjödj*

ftem fehlt H—B 1 eingefügt h: btefeS SanbeS tjödjflem §erw
18 be^eid^nett motten] be^eidjnet H—B 1

bejeicfyuen tootten aus be*

jeidjnet g in der Druckvorlage für C 1
, so schon in h : ben SPloj

be^eidjnen motten 72, 27 Vergnügen H—C Das Komma erscheint

nothwendig, wenn man nicht gegen den in dieser Rede

sonst herrschenden Gebrauch auch das Komma nach mögen

streichen will. 29 er] e3 HE 73, 1 xotyen geändert in xo\)z*>

Göttling, dessen Änderung — jedenfalls von Goethe — aus-

gewischt, aber noch erkennbar ist; vgl. oben S 131. 132.

2 er] e§ HE 8 gtotje] gute H 16 roeiljenb fehlt H—B 1

toetftjenb eingefügt und in toettjenb geändert (vgl. Bd. 1

S XXI f.) g in der Druckvorlage zu C1
, so schon in h : füllet

[aus füllet] roeütjenb nun] benn h Orxbengöttet] eblen gürften H
17 toütbtg ernfter] eurer H—B 1 ebtem] euerm H—B1 Die

jetzige Fassung g in der Druckvorlage für C1
, so schon in h,

mit der Variante unb für mit ausserdem in h ein älterer

Entwurf: 2ttit f)of)er ebler ©cgenroart unb regem ©tun

©lebendester Auftritt.

74, 3 fysreintretenb H 15 euern H 26 anbrer H 75,

2

midj H—C Das Komma scheint nothwendig, wenn nicht

das Komma nach anftänbig irre führen soll; vgl. 75, u. 15.

4 attetagä Äleibern H 16 SBefdjränften mit Bleistift von der

Hand des Souffleurs aus SBefd&ränfter H n unb faulen

©djlaf,] unb gemeinen ©tolj H 18 Setdjt fertige H ,
ge*

meinen ©tolj] unb faulen ©djlaf H
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l$t3e$itter Auftritt.

76, 10 alle H—A 19 bie— oerbanft] bie $eutfdjett fdjulbig

finb H—B 1 Diese Fassung zuerst geändert in bet $eutfdjen

SBü^ne fdjulbtg toarb, dann auf einem eingeklebten, die ge-

änderte Stelle verdeckenden Papierstreifen*) die jetzige

Fassung, nur mit der orthographischen Abweichung uerbandft,

g in der Druckvorlage zu Cl 77, 13 berfyrftttem H 3<>rne H
H* OWannc H 19 %ohal H 78, 6 t^öxic^te] työrtge HE
tljdridjeA—Bl corr. Gottling 13. 14 tjerum fdjlürft H 16

ceflenj fehlt H glatten H 79, 12 ©eelentoanberung E—Cl

17 Setoeglidj muntre] SBetoegltdje H—B1 3Betoegliaj muntre aus

SBetoeglidje $r in der Druckvorlage zu C1 20 b on ff 22 grau!]

gfrau. 35* feclgcr 3Jiann t>t> ff 23 3Habam H vgl. 75, 24. 25.

27 9ltd^te J>t> H 80, 2 immer fehlt H—B 1 eingefügt g in der

Druckvorlage zu Cl 9 atmen J£ 12 Über diesen Sieben-

füssler 8. oben S 130. 13 Das zweite lange fehlt H—B\ ist

eingefügt ohne Komma davor g in der Druckvorlage zu Cl
.

Das Komma fehlt auch ClC 14 «sperren H ergöfcen H—A
15 im mit Bleistift, wohl g\ aus in H

16. 17 S)er ftunft unb ber 9catur, Betounbert [betounbert, H] auf.

9tun aber bödjt' idj toir empfehlen [empfählen JET] un8. H—B 1

Die jetzige Fassung über der gestrichenen ersten — mit

beiden Versen beginnt in B die Seite — (die Worte büd)t

[ohne Apostroph] idj in Kommata eingeschlossen, das fj von

empfehlen nachträglich eingeschoben) g in der Druckvorlage

zu Cl
, so schon h mit den orthographischen Varianten

Äunftftatur und empfelen 24 conformtre] amfirmire E—C
und die neueren Ausgaben. Überliefert ist die richtige

Lesart ausser in H auch in J. Stillschweigend hergestellt

hat sie Sanders in seinem Fremdwörterbuch l a
, 687 unter

conformtren; denn in der vierzigbändigen Ausgabe von 1840,

auf die sich sein Citat „G. 6, 351 * bezieht, steht confirmire.

25 roof)I] re$t too^t H

*) Da dieser Streifen das Wort warb nicht mehr be-

deckte, klebte Goethe noch einen zweiten ein, unter dem
die Göttlingsche Änderung i für t) in betyben 76, 21 verschwand,

und auf dem sie sorgfältig wiederhergestellt wurde, das i g,

der davorstehende Strich g
x

\
vgl. oben S 132.
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9teunae!>ntet Auftritt.

81,4 bet anoS!e] bei tragifäVn Watte H b 3flerfut E
21 iljtn] ifyt H Der Gedanke an einen von E—C fort-

gepflanzten Druckfehler ist abzuweisen. Goethe liebte in

solchen Fällen den Dativ, vgl. 1,85 V 3. Der junge Goethe

3, 258 Z it. 82, 8 eurent SBiHen H ie (ju 3Jlercur) fehlt H
20 id) H 24 he^er^t. // 27 nerfatlnem ü Verfallenem E
83,i ftunßgebilb, E—B 1 ein auch von Göttling übersehener

Druckfehler. 5 afmben H 9 Srgötjen H—B vgl. zu 44, 15.

80, 14 10 mir H—C Schon v. Loeper hat das Komma ein-

gesetzt. H genug, BC*C 29 «ruft. C'C 84,4—n Über

das Sonett „Natur und Kunst" als selbständiges Gedicht

(gedruckt 1818 in der Zelterschen „ Liedertafel
4

*, handschrift-

lich 1831 im Stammbuch der Frau v. Martius) s. die Les-

arten zu 4, 129 (5, Abth. 2).

3tonnjtgftet Auftritt.

85,6 fdjäcfid) [dj aus g H] HE 10 trüben H ftreuben

HE 19 2)ertrouenb] Settrouernb BCl 3i entliefe HEC

(Sinunbatoanjigfiet Auftritt.

86.10 fteflt' E—B l corr. Göttling u nicht eingerückt

E—BC l C, ein blosses Versehen, wie H zeigt, das zuerst in

Bx berichtigt ist. 20 grojje fehlt H 24 bofe] ol% HE
3toeiunbatoanaigfter Auftritt.

87, 12 ungeheure HE 22 ©djmteb, H—C Das Komma,

dem Komma nach geuer entsprechend, ist von A an irr-

thümlich stehen geblieben. \$tunt
HE

ßefrtet Auftritt.

88.11 teilen] rongiren H

Prolog bei äöiebetfjolung beä 93orfpieI§

in SOßeimar.

Handschriften.

H : Ein Folioblatt gelblichen Conceptpapiers, <7, in dem
Fascikel „Theaterreden gehalten zu Weimar 41

. Ein dem
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Blatte vorgesteckter Zettel anderen, grünlich getönten

Papiers enthält, gleichfalls g, die Verse 6—8 mit Verwei-

sungshaken als Einschaltung in den Text und darunter den

Entwurf zum Titel: Sßrolog beu SBieberljo^tung be3 SBorfpieU

in SÖetmar. Hauptbogen und Zettel beide mit deutschen

Buchstaben beschrieben. Ersterer sollte anfänglich anderem

Zwecke dienen : er trägt auf der Rückseite einen von meh-

reren Durchmessern durchzogenen Kreis aus Bleistift, auf

der Vorderseite ein Rechteck und aR, neben anderen

farbigen Pinselstrichen, zwei gleich grosse Kreise, jeder ge-

bildet aus zwei concentrischen, verschiedenfarbigen Ringen.

h : Der unter den Handschriften zu 2ßo3 nur bringen.

£aud)ftabt erwähnte Bleistiftentwurf (s. S 156) enthält auch

eine metrische Verbesserung zu vorliegendem Prolog.

Von der Bezeichnung g in der Druckvorlage zu C1 und

Göttling gilt, was darüber in der Einleitung zu 2öa3 toit

bringen, ßoudjftäbt gesagt worden ist (s. S 156 f.).

Drucke.

E (8. S 157) enthält den Prolog (mit einem Komma
nach Prolog in der Überschrift) auf S 77—80. Abweichungen

von H finden sich u. a. 3. &. 7. 5i. 58. Als Versehen darf

wohl die Änderung in V 20 gelten, welche erst in der Druck-

vorlage zu C1 rückgängig gemacht worden ist.

A (9) enthält den Prolog ohne Abweichung im Titel

auf S 374-376.

B (5) desgleichen auf S 398—400.

B l
(5) desgleichen auf S 478—480.

C l
(11) desgleichen auf S 322-324.

C(ll) desgleichen auf S 307-309.

Zu bemerken ist, dass der Prolog weder im Inhaltsver-

zeichniss der Abtheilung <&elegenf)ett3gebt<$te von A, noch in

den Gesammtinhaltsverzeichnissen zu den ganzen Bänden

von B, B l
, C\ C besonders aufgeführt wird.

Lesarten.

2 nertoeitt H 3 erfreut] gefreut H 5 tyetmtfdje H 6 nadj

tnandjem aus fo mannen H 7 ©täte HClC 12 SBertrou'n C
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13 itnS müf)en über erfd?etnen H is Ijören Ober faqert #
mag. JJ so enHdjulbgen H eniftfjulbigen E—B daraus ent«

fdjulb'gen Göttling 3a ! über DennH 21 bringen fTE 23 I>at;

.BOC 94 8(3 über Da H 26 Der gremben aus Don bet

ITtena,e H 28 fäfyen] fäfje H—C Den Singular, der bei der

Änderung von Vers 26 nur aus Versehen stehen geblieben

ist, hat zuerst die vierzigbändige Ausgabe von 1840 durch

den Plural ersetzt gemäfc. HE 36 der Absatz erst nach-

träglich durch eckige Klammer bezeichnet H 46 $e!in ME
50 ifaf* auf 8 und dem Anfang eines I (?) , so dass zuerst

913 beabsichtigt gewesen zu sein scheint H 61 Stödten H
52 3n über mit H 54 Der Absatz erst später durch eckige

Klammer bezeichnet H 56 toerbet] finbet H—

B

l »erbet für

finbet g aR in der Druckvorlage zu Cl finben fehlt H—B 1

eingefügt g aR in der Druckvorlage zu C1 58 im feinenH
60. 6i 2Benn ig, oI3 frentbe £>errn unb grauen, eudj anlegt,

2(13 Saufen unb a(3 $reufjen, an^ureben fragen ntufj. 2? (mit

der orthographischen Variante Sßreufen) —l? 1 Die jetzige

Fassung aus der ersten g in der Druckvorlage für C1
, nach-

dem der Text in ä in dieser Weise festgesetzt worden war.
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Über Veranlassung und Entstehung dieses zum An-

gedenken des berühmten Hallenser Mediciners Joh. Christian

Reil (28. Februar 1759 — 22. November 1813) verfassten

Festspiels, über denAntheil, den Riemer daran nahm, be-

lehren die Tag- und Jahreshefte 1814 (I, 36, S 88) und

Riemers Mittheilungen 1, 209. Wie die Ausführungen

Riemers, so lässt auch der Brief Goethes an J. H. Meyer

vom 18. Mai 1814 (Briefe 24
, 273) — mit Meyer war

der Plan durchgesprochen worden — erkennen, wie mannig-

faltige Motive für dieses kleine Vorspiel aufgenommen und
wieder fallen gelassen wurden. Mehrfach wird auch sonst in

den Briefen auf die neue Arbeit Bezug genommen: 24, 276.

277. 278. 295. 297. Das Tagebuch erwähnt die Beschäfti-

gung mit unserem Festspiel mehrfach in der Zeit vom
5.—30. Mai; unterm 24. heisst es: (Sntfdjlufj bic SBorfpiele ge=

meinfom au fertigen. 2)ie Sparten beft>toiI>en. — Die erste Vor-

stellung fand statt als Prolog zu Voltaires Tancred, der

in Goethes Bearbeitung als Eröffnungsstück der Hallenser

Vorstellungen am 17. Juni 1814 gegeben wurde, eine

zweite vor Gretrys Richard Löwenherz am 19. Juni (Gott-

hardt Weimarische Theaterbilder aus Goethes Zeit. 1865.

1, 147 ff.).

Handschriften.

H: Ein sauberes Manuscript von Riemers Hand, offen-

barAbschrift, auf sechzehn einzelnen Folioblättern meist gelb-

lichen Conceptpapiers, die in einen Umschlag mit der gleich-

falls von Riemer stammenden Aufschrift: 2Ba3 toii bringen,

3toe#eT 2fyil. 9todj ©oetye'ä münblicf)er Angabe öon mix ge*
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fertigt im Jrüfjjaljr 1814. eingelegt sind. Die einzelnen

Blätter sind beschnitten, mit Bleistift foiiirt 1—17, indem

ein Bogen, von blauer Färbung, jedenfalls später als Er-

satz eines verworfenen eingefügt, zwei Zahlen : 13 und 14

trägt. Dieser Bogen ist nämlich der einzige, der zweiseitig

benutzt ist ; die übrigen sind nur auf der Vorderseite be-

schrieben, wobei freilich zweimal ein geringes Übergreifen

des Textes auf die Rückseite vorkommt: bei Bogen 8, vor

Vera 209, wo eine scenische Bemerkung nachträglich ein-

geführt worden ist, und bei Bogen 12, wo die Verse 321—325,

die jedenfalls ursprünglich aufdem cassirten Bogen gestanden

haben, bei dessen Verwerfung auf die Rückseite des vorher-

gehenden übertragen worden sind. Jeder Bogen ist durch

Bleistift mit einer linksständigen Randleiste versehen, wo-

durch ein gleichmässiges Rangieren der Versanfange er-

möglicht werden soll; einmal, wo auf längere Zeilen kurze

folgen, ist sogar für diese ein zweiter Randstrich gezogen

worden. So ist das Ganze zierlich geschrieben, die Strophen

sind genau abgesetzt, die auf jede erste Zeile folgenden

Verse peinlich eingerückt, oftmals staifelförmig angeordnet,

sodass das spätere Verspaar weiter zurück steht als das vor-

hergehende. Blatt 1 trägt die Überschrift 2Ba§ toir bringen,

darunter mit Blei JJrOttfefoung über mit Blei gestrichenem

3locftter worauf dann unmittelbar 2Balb, Stempel; u.s.w.

folgt. Die Überschriften der einzelnen Scenen sind von der

dritten an zuerst mit Bleistift und in Abkürzungen (3. SCuftt.

und ähnlich) vorgezeichnet, dann mit einer Tinte ausgeführt,

die dunkler ist als die eigentliche der Handschrift. Der

vierte Auftritt wird dabei als fünfter bezeichnet, wodurch

die Bezifferung der folgenden Scenen um Eins zu hoch aus-

fällt. Es ergiebt sich daraus, dass im ursprünglichen Ent-

wurf die Sceneneintheilung noch nicht genau durchgeführt

war; ebenso war der Antheil der Personen am Dialog noch

nicht in der jetzigen Weise bestimmt, da mehrfach die

Namen der Sprechenden — meist mit schwarzer Tinte auf

Blei — nachträglich in die Verszeilen eingeschoben sind.

Auch die scenischen Bemerkungen sind fast alle nach-

getragen, zuerst mit Bleistift, entweder skizzenhaft oder

ausführlich entworfen, dann aber mit Tinte, und zwar einer
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ganz blassen, Überzogen ; während das ganze Manuscript in la-

teinischen Buchstaben geschrieben ist, zeigen diese scenischen

Bemerkungen, mit Ausnahme der darin vorkommenden
Namen, deutsche Schrift. Alle die erwähnten Bl^istiftnach-

träge, wozu dann noch zahlreiche Bleistifbcorrecturen inner-

halb des Textes selbst kommen, stammen zweifellos aus

einer gemeinsamen Durchsicht des Stückes durch Goethe

und Riemer (Goethe an Riemer: Äötmten toix fjeute Slbenb

2öa3 hrir bringen, gortfefcung aufammen burdjgefyn, toäre fef)t

geförbert. Briefe 24, 295, und vom 9. Juni: £aben ©ie $anf

für fo gute SMftftettj ot)ne bie idj midj in ber gröfjten Verlegenheit

nefunben r)atte. 24, 297), sie sind zumeist von Riemers

Hand (im Apparat mit B bezeichnet), als von Goethe selbst

herrührend dürften mit einiger Sicherheit nur die Verbesse-

rungen zu V n. U2. 327. 351 und die scenische Bemerkung
nach 83. vor 84. nach 97. 374 anzusprechen sein, die Ein-

führung einiger Kommata (28. 66) mag sich hinzu gesellen.

In einigen Fällen sind Correcturen und Nachträge wiederum
— mit Blei oder dunkler Tinte — gestrichen, in wenigen

weder getilgt noch durch Überziehen mit Tinte angenommen
(V 90. 107, siehe auch 41. 58. so), in den meisten mit dunkler,

aber auch mit rother Tinte nachgefahren. Diese rothe Tinte

findet sich ungefähr ein dutzendmal angewendet (V 79. 81.

vor 89. 98. 215. 327. 373 u.ö.), wie sich aber die blasse, die

schwarze und die rothe Tinte hinsichtlich ihres Alters zu ein-

ander verhalten, wird wohl unbestimmbar bleiben müssen.

Die schwarze Tinte ist übrigens eine andere als die oben

S 109 f. erwähnte. — An einigen Stellen zeigen sich aR
Spuren einer Verszählung in Blei, auf Blatt 1: 5. 10. 15. 20,

bei Vers 228: 143, bei Vers 387: 156, das heisst, es sind die

Verse gezählt, die Mercur ursprünglich sprechen sollte,

nämlich ausser seiner jetzigen Rolle noch die Verse 98—104.

153— 156. Nur hat sich Riemer dabei um einen Vers ver-

zählt. — Erwähnt sei zum Schluss, dass eine dritte, un-

bekannte Hand auf Goethischen Bleistiftzügen den Vers 351

nachgetragen hat.
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Drucke.

J: Erster Abdruck im Morgenblatt für gebildete Stande.

Tübingern Cotta. 1814 Nr. 212—215 (5.-8. September),

unter dem vervollständigten Titel: 2öa3 ttrir, bringen. gort*

fefcung. Sorfpiet ju Eröffnung be$ Styaterä in $aUt, 3ufy

1814. S3on ©oetye. Nr. 212 enthält den ersten und zweiten

Auftritt, Nr. 213 den dritten, Nr. 214 den vierten und fünften,

Nr. 215 den Schluss. Am 24. Juli 1814 war das Stück an

Cotta abgeschickt worden (Briefe 24 . 320 f.), in einer

Abschrift, die mancherlei Abweichungen von H enthalten

haben musa. Entschieden zeigt J ein Streben nach Correct-

heit, wenn gleich sich auch Versehen der Vorlage oder der

Drucklegung wie in V 130. 23 1. 237. »74 eingeschlichen haben.

Daher findet sich die Scenenbezifferung richtig gestellt

und in einer Reihe von Fällen durch Einführung vollerer

Formen oder durch Synkopirung ein regelmässiger Wechsel

von Hebung und Senkung hervorgebracht (V 39. 73. 176. 32i).

Sprachliche Correctheit ist V 327 (23jurrngeoäiibe) und vor 367

(bet in genauer Correspondenz zu Äunfl) angestrebt worden

;

die Interpunction ist vielfach sorgfältiger, dem besonderen

Fall angemessener. So hat J V 294 die Gänsefüßchen ge-

schlossen, die H vergessen hatte. Von den scenischen Be-

merkungen treten im Gegensatz zu H verkürzt auf die

nach V 200 und vor V 388 , erweitert die vor V 201 und vor

V 367. Hinsichtlich der Druckeinrichtung giebt J den

ataffelförmigen Zeilenaufbau von H ziemlich getreu wieder;

die ungewöhnlichen Accente V 286. 325 sind weggefallen.

Von anderen Änderungen seien als namentlich wichtig

hervorgehoben V 67. 171. 191. 257. 402.

B(b): siehe oben S 115 ff. Im allgemeinen Inhalts-

verzeichnis8 erscheint das Vorspiel unter der Bezeichnung:

2öa3 toir bringen, tfortfefcung. £mffe. Der Separattitel ist

oben gegeben worden. Über die Vorlage zu diesem Druck

siehe oben S 117. Die Zeileneinrichtung ist vereinfacht,

hin und wieder ein Absatz vernachlässigt, dafür aber

sind die Accente V 325 wieder hergestellt. Von den zahl-

reichen Abweichungen , die oft auch die Interpunction zum

Ziel haben (V 77. si. 114. 125. 158. 251. u. ö\), scheinen auf
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blossem Versehen zu beruhen V 265. 322. 394, bemerkenswerth

8il)d V 222. 243. 301. 354. 398.

B 1 ^): siehe oben S 118 ff. Der Titel im allgemeinen

Inhaltsverzeichniss wie bei B, der Separattitel mit einigen

unbedeutenden Abweichungen: 2Ba3 tott bringen. (Sott*

fefcung.) Söorfoiel, au Eröffnung beS Xtyatexl in ^alle, im

3ulö 1814. 33on @octt)C unb Ziemer. B* geht mit HJ gegen

B in V 62. 148. 229. 398, in Sachen der Interpunction in V 9. 154.

188. 189. 412. Kommata, die in B l trotz seiner Vorliebe für

dieses Satzzeichen gegen die Vorstufe in Übereinstimmung

mit B fehlen, die also Goethe selbst bei Durchsicht der

Druckvorlage zu B gestrichen hat (siehe oben S 119 f.),

sind zu erwähnen bei V i (nach baS). 10 (nach boSfel&e).

53 (nach nefjmen). 58 (nach fefyn) u. ö.

Über A 14 (1817), dessen Lesarten nicht aufgeführt

werden, siehe oben S 120 f.

C1 (11): Beide Titel wie in B. Über Druckvorlage und

Drucklegung dieses Bandes sowie den Antheil, den Göttling

daran hatte, siehe oben S 127 ff. Erwähnt seien folgende

Neuerungen und Verbesserungen: V 94. 136. 148. 176. vor 201.

322. 385, rücksichtlich der Interpunction V 49. 118. 412, wie

überhaupt Cl viel sorgfältiger ist als B in Interpunction und

Setzung des Apostrophs (V 57. 212. 234 u. ö.).

C (11): Beide Titel wie in BCK Über die Entstehung

dieses Bandes siehe oben S 136 ff. Änderungen finden sich

V 57. 176. 210. 270. 322 (9teglig£). vor 326 (bem); die Accente sind

getilgt V 285. 298. 325, Druckfehler verbessert vor 76 (Sluf*

rriti C1
). V 103 (meetentrunge C1

).

Die Verse 98—104 hat Goethe im Jahre 1819 zwei Be-

wohnern Jevers, die ihn besucht, als poetisches Gegengeschenk

mitgetheilt; siehe Otto Lasius: Das friesische Bauernhaus,

Quellen und Forschungen, 55. erste Abth., Motto, und

Henning: Die deutschen Haustypen, ebenda, zweite Abth.

S 31 ff. Dazu Henning in Vierteljahrschrift 1 , 243 ff. Die

Verse, fragmentarisch und aus dem Gedächtniss wieder-

gegeben, lauten hier: Unb biefed 38ölf<$en foHt tf)t Billig fennen,

baä ßanb toof)l fennen, bem e3 angehört, ... meerunrraufdjt nnb

ftarf umtoaHt . ., ein Sanb öon Sltfetn, (Störten, 2öiefen, ba§

Sanb ber alten taöfern ^riefen.
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Lesarten.

2iktb, Tempel; turnt atoeto ölte SBaumftdmme. HJB.

ßrfter Auftritt,

a Wantyn B-C 6 breite BOC Breitere B l
beffere B l •

7 Leiterin J 9 #au3; BC4C n Unä — fdwn und B über

ätucymal uns fd?ou H mit eurer @unfl (aber B gestrichen)

Über gestrichenem aber durch Unterpunctiren wiederher-

gestelltem ju (Surer Suft H is gerab] grab' HB&C gerab'

«72? 1 ai motten und] motten nur H 34 nodj einmal mit Blei-

stift und darüber B mit Tinte aus nochmals H 85 vor ftnb

B üdZ mit Blei, aber mit Tinte gestrichen fo H über tooljl

ebenso jene Jf 36 über no<§ ebenso tooljl £ 38 @ud) mit

Tinte über Blei aR vor llnb H nach Qmdj und gormen=

roanbelung (aus gormensSGßonbelung) mit Tinte über Blei g
x

(?)

Kommata fit/' 29 3^rer HJ über guten ein mit Tinte ge-

strichenes unleserliches Wort mit Blei H 33 Sie 5/
34 ®ie H 39 mürbigen H 4i über nicht gestrichenem

3n JT 49 3Uten B n geüer, H 55 Otiten , J? freun J
.S7 Söeftcn J5C1 58 3*)* HJ Der Gebrauch grosser und

kleiner Anfangsbuchstaben beim Pronomen wechselt in H
und J ganz willkürlich. Über nicht gestrichenem 3f>r fie H

be über er in erholten H 60 toaS] toie HJ ei einmal

HJ 62 meinen .BC1^ Die Bühnenanweisung (@mfte —
begleiten.) nachträglich in deutscher Schrift mit blasser Tinte

auf Bleistift H 65 no^' J—C 66 Komma g
x H 67 «ßarcen

J/J 3u!unft] Slnfunft J 68 anbre HJ 10 bie JT 73 toifl*

fommnere IT
3toeiter Auftritt.

78 atoar,] jtoor C'C 79 3Henfd&en mit rother Tinte auf

Bleistift über liefen H 80 au3 mit dunklerer Tinte auf

Bleistift über nicht gestrichenem in H si tjettrer bieintal

durch Bezifferung aus bieSmal ^eitrer H 3t)r gefällig mit

rother Tinte auf Bleistift aus noc^ 3t)r ga^es H Sßefen;

HJ Die Bühnenanweisung (Jltottjo — feljen.) g
x darüber

Riemer mit dunkler Tinte H ÄlotfjoJ"

dritter Auftritt. .

2>ritter Stuftritt auf Bleistift H Die Bühnenanweisung in

derselben Zeile wie Ätotl)0 mit deutschen Buchstaben Riemer
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über g
x H vor 89 (31t 9Wercur) mit rother Tinte auf Blei-

stift aR H 90 bann mit Bleistift über nicht gestrichenem

t)itx H 91 totrfungreidjen J nach 91 mit Bleistift aber

mit Blei gestrichen und ausgewischt geljt fort H 94 eckten]

dd)te§ CXC (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2) 95 aR
stark verwischtes toic bte H 96 lies Jfraft, nach 97, wo
nur gewöhnlicher Strophenabstand

,
nachträglich ein-

gefugt g
x ßlotfp !: ad spectatores :\ darauf Riemer mit

dunkler Tinte in deutschen Buchstaben Alotfjo [: gegen —
getoenbet :| H 98 billig mit rother Tinte auf Bleistift über

nteljn id) darunter unleserliche Bleistiftzüge H fe in fennen

mit rother Tinte an der für zwei Buchstaben frei gelasse-

nen Stelle nachträglich vorgeschoben H 104 tapfren H
nach 104 in der Bühnenanweisung die Namen Alotfjo und

SadjefiS gesperrt. Ebenso nach 144. vor 153. vor 325. vor 388.

vor 396. J (Älotfjo—SÖeife.) nachträglich mit blasser Tinte,

in deutschen Buchstaben, auf Bleistift H vor 105 SJlercur

nachträglich mit dunkler Tinte H vgl. nach 97 (reidjt —
©binbel.) mit blasser Tinte, in deutschen Buchstaben, nicht

auf Bleistift, aber 105. 106 aR verwischte Bleistiftworte H
106 treuen] teuren B—C Spflegetfymben HJ 107 beS 3cittab3

mit Blei über bet 3ctten H nach 108 SadjefiS nachträg-

lich mit dunkler Tinte auf Blei H fängt— fjetumgety nach-

träglich mit blasser Tinte auf Blei H aR mit Blei 9lb H
110 ©ejiemt— toetgeuben mit dunkler Tinte aus Wirb biefes

£eben3 f)ofyt Söertf) toergeubet H ©ejiemt aus ©ejtemt's dieses

aus <$e$temt es ftd? S das n in nergeuben über Blei H
112 fidj — botbebeuten g

x dann Riemer mit dunkler Tinte aus

ein 3afy: ftdj borBebeutet H 114 Äiel: HJ 118 ©0] ©0 H
Xlmfang B 121 (Seifte ©eifi BCXC 123 SBetuf] 93eruf — H

124 ftdjrem H 125 3ufammen^eften; B—C m f)ier mit Blei

unterstrichen H aR eine unleserliche Bleistiftnotiz H
130 5(ftieftet] ftidjter J m ein] (5 in H CHn J Betonten]

geftäfjren BB X (siehe oben Seite 133) nach 144 (SftropoS

— SBetfen.) nachträglich mit blasser Tinte, in deutschen

Buchstaben, auf Blei H 23jüre H %tmptl%. 9täf)ert H
148 fdjtoeren B nach 152 über &tropo3 ausgewischte Blei-

stiftzüge H bei borftetyenben — herangetreten nachträglich

mit blasser Tinte, in meist deutscher Schrift H in
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der folgenden scenischen Bemerkung unb — Sadjefi*. nach-

träglich in blasser Tinte, in meist deutscher Schrift H
153 aR ßad&efte mit Blei H is* belebt: HJB X ise ergebt

daraus mit Blei ergebt, — H so auch J nach 156 Metern:

nachträglich zwischen die Zeilen mit blasser Tinte eingefugt,

aR mit Blei 9Hercut H iss begrabt: HJ ieo eottt JB
i6i jefct] ifrt HJ entblüljte] entblutet H m3ad)t.J nachiee

2lnf (Einmal brotjt bein Staty bem 2lrmen! —
Du fennjt nid?t &>ertrf, nicht Schonung, nid?t (Erbarmen,

gestrichen erst mit Blei — g
l ? —, dann mit blasser Tinte H

vor 167 die scenische Bemerkung nachträglich mit blasser

Tinte eingefugt H 167 ©djlufj,] ©djlufc B <2dt)lufj; B l

163 9Wu6] 9Jtufc HJ wi Jljeuern H Sieben, 176 eto'ge]

erotge H eto'gen Cl m Staudt C lC i86 erhalten aus \>ex-

matten mit dunkler Tinte nach vorhergegangener ent-

sprechender Bleistiftcorrectur H M Xtyronen! JSJB 1

189 reifen; B 190 SBebrängten B l m SBenn] 2öann H
197 gefallen H gefallen , JBX nach 200 (^Jlo^lid) 9cadjt.)]

(Spiöfclidj 9todjt. (hfdjeinung. mit blasser Tinte in deutscher

Schrift auf Blei nachträglich eingefügt H vor 901 im Mo-

ment mit blasser Tinte in deutscher Schrift üdZ H ab*

fd&neibenb] abfd&eibenb BB l im Tempel— ©ternenfranje fehlt H
S03 nach toitft und 23ermädjhtt§ Komma HJ m im eblen

aus in eblem H nach 9ö8 (6in— 2ag.) mit blasser Tinte

in deutscher Schrift auf Blei nachgetragen; in der stark

verwischten Bleistiftfassung SBalbborfymg aus 2)orl)ang H
bem] ben B—C Unter der Bühnenanweisung, mit der

übrigens die betreffende Manuscriptseite endigt, ein ganz

verwischtes Bleistiftwort und in der Ecke rechts mit blasser

Tinte auf Blei Verie ! wodurch folgende auf der Rückseite

befindliche, ebenfalls mit blasser Tinte auf Blei und in

deutschen Buchstaben geschriebene, dann aber wieder mit

Blei durchgestrichene Bemerkung angekündigt wird: Zib

Sobalb ber faben abgefdmitten ift, trägt bas Kinb bie ZPeife

in ben £?interarunb iadjefts folgt traurig, bleibt aber auf dem

(Theater. Der SmifdjenDorrjang, meld?er herunterfallen foü,

mnfj meit Dortfängen, fo ba§ er nor 2ltropos herunter fällt,

ofme ba§ fte ftd) um3umenben braudjt, bie parcen alfo oerbeeft

a'erben unb ttidjt abjagefycn brausen. H
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SBierter Auftritt.

Die Überschrift günfter [so!] Auftritt, mit dunkler

Tinte über Blei nachgetragen H 210 erfdjüttert; H—Cl

215 fo mit rother Tinte auf Blei über €ud? H 216 aR ein

unleserliches Bleistiftwort H 217 immer nach ftärfenb H
fräft'ger mit Blei aus fräfttger H eudj ÜdZ mit rother

Tinte auf Blei H 222 gfrembling gern] Sremblinge, HJ
224 tljre mit blasser Tinte über feine H 225 9tojaben, HB 1

Ü&ajaben. J 226 lettre dazu aR mit Blei fdjöne H 228 metf t

(mit Blei unterstrichen) H

fünfter Auftritt

<Sed)ftet Auftritt, über einer 6 aus Blei H vor 229

9ieit3 ©arten, mit Tinte, wie es scheint, der gewöhnlichen,

über Blei H die scenarische Bemerkung (2)ie SMobie —
Center.) nachträglich mit blasser Tinte in deutscher Schrift

auf Blei eingefügt H hinter bem] t)interm HJ 229 morgens

frul) HJ morgen^ grut) B l 231 ewfhm J Druckfehler

233 muntrer HJ 237 das Komma nach ba$ nachträglich mit

rother Tinte auf Blei (£
l
?) jH üdZ eine mit derbem Blei-

stiftstrich {g
x
'i) gestrichene unleserliche Bleistiftvariante H

bog] ba'ä J 243 frity HJ 248 gefällt — :] gefallt: — J-C
Das Richtige hat — ohne Kenntniss von H — die Cottasche

Ausgabe von 1867 hergestellt. 249 mu§ mit rother Tinte

und Blei aus mufcf H 251 allen, B—C 257 allem aus aßen H
fertigen H 261 einmal HJ 265 3n] . . 3n die Puncte

nachträglich mit dunkler Tinte vorgesetzt H ebenso vor

273. 282. 319. vgl. auch 310. feinen B—C 270 emgeri^'t BCl

eingeridjt B 1 273 behalten ! — HJ 274 ©ata aus ©atae H
abgegeben] abgeben J 276 e3 aus H 278 fo HJ 283

biefer,] biefer BCXC 285 £it)t, fyafya, $ot)6, H—Cl 286

QaViöf) H 287 kein Absatz J 288 otelmal J 291 SBei'm]

"f8tym HJ 292 man] üdZ mit Blei verwischtes Üftiemanb H
294 füfyre.] fiU)re." J 297 mir J 298 £tt){, $af)ä, fjafjaljd,

t)tfn'f)i. H—C1 299 Absatz HJ 2>a H fetjen—au] fetjn, au

HJ ladjen -ff ladjen: J 301 gefahren] angefahren 306

fo üdZ auf Blei mit der gewöhnlichen (?) Tinte H 308 £)eren=

9ttr.e mit der gewöhnlichen Tinte auf Blei aus ^eres*ftire

ebenso 9lirem#er,c aus 9lire«§ert H 310 auf] auf . . . die
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Puncte üdZ mit dunkler Tinte nachgetragen R 311 ba£

i*) ba& i* hmfcte; HJ sis füttert (7*0 321-325

stehen in H auf der Rückseite des Blattes 12 und zwar in

doppelter Fassung. Die erste, bei der das Blatt verkehrt

vorgelegen hatte, so dass jetzt die Schrift unten am Rande

und auf dem Kopfe steht, ist mit blasser Tinte gestrichen

und zeigt folgende Abweichungen von der zweiten: 321 fehlt

födnen 324 hat empfehlen, m fehlen die Gedankenstriche.

Die zweite Fassung regelrecht am Kopf des Blattes; darunter

ein Schlusshaken in blasser Tinte. S2i gfraim H 322 im

fehlt BB l Dieses Versehen der Vorlage für BBl ist aus

B auch in A 14 Übergegangen, dort von Riemer bemerkt

und von Goethe Reichel mitgetheilt worden, der es in der

Druckvorlage für C l verbessert hat (siehe oben Seite 132 f.).

flegligce //—C1 befdfaun H 325 fcte (dreimal) HB—C1
;

nach dem letzten 9lbe ein — HJ

©elfter Auftritt.

Siebenter Auftritt. H vor 326 SR eil 3 J ©araftro'3 J
anbre HJ htm] ben B—C1 SBüfnie, borübetjiefynb, HJ

327 JJjurngebäube H oielgeliebtet g
l und darüber Riemer mit

rother Tinte über ber beliebten H ©tobt.] ©tabt B—C 333

unfrer HJ 336 Gedankenstrich mit Blei Über gestrichenem

Komma H 339 työrid&t B l 3« unfer 2Röglt($e3 mit rother

Tinte auf Blei aus alle« mögliche H aR verwischtes unfer

aus Blei H 351 Un8—nafyt. zuerst mit Bleistift in die von

Riemer für einen Vers offen gelassene Lücke nachgetragen,

wahrscheinlich g\ dann mit blasser Tinte überzogen von

einer Hand, die unbestimmbar ist, weil sie ihre Unterlage

möglichst getreu nachzubilden Bucht H ss4 obenbtein] oben

ein H obenetn J 359 äßofern— Öe^alt mit rother Tinte auf

Blei über Wenn er nidjts <£rnftltd?es (dieses Über IDürbtges) H
aR verwischte Bleistiftzüge : m$t (?) <3ef)alt H Semikolon

mit Blei nachgetragen H S6i ontif, HJ 362 ©enie H
365 llu% oetoonbt J—C vor 367 redjtö unb bie] redjti. bie H

ber] bem H 367 Xenn über Unb H 370 Gimmel nach

beutfd?e (mit dunkler Tinte gestrichen) H frei — toolfenloä

mit dunkler Tinte auf unleserlichen Bleistiftzügen anderen

Inhalts über mein* unb metjr H aR mit Blei: 9lb ein SJcr»
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leer ju laffen H 373 unferer Äunflßeflalten] unfrer St\xn\U

föcftalten mit rotber Tinte auf Blei über fetterer öeftalten H
unfrer J nach 374 rechts unter (ftadjt) stark verwischt:

fie fteigt triebet ein H
Siebenter Auftritt.

Stüter Auftritt, mit dunkler Tinte auf Blei H vor

375 die scenische Bemerkung in deutscher Schrift mit blasser

Tinte auf Blei nachgetragen H fjercingefefjen HJ 385 laute!

C yC (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2)

2l$ter Auftritt.

Neunter Stuf tritt, nachträglich mit dunkler Tinte auf

Blei eingefügt H vor 388 ©eltm J tritt] tritt fcfjnett H
389 Söne— ©efang,] 2öne feuriger ©efang! H 2öne feuriger, ©e=

fang! J £öne, feuriger, ©efang, B 2öne, feuriger, ©efang! B 1

393 Segnen mit Blei und rother Tinte aus Segnenb H 394

Ginigfeit] Crtotgfeit B—C vor 396 SBaf fa J ebenso die übrigen

Namen dieser scenarischen Bemerkung 39s aber — toir] ftnb

mir aber HJB 1 (siehe oben Seite 120 mit Anmerkung 2)

402 ©lürf] H 412 aufgetfjan. B 420 freuen, J 434 3tul)m

aus SRufnne H

©oet^cä SBcrfc. 13. «Ö. 2. 2lbtl). 12
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31t ©röffnung beg Scrlincr Xljeaterä

im max 1821.

Zum Prolog zu Eröffnung des Berliner Theaters vgl.

Zelters Brief an Goethe vom 22.-25. Mai 1820, den Brief-

wechsel zwischen Goethe und dem Grafen Carl Friedrich

Moritz Paul Brühl, gedruckt in „Teichmanns Literarischer

Nachlass", herausg. von Franz Dingelstedt. Stuttgart 1863.

S 251 ff. , die Eintragungen in Goethes Tagebuch vom
15. August 1820, vom 26. April — 18. Mai 1821, 4. Juni 1821,

Tag- und Jahreshefte 1821 (\V. A. 36, S 185 f., 205), Unter-

haltungen mit dem Kanzler Friedr. von Müller (am 18. Mai

1821, 2. Aufl. S 62). — Die erste Aufführung fand am
26. Mai 1821 statt (Teichmann S 142 ff., vgl. auch Zelters

Brief an Goethe vom 8. Juli 1821) vor Goethes Iphigenie,

eine zweite am 29. Mai vor Schröders Lustspiel Die un-

glückliche Ehe durch Delikatesse , eine dritte am 30. Mai

wiederum vor Iphigenie.

Handschriften.

I. Folioheft.

Eine im Goethe- und Schillerarchiv aufbewahrte Mappe

aus Goethes Zeit, dunkelgrün mit goldener Zierleiste und

der gleichfalls goldenen gedruckten Aufschrift: 3U* ^ff*'

nung be3 neuen Sertiner 3^eater3 im 3ttato 1821, enthält ein

Folioheft aus der Zeit der Entstehung des Prologs, dessen

blauer Umschlag von Johns Hand den Titel trägt: 3)ett

?ßtolog jut Eröffnung be3 neuen SBetltner 2^eater§ betreffenb.

3m 9Hat) 1821. und in dem folgende fünf Stücke vereinigt

sind:
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1) das Schema des Prologs (siehe unten S 200), zwei in-

einander liegende Bogen grauen Conceptpapiers, gebrochen

und von Kräuters Hand wohl nicht nach Dictat 1
) rechts-

seitig beschrieben, foliirt g
l

: 1—3; die zweite Hälfte des

äusseren Bogens ist leer und daher unbeziffert. Auf der

letzten beschriebenen Seite, 3 b
, links unten der Vermerk:

2Beimar b. 27 Styril 1821. Die beiden Bogen sind einge-

heftet in einen dritten, dessen erste leere Hälfte das Vor-

satzblatt des ganzen Folioheftes bildet, auf dessen zweiter,

hinterer Hälfte H l beginnt.

2) H x
: Concept des Prologs , bis V 239 reichend , mit

lateinischen Buchstaben geschrieben, eigenhändig bis V 225,

das Weitere von Johns Hand. Das Papier ist dasselbe wie

beim Schema. Auf der zweiten Hälfte jenes das Schema

umschliessenden Bogens anfangend, setzt sich die Hand-

schrift auf zwei in einander liegenden Bogen fort. Sie ist

g
1 mit Buchstaben paginirt: a—k. Seite a enthält: Vi— 30,

b: 31—64, C: 65—92. 108—113, d: 114—H5, e: 146—176, f: 93—107

(die untere Hälfte der Seite ist leer), g: 177—205, h: 206—239,

i: zwei später verworfene Verse als Beginn eines neuen Ab-

satzes (siehe Lesarten nach V 239). Die ganze übrige Seite i,

wie auch k sind leer. H1 ist die erste zusammenhängende
Niederschrift des Prologs. Liegen ihr auch Entwürfe der

einzelnen Abschnitte voraus, was namentlich die von John

geschriebenen V226—239 b zeigen, so hat die Handschrift doch

noch durchaus den Charakter des Concepts. Stückweise

geschrieben, giebt sie durch ihren wechselnden Schrift-

charakter für die Bestimmung der Entstehung der ver-

schiedenen Partieen werthvolle Anhaltpuncte (zu den an-

geführten Daten vgl. die entsprechenden Stellen im Tage-

buch): 28. April: Abtheiiung I — noch ohne V 93— 107 —
vollendet und Abtheilung II bis V 125; 29. April: V 126—141.

146—155 (V 142—145 scheinen später nachgetragen zu sein);

hier wohl auch der Entschluss, den Prolog in drei Ab-

J
) Vgl. die Kräutersche Verbesserung Üfcetrafdjjenbeä aus

Unfcertafdjenbeä (S 201 Z 17); auch spricht die peinlich durch-

geführte Einrichtung der kleinen Absätze gegen Nieder-

schrift nach Dictat.

12*
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theilungen zu gliedern und die blosse Erwähnung des

Tanzes durch ein unmittelbar Torgeführtes Ballet zu er-

setzen, beides im Zusammenhang mit dem ursprünglich

wohl nicht beabsichtigten, jetzt aber geplanten Decorations-

wechsel. Auch jetzt sind diese Pläne noch nicht fixirt: die

zweite Abtheilung sollte zunächst noch mit dem Passus

über Decorationen schliessen (siehe unten über V 93—107),

die zweite Verwandlung bei Beginn der dritten Abtheilung

eintreten, das Ballet diese Abtheilung eröffnen (vgl. die

unten abgedruckten »Bemerkungen" vom 1. Mai). Vielleicht

sind schon bei Gelegenheit dieser Erwägungen V 177— iss

entstanden; V 177—182 citirt Goethe in den „Bemerkungen"

vom 1. Mai und vor V 177 ist in Hl eine halbe Seite leer

geblieben. 30. April: V 142—145 (?). 156—176. 93—107; Ent-

stehung von H7 (siehe unten) und der ersten, nicht erhalte-

nen Fassung der „S&emerf ungen, ftd) auf ben $ro(og über*

fjanpt, fcejonberä aber auf bepfommeuben Anfang bejief)enb* ; in

Verbindung mit diesem Einsetzung der Verweisungsbuch-

stiiben a)— i) (siehe unten). Änderungen in Hl und H-
z. B. H 2

(t V los. 109. 113. Umstellung von V 93—107. 1. Mai:

V 187—205; definitive Fassung von V 57—64. 108—113 (H 1
?).

2. Mai: V 206—211 ('? vgl. den Querstrich aR des Schemas vor

tRefultatc) 4. Mai: vielleicht Einsetzung der Verweisungs-

buchstaben i-q in H l
. An Riemer 4. Mai 1821: (Srnpfangen

©ic SBetjfommettbcS [Abtheilung II des Prologs höchst wahr-

scheinlich in der Brührschen Handschrift] freunblicf) unb be=

fudjcn mid) btefen Slbenb ju einer fritifdjen ©efpon; 6. Mai:

V 212— 239b; an dieser Stelle bricht H l ab; im Schema

zwischen 2lrrt)iteften und SBilbljauet aR ein Querstrich gK

Ein weiteres, directes Zeugniss für eine Etappe in der Text-

entstehung bietet der eigenhändige Vermerk Goethes am
Schluss von Seite c, nach V 113 in Ww. 28. 2tyr. 1821.

Die Handschrift macht den Eindruck hastiger Nieder-

schrift. Wir finden mehrfach Schreibversehen, theils corri-

girt (26 (eudjtenben auf Rasur 34 toeiä aus bete 96 jaubern

aus jaubet 100 2fjürme aus J^ürue und anderes), theils un-

comgirt (55 ^ßtlgerf(^itt 128 Sltfymofpljäre). Die Umlaut-

striche sind vielfach erst nachträglich gesetzt (V 14. 24. 70. so.

85. ?6. 99 u.s. w.), sie fehlen noch V 18. 40. 133. 134. Desgleichen
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fehlt die Interpunction sehr oft: V 43. 44. 97. 114. isi. 226, näch-

getragen findet sie sich V 9. 23. 24. 34. 47. 68. 143, geändert

15. 90. 156. 206. 2i8. 219. Zahlreiche Correcturen des Textes,

ohne Ausnahme von Goethes Hand, sind bald mit Bleistift

(V 190. 204), bald mit schwarzer (V 3. 12. 17. 47. 65. so. 02. 151

u. ö.) , bald mit rother Tinte (V 17. 18. Interpunction 143),

zumeist aber erst mit Bleistift und darüber mit schwarzer

Tinte vorgenommen (V 22. 83. 113 u. ö\). Verschiedentlich

sind die Correcturen zurückgezogen, z.B. V 226; ein voll-

ständiges Verspaar ist nachgetragen und gestrichen worden
nach V 101. Einige Verbesserungen haben weder in die

Abschriften noch in die Drucke Aufnahme gefunden: V 3.

83. 148. Mehrfach erwiesen sich die Änderungen als so um-
fangreich, dass sie nur auf besonderen Zetteln Platz fanden,

mit denen die verworfenen Stellen überklebt wurden. So

V 57—64. 108—113. 171. 172. In diesen Fällen bezeichnet der

Apparat die erste, ältere Fassung als die zweite nach-

getragene als -HV» natürlich nur da, wo wirklich Ver-

schiedenheiten zwischen beiden Ausfertigungen vorkommen.

V 93—107 folgt in Hl erst auf V 176; diese Gruppirung wird

als die ursprüngliche erwiesen nicht nur durch die Vers-

folge von H 1 (und H2«), sondern auch durch das Schema
und die Reimstellung, die conform ist der von V 156—176.

Dann aber ist den Versen 93—107 ihr jetziger Platz ange-

wiesen worden in einer Weise , über die die Lesarten Aus-

kunft geben.

Scenische Bemerkungen fehlen durchaus in Hl
t

statt

dessen sind Verweisungsbuchstaben, auf die SBemerfungen

(siehe unten S 202) hindeutend, aber noch nicht in allen Punc-

ten deren endgültiger Gestalt entsprechend, g* in den Text

gesetzt: es wird eine erste Reihe a)—h), ursprünglich a)—i),

fortgesetzt durch eine zweite: i—q (die Buchstaben ohne
Haken) und zwar stehen a) und b), durch einen grösseren

leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor V 1, c) vor

V 2, d) vor V 9, e) vor V 15, f) vor V 21, g) vor V 27, h) vor

V 31 [i) nach V 113 in «H 1«], i vor V 108, k und 1, durch

grösseren leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor

V 114, m vor V 128, n vor V 142, o vor V 156 [p vor V 93,

q nach V 107]. Die Buchstaben a)—h) und i— 0 stehen an
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denselben Stellen wie in JI 3 und entsprechen, mit Aus-

nahme von o, schon vollkommen den Puncten a—i und

k— o in den Bemerkungen vom 1. und 5. Mai. Dagegen

bedürfen der Erläuterung einerseits i) t andererseits p, q und

im Zusammenhang damit o. i) ist verdeckt von dem am
1. Mai eingeklebten Zettel mit der endgültigen Fassung

von V 108—113, und auf diesem Zettel erscheint als erster

Vertreter der hakenlosen Folge: i; i) gehört H la, i Elß an.

Also ist die Reihe a)—i) vor dem 1. Mai — offenbar bei

Gelegenheit jener ersten, am 30. April entstandenen Fassung

der 'Bemerkungen' (siehe oben S 180) — eingesetzt worden,

die Reihe i—q frühestens am 1. Mai. Dazu stimmt, dass i,

wodurch doch i) ersetzt werden soll, an anderer Stelle er-

scheint als dieses? während nämlich i) nach V 113 steht,

für welchen Ort die erhaltenen Bemerkungen gar keine

Bühnenanweisung haben, findet sich i auf dem eingeklebten

Zettel vor V ios, wo zu einer Bemerkung kein Anlass war,

so lange dieser Vers nicht lautete: 2öo8 ruft! — (Sin 2>ämon!

u. s. w. (#'/?)• Bei i) handelte es sich vermuthlich um die

— später in «ET* wiederhergestellte — Bühnenanweisung

Sie eilt fytntoeg (A*, siehe unten), wofür in den Bemerkungen
vom l.Mai der Passus: (£in Jelfciiflücf—fceränbett. Ersatz bietet:

diese Bemerkungen vermeiden es hier wie zwischen der

zweiten" und dritten Abtheilung, die Schauspielerin abgehen

zu lassen. — p und q sind in Hl die letzten Verweisungs-

buchstaben , während in den Bemerkungen vom 5. Mai die

Folge bis s geht. Es steht p oben auf der nur halb be-

schriebenen Seite f vor, q in der Mitte dieser Seite nach
dem Abschnitt V 93—107 , der ja in H 1 noch auf Seite f,

nach V m seine Stelle hat. Aber offenbar haben die Buch-

staben auf die von ihnen eingeschlossenen Verse keinen

Bezug. Nachdem V 93—107 umgestellt war, hätten Ver-

weisungsbuchstaben vor V 93 und nach V 107 doch nur i

und k heissen können; auch ist nicht abzusehen, was eine

Bemerkung vor 93 und was — neb en der mit i bezeichneten

vor 108 — eine solche noch nach 107 gesollt hätte. Ebenso-

wenig haben unser p und q etwas mit den gleichlautenden

Buchstaben zu thun , die in R* vor V 168 und 174 stehen.

Nur in Folge des am 5. Mai neu auftretenden Vorschlags,
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den Ziergarten schon bei o eintreten und „alsdann" bei

p die Sylphen, bei q die Undinen erscheinen zu lassen,

werden p und q in H3 schon an Stellen verbraucht, wo
H 1 gar keine Verweisungsbuchstaben hat, und nun müssen

zwei neue Buchstaben, r und s, gewiesennassen für ur-

sprüngliches p und q eintreten. Denn wie r nach 176, s vor

177, so stehn in H1 p und q zwischen 176 und m, dem
letzten Vers der Seite e und dem ersten der Seite g, und

es kann nicht zweifelhaft sein, dass es sich auch bei ihnen

um die Veränderungen zwischen der zweiten und dritten

Abtheilung handelt. Inhaltlich aber wird man, da Hl den

Ziergarten noch nicht bei o eintreten lässt, bei p und q
nicht an die durch r und s angezeigten Puncte der Be-

merkungen vom 5. Mai, sondern an die Absätze: 2)ie SBüfjtte

— barfieHt. und din Jona— angefünbigt. in <*en Bemerkungen

vom 1. Mai zu denken haben.

3) Hx
: Vollständiger Text des Prologs von Johns Hand,

auf Schreibpapier, paginirt g
x

: n—s, begonnen am 30. April,

also zu einer Zeit , als die Arbeit an H x noch im Flusse

war, daher wie Hl eingerichtet, ohne scenische Bemerkungen,

aber auch ohne nachträglich eingesetzte Verweisungsbuch-

staben, vor allem aber mit der ursprünglichen Versfolge

von V 93—107 nach 176. Anfanglich bestand die Handschrift

aus mindestens zwei Bogen und einem Blatte, hat aber

dann Veränderungen und Erweiterungen erfahren. Zunächst

wurde die erste Hälfte des ersten Bogens — sie muss 1 m
paginirt gewesen sein und V l—64 enthalten haben — ab-

geschnitten und durch einen angeklebten vollständigen

Bogen anders getönten Papieres ersetzt, der unpaginirt ge-

blieben ist und V l—ii3 trägt. Über seine Herkunft aus

H* siehe unten S 191. Hier sind schon V 93— 107 an

ihre jetzige Stelle gebracht. Dadurch wurden diese

Verse, wie sie noch in ihrem alten Zusammenhang auf

Seite q stehen, überflüssig, sie sind daher mit Bleistift durch-

gestrichen. Gleichfalls überflüssig durch die neue Ausferti-

gung des eingeklebten Bogens wurden V 65—92 und V ios—in,

wie sie nach früherer Anordnung in Hl und also auch

in H* auf Seite n aufeinander folgen : die ganze Seite n ist

in H2 theils mit Bleistift, theils mit Tinte durchgestrichen.
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So liegt in H1 die Stelle V65—U3 zweimal vor, der Apparat

bezeichnet da, wo die eine Fassung von der anderen ab-

weicht, die ältere mit 2Z1
«, die jüngere des eingeklebten

Bogens mit 11*$. Des ferneren ist auch der zweite Bogen

nicht mehr einheitlich, sondern besteht nunmehr aus zwei

aneinandergeklebten Blättern, von denen das erste der

Rest des ursprünglichen Bogens zu sein scheint. Paginirt

mit p q, trägt es auf der ersten Seite V 146— 176, auf der

zweiten V 93—107 als in ihrem ursprünglichen Zusammen-
hang, aber, wie erwähnt, mit Bleistift durchgestrichen; die

untere Hälfte dieser Seite ist wie in H x leer. Das ange-

klebte Blatt enthält auf der ersten Seite, r, V 177—205, auf

der zweiten, s, V 206—239 und darunter die Bemerkung: %m
9 yjlät) obgefdjicft. Endlich ist auch das, was auf den zwei-

ten Bogen folgte, nicht in erster Gestalt erhalten; es war

vermuthlich ein einzelnes Blatt, nur auf der Vorderseite

paginirt, mit t (mit u beginnt schon die Paginirung des

folgenden Stückes), und somit wohl nur auf der Vorderseite

beschrieben, wahrscheinlich mit dem auf V 239 in Hl folgen-

den Verspaare. Dann wurde dieses Blatt durch einen voll-

ständigen Bogen ersetzt, der unpaginirt geblieben und nur

in seiner vorderen Hälfte beschrieben worden ist, auf der

ersten Seite mit V 240—263 , auf der zweiten mit V 264—233.

Unten links das Datum von Goethes Hand: 10 SRaty 1821.

Auch sonst finden sich in den Verbesserungen mannichfache

Spuren eigener Durchsicht, theils Correcturen Johnscher

Versehen, theils Umformung des Textes betreffend, g: V47.

108 (fl*«). 109 (H*tt und H*ß). >« (-ff2 «)- 0
1

: V 105 (fl*a).

178. g*: V 269. 274. Die Verbesserung V 274 ist nicht in die

Drucke übergegangen.

4) h l
: die SBemerfungen. Zwei in einander gelegte Bogen

aus demselben grau - grünlichen Conceptpapier, aus dem

die Handschriften des Schemas und von Hl bestehen, g
l

paginirt: u — bb, enthalten erstlich auf den sieben ersten

Seiten (u — aa) von Johns Hand mit deutschen Buchstaben

rechts halbständig geschrieben: SBcmcxfunöcn fidj auf bett

SPtoIoa, überhaupt bcfonbcrg ab« auf oetyfommenben Anfang tt-

jtetjenb (/^a.) Nach Dictat geschrieben (siehe Tagebuch

unterm 1. Mai), wie verschiedene, g verbesserte Hörfehler
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erweisen (tarnen statt $ame S 204 Z 18, nrirb erraten statt

toürDe rotten S 204 Z 24, ©t)tben statt <5t)lptyn S 204 Z 20), mit

häufigen Correcturen Goethes in schwarzer Tinte (S 203 Z 15,

S 204 Z 9. 15. 25 u. s. w.). Zweitens, auf der letzten Seite, bb,

von Kräuters Hand rechts halbständig gleichfalls nach

Dictat (ß statt f S 205 Z 24 , uetfünftert statt berftnftert S 20C>

Z 1) geschrieben, die S3cmcrfungcn: 3ur Jtoctten Senbmtg. am
5« *Blat). auch sie g durchcorrigirt (h l b).

5) h 4
: ein Bogen des bekannten grau - grünlichen Con-

ceptpapiers, unpaginirt, hinter bb eingeheftet, enthält auf

den beiden ersten Seiten, von Johns Hand mit deutschen

Buchstaben geschrieben, die Bühnenanweisungen in der

. Form, wie sie die Drucke geben, h4 hat offenbar dazu

gedient, H4 für den Druck herzurichten, daher sind zu Ver-

meidung jeden Zweifels, an welcher Stelle die jeweilige

Anweisung einzufügen sei, Anfang- und Schlussworte der

betreffenden Textpartieen mit angegeben. Nach Dictat

geschrieben, wie folgende Stelle (Citat des Verses 177) zeigt:

SBtcI [g Über l?ier] ift, [Komma g] gar tuel u. s. w.; mit Cor-

recturen Goethes in Blei, schwarzer und rother Tinte, wor-

über die Lesarten Auskunft geben. Beim Dictiren hatte

Goethe offenbar H l in seiner letzten Gestalt zur Hand;
denn er vergass die Bemerkung nach V 113, an die ihn in

Hlß kein Verweisungsbuchstabe mehr erinnerte, und die

also zwischen den Zeilen nachgetragen werden musste. Ein

weiteres Versehen von h4 ist, dass die Anweisung: ®ic tritt

Tbegetflert jutücf u. s. w. (nach V 107) nach dem Passus : Unb

botfj etfdjrecf idj, etc. btä öcrfammett fetjn. erscheint. Goethe

wollte ohne Zweifel anfangs den Verweisungsbuchstaben d)

vor V 9 durch eine scenische Bemerkung ersetzen, verzich-

tete jedoch darauf, diesen und die folgenden Buchstaben

e)—h) zu Bühnenanweisungen zu benutzen, und setzte erst

wieder bei i, vor V 108, ein, wobei er irrthümlich unterliess,

das bereits dictirte Stichwort entsprechend zu ändern. Dass

die Handschrift hier nicht in Ordnung ist, deutet für den

Schreiber von H4 ein Rötheizeichen an. Über die sceni-

schen Bemerkungen zwischen V 176 und 177 und das Fehlen

der Bühnenanweisung nach V 263 siehe die Lesarten.

Digitized by Google



186 Lesarten

IL Die Berliner Überlieferung.

a) Die unverkürzte Fassung.

Die von Goethe in vier Abschnitten (3., 5., 9., 12. Mai)

nach Berlin gesandte Handschrift des Prologs, die Brühls

Handschrift genannt werde/ scheint verloren zu sein; sie

befindet sich weder in der Bibliothek des Berliner König*

liehen Schauspielhauses noch unter den Seifersdorfer Papie-

ren, von denen hier hauptsächlich zu berichten ist. Er-

halten dagegen ist das zur ersten Sendung an Brühl gehörige

Manuscript der SBemerfungen, /**. Es befindet sich nebst

drei Abschriften des Prologs JZ* JJy R* im Besitze des

Grafen Carl Brühl auf Seifersdorf bei Radeberg, der mit

dankenswerther Bereitwilligkeit diese Papiere zur Benutzung

gestellt hat.

Ii
1

: entspricht von den beiden in h 1 vereinigten

Stücken (siehe oben S 184) allein dem ersten ; es enthalt

den abgesandten Text der SBemerfuitQcn zur ersten Sen-

dung (abgegangen am 3. Mai) auf zwei in einander gelegten

Foliobogen, geschrieben von Johns Hand in deutseben

Buchstaben mit Ausnahme der Verse S 205 Z 12 ff., mit Blei-

stift foliirt: 1—4. Wie in h 1 läuft das Schriftstück in ein

briefliches Schlusswort aus: SSerjte^en fetyen mir, mtt t$,

u. s. w., datirt und unterzeichnet g\ äÖeimar, b. 2 SRaty 1821.

% 20. n. ©oetfje. was beides in h l fehlt. Diesen Theil des

Manuscripts, abgedruckt bei Teichmann S 255, bringt die

Weimarer Ausgabe in der Abtheilung der Briefe. Eigen-

händig in der eigentlichen Handschrift sind das S 204 Z is

eingeschaltete oudj, die Verbesserungen S 203 Z 17, S 205 Z

1

und verschiedene Kommata. — Veränderungen , die A*

erst in Berlin erfahren, kommen am besten hier zur Sprache.

Dazu gehört vor allem die Anstreichung alles dessen, was

durch die Verkürzung des Prologs (siehe unten S 188 ff.) gegen-

standlos wurde: Bleistiftstriche, die in flachen Bogen meist

ganze Seiten umspannen, laufen auf der leeren Hälfte der

gebrochenen Seiten von 6ie bleibt (S 203 Z 21) hinunter bis

zum Schluss, genauer bis Fol. 3a unten, d. h. bis Süer|e (S 205

Z 10). Auf Fol. 2 a reicht der Bleistiftstrich von der II oben
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(S 203 Z 27) bis unter die letzte Zeile: inä £iebit$fte. (S 204

Z 10. n) und geht hier durch ein i. hindurch, das, mit anderer

Tinte als der Johns, nahe dem Bruche auf die leere Hälfte

der Seite gesetzt, dazu gedient haben mag, die ganze Masse

der gegenstandlos gewordenen Bemerkungen — die ja da

beginnen, wo in der Handschrift der Buchstabe i) stehen

sollte — mit einem Buchstaben zu bezeichnen.

(Ein dem h l b entsprechendes Ä*b, die Bemerkungen
zur zweiten Sendung, die Goethe auf einem „ Blättchen"

seinem Brief vom 5. Mai beilegte, scheinen sich nicht er-

halten zu haben ; sie liegen aber bei Teichmann S 256 ge-

druckt vor, wonach der Abdruck unten S 205 geschehen ist.)

H* : unter den Seifersdorfer Papieren und innerhalb der

Berliner Überlieferung die einzige vollständige Abschrift

des Prologs. Dass J3* nicht das von Goethe nach Berlin

gesandte Manuscript ist, lehren schon äussere Kennzeichen

:

es ist von derselben Hand geschrieben, wie eine gleichfalls

in Seifersdorf befindliche „Copia" des Goethischen Briefes

vom 9. Mai 1821, sein Papier ist das gleiche wie das der

in Berlin hergestellten Handschrift Hv. H* besteht aus

vier einzelnen, bezifferten Foliobogen; ein fünfter Bogen,

der den andern jetzt als Umschlag dient, gehört nicht zu

H9
, sondern zu ffr, wo er denn auch zur Sprache kommen

wird. Es enthält Bogen 1: V l—113, Bogen 2: V 114—205

und dahinter p.p. (Fol. 2 b ist leer), Bogen 3: V 177—239

(auf Fol. 2» nur V 234-239, Fol. 2b leer), Bogen 4: V 240—

283; der Schreiber hat also, was die vier weimarischen

Sendungen vom Text des Prologs enthielten, jedesmal auf

einem besonderen Bogen wiedergegeben, so dass von H*
auf diese Sendungen zurückgeschlossen werden kann. Seiner

Einrichtung nach wird H* ein getreues Abbild von Brühls

Handschrift sein, wie sie sich reconstruiren lässt (siehe

unten S 190 f.), vermuthlich auch darin, dass die Verweisungs-

buchstaben wie in Hx mit rother Tinte eingetragen sind,

deren H9 zwei mehr hat als H\ r und s, infolge der in

den Bemerkungen zur zweiten Sendung neu getroffenen

Bestimmung Über den Eintritt des Ziergartens (p vor V 168,

q vor 174, r nach 176, s vor 177). Bezüglich des Textes steht

H*, auch abgesehen von der Vollständigkeit, innerhalb der
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genommenen Revision sind Correcturen mit einer tief-

schwarzen, glänzenden Tinte, derselben, mit der wir im

Manuscript zu C l 3 vielfach von Goethe, Riemer, Ecker-

mann, John Bleistiftcorrecturen überzogen, Zusätze und

nachträglich entstandene Blätter geschrieben finden 1
), und

mit der in den kleinen Gedichten des Manuscripts zu Cl 4

Goethe eigenhändig einzelne Correcturen vornimmt. Im

Berliner Prolog bedient sich ihrer Riemer, um Bleistift -

correcturen zu überziehen, um der Orthographie und ge-

legentlich der Interpunction nachzuhelfen; im Finale zu

Johann von Paris finden wir sie ein paarmal zu den gleichen

Zwecken gebraucht , in der Naosikaa (V 7) fuhrt Goethe

mit ihr eine sachliche Correctur aus. Sie muss sich in

Goethes Hause befunden haben, und der Ertrag der wei-

marischen Durchsicht des Manuscripts zu Cl 8. 4 wird

wenigstens annähernd durch sie bezeichnet. Göttlingsche

Correcturen werden meines Wissens niemals mit Tinte über-

zogen, ausser in der Helena, auf die Goethe ganz besondere

Sorgfalt verwendet hat. Aber nicht alle Bleistiftcorrecturen.

die nicht mit Tinte nachgezogen sind, rühren von Gött-

ling her. Z. B. werden im Finale zu Johann von Paris

weimarische Bleistiftinterpunctionen wieder von Göttling

corrigirt. Wie weit sich übrigens bei Bleistiftinterpunc-

tionen die verschiedenen Hände unterscheiden lassen, wäre

auf breiterer Grundlage zu versuchen.

Die Druckvorlage für Cl 4 ging am 4. März 1826 an

Göttling ab (s. Goethes Tagebuch und Briefwechsel zwischen

Goethe und E. Göttling Sil), der sie am 14. März revidirt

zurückschickte. Seine Correcturen, mit Bleistift ausgeführt

beziehen sich fast nur auf Orthographie und Interpunction;

über die ihm eingeräumten Vollmachten (Briefw. zwischen

Goethe und K. Göttling S 4 f. 7 f.) gehn sie — wenigstens

dem Geiste nach — auch dann nicht hinaus, wenn sie viel-

leicht einmal die Wortbildung betreffen ; vgl. die Lesarten

zur Überschrift des „Schlusses von Paläophron und Neo-

terpe". Bedenken und eingreifendere Vorschläge zu neun

*) Ebenso im Manuscript zu C l 5 die Blätter 1 * und

185; vgl. Bd. 6 S 347.
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188 Lesarten.

Berliner Gruppe der Brühischen Handschrift am nächsten

(siehe unten S 190). Der Beginn der dritten Abtheilung,

V 177—205, liegt in doppelter Ausfertigung vor, auf Bogen 2

(H*u) und auf Bogen 3 (H*
t1). Auf die Absicht, dem Prolog

die verkürzte Fassung zu geben, in der er bei Eröflhung

des Schauspielhauses wirklich gesprochen wurde (siehe

unten), deutet in H* lediglich ein Bleistiftkreuz hinter V io<

und ein klammerartig geschwungener Bleistiftstrich neben

V 108—113 hin.

H* : unvollständige Abschrift des Prologs von Schreiber-

hand, zwei gelbliche in einander gelegte Foliobogen, ge-

heftet mit schwarz -weisser Seide, die durch ihre Farbe die

Herkunft der Handschrift andeutet, jetzt im Goethe- und

Schillerarchiv. H* enthält V 1—205, dahinter pp. Die letzte,

achte, Seite ist leer. Die Verweisungsbuchstaben, a—s,

sind mit derselben schwarzen Tinte geschrieben wie der

Text. — Das Manuscript wird ergänzt durch eine völlig

gleichartige Handschrift der SBemertungen h\
ä* : besteht aus einem Bogen mit vorgeheftetem

Blatte, im Goethe- und Schillerarchiv. Es ist aus h* ge-

flossen (der Fehler gctcgcl « atdjtteftonijdjen S 204 Z 22. 23 kehrt

in h* wieder), und ist daher nur da zu berücksichtigen, wo
h1 nicht in der Handschrift vorliegt, d. h. bei den Bemer-

kungen zur zweiten Sendung. H* und ft* bilden zusammen

eine vollständige Abschrift der beiden ersten weimarischen

Sendungen.

b) Die verkürzte Fassung.

Eine besondere Gruppe innerhalb der Berliner Über-

lieferung bilden die verkürzten Texte, vertreten durch die

Handschriften HyH* (und den Abdruck grösserer Partieen

in Försters Neuer Berliner Monatsschrift [siehe unten S 192]).

Tagebuch, 12. Mai 1821: 9to$t3 eine (Stafette nom ©rafen

33rül)C. Sie brachte einen Brief, datirt vom 10. Mai, mit

der "ebenso freundlichen als dringenden Bitte", „den sceni-

schen Schmuck, als da ist Decorations Verwandlung, Musik,

Tanz nicht allein zu beschränken, sondern so viel als mög-

lich aufzugeben, und alles das, was sich vor den Augen

des Publikums gestalten sollte, durch das Wort geistig vor-
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führen zu lassen". Tagebuch, 13. Mai: 3lntroort an beu

trafen *Brüf)l per (Sftafette, mit bcn geroünfdjten $lbänberungen

beS^ßtologS ©ftafettc an ©rafen 93tüf>I früf) 10 Uf)t

abgegangen. Die Abänderungen, die also von Goethe selbst

stammen, bestehen in folgenden Puncten: V ios—176 ist

fallen gelassen worden, und damit fallt die Gliederung des

Prologs in drei Abtheilungen; ns bieg] baä Hy—F fiir

V 179—1821

Ztm unb 23eroegung aber mu& man f)öreu, felm,

[mu§ man fefm, F\

Sie fdjilbetn batf man ftcf) titelt unterftefju.

Unmittelbar fotft if)t ben Jieij empftnben

3ln ©ang unb 2anj f wenn fte fid) felbft uetfüubcn. Hy—F
183 if)tn gemalt] ilmen füf)lt ByH* [F hat den Vers nicht].

Hy. Seifersdorfer Foliohandschrift des verkürzten Pro-

logs. Ohne Bühnenanweisungen oder Verweisungsbuch-

staben. Zwei in einander gelegte, ehemals geheftete

Bogen.

Bei den Seifersdorfer Papieren befindet sich ein Folio-

bogen, der jetzt den vier Bogen von H* als Umschlag dient

(siehe oben S 187). Sein Papier, verschieden von dem der

Handschriften H3Hy, stimmt mit dem der Seifersdorfer

„Copia* des Goethischen Briefes vom 9. Mai 1821 überein.

Er tragt von der Hand, deren sich Graf Brühl in dieser

Zeit in seinen Briefen an Goethe bedient, die Aufschrift:

$a§ ©djanfpiel in Äöniglidjet £ta<$t mit SDiabem unb

$urpurmantel etfdjeint unb foridjt nadjfolgenbe Siebe, geroifferma&en

im propljetifdjen Reifte, alle Sitten bet SJatftettungen beföreibenb,

roeld&e zünftig auf ber neuen Süime etfd)cinen roerben. — £cco=

tation eine ©äuIen^aKe im antifen (Sttol. — $ie SRebe toirb ge*

fprodjen Don Madame Stich. Darunter eigenhändig: Graf

Brühl Die Angaben dieser Aufschrift, grossentheils den

SSemerfungen entnommen
,

passen nicht für eine Hand-

schrift, die sich — wie B* — mit Verweisungsbuchstaben

auf diese SBemerfungen bezieht, und die Erwähnung der

Säulenhalle als zweifellos einziger Decoration weist unmiss-

verständlich auf eine Handschrift der verkürzten Fassung

hin. Der Bogen passt unter den Seifersdorfer Manuscripten
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einzig zu Hr, er bat ihm früher als Umschlag gedient, wie

übereinstimmende Kniffe im Papier erweisen.

IV : Seiferadorfer Grossoctavhandschrift , von derselben

Hand wie Ht geschrieben und wie dieses ohne Bühnen-

anweisungen oder Verweisungsbuchstaben. Ein aus sechs

Blättern bestehendes, steif cartonnirtes Heft. Aufdem vorder-

sten Blatte: 2>a3 ©c^oufptel — petfomfijttt — erfgeint unb

föttdft nau^folgenbc tRebe. Darunter von der Hand Brühls:

Goethe 1821.

Was eine vielleicht mögliche Abhängigkeit der er-

haltenen Texte der Berliner Überlieferung von einander

angeht, so ergiebt eine eingehende Prüfung, dass ein un-

mittelbares Verhältniss keineswegs unter ihnen besteht.

Weder stammen H*HiH* von R*
y
noch RjH* von H*,

noch H* von Hv ab, es sind vielmehr alle vier Hand-
schriften, unabhängig von einander, aus der Brühischen

Handschrift geflossen, und zwar R9R* bevor, HjR* nach-
dem die Verkürzung eingetreten war. Wo daher H* mit

einer Lesart allein steht gegen H*—H*, ist anzunehmen,

dass R* von der gemeinsamen Vorlage abgewichen ist.

Folgende Stellen kommen in Betracht:

10 Punct H XR*R* — H* keine Interpunction fi*

Doppelpunct Riemer (?) aus Punct Ü*
85 eigne] eigene H*
98 Punct RlHtHx-Hy keine Interpunction H* Komma

R* Komma Riemer aus Punct H'
99 büßtet] büffctn (ohne Komma nach SButgen) RtßHi

233 fyerrlidjflen] t^ettlidjen R*

Offenbar gibt in diesen Fällen nicht H* die Lesarten

der Brtihlschen Handschrift wieder, sondern R*
f
das aller-

dings nur bis V 205 reicht, Hy und — mit Ausnahme von
V 98 — H*. Auf diese Fälle beschränkt sich aber auch die

selbständige Bedeutung von H*—H*, und nachdem die-

selben hier erledigt sind, können die Lesarten auf Heran-
ziehung von R*HyH* verzichten. So gilt R* als die ein-

zige Vertreterin der Berliner Überlieferung, und, abgesehen
von obigen Fällen, dürfen seine Lesarten, wie sie sich im
Apparat darstellen, auch als diejenigen der Brühischen
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Handschrift gelten. Denn entweder stimmen wirklich alle

Glieder der Berliner Überlieferung, die für eine Stelle in

Betracht kommen, überein, oder aber, wo der eine oder

der andere Text eine Abweichung zeigt, ist dieselbe nicht

der Art, dass sie als die ursprüngliche gelten und die Über-
einstimmung zwischen Hz und Brühls Handschrift in Frage
stellen könnte. Beispiele dieser Art sind:

10 anbere] onbre WHvH^C
4i Httunb,] Üttunb! H*—HyJ «Dhinb, Göttling aus

3Kunb! H*
216 grell gemtfdjt] grell » gemtfdjt H*H*, Bindestrich

radirt

276 einen] (Stnem H*ifa (Sinen (ett auf Rasur) H*

Hinsichtlich der Brühischen Handschrift ist noch zu

bemerken, dass sie aller Vermuthung nach aus H2 geflossen

ist und von John geschrieben war, aber wahrscheinlich

mit deutschen Buchstaben, wie die SBemetfimgen zur ersten

Sendung
,
wenigstens legt dies der Fehler V 19 riefen^aft

statt retf>enf)aft in HvH* nahe.

III. Druckhandschrift.

jö* ist die einzige Abschrift, die hier in Betracht kommt.
Zu den allgemeinen Bemerkungen über H* als Bestandtheii

des Quartheftes „Dramatisches" (siehe oben S 105 ff.) ist noch

folgendes hinzuzufügen.

Die erste Seite des ersten Bogens, der als Umschlag

dient, trägt die Aufschrift (siehe Lesarten), die zweite ist

leer, die dritte (die elfte des ganzen Manuscripts) enthält

V 240— 263 einschliesslich der scenischen Bemerkung, die

vierte den Schluss. Bogen 3, beginnend mit V iu, muss

früher als Bogen 2 entstanden sein, denn die vierte Seite

des zweiten Bogens ist nach der scenischen Bemerkung II.

S)q§ 2fjeatet — golgenbe ein. nur mit einem verticalen

Schnörkel, der fast die Hälfte der Seite einnimmt, ausgefüllt.

Bogen 3, enthaltend V iu— 239, scheint ursprünglich die

directe Fortsetzung des in H% eingeklebten Bogens (V l—113)

gewesen zu sein, beider Papier zeigt gleiche Farbe und
gleiches Wasserzeichen. Man nahm, um H}u durch die
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endgültige Fassung zu ersetzen, den ersten Bogen einer

schon vorhandenen Abschrift, die , da sie V 1— 113 schon in

endgültiger Form enthielt, bis V 182, vielleicht noch weiter

gereicht haben mag, und ergänzte ihren übrigbleibenden

Bogen nach vorne durch eine neue Abschrift, durch Bogen 2

von der also später geschrieben ist als H*ji. Im Übrigen

war Ii* genau so eingerichtet wie H2
: alle scenischen Be-

merkungen, die Ziffern I II III und die Personenangaben

sind nachträglich unter Bezugnahme auf 7i* (siehe oben

S 185) eingesetzt worden, hin und wieder quer aR nach-

getragen. V 65—67 auf übergeklebtem Zettel (H*ß). Andere

Verbesserungen geringerer Art sind häufig, zumeist von

Kiemer stammend, mit tiefschwarzer Tinte auf Blei, haupt-

sächlich Interpunction und Orthographie betreffend, im

Apparat mit R bezeichnet. Eigenhändige Correcturen

Goethes V 109. 150. im. 266. Diese Verbesserungen erfolgten

zum Zweck der Drucklegung in J ; eine Göttlingsche Revision,

die für C1 massgebend sein sollte und zahlreiche Spuren

hinterlassen hat, fand später statt. Wie H4 augenblicklich

vorliegt, ist es somit zugleich älter und jünger als J\ doch

folgt in den Lesarten J stets nach H*, als Druck nach

einer Handschrift.

Drucke.

F: Der Abdruck grosser Bruchstücke des verkürzten

Prologs durch Friedrich Förster in seiner „Neuen Berliner

Monatsschrift für Philosophie, Geschichte, Literatur und

Kunst 4
, Berlin 1821, Bd. 2 S 79-88. Derselbe umfasst

V 1—14. 31—46. 50—56. 6S—92 (ohne Absatz bei V 83). 104—107

und 177—182 (ohne Absatz bei V 177). 187—204 (ohne Absatz

bei V 197). 226—243 (ohne Absatz bei V 240). 254—257. 264—293

(ohne Absatz bei V 278). Der Aufsatz „Eröffnung und Weihe

des neuen Theaters zu Berlin", in dem diese Bruchstücke

mitgetheilt werden, ist nicht unterzeichnet, hat aber zweifel-

los Friedrich Förster selbst zum Verfasser. 1
) Förster kannte

*) Es beweisen dies mehrfache Rückbeziehungen auf

andere, sicher von Förster herrührende Artikel der Zeit-

schrift (Bd. 1 S 3o ff. 151 ff. 257 ff.).
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Prolog zu Eröffnung des Berliner Theaters. 193

nicht nur Goethes SBemetfunQen , sondern auch seine Briefe

an Brühl ; durch ihn erfahren wir, dass die Verkürzung ein-

treten mus8te, weil „die Maschinenmeister und Decorations-

maler sich nicht fügsam zeigten*4
. Fist in Wiedergabe des

Textes sehr willkürlich, doch verzichten die Lesarten auf

Kegistrirung der Varianten.

J: übet Jhmft unb 2Utetif>unt. SBon (Stoetze. Söietten

SBonbcS etfteä £eft 1823. enthält den Berliner Prolog

S 1— 18. Der Plan eines Abdrucks ist älter, Goethe äussert

schon im Briefe an Brühl vom 22. Oktober 1821 die Ab-

sicht, das Festgedicht „im nächsten Hefte von Kunst und
Alterthum einzuschalten". J stammt von einer aus H* ge-

flossenen Handschrift, die entstanden war nach der Durch-

sicht durch Riemer (siehe oben S 192); wo J von H', dem
von Göttling noch uncorrigirten, abweicht, liegt wohl eine

Änderung des Stuttgarter Factors vor: V 56. Die Inter-

punction ist in «7 ganz willkürlich geändert (V 86. 105. us.

222) , ebenso ist die Einfügung von Apostrophen (vor V l

$xama'$. V 86. namentlich V 153) selbständig getroffen worden.

Vergleiche des ferneren V 140. 240. 247. 277.

C1
(4) : siehe oben S 122. Vorlage ist H*, corrigirt von

Göttling (S 110). Die Abweichungen des Druckes von H*
sind ausser V 277, wo C1 sich mit J zusammenfindet, gering-

fügiger Art, Apostrophe (V 47. 133), Orthographisches (V 90

9to$eii H* titotfotit C1
), Interpunction (V 23. 86. 90. 141. 221.

248. u. ö.) betreffend.

C (4) : siehe oben S 125 f. G weicht von C1 ab an

folgenden Stellen : V to. 239. 244 (ttnfl'ä C1 riitßä C).

Die SBeinerfungcn liegen gedruckt vor bei Teichmann

S 253—255. 256. Hinsichtlich der Bemerkungen zur ersten

Sendung erschien es überflüssig, die kleinen Abweichungen

des Druckes zu verzeichnen; die Bemerkungen zur zweiten

Sendung hingegen, von denen nur noch das Concept vor-

handen ist (Vb), erscheinen auf S 205 nach Teichmanns

Fassung.

©octfcc« 2Bcr!c. 13. 2. SCOtl^. 13
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1Ö4 Lesarten.

Lesarten.

Überschrift: fehlt W—H* 2$eater§ John (?) mit Blei

über ausradirtem @$auff>iettyaufeä fi* im 2Rato von John

mit Blei nachgetragen, darunter ein zweites aber weg-

gewischtes im 9Jlaö aus Bleistift von Goethes Hand if*

Die Überschrift zum Schema siehe unten S 200, die zu Ä 4

lautete ursprünglich 1
): *ßrolog ju Eröffnung be§ neuen

<5d)aufpieUjaufe3 ju SBetlin. dies wird g zu: Sßrolog $u

(Snröffnung be3 neuen ^Berliner <Sdjauft)iefljaufe3. dies wird g*

zu: $rolog ju Eröffnung beä neuen ©etliner ©<§aufpte(:

fyaufeS. zuletzt wird das Ganze g gestrichen.

Alle Bühnenanweisungen fehlen B 1—H*; für dieselben

kommen von Handschriften nur hl und H* in Betracht,

vor 1 nach ©aal und ©tyl Komma /** ©hjt; J" Sluäftdjt—
SJleet] 2tu3ft$t auf« TOeer, g

% gestrichen, dann ebenfalls o
s

mit Einschaltung von weite üdZ durch untergesetzte Puncte

wiederhergestellt hA I fehlt H* vgl. zu IN. Die Ziffern

aller drei Abtheilungen fehlen HlH} %\t—%xama$ g nach

Das 5d?aufpiel A 4
tritt auf g über erfd?emt /** vor 2 (®te

— bctraajt ertb). aR mit Verweisungshaken nachgetragen H*

3 gefotbert unb] gefotbert, roa3 g aus geforbert unb Hl 10 anbre

JZ 1 *? (in C willkürliche Abweichung) oerbröngte:] uerbtängte.

WH 1 Detbtdngte H* (siehe oben S 111) Göttling an Goethe

14. März 1826: „man erwartet glaub ich fcerbrängten weil

b ie als Plural vorausgegangen ist". Ob Goethe, selbst wenn

er die Bemerkungen dieses Briefes wie sonst geprüft hätte,

geändert hätte, bleibt fraglich; vgl. Bd. 6 S 157 V 39. 40;

11 Reiben ©um und bittet TOerS H1 12 £ag3*2Belt g aas

Sageä SBelt Hl
ftttfam,] fittfam, g aus ftttfam unb H1

ftttfam

H4—C Komma nothwendig, weil ftttfam sich auf V 65—82,

Jwffenljaft auf V 83—92 bezieht poffenljaft; J 15 3ett:] 3ett!

{g aus 3eit,) J2 l—H* Seit: B aus 3ett! H* n 3n— ©d&mutf g

über Sdjon fmb jtc ba,Hl
burdfoiefjt f$on g* aus fdjon aiety fo H l

l
) Die Art, wie die Zeilen untereinander stehen, ist

durch Spatien deutlich gemacht.
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18 Säulengang unb g* über burd? ber Qaüe H l
19 ©leidjeä,

W—H* 22 gebraudjet g auf #
l aus gebraust ber H l Stnnfc

getoalt] Äunfi OJetoolt JJ l 23 näajtlid) H*H*&C Sauf

24 Komma nach überbietenb Hl 25 Kommata fehlen

m—H* 29 bo6 ic^ B aus bafj idj , ff* Auf V 38 folgen in Hl

ursprünglich V43. 44, durch beigeschriebene Ziffern 1—8 wird

aber die jetzige Reihenfolge hergestellt. 4i fjfatum H*
3Jlunb,] 37hmb! 3ttunb, Göttling aus SJtunb! H*

42 ging [vor Sldjill] aus radirtem unb H l u an IP-H3

47 9tadj 3^ten über Hun aber H 1 toogem Söetten = SReere g
aus Söogen 2BeHen Speere J22 85 <5ntjagung heiligt nachträg-

lich in den dafür freigelassenen Raum eingefugt Hl Pilgers

fdjritt Hl-H*ClC (in H* »fdjritt auf radirtem = fd^aft) 56

leiben] leiben — J 57. 58 liegt, — 2lrt.]

liegt ein Kaum,
€s tft fo 3art ber HTenfa? erfennt es faum H1 «

Die neue Fassung schon in IZ 1 «: fo jart über ein Haum,
dann aber wieder ausradirt, Vers 58 mit Verweisungshaken

unten aR nachgetragen. Definitiv angenommen erscheint

der neue Wortlaut erst in H1
/?. 59 finben] fyit l)ier H x u

60 $eil. Jff
1 « 6i immerfort,] immer fort aus immer bodj JTa

62 SBlieB] 3P -H 1 " 64 2öo— begegnen.]

Und ftaunenben aU £errlid$e8 begegnet,

2öo <5rb unb £immel ftdf) im ©rufee fegnet

aus 2t>ir ffcmnen felbfi ben [? bem ?] £>errlid)ften begegnenb,

Unb <5rb unb £>tmmel ftd) im ©ruße fegnenb iZ 1 «

65—67 äßenn— gefdjefm! — ] 3n obern Legionen [dieses über

bem Könige bem f?elben Hl

] mag'S gefdjefjn, Hl—Hl
cc die

jetzige Fassung von Johns Hand H4
/f gefdjel)en. — aus ge*

feigen, H2
ß gefdjefjn — H8 72 ßned)t: B* 75 bienfibaren]

Göttling an Goethe H.März 1826: „S 5, 11 [von H*] sollte

in diesem Gliede des Verses doch wohl bicnftbar'n wirklich

geschrieben sein." siehe oben S 111 J
). so letzter — SDßerfet-

ttjelt aus um fo letzter in ber SBelt Hl 83 toa§ — audj] wir

l
) Über die Bezeichnung ,S 5 U siehe oben S 107 Anm. 1.

13*
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196 Lesarten.

tooßenS g auf g
x über was wir aud? H 1 84 Sßoffen^afie, R XJ

85 eigene R* (siehe oben S 190) 86 toiej' J Ijinauä, Rx—Rl

f)inau$. «7 w toeifj; Rl
toeifj. R2—H* 92 ilm— feffelt aus

ba& ^Ibfurbc fefUfält Rx auf V 92 folgte ursprünglich, in Rx

und H} (-H*«), mit einigen Abweichungen von der jetzigen

Fassung im ersten Verse V ios ff., V93— 107 hingegen erst nach

V 176, auf Seite f von R x
. Die Umstellung ist schon in

Rx bewirkt: nach V92 findet sich mit einem Verweisungs-

zeichen g die Bemerkung: pag, f. bte§ barf idj pp. (so

jedoch erst in R x
ß, in JE?

1 « nur, g auf g\: pag. f. mit

Zeichen), nach V 17G wird das Zeichen g auf g
x wiederholt

unter der Anweisung: ju pag. c. unten. In R2 a ist ein

Verweisungszeichen in Blei angemerkt nur nach V 92, doch

ist die einzuschiebende Stelle 93—107 auf Seite g mit Blei-

stift gestrichen. In H2 ß findet sich das Ganze in der jetzigen

Reihenfolge. 97 $aHäfle Hx ?afläfte, R*R* $attäfie; Gött-

ling aus «Pafläfle, R* 98 alt R XR2R'J toieä. RXR2 toieS

Rz (siehe oben S 190) toieä, Riemer aus toteS. R* Der Vers

gehörte also ursprünglich zum Vorhergehenden, zwischen

98 und 99 aR wagerechte Bleistiftstriche g
x R xR2a Ver-

muthlich wollte Goethe hier einen Vers einschalten, um
V 95 nicht als Waise stehn zu lassen. 99 büflctn R*ßH 3

(ohne Komma nach Surgen siehe oben S 190) 100 Stürme

aus lf)ürne H x ebenso g R2a nach 101 in den Raum
zwischen beiden Absätzen nachgetragen:

2In rnmmerlidjen fürten folls nidjt fehlen;

ITCir feljlt ber 2Jtftem alles fierj^äfflen. Hx

102 kein Absatz 22* 103 getotebntete Hx 104 Sag t&glidj

RxR2aR* 105 ift'8 bo$ aus ift eä H x ebenso g
x R2a ift

eä H*ß reifen J nach 107 ein Bleistiftkreuz R* (siehe oben

S 188) vor 108 begeiftett g über aufgeregt h* Die ganze

scenische Bemerkung erst nach 113, aber durch Verweisungs-

haken für ihren richtigen Platz vermerkt 2Z4 108 2Ba3 —
bebenfen !] 2öa8 aber toarnt mid& ! Reifet mir bebenfen : dieses aus^1

9hm aber toarnt e3 rniä}, Ijelft nnY3 bebenfen: dieses über^1 ge-

strichenem fjter ficf? xdf (tili nnb geb endj 3U bebenden R}«

$fa\tx ftef) iä) {tili unb gebe [g aus geb eudj] ju bebenfen: U5«

über die Behandlung des Passus 108—176 in R9 siehe oben
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S 188 109 3$ fott g auf g
x über Sott td> Wa 3$ fott g durch

Bezifferung aus ©ott id§ H*a ©d(jtitt| «Pfab HlHla (Schritt 0
aR für SPfab HV ebenso Ä* tcnfcn.] lenfen? H1« lcn!en. mit

Rasur aus tcnfcn? H*« no 3a!] $enn Wa&a 3a fls 3a,

aus 3a! Göttling offenbar,] offenbar BPHWOC in

kein Komma nach gemä& 2?s flar; #
l aus flar. Hla (tat.

2Z'« flar. J na treibt mirfj'S,] ftreb id), IPaH*« will] mufc

i? 1« toitt über mug .H 1
/* mufe Haa faffen.] faffen, HlaH*a

faffen — #
l aus faffen. H*ßH* faffen; J" 113 9hm — gern,]

3fyt folgt mir nadj, g auf g
l aus 3fc folgt mir audj, dieses

aus Sfolgt mit nun audf), H la 3$t folgt mit aud), H*a mü§t

aus mufj Hla müfct p aus muß 21*« nach 113 unter dem
Verweisungsbuchstaben i) (siehe oben S 182) die ausgewisch-

ten, aber noch deutlich erkennbaren Worte g
1

Sluf einmal

offenbar zu den Änderungsversuchen an den Versen 103—113

gehörig H la fie eilt Ijintoeg. (fyntoeg. g nach meg) nach-

träglich eingefügt Ä* (siehe oben S 185) vor 114 unter*

galten g aus Unterhält h K leiten g aus leitet ä4 Komma
nach auf p

s h* ein [vor «Pantljetfell] g* über bas h*

in aber Saufenb H*H% abet taufenb H'J&C 119 teinen i/1

reinen; H* 124 t^alfjetniebet durch Basur aus jC^al^inunter

H l 126 ben [vor Biebern] üdZ ZT1 m Sltymofpiate ^Ä*
129 Slifc, H1—fl* die scenische Bemerkung nach 131 ver

tical aR nachgetragen und mit Verweisungszeichen ver-

sehen H* 135 fogleid). H lH* fogleidj H* fogleicJj, aus fogletdj.

H* 140 altsOetbotgne ^— H^J £eil, g
l aus £eil fil

141 23)etl, C!C 143 nach ©djtedfenäbilbet Punct g*Hl ©djterfens

bilbet EPH3 ©djterfenSbilbet aus ©dfjtedfenbtlbet Hl 148 bio^en*

beä über umnberltd? H l statt der beiden Fragezeichen zwei

Ausrufungszeichen J 150 bem aus ben H2H* (in ff* g) ist SBeifj

glühen aus (Jrgtü^en Hl glühen g aus glütyn «H* rotfjbtaun

aus totf)« H 1
153 frad^t' J 154 fdfjon, H^H^J Komma

radirt H* die scenische Bemerkung nach 155 zwischen den

Zeilen nachgetragen H* 158 fdjon; —H z
fdfjon — J

159 Slugen funrfelnb H l Slugen funfelnb .H* klugen, funfelnb H*
«ugen « funfelnb H*J ies Unb H l— JZ 3 unten

©ilbettoetten, fl 1— Siebeäglutlj; JZ3 m. 172 auf über-

geklebtem Zettel, darunter

Digitized by Google



I

198 Lesarten.

Sdjaififd) ^»Xatfdjetn btein Unbinen

Wolfen mit [leer gelassen] SWinen H1

175 geraden, R2H'J zwischen 176 und 177 STonj Von S^lp^en

unb Unbinen; tnbeffen fjat ft$ bie SWufc entfernt, tommt in on=

mutfjiger Äleibung 3iirüo? unb, (Komma g
z
) nodjbem fie u. s. w.

Die mit Schwabacher gesetzten Worte g
1 gestrichen, über

bie 2Jlufe g
l ein langer wagerechter Scheidestrich und dar-

unter eine III Ä4 III fehlt R*ß Komma nach genommen

g
3 h* 178 Semikolon nach bidjten g

x R 2 Über V 178 in der

verkürzten Fassung, wie auch über V 179—182 daselbst siebe

oben S 189 isi Komma nach emufinben erst Hl m @unft,

R*R*<(J über V 183 in der verkürzten Fassung siehe oben

S 189 184 itunfi, J 185 mdge aus mög eä Rl glucfen!

Rl—H* glütfen durch Rasur aus glürfen! R* 186 ©ntjüdfen.

R^-R* gntjürfen! mit Blei aus Gntaücfen. R* 189 3T)n] 3n
aus 3m R*ß m Sinf— red§ t] 8tno? unb föe$t g*

durch Bezifferung aus föe$tg unb SincfS Hl
föed&t H*H*J

redft Göttling aus 9ted>t jff* Verlieren; Hl—H* Vertieren aus

Verlieren; durch Rasur R* ist (£ntfagen, Rx—R9
(Sntfogen;

mit Blei aus (Sntfogen, H* 192 getrogen. Rl—H* getrogen!

mit Blei aus getragen. H' 199 beleben, H*a 200 geben: R l

201 £immel3luft R*« 204 ©$lie§en] ©du'e&en H9a jux 3111=]

3Ut 5111 = g
1 über ait bie R 1 jux 3111= auf Rasur R2 nach

205 pp H'a 208 $f)n] fte Rl—H* 3$n Riemer mit Tinte

auf Blei über fie R* 210 geführt, R l
geführt; aus geführt,

R2
215 ongefofjt; R x angefojjt: mit Blei auf Rasur R2

ebenso H* 216 keine Interpunction Rx kein Komma nach

Warfen R* grell =gemifd)t mit Blei aus greH gemifdjt (so H 1

)

R2R Z 220 einverleibt. R XJ einverleibt; mit Blei aus eins

Verleibt. R2 ebenso R* 221 bleibt; J hltibt, ClC 222 ©0, J
223 Urteil, J Punct nach toedjfelroeife HXR2 keine Inter-

punction R z Semikolon aus Punct R* 224 euerm Rl von

226 an Johns Hand Rl 226 Verehr'] Verehr darüber g\ aber

wieder ausgewischt, erfenn Rx Ausrufungszeichen erst in H2

230 kein Komma nach toiUig H* 231 9lufmerffo!moffuenRx—R*
Slufmerffom offnen durch Rasur H* Goethe hat also, als er die

Prosa des Schemas: „Slufmerffomfeit, <5m|)fänglid)feit, ©eredjtig-

feit, SBifligfeit
11

in Poesie umsetzte, die beiden ersten Begriffe
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zu einem verschmolzen. 233 f)errlid)en H* (siehe oben S 190)

235 nach bejtoetft Punct Hl Semikolon aus Punct H% Semi-

kolon H*J Komma Göttling aus Semikolon H* 237 bafe]

ba§ H* 239 garten, H*CX nach 289, als Beginn eines neuen

Absatzes,:

$oä) wollen toit'3 aucf) aHjuernfl nid&t nehmen

2öir müffen und emanber anbequemen JET
1

Damit bricht H l ab. 240 $enn] $ann J 242 eud) ernfi]

<£udj ernft Rx
eudf) Srnft H*—C Der grosse und der kleine

Anfangsbuchstabe wohl nur aus Versehen in H* getauscht,

da 243. 246 (hid) mit grossem Buchstaben erscheint; siehe

auch 253 245 (Suren H2H* 247 einem J 248 offenbor;

R*—H'J 252 mannigfaltig W-C fo] toie H*H* fo auf

Rasur H* 253 unb nadj] nun nod) H3 ßurem aus eurem iZ*

Punct mit Blei nachgetragen H* 256 keine Interpunction

H2JZ3 257 ba§] baS .ff3 26i Komma erst in H* nach-

getragen 262 Interpunction erst in if* nachgetragen vor

264 die Bühnenanweisung fehlt /**, wo es vielmehr aus-

drücklich heisst: wSHet ift, gar biel mit Korten au3juri^ten.

bt» ju ßnbe." (siehe oben S 185) 264 Komma erst H* 265

nriflfommen; H*H* Ausrufungszeichen erst iZ* auf Rasur

266 ©piel] Q\tl ©piel g nach §tel H* 269 Komma nach

©emetngut g* H2 274 ba füfytt er] ber füfjle g* aus ba ftif)lt

er H 2
276 einen] CSinem R*R* CHnen auf Rasur 2Z4 (Stnen

JOC Bnbern C 277 Raubten Hi—H4, 279 Eafj] $a3
H3 280 33atetlanb'3 i?4-C 3Hitte berfammelt] 3Ktttelöunct

fammelt' -ff1 (ohne Apostroph) H8 Mittt toerfammelt aus

3Hittelpunct fammelt' H4 Witte uerfammelt' C lC 282 gemeint

(aus gemeit) H3



200 Lesarten.

Paralipomena.

I. Das Schema (siehe oben S 179). l
)

Prolog

au Eröffnung beS neuen ^Berliner 2$eater3.

Sie perfonifteirte Sdjaufpieltunfi trilt auf. ©ie ftufct.

Brodten faft bot iljrer eignen $rad)t. ©ie ftefyt fidj nadj 33ei-

ftanb um. tHuft bie ©djauftuelarten tyerbor. Nabelt bie Sang-- 5

fomfett am heutigen £age ba fte fonft fo jubringlidj ftnb. Äeine

bei anbern ben <jjlafc gönnen toitt.

ftafct ftefc. gftttyt if>re Ungeredjtigteit, ba fte ft$ aHe ruften

in ben nädrflen fallen fidfj borbereiten bie JBüljne 3U fdjmücfen

©ie entfd&liefct fid) in aller tarnen 3U fpredjen ju berfünben, 10

3ufage ju tyun.

(SJefdjilbert toerben nadj unb nad)

2ragöbie: bie einfädle, ruhige, in ftdj gebrängte, ben

9)}enftf)en barfteflenb, ber unter bem Ginflufj f/ötyerer 9Wäcijte leibet.

9titterftüdfe: tumultuarifdjje, aufgeregte, too ber 2Renfä) 15

ftdj felbft burdf} fräftige 2$at 3U Reifen ftrebt, burdj eigenes

3nnere au (Srunbe getyt.

ßuftfpiel: bie getoötmlidjen lä§lid(|en Sljorljeiten ber ®e-

feltfd&aft, ÜHufterd&arte bon etjarafteren , bie man im Seben

toieberaufinben fid) erluftigt, »

$offe: ba3 Übertriebene, toie e3 bie bürgert. Öefettfa^aft

nt<f)t erlaubt, ber Äunft bergönnt, ba fte bie ftofjett au milbem

berftety. «Heg biefeä auf bem ©runbe be3 Seben3boben3, in ber

«tmofrtäre ber fittttdjen SQÖclt.

21 toie nach fo

*) Durch die Spatien des Druckes wird angezeigt, wie

die kurzen Absätze im Manuscript untereinander folgen.
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(£ine fjöljere Legion fdjliejjt fidj auf. 9lun greift bie Sftuftt

ein. (Eröffnet bem Slu&etorbentltdjen bie Pforte unb ruft bie

fämmtlidfjen üftaturerfdjjeinungen au $ülfe. Bonner unb S9lit?;

(£rbfdf)lünbe öffnen fidfj; fjeuer unb flammen brechen au3;

5 ©nomen beuten auf unterirbiföe ^Birtlingen; geinbjelige

©eifter fyaben fid) ber Unterwelt bemädjjtigt. Auftritt ber 9furien.

^Berßen ber (Jrbrinbe; <5rfd&einung bei $lutonifd&en föeidje?.

(SdHielle Umtoenbung in3 ßieblidfje. %xi$ tfjeilt ba3 ©eroölf,

fel)nfüd(jttg nad& ber ©onne blicfenb; bunt=ftlberne 6t)lpljen

10 umfölingen mit [ianj] if)ren Sogen, besiegeln ftd^ im ©es

toäffer, too Unbinen gtänjenb fjert>oräuglen. Gimmel unb (Stbe

roed&felfeitig unb (Sud^ au entgücfen.

3f)* fafjt <£u<fji umtjergefüljrt burdjj alle ©egenben unb Socalu

taten. SOorljöfe, Tempel unb ^eilige £aine. Sßatäfte unb (Säle,

15 Grnfte ^Bürgen, Äreuagftnge unb Capellen, Mer unb

»erliefe. Söälber, gelfen, ©rotten unb ©ätftura.

Unb bodj hUxbt nod§ ein magifdfj Überrafd&enbeS bie 58e*

toegungen bei £anae§ Anregung eigner SBetoeglid&feit ©enu&

oljne ©leiten.

so «&öd)fter 3roedf ber Jhtnft: 2lttgemeine3 dntaüdfen. Söergeffen

fein felbft unb aller Serfjaltniffe Jöerfenft in bie 2>arfleKung,

(5rregte3 Gntaücfen, 3Ritgetf)eilte3 gntaüdfen. §lufgefdf|loffene

£eraen, Unbefannte ja 3?einbe umarmen fidj.

2>iefe Söirfung fann ntdjt notfibergetyenb fetm, nid&t leer

25 bleiben. ttefultate; «ilbung bei Urteil*, bei fittlidjen,

bei äftyetifd&en.

8 3ril nach ausgewischtem $ 9 ©tiloen 10 Sana

fehlt, oben eingesetzt nach V 165—167 des Prologs n Un=

binen aus Unbimen u ^eiligen $attäfte n Überrafdfjenbe3

aus UnberrafdjenbeS 25 zwischen bleiben, und 9tefultate aR

g
l ein Querstrich (siehe oben S 180) 26 Öftetf)ifd(|en
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2Öeldj>e toidjtige @erid)tft£ung ftc cor fid? ficJjt. Aufmerfc

fennfeit, (hnpfänglid&feit, ©ered^tigfeit, SBilligfeir.

*Röt!)iger ßrnft, ifm 3U forbern unb ju betoitfen, fjaben

Arduteften, SBUbfymer, SRaler, pp bog 2RögIidje getfyin.

$flidjt be3 ©d&aufpielerS. 5

33on wem?
$aS Sweater ift ein ©emeingut, wie an einet Heilquelle

toerfammlen ftd& Äße ©tänbe, @efd)Ie(f)ter, Safcre. SU
#filfgbebürfttge, aber au$ als ©efunbe au jerflreuenber Unter*

Haltung, ju 3rörbemi§ eineä 3*ben SebenSgtoecfe au erteilen i»

für fidj unb anbere, $ fudjten ju erfüllen.

Aufmunterung fyeju. 2lu3 bem 2Runbe ber tfunf*. Seife

29erüf)rung toem man baS fäulbig felj. ^Belebung baterlänbifdjer

@efür)Ic, Abfdjlu§ beä ©anjen.

Söeimar b. 27 uipril 1821. u

II. Die Bemerkungen zur ersten Sendung.

(*»a siehe S 184, ä* siehe S 186).

SBemerfungen,

fid) auf ben ißrolog überhaupt

befonberä aber auf beijfommenben

Anfang bejiefjenb.

I.

a. 2>ecoraHon, prächtiger ©aal ober Sßor^aHe im an-

tifen ©ttol.

i toidtjtige nach g betoirfen vor tjaben 4 zwischen

Slrdjiteften, und SBilb^auer aR g
l ein Querstrich (siehe oben

S 180) ß S3on (aus 23om) toem? g
x nachgetragen (vgl.

V 254-257) 9 $u aus aur 12 Auf der linken leeren Hälfte

des Bogens von 12—13 g
i
1
aber ausgewischt, folgende schwer

lesbare untereinanderstehende Worte: Künstler SBaumeifto

SBilbner (oder SBilbenber) 2Rat)ler (es folgt ein nicht zu ent-

zifferndes Wort) Sdjaufpieler 16 Komma fehlt ä 1 mit Blei-

stift eingesetzt h*
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2>o8 ©d&aufpiel in Äönigl. Xxaty mit 3)iabem unb ^urpur*

Tnontet. 3u einem ©cepter toürbe td^ nid&t ratf>en.

b. ©ie tritt gana hinten im ©runbe auf unb fpricijt bie

erften- Sßorte mit Energie, fo toeit tynten bleibenb als möglid&.

» ©3 giebt btefed augleidf) eine $robe, uon toie toeit tyr unb toie

beutttd) man fidf> auf ber gegenwärtigen SBülme lönne l)ören

matten.

c. ©ie fdfjeint einen Sfogenblidf ju ftufcen, betrautet £$eater

unb ©aal, oljne toiel toeiter l)eröorjugel)en.

io d. ©ic ifl Bis gut TOtte ber SBülme geengt; f)ier uertoeilt

fie bamit fic noäj (Souliffen bot ft<$ fyibe, in bie tyneinaufeljen,

Ijineinaufpred&en toatjrfäjeinlidf) fe$, olme ba3 ©efidjt ju fefyr nadf)

ber ©eite £u toenben.

c. bie3 gilt befonber3 bon bem uädjflfolgenben, too fie ba3

15 fcefdjreibt toa3 fie braujfen fie^t.

f. gleidjfaHS, bod& meljr ben 3ufdfjauern genähert.

g. toeiter Ijeruortretenb gans ab ©pectatoreS.

ä. ©ie fann BöHig in§ ^rofcenium treten unb folgenbe

bibaftifdfje ©teilen, (fidj Don einer ©eite jur anbern betoegenb,

20 nad) bem Verriebenen ©tnne ber einzelnen Steile i^re ftecitation

mobificirenb) flar unb beutltd) in3 ^ublilum f$ic?en. ©ie bleibt

einen 3Cugenblidt ru^ig fteljen, toatjrfd&etnlidj toirb applaubirt, fie

nimmt e3 anftänbig auf.

S)od(j fogleidjj mit pat^etifdf>er (Beberbe gef)t fie in SBegeifterung

25 über, fäjeint ©eifhrfUmmen ju ^ören unb fudf)t toieber in bie

aRitte be3 S^eaterS ju fommen.

IL

$a3 Sweater uertoanbelt fid& in eine SÖalb* unb gelöpartie.

aWufif bon blafenben Snftrumenten hinter ben Gouliffen, ju (Sim

30 leitung na^folgenber I^rifctjer Vorträge.

l ©äjaufpiel hl
5 Komma nach *ßrobe fehlt 7t

1

15 brauffen g aus auffen h l 17 ©pectatore8 g aus fpectatore3

Ä 1 ebenso A* 21 nach Massgabe von Hlß und H* sollte

mit ©ie bleibt u. s. w. ein neuer Absatz beginnen, mit dem
Verweisungsbuchstaben i ausgezeichnet; beides fehlt h*h2

24 patfjetifd&er g aus leibenjcfjaftlidjer h 1
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(Hn Jelfenftüdf toirb mit ^ercingefc^oben, ba% fich bot eine

23erfenfung ftettt, hinter »eifern fyergehenb fte einen &ugenblicf

berroeilt unb ihre Aleibung ber&nbert.

$>ie SJlufi! tottb lebhafter, träftiger, heftiger unb befanfügt

fich toieber; bie (Sdjaufpielerin tritt (erbot, ben 2^tfnS in bet *

#anb, bad $ant$et»5ett um bie Schultern, ba3 £aupt mit (Spheu

befränjt.

3n bet nun folgenben gana Ihrifdjen ©teile ejponirt ftc bie

Cper nach ihren ^aupteigenfdjaften, fie fieigert ben Sotttag bom

Steblichften in* gütd&tetlid&fte unb toenbet fta) toieber in« Siek w

lichfte.

Söottte man biefen ganzen mittletn 2(eit mit Sttuftt

gleiten, ja mit ©efang burthtoeben unb fchliefjen, fo toäre e§

getuifj jum gtofjen SJortheil unb bie treffliche ©chaufpielerin fänbe

(Gelegenheit auch it)r mufifaliföed latent 3U betätigen. 15

III.

$ie SBüt>ne bertoanbelt ficf> in einen ßuft* unb 3"rflflrten;

bieS tarnt auch in ©egentoart bet $ame gefchehen, ja auf ihren

2öin!, ba fte fidt> ali 3auberin unb Herrin biefer SBeairfe barftettt.

@in 2anj bon ©hlpfyn unb llnbinen tritt ein; fte ftnb furj 20

bor^er angefünbigt.

Unter 3» ergarten berftef) ich Vereinen, mehr im geregelten

architeftonifchen aU freien Waturftnn angelegten Sufiort, unb

toürbe rat&en einen bom fcnbe be3 16. 3al)rt)unbert8 att 3Rufter

ju toählen, too bie 9lbfidc)t ju entfdu'ebener , galantgefeQiger Suft 25

offenbat in bie klugen fällt. <£in folget toürbe fünftig immers

fott bei) ollen föitterftücfcn gar erfreulich bienen. 3n bieten

Jlupfertoerfen finben ftd) bergleidjert, bodj in $aul £BrilI3 ÜDtonatä:

Söilbern ftettt bad SBlatt ÜJlab^un^ einen folgen bar, welchen

9 , fte g aus unb h l 13 toäre g aus toär h l u fänbe

g aus fänb h x
1$ Gelegenheit nach auch tner (g gestr.) ä 1

auch 9 üdZ 18 auch fehlt 0 üdz '** S^me p aus

tarnen Ä l
, ja g üdZ ä 1 auf nach bie h x 19 3auberinn g

aus 3ouberin ä 1 Verrinn g aus #errin ft
l 20 ©blphen g aus

©ijlben h l
22. 23 geregel * [Zeilenschluss] archite!tonifchen Ä a

24 mürbe rathen g aus toirb errathen [Hörfehler] h l 25 ent=

fchiebner Z»
1

, galant * gefettiger g aus galanter gefelliger A 1

28.29 2Jconat*SBilbern h*
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£err ©fjOSBtö. ©djinfel au gegenwärtigem ^totd gar T)errlidfj ju=

tickten toürbe.

2Öäre f)ieau ntd^t 3*ü meljr fo toäfjlte man au§ ben nor*

fymbcnen 2>ecorationen ba3 Wnmutffigfte toa3 fid& fonft in biefcr

5 SCrt öorfinbet.

2)ie ©dfjaufoielcrin f)at ftdj toätyrenb be8 SBattet« umgeaogen

unb fid§ fo anmutig cojiumirt al3 möglich; toifl pe, audj nur

mit wenigen Bewegungen, an bem SBaflet einige Snfjeilnaljme be=

weifen, fo toürbe aud) baburdj bie SJorßettung I)ö($lidf) gewinnen

10 unb bie näctjft au föreä>nben S3erfe toürben pe um befto befeer

Heiben.

Siel ift, gar mel mit SBorten au3aurid(>ten,

2Bir jeigen bicö im hieben, toie im Sitten;

fcodj liebliche ^Bewegung, toie gefelm,

15 [i8o] S)arf man au fd&ilbern fiä) niäjt unterflefm.

«Rur ber @efammt=SBtidt lägt ben SBertf) emöfinben,

$er tjolbe Sana er mug ftd& felbfl nerfünben.

Übrigen^ toirb bie brüte 9lbtf)eilung toie bie erfte blo3 gc-

fprodjen; e§ ift bem 3uf$aue* mancfyeg biScurfto, bibaftifci),

20 beöläufig unb tyxfiiä) borautragen, bamit ber fyofje SBertl) bc§

SfefteS oon allen ©eiten auägefprodjen Werbe.

III. Die Bemerkungen zur zweiten Sendung.

(h xb siehe S 185, h* siehe S 188, Teichmanns Druck

siehe S 193).

3ur atoeiten ©enbung. 1
)

am 5« 3WaU.

k) $a3 Sweater nerwanbelt fidj toie angeaeigt.

25 l) ©ie tritt SBacd&ifdfj gefleibet tyroor.

i gegenwärtigen h x gegenWärtigern g aus gegenwärtigen K1

e ©$auf|>ielerinn g aus ©d&auföielerin h l 9 toürbe] toirb g
aus toürbe h x 20 beiläufig nach unb {g gestrichen) h l 21

toerbe. g nach fey h 1
22. 23 Die Oberschrift nach h lW

2* k aus K Ä'b 25 L aus l h lb

s
) Als eine "Bemerkung" zur dritten Sendung stehe hier

folgende Stelle aus Goethes Brief an Brühl vom 9. Mai 1821

:
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m) <£al ifyeater berfinftert ficf).

n) (Sin rottet Schein übcr<jief)t ba3 Sweater.

<&i wirb toieber Sag. 3dj gebe $u bebenfen, ob man

nid)t gleid) tyer tooQte ben 3infiatten eintreten laffen; aläbamt

toäre e« nidjt unfäicflidj beü 5

p) bie ©tfn&en, be$

bie Unbinen erfd&einen ju laffen, bei)

rj get)t fte ab unb maty bem 8aUet $lafc, beb

s) feljrt fte toieber, Reiter unb aierlidfc gefleibet.

SBßeimar ben 5. 3Raö 1821. @oet$e. 10

9h><$ ein«: fottte bie ©teile: laufenb, aber £aufenb ©timmen
[V in] unb bie folgenben fünf 3«fot/ burdj einen ©Iwr ljinter

bem Sweater gefungen, nid^t bebeutenben Effect tfym? eben ba3

Gfyor fflnnte audj bie nadrfolgenben bon ber ©djaufbielerin bor*

jutragenben Ibrifdjen ©tropfen lue unb ba begleiten.

1 berfinftert g aus berfünftert h xb 4 Ijier fehlt hs

7 erfdjeinen g über eintreten h lb 10 Datum und Unter-

schrift fehlen hW
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$ljro Äönigl. «goljett bc8 ©ro^crjogg

Don SBten.

Crinale 311 Sodann toon $ßatt§.

Auf Entstehung dieses Festspiels, das die Rückkehr

Karl Augusts vom Wiener Kongress verherrlichen sollte,

deutet im Tagebuch nur eine unbestimmte Notiz vom 25. Fe-

bruar 1815 hin. Am 8. Juni traf der Grossherzog in Weimar
wieder ein; da er sich aber, wie Kirms in einem Briefe

vom 9. Juni an Goethe nach Wiesbaden berichtet (Eingeg.

Briefe 1815, 293; siehe auch Goethes Antwort vom 17. Juni),

allen Empfang verbeten hatte, so mussten auch im Theater

bei der Vorstellung des „Johann von Paris", zu der schon

mehrfach Proben veranstaltet worden waren und die am
13. Juni stattfand, „die Trompeten und Pauken, die ge-

wöhnlichen Lichte im Parterre und auch der sangbare

Epilog wegfallen.*

Handschriften.

H l
: Ein Folioblatt grünlicher Färbung, eigenhändig

mit lateinischen Buchstaben beschrieben, bietet den Beginn

des Nachspiels bis V 41, nicht vollständig, da V 19—24

fehlen. Dieser Mangel erklärt sich daraus, dass das Blatt

oben und unten durch je einen Streifen gekürzt worden ist,

von denen der untere, schmälere, als Schluss des vorderseit-

lichen Textes die Verse 19. 20 trug — die Spitzen der Buch-

staben sind auf unserem Blatte noch zu sehen — , während
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der obere, breitere, als Beginn der Rückseite V 20—24 ent-

hielt. Dieser letztere ist inzwischen wieder zum Vorschein

gekommen ; er befindet sich — oder befand sich wenigstens

1888 — im Besitze des Herrn Julius Rossin in Hamburg
und ist unter der Bezeichnung: «Vier Verszeilen Goethes"

im G.-Jb. IX, 106 veröffentlicht worden. Nur seine eine

Seite erscheint beschrieben; der Grund davon ist, dass

Goethe erst in der Mitte der Vorderseite unseres Blattes zu

schreiben begonnen hat, jedenfalls um Raum für die Über-

schrift zu behalten. Aber auch jener erste Abschnitt, der bis

jetzt noch nicht wieder aufgetaucht ist, kann nur einseitig

beschrieben sein, da auf der Rückseite der Text (mit V41)

etwa drei Finger breit vom jetzigen Blattrande abbricht.

Dass jedoch die Handschrift ursprünglich hiermit nicht ge-

endet hat, dass das erhaltene einzelne Blatt nur der Rest

eines Bogens ist, beweist ein weiteres Fragment, jetzt im

Besitze des Herrn Amtsrichters Dr. Emil Landau in Saar-

brücken. Dieses Bruchstück, doppelseitig beschrieben, auf

der Vorderseite mit V 58 — 61 , auf der Rückseite mit

V 82— 85 unter der Bezeichnung des Sprechenden Dliuter,

ist von Ottilie von Goethe in das Stammbuch einer Frau

Henriette von Wertheim in Wien gestiftet worden mit

dem Vermerk : „Handschrift meines Schwiegervaters zur

freundlichen Erinnerung an Ottilie von Goethe, geb. von

Pogwisch. Weimar den 10. August 1841." Es steht zu

vermuthen, dass das ganze zweite Blatt des ursprünglichen

Bogens in dieser Weise verzettelt worden ist; wir haben

hier den Beweis, dass auch Goethes Handschriften von

seinen Erben zu Gunsten Autographen sammelnder Freunde

zerstückelt werden konnten. — H ist nicht frei von Schreib-

fehlern und anderen Versehen: so ftölig vor 32 (5ettefdjal

vor 17 %a\db. In Abkürzung erscheint der Name 3JobeUo

noch einmal vor V 9, und zwar zwischen den Zeilen nach-

getragen.

R1
: die Druckhandschrift für C 1

, zwei grau -grünliche

in einander gelegte Doppelquartblätter, von Eckermanns

Hand mit lateinischen Buchstaben beschrieben, eine genaue

Abschrift von H\ die aber nicht nur die erwähnten Schreib-

fehler berichtigt, sondern auch vielfach Goethes mangel-
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hafter Interpunction aufhilft, und zwar letzteres zumeist

mit Blei, gewissermassen probeweise (V 21. 22). Als Bestand-

teil des Quartheftes »Dramatisches" (siehe oben S 105 ff.)

ist H2 paginirt 17—23, die letzte Seite ist, weil leer, nicht

gezählt worden. Verschiedene Correcturen Riemers mit

tiefschwarzer Tinte (in den Lesarten mit R bezeichnet),

der vielfach jene Bleistiftinterpunctionen sanctionirt, und
zahlreiche Verbesserungen Göttlings mit Blei beziehen sich

zumeist auf Interpunction und Orthographie.

Drucke.

0(4) S 208—213, siehe oben S 122 ff. Unberechtigte

Abweichungen, theilweise nur Druckfehler, in V ss. 77.

0(4) S 203—207, siehe oben S 125 ff. Die Änderung

in V 11 ist wohl nur auf ein Versehen zurückzuführen.

Lesarten.

Überschrift fehlt W vor 1 Sfabetta aus SföBette H 2

1 Änie Hl Jhuee R aus Änie H 2
2 «Ratoarraä ZT 1—C toäre,

.ff1 toäre; R aus toäre, H2 4 tym J?1 31jm aus tym H2

7 Komma fehlt Hl nachgetragen H2 8 Sanbe8 H l SanbeS.

M2& 9 3a, HlH2
flehen, JI>— C* 11 2öirft' C ie ebel*

ften HXH2
21 Du E2 ertauben? J? 1 erlauben, Eckermann

aus erlauben? dieses aus erlauben. H2 22 umftetjt H l um*

ftefy? Eckermann aus umftetjt. H2 vor 32 ©enefdjal H l

32 ba, J2 1 Komma getilgt Göttling H2 33 gefdjttft. H lH2

35 fcpfct ClC mit V 41 bricht H l ab 45 Ouer H2— C
Säng H2— G 52 tfmt H2—C 54 tollen, füfmen H2—C

ebenso V 55. 56. 57. 84. 86 die substantivirten Adj. und Num.

64 geffritten Göttling aus geftritten? H2 es £eil, Göttling

aus ©eil? H2 67 2^eil? Göttling aus Xfjeil. H% 69 fetig

,£)eil auf radirtem ©eltgfeit H2 73 ©treit? Göttling aus

Streit. H2 77 mtd); C1 92 S)er E2& 94 ©td) Ü*-C

® 0 c t f) c S SScrfc. 13. »b. 2. «Ml). 14
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3u 2Ballenjtein3 Cager.

%U bie tofimcri^nt grenctCtsen cuämarftfirtert.

Wann die Vorstellung von „Wallensteins Lager" ink

Goethes Einlage zuerst stattgefunden habe, ob dieselbe

überhaupt eine Öffentliche gewesen, ist ungewiss. Die frei-

willigen Jäger Weimars verliessen die Stadt am 31. Januar

1814 (vgl. die Briefe Kiesers an Luise Seidler in Erinne-

rungen und Leben der Malerin Louise Seidler, zweite Aufl.

1875, S 9t> ff., siehe auch C. v. Heyne: Geschichte des

5. Thüringischen Infanterie - Regiments Nr. 94. Weim. lS6i*

S 151), nachdem am 29. Januar laut Goethes Tagebuch eiue

Parade derselben abgenommen worden war. Burkhardts

Repertoire des Weimarischen Theaters verzeichnet aber

eine Aufführung des ,Lagers* erst für den 10. März, wäh-

rend die nächst vorhergehende sich schon am 24. Oktober

1813 abgespielt hatte. Nach Genast, Aus dem Tagebuche

eines alten Schauspielers, 1862, I, 188 f. hätte schon bei

dieser Gelegenheit, wo das ,Lager* zu Ehren der einge-

rückten siegreichen Verbündeten gegeben wurde, der Teno-

rist Moltke das von ihm komponirte Lied Goethes: ,Ich

muss in's Feld, ich will dich meiden 44

(133. i:—2s) gesungen,

aber nicht, wie es jetzt heisst, als „fremder Sänger*, son-

dern in seiner Rolle des Rekruten. — Das Intermezzo

wurde auch für die späteren Vorstellungen beibehalten:

die „ Zeitung für die elegante Welt" enthält noch in Nr. 75

des Jahrgangs 1820 auf S 600 einen anonymen Bericht

Über eine solche Aufführung, wo es heisst: „Manches schien

[bei der Aufführung] weggelassen; daför war anderes hin-

zugekommen. Zu letztemi gehörte ein Lied von Göthe (Ich

will in's Feld, ich muss dich meiden etc.)» von Moltke

komponirt. Hr. Moltke, als italienischer Bänkelsänger ge-

kleidet, kam in das Lager, und sang seine eigne liebliche

Koinpositiou unter den zuhorchenden Kroaten und Pan-
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duren mit dem vollen Reichthume seiner Stimme. Zwar

unterbrach dies Intermezzo den Gang des Stücks auf

einige Minuten, aber doch recht angenehm. u

Handschriften.

H 1
: Ein Foliobogen graubläulichen Papiers im Kestner-

Museum zu Hannover aus der Culeniann'schen Handschriften-

Sammlung , g mit lateinischen Buchstaben geschrieben.

Seite 1 enthält V 1— 16, S2: 17—42, S 3: 43—re; die vierte

Seite ist leer.. Dazu gehört ein Umschlag, der ebenfalls

in lateinischer Schrift von Goethes Hand den Titel trägt:

3u SGßaHenfteinS Saget

betj ©elegenfjeit be3 2tuämatfd)e! bet SrteljfcHttigen

H*: Druckmanuscript für C l
, eine Abschrift Ecker -

manns, die Goethes Schreibfehler in Hl richtig stellt (V46

©tiet, Goethe hatte ©ttl geschrieben; V 52 große, bei Goethe

©roße und anderes), die mangelhafte Interpunction bessert

(V 3. 7. 29. 30. 37. 38. 43. 44 u. ö.) , aber auch willkürliche

Änderungen und Versehen enthält, nicht allein in Sachen

der Interpunction (V 26. 35), sondern auch in der Text-

gestaltung (V 15). Ferner sind statt der von Hl beliebten

Bezeichnung der Sprechenden durch Buchstaben die vollen

Formen »Erster Jäger" u. s. w. durchgeführt worden. Als

vierter Bestandtheil des Quartheftes „Dramatisches* ist H2

mit 26—30 paginirt; die letzte Seite ist leer und also ohne

Zahl. — Göttlings Durchsicht hat mancherlei Spuren zu-

rückgelassen: Orthographisches V 3, Änderungen der Inter-

punction V 17 u. ö.

Drucke.

C1
(4), S 216—219 (siehe oben S 122ff.) .Interpunctions-

zeichen (V 42) und Apostroph (17. 19 u. ö.) sind hinzugekom-

men; eine Göttlingsche Verbesserung in H% ist unberück-

sichtigt geblieben V 19.

C(4), S 210—213 (siehe oben S 125 ff.). Auch hier sind

Apostrophe hinzugekommen (V 6) und Veränderungen in

der Interpunction geschehen (V 37. vor 54), eine Abweichung

Eckermanns verschwindet V 26.

14*
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M : „Acht Lieder mit Begleitung des Pianoforte oder

der Guitarre in Musik gesetzt und der regierenden Frau

Herzogin von Sachsen - Hildburghausen zugeeignet von

C. Moltke. 1 Heft. Leipzig, Breitkopf und Haertel" ent-

halten unter anderen Goethischen Liedern auf S 4 auch die

Verse 133, n—28 unter der Bezeichnung: „Der freiwillige

Krieger.- Am Schlüsse: „von Goethe.« Moltke (1783—1831)

hatte am 22. April 1809 in Weimar debutirt; seine Lieder-

sammlung ist Anfang 1815 erschienen. Ihr Text ist somit

älter als die von Göttling durchgesehene Fassung, wie sie

jetzt in R* vorliegt (siehe auch Tagebuch 25. Januar 1814).

Lesarten.

Überschrift: Söeimarfdfren -H 1!?**?1 Personenverzeich-

niss : den Bezeichnungen der Personen gehen die Buch-

staben A. B. C. voraus; die Redenden werden im Texte

nur unter diesen Buchstaben eingeführt -ff1 die Theater-

zettel fähren den „Sänger" unter der Bezeichnung: „Ein

Italiener" auf. 3 3ittet H1!!* Punct statt Fragezeichen

H l i Fragezeichen fehlt Hl
8 Ausrufungszeichen fehlt

Hl
fing -ff

1—C vor 15 ^ntomtenb.] 3fatomrenb: aus into*

nirenb H% n lies nart'fdjer nätrfä)et -ff
1 närttfdjet ff*—C

17 mufj] huH M meiben! -ff
1 metben, mit Blei (Göttling?)

austneiben! Hx 18 totberftmd&t. M 19 Reiben, Hl Reiben;

mit Blei aus fdjeibett, ff 1 20 idj] M 21 Punct statt

Semikolon J? 1 22 ©Reibet H x 23 3o ! HlM 3<i, mit Blei

aus 3o! -ff
2 26 S^räne; H^C 1

$flidjt! M 27 lebe tool)l

M Setben. H l Setben: mit Blei aus Seiben. H1 Setben! 3/

28 bein, bergijj M 29 Komma fehlt Hl so uergejjen. ff 1

35 ftöten. -ff
1 37 ©djerj ü 1 Sd^erj. C 38 naiven H> 42

fajon -ff'-ff* 43 ©piel. -ff
1 44 beffer -ff

1 45 Keffer ff1

vor 54 parlando: JPC1

Aufklärende Bemerkungen.

Da gemäss einem früheren Plane der Dichter vier

Stücke unseres Bandes: das Vorspiel von 1807, den Berliner

Prolog, das Finale zu „Johann von Paris* und die Scene
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Aufklärende Bemerkungen. 213

zu „Wallensteins Lager" in Gemeinschaft mit dem Masken-

zug vom 18. December 1818 als Documente „festlicher

Lebens -Epochen" der Sammlung „Inschriften, Denk- und
Sendeblätter" (W. A. Bd. 5, 1. und 2. Abtb.) vorauszuschicken

gedachte (siehe oben S 109), so finden sich im ersten Ent-

wurf der „Aufklärenden Bemerkungen" folgende Aus-

lassungen von Johns Hand, zumeist mit Bleistift wieder

gestrichen, weil durch die Änderung des Planes an dieser

Stelle gegenstandslos geworden:

2. «öorfciet au Eröffnung bc3 SQßeimarifdVn ZtyattxS am
19. September 1807 nadj glüiflidjer SBieberoerfammtung ber

«Öerjogt. Sramilie.

3lurf) biefeä Heine ©tüdf erinnert an eine fjödjjl bebeutenbe

& frühere Qpofy ber Söeimarifdjen Greigniffe. 2)er 14. October

1806 tyatte bie gute ©tabt fdjtoer betroffen; auger ber bereiten

«^erjogin Souife mar Don ben fürftl. SPerfonen niemanb in ttjrcm

Sejirf, audj in ber nädjften $e\t badete man !aum an irgenb

einen @enu§ ber ben (Steift erweitert tfätte. Äaum war t)ieju

10 einige Einleitung getroffen, als im Styrit 1807 f<$on ^erjogin

Amalie un3 entriffen toarb. 3nbeffen tyatte aKe3 boä) hrieber

einige ©eflalt gewonnen, ba& in ber flJtitte bed Septembers toir

bie gürftlidje gfantilie toieber berfammelt fa^en unb auf SBer*

gangenljeit, ©egentonrt unb 3uf"nft einige autrauliäje bid^tetifd^e

15 »liefe werfen tonnten. Wltf)t bürfte tooty nidjt nötfng fetjn, um
biefe lurje 2>arfteÜung einjuleiten unb oerftänblidj au mausen.

3. ginale ju 3of)ann o. «Parte be$ fRücffe^r bed gürften

oon 9Göien.

3^o Ä. §. waren niemals gfreunb bon (Stjren* unb

20 3freubenbejeugungen toeld&e fid) in 3^ro ©egentoart mittet* ober

unmittelbar auf ©idj felbft bejögen; beilegen man benn aud)

nur bnxä) ein gfinal be3 eben auf bem Sweater erfdjienenen

3oljann t>. $ari8 bie atigemeine 2f)eitnat)me an biefem Sage auh

l Die 2 mit Bleistift nachgetragen, wie auch die Num-
mern der folgenden Stücke (Als Nr. 1 erscheint der Masken-

zug vom 18. November 1818; auf ihn bezieht sich das Studj

in Z 4) 5 frühere g üdZ 21 Riemer aR ®ie mit Blei für

im Text gestrichenes ©idj
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ftubrücfen gebadete. Ta aber auch btefe geringe Slufterung ab*

gelernt roarb, ]o bleibe ba* 3lngebenfen berfelben toeniqften« ^ier

aufbehalten unb gebe jüngeren greunben Slnlafj bcrgleidtjen @e*

legenheiten ju benutzen.

4. 3u 2öaHenfteinS Säger, eingeleitet beü Gelegenheit be3 5

2hiömarjd)eä ber gfretynittigen.

SBarb gut, aU für ben Moment paffenb, tooljl aufgenommen,

auch erhielt fich baS Sieb, wegen feiner macfern parriotifdjen @e-

finnung, noch *ine ganje 3C^ in gefeßfchaftlichen Unterhaltungen;

befonber» ba eS ber (Somponift unb Sänger $err Sftoltfe gar io

glüeflich bortrug.

5. Prolog für SBerltn.

$a3 3ntcrefje an bem SBau be* neuen berliner <&d)aufbieU

häufet nach i«t« ungtürflichen fcinäfcherung mar allgemein unb

beti mir »oratiglidj. £a ich niit bem @enerals3ntenbanten is

feit beffen frütjflen Sagten in treuer freunbfdjaftlichfier Serbinbung

gelebt; ben Saumeifter ©dunfel unb beffen aufeerorbentliche«

Talent au ehten berftanb, ferner mit benen jum Schmucf bor*

jüglich berufenen SBilbfmuern £errn Jiecf unb Stauch in an:

muthigem 2üechfelt>erhältnifj roar, unb burch 33efanntfchaft mit 20

bem $lan, Slufrifcen, £ur<hfchnitten baS 93or3üglidt)e hoffen burfte;

3 jüngeren aus jünger 7 gut aR mit Blei angestrichen

9 Komma von Riemer mit Bleistift Semikolon aus Punct

12 Prolog g
x angestrichen, um anzudeuten, dass das in Rede

stehende Stück fortfalle. 15 borjüglidt). 2>a g aus borjüglidf,

ba 16 feit g über in 17 ba ich ferner Riemer aR mit Blei-

stift (hier wie im Folgenden) und mit Verweisungskreuz

angemerkt für vor ben 18 toufjte Riemer aR für im Text

von ihm gestrichenes oerftanb auch Riemer über von ihm

gestrichenes ferner ben Riemer aus benen aur %\xh

fchmüdfung Riemer aR für jum Schmucf 19. 20 anmutigen

20 mich befanb Riemer aR für mar nach genaufter darunter

3U folge genauer Riemer aR für unb burch 21 Der Singularis

bem und die Pluralisendung ^en in Slufrifjen und 25urchs

Schnitten von Riemer im Text unterstrichen beS ®ebäube3

Riemer aR angemerkt für nach $urchf<hnitten nach burfte

Riemer Doppelpunct aus Semikolon
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fo fäumte i$ nid)t einen Slugcnblicf bem SÖunfdj beS (trafen

SBrüfjl ju n?iHfat)ten unb einen Prolog 311 Eröffnung ber neuen

9Jüf)ne gu fdfjreiben.

%u% bem Slbgcbrurften ftetyt man, bafj $ecoration, Aleibung,

s Umgebung mannigfaltiger gebaut mar at% toegen Äürje ber 3e^
unb unöottenbeter Einrichtung ber neuen 3?üf)ne jur SluSfütjrung

fommen fonnte. dagegen leiftete bie Salentoolle ©djaufpielerin

2Jcab. <Btidf) geb. [Düring] fooiet um ber Empfmbung, ber Ein*

oilbungSfraft baijenige ju erfefcen toa§ ben Stugen entzogen toar.

10 2)ie öftere SBiebertyotung be§ einmal £argeftettten mufete bem

2>i$ter als bie fdfönfie SBelotmung erfreuten.

1 fo fäumte g für fo itanb id? ni$t einen Slugenblirf an

das von Goethe in der ersten Fassung zwar gestrichene»

aber in seiner Verbesserung vergessene icf) von Riemer nach

fäumte nachgetragen, bem g aus ben 2 $ro(og g durch

Unterstreichung aus Prolog 13 unoottenbeter Einrichtung g
aus OoUenbeter [Hörfehler, veranlasst durch das vorangehende

unb] 2Jusbilbung 8 2Jcab. — geb. g
1 aR mit Verweisungs-

zeichen nachgetragen um nach unb Komma g*

Digitized by Google



Diese« Nachspiel ist, zo einer Erinnerungsfeier für den

im September 1514 verstorbenen Iffland, April 1815 im

grossen Ganzen vom Regierungsrath Friedrich Peucer ver-

faßt , Ton Goethe aber einer nicht in allen Theilen gleich

starken Umarbeitung unterzogen worden. Peucer selbst

t heilt mit, dass Goethe in der zweiten und dritten

Gruppe vieles weggelassen, dagegen die vierte und fünfte

Gruppe bis zum Epilog Margarethens selbst hinzugethan,

ausserdem auch in einzelnen Versen abgekürzt, ver-

ändert und hinzugefugt habe. „Das Ganze gestaltete

sich jedoch, auch nach Goethes Umarbeitung, immerhin

so. dass das Wesentliche und Meiste (namentlich die erste,

zweite, dritte Gruppe, und der Epilog) mehr als zwei

Drittheile des Ganzen, von mir, und etwa ein Drittheü

von Goethe war.* (Vgl. Weimarische Blätter von Friedrich

Peucer S 609 ff.) In dieser überarbeiteten Gestalt wurde

das Nachspiel am 10. Mai 1815 in Weimar aufgeführt und

im Morgenblatt gedruckt.

Handschriften.

H* : Folioheft von 20 beschriebenen Seiten, von Kräuters

Hand, Abschrift der Druckvorlage für Jl mit dem Datum:

aöeimot ben 1. 3Jtoi 1815. Die Blätter sind eingeheftet in

ein Fascikel „Mittheilungen ins Morgenblatt Entwürfe

und Concepte 1815. 1816." im Anschluss an den Prosa-

aufsatz „Zu Schillers und Ifflands Andenken. Weimar den

10. Mai 1815/ Nach dem Abdruck im Morgenblatt hat
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Nachspiel zu Ifflands Hagestolzen. 217

Goethe diese Handschrift noch einmal durchgesehen und,

wahrscheinlich im Hinblick auf einen späteren Druck in

einer Gesammtausgabe seiner Werke, eine Reihe von Ver-

änderungen vorgenommen, wobei er theilweise auf die ur-

sprüngliche Peucersche Lesung zurückging (vgl. 306— 211.

249. 346. 354). Diese Veränderungen sind als letzte, endgültige

Fassung Goethes in unseren Text aufgenommen worden.

H* : Quartheft in einem Umschlag, der von Eckermanns

Hand die Aufschrift „Zu Schillers und Ifflands Andenken*

trägt; enthält den gleichnamigen Aufsatz und das Nachspiel

von einer späten Hand, wohl nach Goethes Tode. Es ist

eine für die Nachgelassenen Werke gemachte Abschrift von

J\ die von Eckermann durchcorrigirt ist.

Drucke.

Jl
: Morgenblatt für gebildete Stände, 26. und 27. Juni

1815, Nr. 151 f., im Anschluss an den Aufsatz „Zu Schillers

und Ifflands Andenken".

J2
: Weimarische Blätter von Friedrich Peucer. Leipzig,

bey C.H. F. Hartmann. 1834. S 175—206 (vgl. auch S 609 ff.).

Peucer hat, ohne Goethes Zuthaten wegzulassen, aus seinem

undeutlichen Manuscript — die Reinschrift hatte er von

Goethe nicht zurückerhalten — vor allem den Dialog

zwischen Linde und seiner Frau und zwischen dem Hof-

rath und Sternberg ergänzt; in beiden Dialogen hatte

Goethe breit ausgeführte, die Handlung aufhaltende Ex-

curse theils politischen, theils mythologischen Inhalts

energisch herausgestrichen. Diese Stellen werden im

Apparat nicht mitgetheilt; wohl aber werden diejenigen

Stellen, wo Goethe stilistische Änderungen vorgenommen

hat, verzeichnet.

0*45 (Nachgelassene Werke Bd. 5), 80-97. — C 45,

80-96.

Lesarten.

Ja hat folgendes Personenverzeichniss

:

©etjeimeratt) ©ternberg,

«•pofcatlj föeintyolb,
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3?rifc Cinbe, $a$ter in JoIIenbal,

Xfjerefe, beffen Jtou »

5Bärba>n, /

bmn Ämbcr
'

SIRargaretbA Sljerefenä Sdjtocffrr,

Sicentiot 2öad)tel.

$ie ©cene ift in Orallenbal.

2WargretIje wechselt mit 2Rargaretf)e in JZ 1
; da ersteres

in der überwiegenden Mehrzahl sich findet — auch inner-

halb des Verses — und da auch J l diese Form hat, ist sie

in unserem Text durchgeführt worden.

10 fo brat>] tote jefct J* 23 biefem] beidemal dafür jenem

J xHiC1C Dass biefem allein richtig ist, geht aus der Situa-

tion, die an den Schluss von Ifflands Stück sich anschliesst,

hervor, n ©egen— bie] ©lütfltdj, bte fte frü^ J* 72 grüfjer]

3unger J» 79 »bei bte,] 2tnbeti, bie, J* S4 3f>rer erben*

toallfafjrt tnübe Jl

8«». 86 g
% für Pen oerflärien Rolfen 3U,

(Eingeben in bie euVge Hui?. Hl

<£ingel)n in gefelTge [gefeU'ger J1

] föulj

$en Oerflärten £öf)en 3U. J*H7OC
Jhtüpfen fte ein geiftig 3Banb

Proben in bem ©ternenlanb. J*

94 roiQ'd von Eckermann mit Blei in toiH eS geändert fi*

nach 96 ftmngen] laufen I)üJ)fenb J* 115 türi&ttgeS] gleifj unb

J* 119 $aä ift] 3ft aber J* 120 Wirft] fd^aut J* 121 nie*

bereS C*C 123 SHMe — mir] $>afi bu bo# felbft mir oft J»

125 23on Seilten J* 126 9tadj— 3"f*ln] 5£^ie jur neuen 2BeIt J*

128 SGÖie fte] $ie «P ist. 132 Goethes knapper Ersatz für eine

lange Reihe Peucerscher Verse, die sich auf sociale und poli-

tische, dem ländlichen Ideenkreise Lindes eigentlich fern

liegende Verhältnisse der Zeit beziehen. 133 fällt bir] bilbefl

bu bir J 1 139 Unb ftärfe mid) toteber bei meinen Sieben! im

Anschluß an eine gestrichene Stelle der Rede Theresens J*

149 im) in H*J* 150. 151 2öiüfommne— bereit Goethes Ersatz

für eine lange Reihe von Versen Lindes , welche die Freu-

den der Landwirtschaft schildern. vor 1:2 unb über an

ber fjanb ber beibeu Kinber. Späterhin H 1
1 52—157 Goethes
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Ersatz für einen langen, stark mit antik- mythologischen

Vorstellungen durchsetzten Dialog zwischen Sternberg,

der über sein einsames eheloses Leben klagt, und dem
Hofrath, der ihn tröstet. 1*9 gefdjriebneä H*J*C*C i6i

— 166 Einschub Goethes. 167 2öa8 tyaft bu tum betnen ^apte*

ren? J* Unb fehlt JF^C m «Rein,] $rum J* m tooljl]

fre^ J* 179 3fn— bieten] 3n pergamenten J* iso tminber*

fönte J* 182 Hanfe] rol>e J* 188 2)en irbtfdfjen *ßfab mit SRofen

umflidjt J% 199 3JKr fommt'S] Äommt nuY3 J* 201 ^errlia^ct]

föftlid&er J* 206 ba$t'J toä^nt' J> Erm unb »ein] alteS ift

J*H*CXC g über alles ift (späte Correctur nach J») H1

207. 208 fehlt J*H}&C g aR eingefügt (nach J*) Hl 208 unb

lies feie

239— 211 9luf einmal fömmt — nod) lädjett'ä midj —
Sin Steifrotf (reit fyerauSgefrocfjen,

(£3 mar SJtomfeH. 3dj tummle mtdj J*

209 *Run *? über 2luaj JI1 fommt # aus fam H 1 210 $a3
<i über <Es Tf1 211 37tutlj gefajjt g über bac^t taj erft H l

218 jured&tgcl)oben J* 220 ijerauSgefrljoben J* 221 mar nun]

toaren J4

238. 239 2öir motten,

(inbem er aRarßoreilKn& uub eternbera« $anb ergreift)

ftatt un3 ju Betrüben,

Um fo niel inniger un3 lieben. J2

vor 240 (SJeljeimetatf) Hl 240— 251 Goethes Umdichtung

fünf Peucerischer Verse. 249 idj e3 J'H'CC iays aud) 0 aus

idf) e3 ü1

266—268 2)a3 nerfteV idj, perfect unb ungemein,

SBalb toirb'S jum Effert jeittg fein.

$emt (auf bte CaferoOe beutenb) Ijier nerfüljlet

ftd&'S bereit«. J2

vor 270 Die Anweisung für Margrethe fehlt J* 270 unf*

rer bleibt] un3 berbleibt J1 272 berfterft g* aus berfietfet H x

berbetft J2 273 toedft g* aus toerfet H1 274 let($tgefnütften J2

275 Ijod&gefd&toungnen J* 276 ernfiere] tiefere J2 vor 287 Des

Zliegegloubten groger £etfter {g* gestrichen) Hx 297 £erj unb

Üippe] 2ipp' unb ©atten H1 30a bringen] jeigen J2 soi J$l)r

ift ein ^öljerbringenb ßeben eigen: J 2
309 buntem Sorben*
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gtonj H1 weiset garten GUanj Jx
327. 328 Goethes Ersatz

für eine längere Peucerische Versreihe. 335 lebenäboße J*

336 ljödjjfie] tiefre J1 milber] fjolber J* 341 toirb über

foll if» foll J*H*CXC mag J* 343 in— 6nbe] enbltdj in ba3

toeite SBeltmeer J* 344 fa§t g
% über 3tpingtHl ber— SBeretn]

beä $id)teid ftunftoerem «7* 346 SBtefenblumen — fie g
l aus

5elb s unb 2Öicfcnblumen Hl (Das bei der Correctur vergessene

fie ist hier eingefugt.) 3felb= unb SBiefenblumen JW&CJ*
354 im reinen g

1 aus in reinem H l
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Stjeaterrebett.

Die sechs Theaterreden, die Goethe in den ersten Jahren

des Bestehens des Weimarischen Hoftheaters (1791—94) ver-

fasste, erschienen einzeln, bald nachdem sie vorgetragen

waren, in verschiedenen periodischen Schriften. 1800 wur-

den sie unter dem Titel 23jeaterteben, gehalten ju SQßeimat zu-

sammengestellt und der Sammlung der „Neuen Schriften" (N)

einverleibt. Die Theaterreden sind hier in chronologischer

Reihenfolge angeordnet, indess ist in Folge eines Versehens,

welches sich in das Druckmanuscript (H) eingeschlichen

hatte, der Epilog vom 31. December 1791 mit der Jahres-

zahl 1792 bezeichnet und dem entsprechend hinter dem
Epilog vom 11. Juni 1792, also an vierter Stelle anstatt an

dritter, abgedruckt. Dieses Versehen hat sich in den Cotta-

schen Ausgaben fortgepflanzt und wurde erst durch Hein-

rich Kurz (Goethes Werke Bd.V, Hildburghausen 1868) be-

richtigt. In A (1808) erfuhren die Theaterreden keinen

neuen Zuwachs. Denn von den inzwischen entstandenen,

hierher gehörigen Stücken wurden zwei, der Epilog zu

Gotters Vasthi (1800) und der Leipziger Prolog (1807), ob-

wohl sie schon anderwärts im Druck erschienen waren,

doch nicht in die Werke aufgenommen, zwei andere, die

man ihrem Inhalt nach auch sehr wohl hierher rechnen

könnte, der Prolog zur Weimarer Aufführung von „Was wir

bringen* (1802) und der Epilog zu Schülers Glocke (1806)

erschienen in A an andern Stellen. In B (1816) wurden

der Leipziger Prolog von 1807, der Hallenser Prolog von

1811 und der Essex -Epilog von 1813 in chronologischer

Reihenfolge neu hinzugefugt. Der Titel 23)eaterteben
,

qt-

f)alten 31t 2öcimat war nun nicht mehr zutreffend, wurde
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aber trotzdem beibehalten. Der Epilog zum Essex gehört

streng genommen nicht in unsere Abtheilung hinein, da es

sich hier nicht um eine Ansprache an's Publicum handelt;

die Darstellerin der Königin Elisabeth bleibt durchaus im

Charakter ihrer Rolle. In C1 (1828) und C (1829) kam nichts

weiteres zu unserer Abtheilung hinzu. Der Prolog zur Er-

öffnung des Berliner Theaters (1821) erschien an anderer

Stelle; der Prolog zu Hans Sachs von Deinhardstein (ge-

dichtet und gedruckt 1828) wurde damals noch nicht in

die Werke aufgenommen. Wie sich die Abtheilung „Theater-

reden* in den Ausgaben nach Goethes Tode gestaltete, muss

hier unerörtert bleiben, nur soviel sei bemerkt, das in Q
I
1

, 586 (1836) zuerst im Gesammttitel der unzutreffend ge-

wordene Zusatz gehalten 2Beimar in Wegfall kam. Hier

wurde auch der Epilog von 1800 zuerst in die Werke auf-

genommen, allerdings an anderer Stelle. Unter die Theater-

reden wurde er erst in der vierzigbändigen Ausgabe von

1840 Bd. 6, 410 eingereiht. Der Prolog zu Deinhardsteins

Hans Sachs wurde zuerst von Heinrich Kurz 1868 den Wer-

ken Goethes eingefügt und als letztes Stück unter den

Theaterreden veröffentlicht.

Die vorliegende Ausgabe hält sich, ihrem Grundsatz

getreu, an die Anordnung von C und nimmt unter die

Theaterreden keines von den inhaltlich verwandten Stücken

auf, die in C an anderen Stellen abgedruckt sind. Nur

die zwei Stücke , die sich in C überhaupt noch nicht be-

finden, der Epilog von 1800 und der Prolog zu Hans Sachs

(1828), sind in chronologischer Ordnung eingefügt.

Handschriften.

H: 9, eigentlich 10 Blätter Folio, geripptes Schreib-

papier (Wasserzeichen : auf der einen Seite JJ G HENDEL,
auf der andern Krone von Arabesken umgeben), ursprüng-

lich, wie es scheint, fünf Bogen, von denen aber nur noch

Bl. 17.18 zusammenhängen, g
l foliirt 13—19, die beiden

letzten Blätter leer und nicht beziffert. Die Handschrift

diente als Druckvorlage für N und schlieast sich als solche

in der Schrift — Geists Hand mit Correcturen g und g\
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Theaterreden. % 22:*

die namentlich die Interpunction betreffen — in der äusse-

ren Einrichtung und in der Foliirung genau an ü* des

ersten Gedichtbandes (vgl. daselbst S 367) an. Dieselbe

Handschrift wurde später — offenbar als die Ausgabe A
vorbereitet wurde — von Riemer durchgesehen; sie ist aber

nicht als Druckvorlage für A benutzt worden (vgl. oben

S 112). Riemers Bleistiftvermerke, meist auf Metrisches sich

beziehend, sind in den Theaterreden von Goethe nicht

berücksichtigt worden. Bl. 13, das mit dem letzten Blatt

zusammen als Umschlag diente, trägt von Geists Hand,

in Fracturschrift, die Aufschrift: Xfyeaterteben, gehalten 311

SBctmar; auf Blatt 14— 19 folgen die ersten sechs Theater-

reden, jede eine neue Seite beginnend. Blatt 16 besteht

aus zwei zusammengeklebten (jetzt von einander gelösten)

Blättern 16 l und 16*. Bi. 16*, ursprünglich auf Bi. 14

folgend, enthält auf der — später verklebten — Vorderseite

V 31—40 des Prologs vom 1. October 1791, auf der Rückseite

den epifog gefprodjen ben legten $ecember 1792 [so, statt

1791!] bis Vsi. Bl. 15 (Vorderseite: neue Ausfertigung von

Vsi—40 des Prologs vom 1. October 1791, Rückseite: Epilog

vom 11. Juni 1792 bis V30) und Bl. 16 1 (Vsi bis Schluss;,

zusammengehörige Hälften eines Bogens, sind eingeschaltet,

um den Prolog vom 11. Juni 1792 dem mit der falschen

Jahreszahl 1792 versehenen Epilog vom letzten December

1791 voranzustellen.

Von den Handschriften einzelner Stücke wird an Ort

und Stelle Rechenschaft gegeben.

Drucke.

N: 2fyaterreben , gehalten SCBeimar. in ©ötfye'ä neue

©djriften. Siebenter Sanb. Wit Tupfern. Berlin. Sei 3ol)amt

gfriebrta) Unger. 1800. 8°. S 357—380.

A : Sfyeaterreben, gehalten 3U SGÖeimar. in (Stoetfjc'S SBerfe.

Neunter »anb (vgl. S Ulf.). S 417—430.

B: Üfyaterreben, gegolten $u SBetmat. in Öoetfje'ä SSBerte.

fünfter 2tanb (vgl. S 115f.). S 423— 448.

B l
: £f)eaterreben, gegolten 3U SBeimar. in (SJoetlje'a SBerfe.

pnfter $anb (vgl. S 118). S 505-537.
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C1
: £fpatembtn, gegolten SBeimar. in Qottfyi SSBerfe.

Sollfwnbige *u*gabe Ir^ter £anb. Stiftet Sanb (vgl. S 127 ff.).

S 348—378.

C: Z^eattxxtbtn, gehalten $u SBBeimar. in ©oetfie'd SBetfe.

SSonjWnbige «uägabe legtet «gwnb. Alfter $anb (vgl. S 136 ff.).

S 333-359.

Lesarten.

S 153 ifjeaterreben.] £tyaterreben, gehalten au SSBetmar.

H-C vgl. S221f.

Prolog.

Öefprod&en ben 7. 2Hat 1791. S 155.

Handschrift. H Bl. 14» mit der Überschrift Sßrolog.

gefprocf)nt [von Domaratins] ben 7. 2Rai 1791.

Drucke. «7 1
: Deutsche Monatsschrift. 1791 Juni. Ber-

lin, Friedr. Vieweg d. ä. S 183 und 184. $rolog. ©cfprodVn

beü Eröffnung be« neuen I^eoterS. 2Beimar ben 7gn aflai 1791.

unterzeichnet ®ötf)e J1
: Theater-Kalender auf das Jahr

1792. Gotha, Ettinger. S 18 und 19. Prolog, bei <5röfmmgbe3

£oftt>eater3 ju aSBeimor, gefprodjen Don £errn $omaratiu3, am

7. 2Jtai 1791. Unterzeichnet ©öttje. Die Übereinstimmung

von Jl und J\ die nur in drei unwesentlichen Fällen der

Interpunction von einander abweichen, wird mit J bezeich-

net. N 7,359— 361. A 9,419 und 420. B 5,425

und 426. B 1 5,507 und 508. & 11,351 und 352.

C 11, 335 und 336.

4 gruo^t. J Semikolon g* aus Punct H 7 toill; ber]

toifl. £er / Semikolon g
% aus Punct H s aufgefpannteä]

auägefpamtteS A— C (wahrscheinlich ein Druckfehler, auf

den bereits Loeper bei Hempel XI, 1, 419 aufmerksam ge-

macht hat) mit bieler ©orgfolt] mit (Siner garbe / 11

9hm — J «Ruit HNAB* mir J ig mir: J 20 (Stolpe JN
nachtraglich (von Riemer?) geändert in ©anaeä H 26 «Reben*

mann J erteilen. J 27 Absatz J
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5ß x o I o g.

@efJ>tod&en ben 1. October 1791. S 157.

Handschriften. H 1
: Ein Bogen Klein -Folio im

Goethe- und Schiller - Archiv
,

geripptes Schreibpapier;

Wasserzeichen: auf der einen Seite ein Bärentreiber , auf

der andern ein Schalmeienbläser, darunter CBACA; eigen-

händig. Überschrift: «Prolog. H Bl. 14»>, mit der Über-

schrift SProlog. gefproben [oon Ittabame <5arto] ben 1. Detobet

1791. Die erste Niederschrift von V 31—40 auf Bl. 16* (s. oben

S 223) weicht von der endgültigen auf Bl. 15* nur in Kleinig-

keiten der Interpunction ab.

Drucke. J: Theater - Kalender auf das Jahr 1792.

Gotha, Ettinger. S 346 und 347. $rolog. fßon 3Rabame

l&atto gefotocfyen ben lßen £)ctbr. 1791. auf bem $oftfjeater 3U

SBetmat. Unterzeichnet @ . . . ^7, 362—364. A 9, 421 f.

B 5, 427 und 428. Bx
5, 509 und 510. C1

11, 353 und

354. C 11, 337 und 338.

6 unauftaltfam— bod) HxJ e SRauten H 9 Absatz H1

13 füren HXJ—B 15 kein Absatz J n tritt, unb B lJH
fottt H1 19 «nfere J 21 anbetätoo — kein Absatz B XJ

34 ftofn-em J 26 Ijanbeln. HHeg g aus fymbeln; atteS H fymbeln,

alleS HXJ 30 gefjen BXJH; in H1 vor geljen ein f,
offenbar

wollte Goethe ursprünglich schreiben fetyn fjatte] fjat Hx

33 kein Absatz J 36 madjen BxJ Semikolon g* aus KommaH
39 guerm H1

S8ct)fatl, B lJ Semikolon g* aus Komma H

6 t> i I 0 ö.

&ef|>rodjen bon $emoifeIle fteumann

ben legten $ec. 1791. S 159.

Handschriften. Hx
: Ein Foliobogen im Goethe-

und Schiller - Archiv. Geripptes Schreibpapier. Wasser-

zeichen: auf dem einen Blatt in Folge der Schrift darüber

nicht zu entziffern, auf dem andern ein Feldherr mit Mar-

schallstab auf bäumendem Roes, auf einem Sockel, in wel-

®oet$e§ 23er!e. 13.Cb. 9. «bQ. 15
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ehern P W DE VEYFDE steht. Von Frl. v. Göchhauaen

geschrieben, offenbar von Goethe dictirt, und von ihm

durchcorrigirt; bloss die beiden ersten Seiten beschrieben.

Überschrift g: (Spilog gefprod&en bon 2Rftt fteumann b. 31 $ec.

1791. H Bl. 16*>.

Drucke. J: Deutsche Monatsschrift. 1792 März. Ber-

lin, Friedrich Vieweg d. ä. S 251 und 252. (Stoilog gefprodjen

uon SRabemoifelle 9ieumann. äDeimar bett 31. 2)ecember 1791.

Unterzeichnet Öötye. N 7, 369—372. A 9, 425 und 426.

B 5,431 und 432. B l 5,514—516. C1 11,357-359.

C 11, 341 und 342.

Überschrift 1791] 1792 HN—C vgl. S 221. l jüngfien

dazu unter dem Text ®ie brad&te einige Ätnbet mit auf3

2tyater. J 4 immer, geljt! HlJ 5 rüfrt.— HJ 2)a3 g

aus £afc H l Die gleiche Correctur öfter, beim] gern H*J
benit g über gern H 6. 7 fteljen — gelingt] ftefm nnb t)orä>n

ftordjen g aus Ijören Hl
) ob @3 unä gelingen möd&te Ä 1

«/

6 audj fo g über immer H s kein Absatz IT1J 10 gefreut]

erfreut üPJ" aufgemuntert. — H lJ aufgemuntert;H is müf fc

üPi/ gefallen. IT1
gefallen. — J" 18 gegönnt: —

Hl gegönnt: J 19 2lufmerffamfeit. $amt — H lJ duren

H lHJ—B 22 fann ! HlJ 23 kein Absatz H l nur ö üdZ

if1 29 Ijat] Ijab' IT1./ 3i SBegünfttgt. — H [Gedanken-

strich g eingeschoben] J 36 biefeä HlJ 37 betoaf)rt. —
Hl betoafprt. — J 38 Absatz-Zeichen g Hl 40 Lie-

ner! — \g aus Liener, — Hl
] liebt H lJ Liener! liebt H

42 Am Anfang der Zeile zwei Kreuze JP, wohl um anzu-

deuten, dass Goethe noch etwas ändern wollte, vielleicht

das doppelte e3 oder das Wort Xtyrann. £toramt;] 2>efbot, J

Üijrann! H u kein Absatz HXJ 46 nach $u Komma g

durchgestrichen H 1 49 reinen HlHJ—Bl von Göttling ge-

ändert in reinem nach 50 g |: auf bie Äinbcr beutenb :| Hl

(auf bie Äinber beutenb) J 51. 52 # auf a 1 hinzugefügt fl l
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6 p i I o g.

@efpto<$en ben 11. 3"ni 1792. S 161.

Handschriften. H1
: Ein Quartblatt in Octav zu-

sammengelegt, im Goethe- und Schüler -Archiv. Geripptes

Schreibpapier, Wasserzeichen durchschnitten. Bloss die

zwei ersten Seiten beschrieben, von unbekannter Hand,

späte Abschrift von J; textkritisch werthlos. Überschrift:

©Jnlog. mimax b. 11. 3wnj 1792. &efproben ©on 27tobame

SWottftaebt. H Bl. 15*>.

Drucke. J: Deutsche Monatsschrift. 1792 August.

Berlin, Friedrich Vieweg d. ä. S 361 und 362. Epilog.

SEßetmot ben 11 J™ 3uni. Unterzeichnet ©öttje. N 7,365

— 368. A 9,423 und 424. B 5,429 und 430.

5,511—513. Cl 11,355 und 356. C 11,339 und 340.

i biefen legten ©tunben] biefet legten ©tunbe J v> SBinter*

flurtn] Söinterfttom BCyC 16 Ijer;] Ijer. HJ Semikolon g*

aus Punct H 19 audj] fdjott B l 20 geftnttt. J Semikolon

g* aus Komma Jf 21 guten; g* aus (Suren! H 23 Absatz

[Absatz -Zeichen H günftigeS GJef$tcf] Bolb geflegtet Ärteg

«7 später umgeändert, weil die hier ausgesprochene Hoff-

nung sich nicht erfüllte. 25 3?ricbenäfteuben] 3Jtotterfreuben

J p» aus OfttebenS greuben H 27 ifjrel] £ureä J freu't aus

freuet H 30 fefyt J 35 fommt! —] fommt J 36 Ijinge*

ratzen? — J

5ß t 0 I 0 9
3u bem ©djauHnel 2)er Ätieg, uon ©olbont.

1793. S 163.

Handschrift. H Bl. 17«>.

Drucke. J: Journal des Luxus und der Moden.

Weimar. 1793 November. S 581 in der Aufzählung der

im October 1793 in Weimar aufgeführten Stücke auch

„Der Krieg L. 3 A. n. d. Ital. des Goldoni. (Mspt. und ganz

neu bearbeitet.)" Dann heisst es: „Dieses Schauspiel, durch

welches man sich einige allgemeine Szenen eines Kriegs-

schauplatzes vergegenwärtigte, erhielt durch unten stehen-

15*
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den Prolog für uns ein verstärktes Interesse.* Dazu unter

dem Text S 581: .Hier ist er.* Darauf folgt er ohne

Überschrift und Yerfassernamen. N 7, 373—376. A 9,

427 und 428. B 5, 433 und 434. B1 5, 517-519.

C1 11, 360- 362. C 11,343 und 344.

i jmn] |u B&C b Absatz / tiefer] biefet / 6 füf)=

reu? und 7 fei? für Komma] HNABB1 Kommata statt

des Fragezeichen Gätthng s mtferm] biefem J 10 Silbern.

mit J Silbern, toie g* aus »übern. SBie B 12 wie J Komma
#

3 eingesetzt ZT Stoitboetümmel J Komma g* eingesetzt H
22 nerbtrbt JH u Absatz. 30 eine J fehlen? JJI fehlen,

J&1 ber] ber, BB'CHJ 32-40 SBir, Gr, toir, 3fa fett ge-

druckt / 35 jebei] jenes JHN—C1 36 3$n J 38 fömmt

JHNA 41 entgegen. «AH-Y

—

B l 42 riefe] rufte J 48 Riemer

hat mit Bleistift '£ gestrichen und baä an den Hand

gesetzt H

X 0 l 0 9

3um Suftfpiel Sllte unb neue 3***/ Don 3fflaub.

1794. S 165.

Handschriften. IP: Ein Foiiobogen, von der Für-

stin Marie zu Hohenlohe-Schillingsfürst aus Liszts Nachlass

dem Goethe- und Schiller-Archiv geschenkt. Das Wasser-

zeichen des einen Blattes durch die Schrift unkenntlich,

auf dem andern ein herzförmiges Ornament. Bloss die zwei

ersten Seiten beschrieben. Eigenhändig, ohne Überschrift.

H Bl. 18*. Die Zahl 6 in der Überschrift g* in eine leer

gelassene Stelle eingefügt.

Drucke. J: Musenalmanach für das Jahr 1796.

Herausgegeben von Schiller. Neustrelitz, Michaelis. S 141

— 143. Prolog au bem ©d&aufm'ele: Sitte unb neue 3eit

bei ber SBiebererdfnung be3 2Beimarifc$en 2$eater3 1794. Unter-

zeichnet @ötf)e. N 7, 377-380. A 9 , 429 und 430.

B 5,435 und 436. B l 5,520—522. Cl 11,363-365.
C 11,345 und 346.

vor 1 $>cr Gonaertmetfter toäfyU eine fc^ttflid&e ©^m^onie
au*. 3la% bem erften Wegto ge^t ber atorfymg auf, 2Rab. SBecfer
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ftef)t, angefleibet ali 3afob bor einem Üifdje, an ber redeten Seite

beä £f)eater3, auf toeldfcem ein Spiegel fte^t unb einige SBüdjer

liegen. Sie f$eint no<$ ethmS an ft<$ au red&te au machen, Wartet

bifj aUeä fiitt ift, bann fängt fie au fored&en an, aber für fidjj,

o^ne ftc^ anS^ublüum $u Wenben. Hl [2>er — Solang auf,

nachträglich eingeklammert.] (SJlabame Jöedf er, als 3af ob.

Dor einem Slifd&e, auf Wefd&em ein Spiegel fteljt, unb einige SBüdfjer

liegen.) J 3 3um erftenmal zu 4 gehörig J 23 wenn —
Weiter] toenn'3 nidjtä weiter g aus wenn baä alles fl l 27 guter

g über SAüler E> 29 bir Hl bir— J (#erbortretenb.) fehlt

J 32. 33 wo— oertrieb] Wo längft $ie ftumpfe SJummfjeit ber

©efdjjmadf Oertrieb J 33 bumpfe] ftumpfe Hx 37 Sroft:

U l bemüfyt Hl 39 munter J 42 benft:

Jff1 45 neuen und alten gesperrt J nach 45 |: Sie büeft

fief), nimmt bie SBüd)er bie auf bem Stifdfje liegen Weg unb unter

ben 9lrm, büdtt ftd) nodf) einmal, läuft ab, ber Solang fällt

unb bie Sompljome Wirb au @nbe gezielt :| Hl
[ber ätorfymg

— geftrielt g
1 eingeklammert.]

3ln bie &erjogin Sltnalia. S167.

Handschriften. Hl
: Briefbogen in 4° mit Gold-

schnitt (Wasserzeichen: 1794 J Whatman) im Grossher-

zoglichen Hausarchiv zu Weimar (Sign. : Nr. 146. Abth. A.

XVIII), von der Hand des Fräuleins von Göchhausen. Über-

schrift: %n bie £eraogin Amalie b. 25ten 8br m$ ber 33or*

fteHung ber ftolaen 33aftf)ie. ü2
: Ein Folioblatt im Goethe-

und Schiller -Archiv (Wasserzeichen : Krone im Schild), von

der Hand Riemers, ohne Überschrift. J3 $
: Ein Quartblatt

im Goethe- und Schiller -Archiv , von der Hand Riemers,

ohne Überschrift. Dasselbe ist vorangelegt der Handschrift

von Palaeophron und Neoterpe (vgl. S 142), welche auf

dem Umschlag von Eräuters Hand den Vermerk trägt:

„Voran die Dedication an die Herzogin Amalia: Ü£ie bu ber

Sftufen reinfte ßoft pp.* (In Q sind die Stanzen als Widmungn-
gedicht an die Herzogin vor Palaeophron und Neoterpe ge-

druckt.)
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Druck. J: Neujahrs - Taschenbuch von Weimar auf

das Jahr 1801. Herausgegeben von Seckendorf (vgL S 144).

S 246-248.

Überschrift s. o. 28.] 25 t™ & 24ften J vgl. Suphan

im Goethe-Jahrbuch XI, 23. vor t ($iefe ÜDorftettung gejdjaf)

einige Sage bot bet 9luffüf|nmg öon *ßaIäofron unb 9leotetpe,

toorauf ftdj bet ©d)luf$ bejiefjt.) J 2 biefen aus biefem und aR
ein Bleistiflstrich H% 5 biefer] jener H% i entfjüKt aus

umfyittt H* 10 mit] au3 J? a
«ruf*, E XJH %

«Broft; H*
ji folgt! H%H* 13 in] mit H* 23 toenig] fiebert vgl.

Suphan a.a.O.

5ß t o I o g.

93ci Eröffnung ber $arftellungen be3 Söeimatifdjen

fcoftljeaterä in ßeiöjig 1807. S 169.

Drucke. J: Zeitung für die elegante Welt. Nr. 84.

Dienstags den 26. May 1807. Leipzig, Voss, ?ßrolog oon

$ött)c, gcfprodjctt ton Vtobame Söolf. 33ei ©töffnung bex ^>ax-

ftellungen beä SÖBeimotfdjen «£>oftf)eatexd in Seidig ben 24flen 3Jiatj.

B 5,437 und 438. B* 5,523— 525. Cl 11,366- 368.

C 11,347- 349.

8 neuen JBB i verändert in neuer Oöttlmg 16 gegönnet

BCXC 18 Absatz. 26 flfirer JB verändert in floret Göttling

50 $ann] 2>enn BCl C

5ß r o I o g.

£alte ben 6. Slugufi 1811. S 172.

Handschrift. H : Folioblatt (Wasserzeichen : König

mit der Harfe) enthält in eigenhändiger Niederschrift mit

Tinte auf der Vorderseite 88—120, auf der Rückseite 121— 127.

Neben 125—127 aR eine Bleistiftklammer und davor mit Blei

8; ebenso auf der Vorderseite Reste von Klammern und

Zahlen (neben 102: 6, neben 112: 7), die beim Auseinander-
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reissen des Bogens Übrig geblieben sind. Diese Zahlen

zeichneten einem Abschreiber die Vertheilung des Prologs

auf acht Seiten vor. Es ist dieselbe Vertheilung, die Goethe
in seinen SBemetfungen (unten S 283) voraussetzt , nämlich

:

Sl: Überschrift und 1—15 ; S 2: 16—34; S 3: 35—52; S4:
53—69; S5: 70— 87; S 6: 88—105 oder 106; S 7: 106 oder 107

— 124; S 8: 125—127.

Drucke. E: «Prolog. £aHe ben 6. Huguft 1811. Einzel-

druck 4 Seiten gross 4° unpaginirt, ohne Ort und Jahr

[Jena 1811; vgl. Tageb. 25. und 26. Juli 1811 und den Brief

an Genast vom 22. Juli]; in lateinischen Lettern. J:

Morgenblatt für gebildete Stände. Stuttgart, Cotta. Freitag

12. März 1813. Nr. 61. S 241 und 242. Prolog. SBet) (Stoff*

mmg beä Sfyoterä gehalten. #alle, ben 6*™ «uguft 1811. Unter

dem Strich die Anmerkung: „Herzlichen Dank dem unge-

nannten Einsender dieses vortrefflichen Prologs, der noth-

wendig — ex ungue leonem — von einem grossen Dichter
herrührt Wir hoffen seine Verzeihung, in der Zuversicht,

dass Alles, was Er bescheiden nur für ein kleineres Publikum

bestimmte, auch der ganzen gebildeten Lesewelt hochwill-

kommen ist. Red." Dieser Druck beruht, wie aus der An-

merkung unter dem Strich hervorgeht, auf einer nicht von

Goethe herrührenden Vorlage und hat deshalb keinen text-

kritischen Werth; seine übrigens geringen Abweichungen

werden daher in den Lesarten nicht aufgeführt. B 5,

439—443. B x 5,526—531. C» 11,369—373. C 11,

350—353.

Für den am 14. Juni gedichteten Prolog (vgl. Tagebuch)

kommen folgende Äusserungen Goethes in Betracht:

1. Aus einem Briefe vom 22. Juli 1811 aus Jena an

den Schauspieler Anton Genast nach Lauchstädt (Briefe

22, 132 f.), mit welchem Goethe den Prolog übersendet:

3d) 'fjoffe, bafc et feine gute aSßtrfung tljun foll. Gebert beut

<5febid>t felbft unb im kontert beäfelben ftnb mit votier 2inte

SBemerfungen gemadjt, toeldje bie ©djaufötelerin im eigenen 9tadj*

beulen über ben ÜBoxttag beftätfen fönnen. 2>enn txetjlidj täfjt

5 fid) fetre toenig fd)teiben übet bol toaä lebt ober belebt roerben
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muß. [3d» lege aud) i^esbolb nodb ein beftimmtes Blätteren bey,

um meine 21bficbt rielletctt mehr als nötffig ift, ansjufprecbeiu]

6oDiel i<§ überfein farai , finb alle SBerhältniffe in biefer

Beinen 9iebe berntffutyigt, aber ich erfuche Sie, ba3 SRanufcrtpt

geheim ju galten unb }ftemanb, unter Welcher $ebingung e3 auch *

fett, eine Slbfchrift |u geftatien. Sa aber nicht leicht 3emanb be^m

erfien mal £oren bai ftinjelne faftt unb man nad^er abfäriften

»erlangen unb machen toirb, biefe aber immer feljr ineurreet unb

unwirtlich auffallen: fo ^abe i$ mich entfdjloffen , ben $rolag

hier abbrwfen ju laffen, unb 3tmen «"* genugfame Slnaahl 10

(*remplare jujuienben, bic hoffentlich noch Vor 3hrcm förmlichen

(hnjug noch <&aüc eintreffen follen.

2. In dem durchgestrichenen Satz ist von einem Blätt-

chen die Bede, das Anweisungen für den Vortrag des Prologs

enthalten sollte. Es sind damit offenbar die ungedruckten

3?emerfungen 311 bem ^rolog für {Kille gemeint, die Goethe an

demselben Tage mit einem gleichfalls ungedruckten Begleit-

briefe an den Schauspieler Pius Alexander Wolff absandte

(beide Stücke in Riemers Concept im Goethe- und Schiller-

Archiv, Abges. Br. 1811 Fol. 30; der Brief jetzt gedruckt

Briefe 22, 134 f., vgl. auch Anmerk. dazu). Diese SBemerfuttgen

sind auch für den Text des Prologs von Bedeutung, da sie

die fehlenden Bühnenanweisungen ersetzen.

SBemerf ungen

£u bem $rolog für «g>alle.

2>te Äleibung ber ©chaufpielerin bie ihn fpricht, fofl tote u
ftc ftd) felbft onfünbigt, einen fer)r heitern (praeter tyibtn. Bit

fünbigt ftd} an, bo§ pe eine SBlumenfrone auf bem £aupt hat.

$en SBlumenflab benfe ich mir alä einen %t)täu$, an bem bet*

fajiebene Äränje ftufentoeife ftdr> betoegen. SBÖir ha&en Dergleichen

fchon metyr gehobt. 20

Hn ber ©eite be3 2Ranufcript3 i(l mit rother Stinte einigt

angegeben, toaä bie $eclamation leiten unb beftflrfen tarnt.

Sie Äctüm !ann fehr mannigfaltig fehn, unb e3 fommt aUeS

befonberS auf bie Dichtung an, in welcher bie einzelnen Steile

be$ $rolog$ gefprochen toerben; welche^ blofe bon ben Umftänben 2i

abhängt, unb ber ßinftcht ber ©chaufpielerin im Äugenbltcf übers

laffen bleibt.
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2)tc brety erftcn Seiten ger)en birect an§ publicum. Ob aber

nidjt einzelne Steile, baljin ober borten gefprod)en, mehrere Sötr=

fung t^un, bieg iffc eben bie ©ad>c be3 ®efül)lä imb ber (KttfUt.

33on ber toierten Seite an, Dom SBerfe „gnttoattet nid&t ber

s grbe bort ic." löft ftdfj bie SBortragenbe Oom publicum ob, fte

frrid&t für ft$, fle fteHt nur bar, unb f>at mit ben SRenföen bie

i$r ju^ören, niety« ju tljun. 2>iefe3 gilt audj für bie fünfte Seite.

S3on ber fedrften Seite an getyt fie mit Älugljeit nrieber ju

ben 3wf^owcm über, unb toenbet fidj mit Sdjidflidjfeit gegen bie

10 SBabebirection, wo biefe audj iljre Stelle traben mag, [mit Schief*

lid?fett fage id>] oljne ba§ e3 attau birect fett unb ein Äuffeljen

errege.

SBet) ber Stelle Seite 4 [lies: 6] „9hm toenb' idj mid(j an

alte toirb fte flüglidj aufpaffen wo bie meiften 95abeg&fte auf

15 einen Jtlumtoen jufamnten, befonberi bie 2Bo$ltoollenben, toaf)r--

fdfjeinli$ im parterre ftfcen. 9ln biefe toenbet fte ben ganjen Spafc;

unb toenn einige befonberä geneigte barunter finb, fo fann er feine

SSÖirhtng md&t oerfe^len.

$er lefcte Übergang S. 7 „9cu$t oiele SGÖortc madj' idj

20 mefjr ?c." ift ber fünftlidjfte, ba§ er sugleidj bei) feiner 3ronie

eine 5lrt oon ernft^aftem ^lnfct)ein gewinne; unb ber ©d)lufe „So

lagt imdj enben ic." nrieber eine getoiffe Stürbe unb ettoaä 9te*

fpectirenbed erhalte : benn e§ ift bie $lbftd)t bafc fic§ bie Spredfyenbe

gegen ben $rafecten unb gegen ben 9Waire mit einer angenehmen

25 Serbeugung [gleidjfam im Vorübergehen] funtoenbe, jule^t aber

baS ganje publicum nofymaU begrüfje; toorauf bemt ber 33or*

tymg fallen toirb.

i bunten fehlt EB ist erst auf Göttlings Anregung (vgl.

oben S 132) in der Druckvorlage für C l g eingesetzt, um
den durch Ausfall von fyute (Äränaen fyute rei$lid& EB 1

) in

B verkürzten Vers wieder auf sein volles Mass zu bringen,

ao toofjlbefamtt BClC 52 gleiten E—B verändert in gleid&ed

Göttling gleid&eä ClC (vgl. oben S 132) 73 2*ergebli<$] 93er*

gebend B&C 90 SBaS] toaä nach Unb (von Riemer ge-

strichen?) H alleS nur mit Bleistift ÜdZ (Riemer) H
toarb nach mar immer K 91 gröfjrem EB1 rjotjerm H

» <8ut H 93 bebrängt H 95 Bannern , (Komma g
l
?)
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»I fluß] toofcl H l
9* ftotfjttjenb'gem — Ungenefjme] Unb bem

'jiotfjtoenbgen Ungcnebmc* daraas mit Blei (Riemer) die jetzige

Form H 100. 101 fehlt 2Z 103 tnarmcn HC1 104 aüf

bie H io» 3Rit <7 aus mit nach Sta> JI Hoffnung fid) g

über Dertrann H
107.108 $te »ic e* fid) wn felbfi öerfiefy in unfrer SBrufi

Sief) regen, jebein einzelnen @Iücf unb 28of)l. H
107 unferm J 109 unter Dies aber fag iä> ofpie Sdjen H
iu ju feinem Seißanb) mol)lroei3li$ H Diesem Verse fehlt

also ein Fuss. n« met g über jeber ber S bobenb g üdZ

H in @ie 3Ibenb* enb'ge] 21in ?lbcnb fte bottenbe H 119 S5e*

bing] ©efetj Jff 121 Trum toiftt mix toerben alle merfen Söet

fcf>£t Zwischen merfen und 2öer Zwischenraum, worin mit

Blei (Riemer) eingetragen ist
; $0$ H 125 Um g über

2Iuf if 125 nrie fid) jiemt,] nodj H

aum Xrauetföiele <£ffe£. S 177.

Drucke. J: Taschenbuch für Damen auf das Jahr

1815. Tübingen, Cotta. S 7— 13. Unterzeichnet @oei$e.

B 5, 444— 448. B* 5, 532-537. C1 11, 374—378. C
11,355—359.

73 flarftem (vgl. Deutsches Wörterbuch Bd. 7

Sp. 2042) verändert in flotftet Göttling 99 unfere BOC
109 freut, J 110 gefrönt! J

$ t 0 I 0 9

£u bem bromotifdjen (Bebtet $an3 ©adjS
bon 2>einljarbftetn. S 182.

Handschriften. H1 und IT*: Zwei Folioblätter im

Goethe- und Schiller -Archiv. Hl enthält auf der einen

Seite eine Anzahl von Versen in erster Niederschrift, ohne

jede Interpunction in vier getrennten Gruppen g und g
l
,
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deren Aufeinanderfolge durch römische Ziffern angedeutet

wird. I 1 und 9 g
x geschrieben und durchgestrichen;

II abermals l und 2 g
l geschrieben , g durchgestrichen;

III 10 und 4 g, 4 g durchgestrichen ; IV 35—40, 43 und 44, 47—50

g geschrieben und durchgestrichen. Einzelne Stellen sind

schwer zu entziffern. Auf der andern Seite des Blattes ein

Briefconcept (an Reinhard 27. Januar 1828). H* enthält

das vollständige Concept bis 52 g geschrieben mit äusserst

wenig Interpunction. Auf der einen Seite fünf getrennte

Gruppen von Versen, deren Aufeinanderfolge durch römische

Ziffern angedeutet wird. 1 15—22, II 29—34, III 23—26, IVi—u,
V 27 und 28. Die endgültige Anordnung ist am linken Rande
durch eine arabische Ziffer bei jeder Gruppe angedeutet,

also 1 = 2, 11 = 5, III = 3, IV = 1, V = 4. Auf der andern

Seite 35—52 in der endgültigen Reihenfolge. H*: Salomon

Hirzel hat an vier Stellen seines Exemplars von E (Leipzig,

Universitätsbibliothek) Varianten eingetragen und dazu S S

bemerkt: „Die Varianten sind nach einem von Goethes Secre-

tär John geschriebenen, aber von Goethe durchgesehenen

und hie und da eigenhändig verbesserten Ms., das aus drei

Doppelblättern in Folio besteht." Ferner bemerkt Hirzel

auf dem Vorsatzblatt seines Exemplars von E, das erwähnte

Manuscript habe sich im Januar 1858 im Besitz des dama-

ligen Hofopernregisseurs Ernst Pasque in Weimar befunden.

Der gegenwärtige Aufenthalt ist unbekannt, auch der frü-

here Besitzer vermag ihn nicht mit Bestimmtheit anzugeben.

Aus Hirzeis Bemerkungen ist nicht mit voller Sicherheit zu

erkennen, in wie weit seine Varianten auf Johns Nieder-

schrift und in wie weit sie auf Goethes Verbesserungen

zurtickgehn; der letztere Fall trifft indess jedenfalls bei der

Schluss -Variante zu. H*: Foliobogen, Conceptpapier; auf

der ersten Seite mit g
l die Verse 15—18, 29—34, 1 und 2, alle

g durchstrichen. Auf der zweiten Seite Tagebuch - Concept

24. und 25. Januar 1828.

Drucke. E: Prolog tum Öötfje, gefptodjcn im Äönigl.

©d)aufpiell)aufe bor Darfteilung beä btamarifdjen ©ebtcfyiä $an3
©ad)», in 4 Abteilungen, toon 2>einf)atbfiein. [Vignette.] 28et*

lin, 1828. J 1
: Allgemeine Theaterzeitung und Unterhal-
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tungsblatt. Herausgegeben von Adolf Bäuerle. Wien, Tend-

ier. Jahrgang XXI Nr. 31 den 11. März 1828. S 121 (jedes

Quartal für sich paginirt). $rolog ton @ötlje. 3* 3>mfyarb*

ftrin [sie] bramaHf^rm 0eMä)t .fynnl Baäß'. Öefprod^en auf

htm ÖtrialictKn ^oft^atex jn Berlin. @ötf>e, non bet 2>irettion

be* fmrigi. €>oftJäters benadjridjrtgt, bog fein befannteS, treffliaVl

Öebitt^t .£annä 6ad*', beü bet Aufführung tum 2>ein$atbfWng

„yann* &acu* geiproajen rotroe, nat oteu ntent nur nur -wer-

fdjon längfl jurücfgebogen , hrieber bep biefem erfreulichen 9lnlaffe

einen Slicf fä>nfenb, ju genanntem 2Berfe eine Jmffenbe Einleitung

Ittttju gebietet, toaä für ben £errn 93etfäffet als ein erfreulich

9flerfmat>l gelten unb bad 3ntereffe bed beutfdjen $ublifum3

fteigem imifj. £et $rolog, ber und au3 SBerlin augetommen, ip

folgenber: «7*: Riemers Abdruck in Briefe von und an

Goethe S lCOff. (vgl. nnten).

Für Entstehungsgeschichte und Textkritik dieses Pro-

logs ist der Briefwechsel Goethes mit dem Berliner Hof-

theaterintendanten Grafen Moriz Brühl vom 10. Januar bis

8. März 1828 zu vergleichen; abgedruckt in: Johann Valen-

tin Teichmanns literarischer Nachlass, herausgegeben von

Franz Dingelstedt. Stuttgart 1803. S 264 — 269. Schon

vorher hatte Riemer die auf den Prolog bezüglichen Stellen

aus diesen Briefen in einem ungenauen Abdruck mitgetheilt:

Briefe von und an Goethe. Desgleichen Aphorismen und

Brocardica, herausgegeben von Friedrich Wilhelm Riemer.

Leipzig 1846. S 155—166. Aus dem Briefwechsel ergibt

sich, dass der Abdruck E im Februar 1828 von Brühl in

Berlin veranstaltet wurde; auch die Bühnenanweisungen

am Anfang und nach Z 7 scheinen dort hinzugefügt zu sein.

Jx geht offenbar nicht auf E
y sondern auf eine Abschrift

zurück, die dem Redacteur der Theaterzeitung aus Berlin

zuging; vgl. besonders die Variante zur Bühnenanweisung

vor i. Auf J x beruhen auch die Abdrücke bei Teichmann

a.a.O. S 158. 159 und in der Ausgabe von Deinhardsteins

Hans Sachs. Wien, 1829. Anhang I S 125. 126. Der Ab-

druck, den Riemer unter dem Datum : den 26. Januar 1828

seinen Auszügen aus dem Briefwechsel S 160—162 eingereiht

hat (J*), muss wohl auf H % zurückgehn; allerdings hat
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Riemer von den Hirzelschen Varianten nur die zu V a in

den Text aufgenommen. Zu V i& bietet er allein die rich-

tige Interpunction.

vor 1 (©in SWinnefänger tritt auf.) J l <£in SRetfterfänger. J*
vgl. Brühl an Goethe 22. Januar 1828, Teichmann a.a.O.

S 266. i. 2 9113 gfrember fam id& fdjüdjtern fn'er herein 3$
fefp . . . unb fütyrt midj ein H l

l i grembe] gremb H*H* ganj

fehlt H*Hl 2 2Ber— an] SEBcr nimmt fid) mein« an Hl Il

2Öer irgenb weift midfj anH*J* an? 2Ber] an wer Hl ll ein

JEPII H* 4 tfletb unb SBeruf erfä>int al^ier Oeraltet H1 s

nirgenb J l
i eblen fehlt U* nach i Anweisung fehlt

WPJ* 8 ftiller fehlt H* 9 leifeä] ftiHeS J1 10 Unb]

2>enn fl1 bin] feto Hl 13 nun fo werbe benn über benn ia> nahe

midj H* H laut. EJlJ* 15 $en] $em Jx n (Srgab ftdj

ba mandjeä H* is baran — immer] nodj immer baran IT*

26 9tod>] 2Ran -ff» (Bar H* 3i gütigen 32 Hodj fehlt

H4
für ein H* für einen H*Jl 37 #at— frommer] ®o ^at

audj einer fl 1 aus €>o tyat audj eineS //* neurer H% 42 ge«

ma^lted 2P 43.44 SQßenn tljr nun fo freunblid) wolltet 3*
Ijören toaS if)r feljen fülltet H1 44 (jören und fe$en gesperrt «7*

45 2Bi3 über Unb Ä* 47. 48 ©0 Bin idj In'er 3U <£urem 2)ienft

^aln'nter [nach Darunter?] folgt nod) ber (Betoinft H l 48 bar»

nadj] fjernad) Jl ein neuer über nodj ber H* 49 benn J1

aber bann im Abdruck nach Deinhardsteins dramatischem

Gedicht, nach 50 ein Schnörkel zur Bezeichnung des Ab-

schlusses, der wegen Hinzufugung von 51. 52 wieder aus-

gestrichen wurde 22* nach 52 5paufe. und hierauf Abdruck

des Gedichtes „Hans Sachsens poetische Sendung' (über die

Varianten dieses Abdrucks vgl. Bd. 16, 424 ff.) E hinter paufe

mit lateinischen Lettern SRun aber fü^r' id) Gutem Gfft Gin

39ilb als ein gemaltes bor R* <B folgt nun ba3 au3 Gfötye'a

2öerfen befannte Öebi$t: „2wt feiner Sßerfftatt ©onntagä früf)"

u.f.to. J1 ?aufe. (hierauf wirb ba3 ©ebidn" recitirt: „3n feinet

Söerfftatt ©onntagä früf) jc") J*

Die Weglassung der letzten zwei Verse von „Hans

Sachsens poetischer Sendung* : 3n groftfjpfutjl all ba§ 23olt

toerbannt, $a3 feinen SReifter je oerfannt in der Aufführung

und in E hatte Brühl verfügt, in dem Glauben, dass dies
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für die Bühnenwirkung besser sei (Brief an Goethe 24. Fe-

bruar, Teichmann S 268). Darauf antwortete Goethe (8. März,

a.a.O. S 269)

:

,$ie atoet) lefcten Seilen in bem nrftmhtglid&en ßebidjt bleiben

benn ou$ gana billig toeg, allein e« fd&napbt aläbann gar au um

ertoattet ab unb man tyäte tooty, nod) ettoaS anaufügen bieHeidjt

tote folgt:

2öirffante Sugenb nie bereitet,

SBenn bai Talent Oerftänbtg toaltet.

S5)er 9Jlen|d)en grünblid& fornit erfreun,

S)er barf ftc§ bor bei 3"t ™fy fctyeun.

Unb mödjtet tyr i^m $8et)faH geben,

®o gebt iljn unä, bie toit ifyt frtfdj beleben."

(In dem Abdruck bei Riemer S 166 haben die ersten zwei

Verse ihre Stelle getauscht).

Das Concept dieser Verse befindet sich im Goethe- und

Schiller-Archiv ; es steht g
l auf der Bückseite eines Weima-

rischen Theaterzettels vom 5. März 1828. Die ersten zwei

Verse lauteten zuerst wahrscheinlich — das Ganze ist sehr

flüchtig geschrieben und schwer leserlich:

£enn toer fo treu feiner SHtercfe toaltet

$e3 SDÖitcfen bleibt nie bereitet

Dieses g
l geändert in:

2öer fein Salent fo treu bertoaltet

2>e3 [reicb.es] Söirtfen bleibt itym nie [itnnüdZ; nie

irrthümlich gestrichen] beraltet

V 3 für grünblidj ein unleserliches Wort; für fomtt hat-

das Concept tyät.
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Paralipomena.

I.

Auf der einen Seite eines Bogens grünen Concept-

papiers befindet sich g
l — sehr flüchtig hingeworfen und

schwer leserlich — nachfolgender erster Entwurf eines Ge-

dichtes, das höchstwahrscheinlich als Theaterrede gedacht

war. Der nähere Anlass ist unbekannt. Die ganze Seite

ist g
l wieder durchstrichen.

2Bte tottrat idj fjeut unftdfjer fdjrettenb ju ßudj tun

2)te mutln'g fonft burdfj 6ure freijgefcfjencfte (Sunft belebt

§eruortrat, tootjt umgeben, toie empfangen.

2)urd(j (Säulen Siethen tret [trat?] tdj auf

b 2)urdj Tempel, ©ärten, SDßälber tote beS $>idfjter3 ßraft

hervorgerufen fomm [tarn?] idt) l)er

SBalb fröt)lid& traurig balb unb batb be^erjt

Öefletbet nadj bem ©imt be§ ®anjen audgefudjt.

$a blidften mir entgegen taufenb klugen frolj

10 SSon ©ette auf unb ab unb ab unb auf.

©te treusten pdf) unb leuchteten erwartungsvoll.

Ölüdffeltg greifen wir ber 2Horgen3 früf)

Söteber [?] anfängt [?]

©tücffeltg ben #anbtoercfamann ber feine Söercfftatt

15 2)en SanbWtrtlj ber feinen Strfer

UnS tft ber »oben atteS £anbeln3 toeg getilgt.

2Ba3 ftnb totr toenn totr ntd&t erfdtjetnen bürfen [bodfc ? ,

burdt) ?] tote ötel . .

.

SBenn totr ntdt)t gefetyen toerben

$er etnfame Äünftler tft glttcfli* [?]

l fomm über tret fcfjreitenb üdZ ju über uor 2 freu»

gefdjencfte ÜdZ 4 nach itf) ÜdZ g
l ein unleserliches Wort

nach n Zeilenanfang Ztur wenig 12 nach totr Spatium für

ein Wort freigelassen. 15 Sanbtotrtf) nach Sauer
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II.

Von Goethes Absicht zu Shakespeares „Julius Cäsar*

— in Weimar zuerst aufgeführt am 1. October 1803 — einen

Epilog zu dichten, zeugt folgende Niederschrift, g auf

einem schmalen Streifen Conceptpapiers:

<£piIog ju 6tyUiptaxi

3uliu3 €«cfar

3.

€r fa!f ttjn roieber

Unb ju IßtuUtyH fyit er ifm gefehlt

III.

Um die Eröffnung des neuen Hamburger Theaters, die

für den 1. April 1827 festgesetzt war — sie verschob sich

bis zum 3. Mai — würdig zu feiern, hatten sich die da-

maligen Directoren an Goethe gewendet mit der Bitte um
einen Prolog. Goethe lehnte diesen Antrag ab (vgl. Uhde,

Das Stadttheater in Hamburg 1827—1877 S 18 und Strehlke,

Goethes Briefe 1, 264 s. v. Herzfeld). Wie nachfolgender

Entwurf zeigt, hat er sich jedoch mit der Idee einer Aus-

führung getragen.

Sdjcma ju einem Söorfjriel

bfy (Sröffnung be3 neuen Hamburg« 2^eoter3.

SSotjimmer in einein (StofHjaufe.

(5in öltlt^et SWann tritt ein mit @o!m unb Xofyn 17-18

3<rf)re ölt. i

©ie matten fidjä Bequem.

3)et Äeßnet bringt einen Gomöbienjettel.

Zwei Bogen graues Conceptpapier, halbseitig (rechts)

beschrieben, von Johns Hand; auf dem Umschlag obige

Aufschrift von Kräuters Hand.
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$ie Xodjter freut ftd) ttod^ toeiblid&er 3ugenbtoeife gleidfc betj

tyrem (Srntritt einen fo feftlidjen £ag au ftnben.

6ie äußert ben Slntljeil ben bie toeibl. 3ugenb gu nehmen, toobeö

fie iljr »exogen ftdj gepufct öffentlt^ ju urobuciren nid§t

5 oerläugnet.

Sie getyt um fu$ anauaiefyen.

2>ieS ntu§ fe^r galant unb anmutig gefabrieben toerben um ben

fdjönett Ainbern einen Spiegel borju^alten worin fte pt^

gern fe^en unb ja nidf)t berieft toerben.

10 3)cr SBater bleibt mit bem ©olme allein, biefeS ift ein junger

feuriger SRann ton 18— 19 3<rf)wn, unb trägt mit (Jnt^u«

fiaSmuS bor toaS man jemals bon SSortfjeiten für fittlicfje

Silbung bem Sweater jugefd^rieben Ijat.

$er Sater läfet iljm bemerken ba§ ber Jjödjfte »ortyeil beS

15 XljeaterS immer bleibe bie BuSbilbung beS Urteils inbem

jeber 3ufdjauer unbetoufct als Sflitglieb eines gefd&toornen

C&eridjteg ba jugegen feti. <£S möge nun jeber nadj feiner

2lrt au genauer S9eobadjtung als @runblage eines geregten

Urteils aufgeforbert toerben man möge nun über (Beftalt

20 ober flleibung, über ^Betragen ober ^Bewegung, über Äoftüm

unb 2)ecoration, über baS (Sinjelne ober baS (Stande urteilen

wollen, fo Ijabe man bortyer ru^ig unb otyne borgefafjte

Meinung auf fidj toirfen ju laffen, einem Reitern Vergnügen

ja einem froren SntlmfiaSmuS fiefj gern Ijinaugeben, bagegen

25 alle Verneinung, alle 2abelfudf)t ju entfernen unb fotoot)l ber

1— 9 g
x gestrichen neben l— 3 aR g

l
: !ERuficf=

liebfyiberin Hoffnung WaS fie im (SlabierauSaug [?] gefbielt

7. 8 unb bem frönen Äinb 10 hUiU — ©ofjne g
l gestr.

zu 12 g
l aR ibeale <Srl)ebung zu u ff. (im Anschluss an bafc)

g
x aR man in ber 3u8*nb ßuft unb greube am 2$eater Ijabe, im

Sllter aber erft ben 9hifcen fpüre 16 unbetoufjt g
l üdZ 17 ba

augegen fei) g
l aR für pd? anfefieu muffe 17 @S— 19 auf«

geforbert werbe g
x gestr. 17 <5S möge nun g

l über IPobey

benn ein jeber g
x aus jebeS zu 20 ff. aR g

x
: 2lufmeref*

famfeit genaue SBeobadjtung grunblage eineS geredeten Urteils

bas 2Jlter 9tod) unb nadj gewöfmt man fiefj Hilter 25 au

fehlt

® 0 c 1 1) e i SBctfc. 13 . »D. 2. 8H>t$. 16
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2:irection aU ben Sdjaufptelern felbft ein fortroäfjrenbe* 53e=

ftreben nad) bem Seffern anvertrauen.

£ieburdj ertoerbe man fi$ benn autelt bie 3r&^tgfeit übec bie

©tütfe, übet bie $ic$ter fclbft ju urteilen, worauf eigentlich

aHei anfommt. *

$iefeä müfjte freülidt) nidjt pebantifdj perorirenb, fonbern bäter«

lid> alä $ialog übet bie S)inge geiftreid& burdfgefüfjrt

toerben.

©in Hamburger greunb tritt ein. 2>er ©ofm tritt ftd^ umju*

jietjen. w

(Hn ^umortfttjd)cr 3Rann, t)ieljät>riger ieibenfcfyaftlidjer ifjeater:

liebhabet roeict)er bic frühere ©efdjtdjte bei Hamburger SJüfmen:

ioefeni unb feine SSerbienfte leibenföaftlid) aber mit fjeiterm

unb guten frutnor bortrögt.

3uglei$ erfdjeint er ali ein (Stetoolmlpitimann toelcfyer in bem »

neuen Sweater fein fo becjaglidjeä Spiäjdjen aU in bem alten

gu finben fürchtet.

$iefe3 attei !ann in einem Leitern ja coupirten Dialog borgetragen

toerben ba ber Slnfommenbe feit bieten Sauren Hamburg bon

3eit au 3eit befugt unb an bielen SBorftettungen fetbft 2^t>cit 20

genommen.

3m Saufe biefei ©efbräd&i tritt ein 9lr$itef t herein ber bie »or*

jüge bei neuen 2f>eater3 tyerbortyebt.

3)ie £o$ter f>at ftd) gepult toieber eingefunben.

(Sin junger 9Rann ©oljn bei ^umoriftifc^en SSateri tritt ein elegant 25

ofyte Uebertreibung, er fdjeint bai junge gfrauenjimmer auf

einer Steife gefannt ju Ijaben, freut ftdj fie ini 23/eater ju

führen, bie alten Herren ffeinen bamit jufrieben. 5Der junge

3-tembe tritt auefy toieber ^inju unb Ijier fommt ei auf bie

ßunft bei £ialogireni an, bafj ber 3uf$auer auf bai fürjefte 30

7 über bie 2>inge g
l aR 9. 10 S)er — umauaie^en von

Johns Hand nachträglich eingesetzt, aber mit Blei wieder

gestrichen, dafür g
l aR ©otm unb Xod&ter ge^en fidj urnju*

3ie^en. 14 borträgt g
l angefügt 16 neuen nach alten

22 3lrdjiteft herein g
l gestr.; aR g

1 ber ©otjn bei Hamburgers

34 g
l gestr. 25 tritt g

1 gestr. zu 2S ff. aR g
x

: 3nterefftrt

bafj bai neue Stfjeater gelinge befdjreibt bie Sorjüge beffetben.

so an fehlt.
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mit ßfyrcafteren, 3Us wnb Umftänben, Slbftchten fyauptfafyliä)

auf bic tfjeatralifchen Serhältniffe .gmmburgä unterrichtet

toerbe.

«ftothtoenbig ift ferner bog mit größter 3axtt>eit unb nur im Stor*

s übergehen beä unglücflichen Ärieg^uftonbe» ber ©tobt unb

Umgegenb gebaut, jugleicj aber auf ba3 Üheater att eine

Slrt let^eifd^cr CueHe ^ingebeutet toerbe att Heilmittel unb

2Hilberung3mittel öffentlicher unb t)fiu8lid)er ©orgen.

Sa bie 3eit tn3 Sweater ju gehen noch i«$t eingetreten ift fo

10 fdjlogt man einen ©paaiergang Dor, ba3 %^taUx oertoanbelt

fidtj unb bie neue Secoration, ©tobt unb £afen oorfteHenb,

fommt jur (Stübenj.

Unb l)icr toär tl angenehm unb fd)icflich toenn fogleidt) ein mups

falifched Sioertiffement einträte too bie 3uf<h°uer beä *par=

15 terreä, ber Sogen unb ©atterie Vorgeführt unb mit einem

recht hritern, 93e^faH rufenben Ct)or abfdt)löffen.

Sie $erfonen bei SBorfptelS erfcheinen toieber unb nehmen infofern

fie ©timme hoben an bem ©efange Ztyil, eine gefchmacfooUe

Slnorbnung toirb Dom publicum gewiß ban!bar anerkannt

20 toerben.

2tta§ bie $erfonen betrifft wäre folgenbeS au ermähnen.

Ser gfrembe, ein 3Jcann beb 3ahtcn toürbe burch ben fogenannten

aärtlichen S3ater*borgeftellt;

Sie Tochter burch eine getoanbte liebenStoürbige Slctrice;

25 Ser ©ohn burch einen ©chauftrieler oon lebhaftem ©efüfjl unb

fonorer ©timme.

Siefe breto müjfen fotoohl in anftänbigen tReifefleibem al§ auch

nachh** anftänbig erfcheinen boch auf eine SBeije bie in £ams

bürg nicht gewöhnlich ift.

30 Ser aweite Steter toirb burch b«i ^ ^m Ztyattx unerläßlichen

humoriftifchen Gilten borgeftellt.

2tfan gebe ihm bie ßteibung eine3 Hamburger 2ttanne3 bon 9e^

toiffen Sohren boch burchaud ohne Äarrifatur.

Seffen ©ohn, gefoielt ton bem ©chaufpieler bem bie Qty'oalitxZ

35 ftiifoinmen, aeige ftch alä Elegant ber neuften 3^it-

zu u g
l aR mit fductTichem Üöorbergrunbe zu 15 g

l aR
in 9tepräfentanten

16'
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9lut ift immer ju nriebetlplen ba§ ja ntd^td übertriebenes nod»

SHetlefcenbeä erjdjeine, fonbern atteS in bem greife ber

mutf) unb beä 2Bot)ltooEen3 ft$ bewege.

SBÖoHtc man no$ eine ©äjaufpielerin befc^äftigett, fo liege fidj

aud) bie aU Xoäjter be3 #umoriften einführen unb bie biet 5

©eföroiftei mit ben bte$ alteren ^erfonen in lebhaftem Dialog

in einanber greifenb tonnten jene $lnbeutungen unb fjforbes

rangen gar tooljl jut Sprache bringen unb eine gernetttjante

2$eilna$me erregen.

4— 6 $erfonen g
l gestr.; diese Streichung muss sich

auch auf den Rest des Absatzes , der auf der leeren Hälfte

der Seite geschrieben ist, erstrecken.
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©öfc toon Sertidjmgen mit ber ctfcrncn #<mb.

Sfür bie 33ü$ne Bearbeitet.

Goethes Theaterbearbeitung des Götz von Berlichingen

hängt mit seiner Leitung der Weimarer Bühne und mit

Schillers Plan eines „Deutschen Theaters" zusammen, den

dieser, einer Anregung des Buchhändlers Unger aus dem
Jahre 1797 folgend, im Winter 1800/1801 mit Goethes

Unterstützung ausführen wollte (Geschäftsbriefe Schillers

S 201 f. 211. 236). Seit Mitte des Jahres 1803 ist er unter

Schillers und Zelters Antheil an der Arbeit, anfangs lang-

samer und mit Unlust, Penelopeisch verfahrend und was

er gewoben hatte, immer wieder aufdröselnd, seit Februar

1804 mit grösserer Freude und entschiedenem Fortschritt

(an Zelter 27. Febr. und 30. Juli 1804, Tagebuch 18.— 21.,

23.-26., 29. Februar), ohne aber von dem Erfolg völlig be-

friedigt zu sein.

Am 25. Februar 1804 berichtet Riemer an Frommann,

dass Götz wahrscheinlich noch zu Ostern gegeben werde,

wenn Goethe die gute Laune behalte ihn fertig zu machen,

und meldet am 10. März den baldigen Abschluss (Heitmüller,

Aus dem Goethehause S 43; Tageb. 1.—4., 7.—11. März).

Am 12. März 1804 schreibt Goethe an Schiller: 2Rögen (Sie

tootjl bie gtoety etften 3tdfte anfeilt. 2öo ba3 toei&e $apiev ein«

geheftet ift, fetjlt eine Scene atoifdpn Reislingen unb %betf)eib.

Söenn ©te nidjtä ju erinnern Ijaoen, liege id) toenigftenä bon t>om

herein bie Stollen abfdjxei&en. Das Tagebuch verzeichnet weitere

Beschäftigung mit dieser Arbeit am 6., 8M 21. April; 29.,

30. Juni. An letzterem Tage meldet Goethe die baldige

Vollendung an Zelter und gleichzeitig an W. v. Humboldt.
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Tageb. 16. Juli: $ie borl)ergef)enben 3nge metfl am <Sö£; 21. Juli:

3ujannnenpcIIung be§ ©öfc; 30. Juli: Sieber jum ®ötj; 10 Sep-

tember : $rtt. 3*Her toegen ber S^m^onte jum @dfc. Die für

die erste Septemberhälfte geplante Aufführung wird ver-

schoben, „weil es noch hin und wieder fehlt, an Kleidern etc.*

(Aus dem Goethehause S 50). Am 22. September 1804 fand

endlich die erste Aufführung in Weimar statt.

11t 1
: 3um dtflenmo^te : ©öfc Don ©erlid&ingen mit ber

eifernen #anb. $d>ufoiel in fünf «ufaügen , ton (Stötfy.

(Theaterzettel erhalten) und dauerte 5Vi Stunden von halb

sechs bis Schlag elf Uhr (vgl. Goethe-Jahrbuch 1, aS2 falsch

datirt), nach anderen bis nach 11 Uhr (vgl. Diezmann, Aus

Weimars Glanzzeit S 23), oder gar bis halb 12 (Goethes

Gespräche 1, S 286). Goethe, der sich schon früher vor der

Länge gefürchtet hatte (an Zelter 10. Sept. 1804), berichtet

an Zelter 24. September: 3$ toütbc e3 felbft gut fjeifjen, toenn

eä nidjt übermäßig lang märe. £te nädjfien SRale lag tdj eä

t^eUtoetfe fptelen unb bann toirb ftdj ftnben, toel$e einzelne

Partien baS publicum am licbften miffen nritt, bte mögen bann

Rexaus bleiben (Briefe 17, 201 f.). So Hess er

TK1
: am 29. September 1804 die ersten drei Aufzüge

spielen: ©ö£ oon SBerlidjtngen mit ber eifernen £anb. Alfter

Xfytil, Don @oetf>e (Theaterzettel verloren) und

Th*: am 13. October 1804 den dritten, vierten und

fünften Aufzug: (Sföfc oon SBerlidjingen mit ber eifernen £anb.

Sroeiter 2^ctt, bon (Stoetze. (Theaterzettel erhalten.) Darüber

berichtet Weyland an Böttiger 14. October 1804: „Götz von

Berlichingen ist jämmerlich in der Mitte entzwei ge-

schnitten worden. Schon in der 2*en Vorstellung wurden

die 3 ersten Akte gegeben und 8 Tage später die 2 folgen-

den, wozu aber, um die Zeit auszufüllen, der 3 te Akt noch

einmal gegeben wurde! — u (Goethe-Jahrbuch 1, 333.) Dass

der dritte Aufzug doppelt gegeben wurde, betont auch

ausdrücklich Genast, Aus dem Tagebuche eines alten Schau-

spielers 1, 148. Gries, welcher der Vorstellung von Th*

beiwohnte, weiss schon am 5. October zu melden: „Er will

das Stück jetzt noch einmal überarbeiten und für einen

Abend vorstellbar machen." (Diezmann S 23). Diese neue

gekürzte Bearbeitung
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Th* : <55öfc bon 3Berli$ingen. mit ber eifernen {xmb. Scf)aH=

fpiel in fünf Hufoügen, öon ©oetfje. wurde am 8. December 1804

in Weimar gespielt (Theaterzettel erhalten). Nach Th',

und nicht nach Tk\ wie man nach seinen Angaben ver-

muthen müsste, hat Goethe den Gang des Stückes in dem
Aufsatze „Über das deutsche Theater" erzählt (Morgenblatt

für gebildete Stände, Dienstag, 11. April 1815. S 342, vgl.

C 45, 31—36). Th* wurde, wie es scheint, ganz unverändert

wiederholt

Th1 und Th9
: am 3. und 11. August 1805 in Lauch-

städt (Theaterzettel verloren); ferner mit wenigen Strichen

TV : Weimar am 25. Januar 1806; 27»»: Lauchstädt

am 17. August 1806; Th9
: Leipzig am 30. Juni 1807; es

fehlen nach dem erhaltenen Theaterzettel von Th1 im Per-

sonenverzeichnisse des 3. Aufzuges der Bischof und in dem
des fünften die Richter des heimlichen Gerichts. Auch
diese verkürzte Bearbeitung benagte Goethe auf die Dauer

nicht, wie er sich noch 1830 gegen Genast äusserte: „Durch

die Hinweglas8ung des bischöflichen Hofs wird das Ganze

nur eine Ritterkomödie, und meine ursprüngliche Idee, das

damalige Hof- und Ritterleben zu schildern zerspaltet sich.

Man könnte wohl den Versuch machen, es in der Form
wieder zur Darstellung zu bringen, in der ich es im Jahre

1809 dem Publicum vorfuhren Hess." (Gespräche 7, 326.)

Eine neue Gruppe von Aufführungen wurde nämlich er-

öffnet mit

2% 10
: Valbert Don 2öei3linsen. ©öfcenä elfter 2$eil.

föittetfoVufoiel in toier Stufsügen, ton @ötr)e. am 23. December

1809 (Theaterzettel erhalten), den ersten zwei Aufzügen

von Th 1 entsprechend, dem der zweite Theil

Th 11
: @öfc Don SBcrlid&ittflen mit ber eifernen £anb. bitter*

f$aufpiel in fünf Slufetigen, Oon @öu)e. am 26. December 1809,

dem 3., 4. und 5. Aufzuge von Tli x entsprechend, nachfolgte

(Theaterzettel erhalten). Diese beiden Aufführungen hatte

Goethe im Auge, als er am 26. Juli 1826 zu Eckermann

sagte : „Welche Mühe habe ich mir nicht mit meinem Götz

von Berl. gegeben ! aber doch will es als Theaterstück nicht

recht gehen. Es ist zu gross und ich habe es zu zwei

Theilen einrichten müssen, wovon der letzte zwar theatrew-
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lisch wirksam, der erste aber nur als Expositionsatück an-

zusehen ist. Wollte man den ersten Theil des Hergangs

der Sache willen, bloss einmal geben, und sodann bloss den

zweiten Theil wiederholt fortspielen, so möchte es gehen. 41

Auch dieses Experiment machte Goethe, indem er

Th 1 * und Th 1 * : am 2. Mai 1810 in Weimar (Theater-

zettel erhalten) und am 25. August 1811 in Halle nur den

zweiten Theil = Th 11 aufführen Hess. Zwei Jahre spater

T?i l * und Th 1 *
: Hess er am 8. und 11. December wieder

beide Theile nacheinander spielen = Th i0 und Th" (Theater-

zettel von 77t 1 * erhalten). Die letzte Umarbeitung nahm
Goethe 1819 vor

Th 1 *: Slbelbert bon SS&eialingen, @öfc toon SBerttdjtngenä erftet

£f>eil, ©djaufbiel in toter «ufaügen, toon ©oetye, (neu bearbeitet)

wurde am 27. October 1819 (Theaterzettel erhalten) und
Th 17

: ©öfc Don JBerlid&ingen mit ber eifernen #anb. 3toettet

Ztyil beS ©öfc Don SBerlid&ingen. ©efymftoiel in fünf ttufaügen,

bon (Boetlje, (neu bearbeitet.) am 80. October 1819 in Weimar
gespielt (Theaterzettel erhalten) und

Th 1 *
: 3Mit neuer 93e|"c£ung. Slbclbert toon SBeiSltngen.

Sdjauftoiel in biet Elften, toon (Stoetze; al3 erftet £$eil be3: ©öij

toon Jöerliäjingen = 27* 1 « am 15. October 1828 (Theaterzettel

erhalten), sowie

27* 19
: 2JJit neuer Sefejuing. ©öjj toon SBerttdjtngen. ©d)au*

fpiel in fünf %tUn, bon @oetf)e. = Th 17 am 1. November 1828

wiederholt (Theaterzettel vorhanden). — Die letzte Auf-

fuhrung zu Goethes Lebzeiten:

77t" : @öjj toon 33erlid)ingen mit ber eifemen $anb. jErauer*

fpiel in fünf Sitten, toon (Sötye. fand zur Feier seines Geburts-

tages am 28. August 1830 in Weimar statt (Theaterzettel

vorhanden), wobei das Stück wieder in einem Zuge und

zwar in der verkürzten Form = Th* gegeben wurde.

Drucke.

Diese mannigfachen Umformungen nahm Goethe nur

zu theatralischen Zwecken vor; sie drucken zu lassen trug

er anfangs Bedenken, am entschiedensten in dem Briefe an

Rochlitz vom 11. September 1811 (Briefe 22, 168): (gigent*
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lidj fann biefe Umarbeitung nur burdj ben t1)eatralif$en 3roe^

entfd^ulbigt toerben, unb tarnt aud) nur in fo fem gelten, al3

burdfc bie ftnnlidp (Stegenroart ber SBfifyte unb be3 ©äjaufbieU

baäjenige erfefct wirb, toaä bem ©tüd*e bon einer anbern ©eite

«ntjogen toerben mufcte. 2)a i$ alfo überzeugt bin, bafj bebm

ßefen ftiemanb leidet bte neue Arbeit billigen werbe, toeil

nidjt ju betlangen ift, baß ber ßefenbe bie mangelnbe Statfiettung

ftd> botKommen fuM>lire; fo $abe i$ bi§f>er gezaubert biefe ®e*

arbeitung brudfen ju laffen, ja felbft meine nÄäjften Diepgen

greunbe, bie ba3 SWanufcrtpt au fefcn berlangt, an bie SorfteHung

getoiefen, bon ber fie benn ni$t gana unjufrieben aurücffcljrten.

Es wurde auch während seines Lebens aus der Theater-

bearbeitung nichts weiter dem Wortlaute nach bekannt

als die, wie es scheint, ohne Goethes Zuthun veröffentlich-

ten dürftigen Bruchstücke

J1
: 9leue Bearbeitung be3 @öjj bon 2Berli$ingen bon GJÖtfye

auf bem 2Beimarifä)en ^oftljeater in 3ci*ung für bie elegante

Söelt 7. 2K&ra 1805 Nr. 29, nämlich 13 1 215,5— u, Auszug
aus III, 5 und Franzens Verse im 6. Auftritt des 3. Auf-

zuges 13 1 261, 9—as = 7V.
Aber schon 1812 und 1814 erwog Goethe die Veröffent-

lichung der Bearbeitung. In der Beilage zu Goethes Brief

an Cotta vom 12. Nov. 1812 Über bie neue $lii3gabe bon

©oetyeä äßerfen (Briefe 23, 136) heisst es: £ier entftebt nun
bie Sfrage .... ob man bie böllige Umarbeitung be3 ©5fc . . .

für bag Sweater .... gleidjfattä aufnehmen tooHe? . . . 2We3

biefe? borfdjlag3meife an Weiterer einjtduuger Prüfung Eingelegt.

In der „Notifikation Goethes an Cotta zur Erwiderung einer

Bemerkung von Reichel, datirt: Jena den 17*™ April 1817"

(Acta die neue Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 be-

treffend, Bl. 109) ordnet Goethe an, dass der Zusatz zur

Stella in den Supplementen zur ersten Cottaschen Ausgabe

weggelassen werde: ber fann bereinft mit auftreten, wenn aßen*

falls bie Umarbeitung beä @öjj bon Serlidjingen unb anberer

eigenen unb fremben bramatifa^en Arbeiten abgebrueft toerben

foHten, worin zugleich die Rechtfertigung der Stelle liegt,

die dieser Umarbeitung in der gegenwärtigen Ausgabe an-

gewiesen wurde. In einer Aufzeichnung vom 22. April 1830

„Zu einer allenfallsigen Nachlieferung* (Acta Privata IV. B.
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Bl. 19), sowie im Codicill zu Goethes Testament vom

15. Mai 1831 wurde die Theaterbearbeitung dem ersten

Manuscript des Gottfried von Berlichingen an die Seite ge-

stellt, wahrend die gedruckte vom 1. März 1826 datirte „An-

zeige von Goethes sammtlichen Werken , vollständige Aus-

gabe letzter Hand« (Hempel, Bd. 29 S 353) nur von letzterem

spricht. Gemäss der Anordnung Goethes schlug daher Canzler

v. Müller am 22. Mai 1832 Cotta für den 42. Band das

urerste, nie gedruckte Manuscript des Gottfried v. B. und

die «letzte Bearbeitung des Götz v. B. für die Bühne" vor:

Cl 42 : @ö| tarn SBerlidungen mit ber eifetnen $anb. ©d&au*

ftriel in fünf «ufaüaen. gfür bie SBü^ne bearbeitet, in @oetfr*

2öcrfe. SÖoIIftänbige 2hi=<gabe legtet §anb. 3toe*J
un& ^tt:

Sißfler »anb. 1832. 16°. (Bogennorm kl. 8°.) S 233— 450

(nach „Geschichte Gottfriedens von Berlichingen mit der

eisernen Hand" dramatisirt). Der Herausgeber Eckermann

Hess die in Goethes Nachlass vorhandene, TK1 am nächsten

kommende Handschrift, nicht ohne normalisirende Ände-

rungen abdrucken; da die Handschrift, die wahrscheinlich

aus der Druckerei nicht mehr nach Weimar zurückkehrte,

heute verschollen ist, liegt dieser von Goethe legitimirte

Abdruck unsrer Ausgabe zu Grunde und ist nur an folgenden

Stellen meist aus den Handschriften berichtigt oder ergänzt

worden: 13 1 197, u; 200, l; 204, io; 206,15. 23; 207,8; 209, i ;

211, 12; 212, 21; 216, 3; 217, 6; 218, 7; 224, 13; 231, 9; 242, 13;

248, 15; 249, 15; 259, i; 270, 7; 271, 21; 272, ai; 284, 3; 285,23;

306, 15; 315, 4; 315. n; 319,27; 334, n; 339, 3; 354, 10. CHI
ist wiederholt in

C42, dem in Titel und Inhalt entsprechenden zweiund-

vierzigsten Bande der Cottaschen Octavausgabe 1833,

S 230—450, dessen Chiffre in unseren Lesarten beide Drucke

in sich begreift.

Nach Goethes Tode wurden einige Bruchstücke der

Bühnenbearbeitungen aus Weimarischen Theaterhandschrif-

ten und Rollenabschriften bekannt, deren Vorlagen in

Weimar jetzt nicht mehr aufgefunden werden konnten:

J 2
: Zwölf Bruchstücke aus einer beim Brande des

Weimarischen Theaters 1825 zu Grunde gegangenen Theater-

handschrift aus dem Nachlasse vor Musculus, der sie von

Digitized by LiOOQle



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 251

Frau von Voigt geb. Ludecus erhalten hatte, gedruckt durch

O. Schade im Weimarischen Jahrbuch für deutsche Sprache

Litteratur und Kunst herausgegeben von Hoffmann von Fallers-

leben und Oskar Schade. Fünfter Band. Hannover. Carl

Rümpler. 1856. S 452—470 aus einer Bearbeitung vor Th»
stammend, durch viele Fluchtigkeiten und Auslassungen

entstellt.

J* : Die Rolle des Narren und ein Bruckstück aus der

Rolle des Bischofs aus TA 18
, welche Schade an demselben

Orte S 471—473 abdrucken Hess. Schade lagen auch noch

andere kleinere Rollen von dieser Aufführung vor: Olearius,

Brautvater, Bräutigam, Braut, Zigeunerknabe und Mädchen.

C»3, 175 u. 176 (1827) : Skr «Korr etflogirt, vgl. Band 8

unserer Ausgabe S 167 und 16o. 419.

Handschriften.

Hl
: Handschrift des Goethe- und Schiller-Archivs 46»

gebundener Quartband, aufdem Rücken : @oe|> bon ©erlidjingen

füYä Sweater bearbeitet. 100 Blätter mit Bleistift nummerirt,

enthält die ersten zwei Acte in fünf Aufzüge abgetheilt.

Schreiberhand (Geist), von Goethe zuerst mit schwarzer

Tinte g, dann mit rother Tinte g*
y zuletzt mit schwärzerer

Tinte ga corrigirt; vereinzelte Bleistiftcorrecturen g
l
. Bl. 1

leer, Bl. 2 Titel : <$ö(j üon 33erltd)ina,eit mit her eifemen £anb.

©djaufpiet ©rfter Ztyil. [<£. %% g* später eingefügt] in fünf

Slufjügen. Darunter von Kräuters Hand: (Sfür'ä 2t)cater be*

arbeitet im %a%xt 1804.) Bl. 3 herausgenommen, ein neues

mit Goethes Handschrift eingefügt. Bl. 4 (Geists Handschrift)

beginnt: 3<f) fpringe toorauä (vgl. 13" 264, u). 13" .265,

31— 33 Carton g*. 13" 267, t— s; 13* 198, 5— 7 mit; 13"

267, 14 — 20 Cartons g. Bl. 39— 44 stand erst nach 45 (An-

fang des 2. Aufzugs) — 57, an dessen Ende sich der Anfang

von 39 anschloss. 13" 278,8 — 279,7 auf einem einge-

hefteten Doppelblatt, dessen letzte Seite leer ist. Darauf

folgt 13 1 219,i —230,7 und zwar ist deutlich, dass hier der

2. Aufzug im ursprünglichen Manuscripte begann und das

jetzt Vorstehende erst später vorgeheftet wurde. Die letzten

Zeilen von 13 1 230,2 33litf angefangen sind am Ende von B1.57b

g eingefügt. Hier wurde 13" 274, i ff. herausgenommen.
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Bl. 58— 69 später eingefugt. Bl. 70— 76 = 13 * 230,9—
287, is; dann Blatt 77—87 später eingefügt fünfter Bufoug

1.-4. «ufrriti Bl. 88-91 eigenhändig g fünfter »ufaug

5. unb 6. «liftritt Hier folgt 13* 237, is— 246, 20, welches

anf Bl. 100 den Schluss der Handschrift, und damit des ersten

Tbeiles bildet. Da Geist nur bis zum 28. Oct. 1804 als

Schreiber in Goethes Diensten nachweisbar ist, so liegt in

dem ursprünglichen Text dieser Handschrift die Fassung

TA 1 vor, wobei Goethe ein Exemplar von E1 zu Grunde

legte, wie manche Lesarten zeigen. Die Umarbeitung wurde

jür Th x% unternommen, so dass die Handschrift zwei weit

entfernt liegende Stadien vertritt. Wo dieselbe Stelle in

doppelter Fassang vorliegt, wird die ältere mit£T,a bezeichnet.

H* : Handschrift 715 der Bibliothek des Grossh. Hof-

und Nationaltheaters in Mannheim: ®ötj tum SBerlidjtngeit

mit ber «fernen £>anb. 3d)aufpiel in fünf ^lufjügen. Pappband.

Auf dem Deckel von der Hand des Mannheimer Theater-

Intendanten v. Venningen: „Dirigir Buch". 37 Bogen, als

solche unten gezählt = 148 unpag. Bl. von Schreiber-

* hand (Joh. Andr. Rühl), ohne Goethesche Correcturen,

aber mit zahlreichen Eintragungen Mannheimer Re-

gisseure, die in den Lesarten nicht berücksichtigt sind.

Goethe lässt durch Kinns die Verhandlungen wegen dieser

Abschrift mit Mannheim fuhren (an Kinns 27. Juni und

28. August 1810); am 12. Nov. 1810 quittirt Rühl der

Theatercasse die Rechnung für die Kosten der Abschrift

(Burkhardt, Zur Kenntnis der Goethe-Handschriften 2 S9);

am 10. März 1811 quittirt Joh. S. Bergfeld in Weimar dem
Vertrauensmann des Mannheimer Theaters Maj. von Luck

den Empfang des Honorars; auch die undatirte Note der

Weimarer Hoftheatercasse über die Abrechnung mit Goethe

in dieser Angelegenheit ist erhalten. Vgl. Friedr. Walter,

Archiv und Bibl. des Grossh. Hof- und Nationaltheaters in

Mannheim. Lpz. 1899. Band 2 S 131—135, wo auch die Ab-

weichungen von H* verzeichnet sind. Frühere Mittheilungen

über die Handschrift: Dresdener Schillerbuch 1860 S 160

(Schlönbach), Mannheimer Journal 1878 Nr. 357, 1879 Nr. 21

(Hermann), Alemannia 1879, 7 S 182 (G. Wendt). Der Text

entspricht ziemlich genau Th l
.
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Eine aus H* geflossene, für Goethes Text werthlose

Handschrift des Theaterarchivs in Karlsruhe (Ältere Reper-

toirestücke G 57) bespricht E. Kilian in der Beilage zur

Allgemeinen Zeitung 1891 Nr. 211.

H* : Handschrift der Grossherzoglichen Bibliothek zu

Heidelberg 363 n 1 , Quartband von 178 Blättern nach der

jetzigen Zählung mit 1*, 2*, 3* und 1 — 175 paginirt, Auf
dem Rücken gedruckt : ©öjj tum SBerlidjingcn bon <&ötfye. Auf
der inneren Seite des Vorderdeckels ausser der Signatur die

Eintragung: „Am 5. December 1876 von dem Besitzer des

hiesigen „ Badischen Hofs" Carl Reinhard geschenkt*

(vgl. Karlsruher Zeitung 1877 Nr. 51 vom 1. März S 2).

Aus dem Besitz des jüngeren Unzelmann, der von 1802—1821

Weimarischer Hofschauspieler war und die Handschrift ver-

setzt zu haben scheint; sie wurde in einem Schranke des

Cafe Maximilian zu München gefunden. Bl. 1* Später ein-

geheftetes Vorsatzblatt leer. Bl. 2*, 3* eingeklebtes ge-

brochenes Grossquartblatt, breiter als die Übrigen Blätter.

Bl. 2* Bescheinigung der Echtheit der Goethehandschrift

durch Senator Dr. Neuburg und J. F. H. Schlosser, Frank-

furt a. M. 21. März 1833. Bl. 3* [Bleistift]: „Hier war nach

den Erinnerungen des früheren Besitzers ehemals ein Bild

(Handzeichnung?) eingeklebt; dasselbe ist aber bereits in

München von einem Liebhaber herausgenommen worden
K[arl] Z[angemeister]. tt Nach Loepers Untersuchung von Geist

geschrieben; einmal dazwischen eine fremde Hand; von

Goethe mehrfach eigenhändig durchcorrigirt, zuerst mit Blei-

stift g
l

9
dann mit schwarzer Tinte g, zuletzt mit rother

Tinte g*. Titel auf vorgesetztem Bl. 1 : ®öjj bon SBetltdungen,

mit ber eifetnett #anb. ©djauföiet in fünf Slufaüßen, darnach

ein Bl. herausgeschnitten, der erhaltene Rest mit 3 bezeichnet,

Bl. 2 später eingeklebt 1. Hufjug: Bl. 2—26, nach BL 26

ein Bl. herausgeschnitten, Bl. 27 war an die Rückseite von

26 angeklebt, Rückseite von 28, 29 leer. 2. Slufjug: Bl.

30-70, davon Bl. 33, 35 , 40, 42 , 43
, 64, 67 Cartons gt

Rückseite von Bl. 70 leer. 3. Bufjug: Bl. 71—103, davon

Bl. 75, 79, 85, 94, 99 Cartons g, über Bl. 100 war gleich-

falls ein Carton geklebt, der verloren ging, Bl. 104, 105

leer. 4. «ufjug: Bl. 106-137, davon Bl. 110, 114, 116, 12S
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Cartons g. 5. ffafjug: Rückseite von 137— 172, davon

BL 164*, 167, 168, 170 Cartons g, BL 173—175 leer. Die

ursprüngliche Handschrift ohne Cartons umfasste daher nur

154 BL, es sind noch Spuren einer früheren Zählang vor-

handen, auf Bl. 56 steht aR mit Bleistift 49, auf BL 145 : 200,

auf BL 159:300. Der ursprüngliche Text entspricht wohl

ziemlich genau Th\ g
l deutet die Kürzungen an , welche g

gründlicher durchfuhrt und welche TA* entsprechen; Ein-

tragungen für spätere Vorstellungen bis Th* sind nicht

ausgeschlossen. Wo dieselbe Stelle in doppelter Fassung

vorliegt, wird die ältere mit E— bezeichnet. H* wurde

fehlerhaft abgedruckt durch G. Wendt: @ö£ non Serltdjingen

mit ber eifernen £anb. ©^auftritt in fünf 9tof3ügcn. §rfte

noUftönbige Sfifrienbearbeitung nod) ber @oetfc s ^nbfd)rift bei

Hiti&erfitätäbiMtot$et in £eibelberg. Äarttrutje. »erlag Don

». Bielefeld* £ofburf>t>anblung. 1879. XIII und 189 S 8°.

(3&eite, billige [ZittU] Auflage. Äarl3ru$e. 3. 33ielefelb'#

Verlag. 1883) und genauer nach Holthausens Collation in

@oett;e* ©ötj bon Söerlidjingen in breifadjer Qleftalt tprauäs

gegeben bon 3a(ob 2Baerf)ti>lb. gteiburg i. SB. unb Bübingen 1882.

2lfabemijd)e SJerlagSbuo^^anblung bon 3. 6. *ßlo$x (tyaut

©ieberf). XII und 191 S Lex. - 8°. (3toeite [Xitel*] Kütydbt

1887). Unseren Lesarten liegt eine neuerliche Vergleichung

der Handschrift zu Grunde ; wo wir von Wendt und Baechtold

abweichen, muss unsere Lesung als die richtige angesehen

werden; nachträgliche Zweifel wurden durch W. Braune

behoben.

H' : Das älteste vorhandene Bühnenmanuscript des

Weimarer Theaters: ©ofc Don SBerlidjingen, mit ber eifernen

£anb. ©d&aufpiel in fünf «ufaügen. 2)trigir=33ud>. 122 BL
in Pappband mit Bleistift nummerirt von unbekannter

Schreiberhand ; Goethische Eintragungen sicher BL 97b und

121; mit zahlreichen späteren Nachträgen von Weimarer
Regisseuren, die bei Seite bleiben. Hl steht C42 sehr nahe

und wird aus demselben Manuscript geflossen sein, das

diesem Druck zu Grunde liegt. Möglicherweise hängt diese

Abschrift mit der Tagebucheintragung vom 25. Juni 1826

(III, 10, S 209. 839) zusammen : Ütegiffeur Söognet [= Wagener]
ben [Original: ba3 sc. Theatermanuscript des] bon 99er*

lidjtngen fic§ cibittenb.
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IT5
: Handschrift des Goethe- und Schiller-Archivs 46 b

,

15 mit Tinte gezählte Lagen Quart = 111 beschriebene BL,

Fortsetzung von 46* (27 1
), von John geschrieben, mit wenigen

Correcturen von Musculus Hand, ohne die Reste einer

früheren Bearbeitung; den 3., 4. und 5., Act in der Um-
arbeitung für TAn enthaltend, also Abschrift aus dem
Jahre 1819. Haupttitel (von Kräuters Hand): ©öjj öon

SBerlicfyingen 3toeitet £fjeU. (3für'3 S^eotet bearbeitet.) Neben-

titel: bon SBerlidjingen ©djauftnel in fünf Hufoügen.

Mit H* stimmt Überein eine (nicht weiter benutzte)

Handschrift der Weimarer Theaterbibliothek von derselben

Schreiberhand wie H* ohne Goethesche Eintragungen.

Wo in den ersten 2 Acten HXR*H%H* und in den letzten

3 Acten B*H}H*R* übereinstimmen, wurde in den Lesarten

bloss H gesetzt.

Von der ersten Handschrift der Bühnenbearbeitung

sollen sich nach Strehlkes Angabe (Hempel XI, 2, 849)

einzelne zerschnittene Blätter in Autographensammlungen

zerstreut vorfinden. Dazu dürften gehören:

II 9
: Ein zerschnittenes Blatt im Besitz des Freiherrn

von Biedermann, doppelseitig g beschrieben, auf der einen

Seite ein Stück aus dem 11. Auftritt des 3. Aufzuges 13 1 271,

8

SBttnaf. — 271, n ©$ulbigf. die erste und letzte Zeile theil-

weise weggeschnitten, auf der andern Seite „die erste Rede

Blinzkopfs im 14. Auftritte des III. Aufzugs wörtlich wie

in der im IL Bande der nachgelassenen Werke abge-

druckten Bühnenbearbeitung", also: 13 1 279,20—25; die erste

Seite abgedruckt im Archiv für Litteraturgeschichte Bd. 12

(1884) S 168 f., facsimilirt in v. Biedermanns Goethe -For-

schungen. Neue Folge. Leipzig 1886 zu S 5—7.

IP : Ein eigenhändiger einseitig beschriebener Klein-

Octav-Zettel in Querformat (wie sie Goethe als Cartons in

den Handschriften verwendete) im Besitz von Otto Gold-

schmidt in London aus dem Nachlass von dessen Gattin

Jenny Lind: 13 11 293,36 [gefü]tteit toetben — 294, 7 Söemt bu.

Abschrift von Dr. Max Fiiedländer im Goethe- und Schiller-

archiv.

H20* und H148 vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 419.
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Es sei endlich hier verzeichnet, was wir Aber andre

Handschriften der Bühnenbearbeitnng wissen:

Nicht erhalten sind die Abschriften von Job. Chr. Rötsch

nnd von Schumann, für welche diesen am 17. 24. 29. Sept.,

4. Nov., 17. 19. 23. Dec. and 8. Janaar 1805 die Kosten

liqnidirt worden (Barkhardt, Zar Kenntniss der Goethe-

Handschriften S 8).

Während Goethe die im Brief an Christiane vom
25. April 1806 (Schriften der Goethe -Gesellschaft 4, 292)

vorgebrachte Bitte seiner Matter am Überlassang der Be-

arbeitung an die Frankfurter Bühne abschlug (vgl. den

Brief der Frau Rath an Goethe 3. Juni 1806, ebendas. S 293),

sandte er sie durch Demoiselle Jagemann im Jahre 1807

an Heinrich Schmidt nach Wien mit der Bitte, sie nur

vertrauten Händen zu übergeben, und wenn sie allenfalls

nicht benutzt werden könne, ihm das Exemplar bald zurück-

zuschicken (Brief vom 3. April 1807, Briefe 19, 301; vgl. auch

Schmidt, Erinnerungen eines weimarischen Veteranen. Leip-

zig 1856. S 165. 228). Da in Wien autochthone Bearbeiter

zur Verfügung standen, scheint man dort keinen Gebrauch

von Goethes Handschrift gemacht zu haben.

Am 7. März 1812 hatte Rötsch 22 Bogen von Götz von

Berlichingen abgeschrieben, Burkhardt S 9.

Am 23. Jan. 1815 erbittet sich Karl Winkler eine Ab-

schrift für Dresden. Goethe an Kinns 30. Januar 1815:

$a8 ÜJtomifcr. liegt bereit (Briefe 25, 183). Goethes Tage-

buch 9. Juni 1815: 9luffüf)tung ©öfcenS in $reöben.

John schreibt 1.—4. Oct. 1818 an Götz v. Berlichingen

für Leipzig (Tagebuch; Burkhardt S 13). In Leipzig ist ein

Manuscript erhalten , das am 4. April 1826 benutzt wurde.

Am 15. Dec. 1821 ordnet Goethe nach dem Tagebuch

eine Abschrift für das Braunschweiger Theater an. Sie ist

aber kaum zu Stande gekommen, jedesfalls nicht abge-

liefert worden, da Klingemann auf ihre Erwerbung ver-

zichtete und 1823 die Bearbeitung noch nicht kannte

(Klingemann an F. L. Schmidt 21. Aug. 1823, Goethe-Jahrb.

6, S 141).

An dem «Auszug und Inhalt der Auftritte des Schau-

spiels: Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand, vom
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Herrn D. Goethe in fünf Aufzügen. Wie es auf dem Ham-
burgischen deutschen Theater aufgeführt wird, zum leich-

teren Verständnisse der Zuschauer. Hamburg 1774. Ge-

druckt bey J. J. C. Bode. 20 S in 8 0 M
(Hirzel S 12), an der

trivialisirenden Mannheimer Bühnenbearbeitung vom Jahre

1786 (Die Mannheimer Bühnenbearbeitung des Götz von
Berlichingen vom Jahre 1786. Ein Beitrag zur Bühnen*
geschiente des Götz. Nach dem Mannheimer Soufflierbuch

mit Einleitung zum ersten Male herausgegeben von Dr. Eugen
Kilian. Mannheim. Druck und Verlag von J. Bensheimer.

1889. 116 S 8«), an den Wiener Bearbeitungen von
Ehrimfeld, Grüner und Schreyvogel (Goethe - Jahrbuch 14

S276; 19, 293; 20 , 264) und an der Danziger Bearbeitung

vom Jahre 1823 (Rub, Die dramatische Kunst in Danzig
S 80) hat Goethe keinen Antheil.

Cursivdruck: lateinische Worte; Sdjmabadjer: Ausge-

strichenes; ( ) gestrichene Worte innerhalb grösserer

gestrichener Gruppen. Abweichung von der Wortfolge des

Textes wird durch Einschliessung der vorangestellten Les-

arten in * * bezeichnet.

Lesarten.

187. 188 Das Personenverzeichniss fehlt in R*B*H*
und ist in H2H* später von anderen Händen hinzugefügt,

daher für uns belanglos. Die erhaltenen Theaterzettel zer-

fallen in drei Gruppen, wobei nur die wichtigeren Ab-

weichungen verzeichnet sind.

Erste Gruppe. Th^Th^Th^Th19 und TA20 stimmen

mit C42 überein bis auf folgende Unterschiede: 187, 6 fehlt

Th^mtTh^Th» 12 fehlt ZÄ"Z%"Z*"2Ä" 13 fehlt 2% 11

16 fehlt Thi9Th™ n SBartfjel toon SOBonjcnau, Hauptmann Th 11

Th"Th" 18 $eter toon mntfotf, Sieutenant Th"Th"TJi"

Äuna ton ©linjfotf, «fofityret etneS g?äf>nletn3 9tetd)3truM>en

Th» 24 flemfteute au3 Samberg Th 19 188, l—3 fehlt Thu

Th"Th" 4 fehlt Th»Th"Th"Th»Th" 5 fehlt Th lx

Th^Th^m 9 s fehlt Th"Th»Th"T?i i9
, n fehlt Vi"

Th"Th"Th™ 12—14 fehlt TAi0 Hinzugefügt sind : «priefter.

© o c t f) c 8 ©erfc. 13. 93b. 2. SCbty. 17

Digitized by Google



I

I

Gfjorfnaben. föitter nnb knappen beä SBet^lin^en ThuThliTh"

dauern Th ll Th lt ©erid)tsjd)reiber. @ine Vermummte (Skjlolt

<£tn Trompeter bet fteidjätruppen. bürget Don £etlbroim Th"

Am nächsten reiht sich Th10 an, das nur die erste

Hälfte umfasst:

ftbelbert Don SBeUUngen,

<&ö$ von 2Berli<$tngen,

6(ifabetlj, feine @ematytin,

5Naria, feint Sdjtoefter,

Staxl, fein ©o§n,

SBtfd)off t)on Samberg,

31 bt von finita,

^Ibel^eit von Söalborf,

€leariu§, Factor unb banaler,

,£>an3 Von Selbij,

Sranj, 2Bei3lingenä knappe,

öcorg, SReuterfnabe,

|
$erli$ingen3 Deuter

«in äöirfy

Nürnberger flaufleute. { (jtoei)

»ruber Martin.

Narr.

£>ofleute.

33ambergifdje Deuter.

23erli#tngfd>e föeuter.

Zweite Gruppe. Th*T)i*Th*Th*Th'tTh*Th* ordnen

die Personen nach der Reihenfolge in der sie auftreten.

Belanglose Umstellungen gleichzeitig auftretender Personen

sind weggelassen.

$erfonen nadj ber Orbnung in ber fie auftreten:

drfter «ufaug.

1 @rffcr SBambergifd&er SReuter,

2 3*°^^ SBambergifd^er Dieuter,

3 Wetfer,
j
„

4 ©teöerS, i

S8auctn
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5 granj, 2öei#lingen3 Änappe [vor 24 77t4— Th 9
]

7 3igeunerfnabe, [6. 7 nach 29 2% 4—TA f
]

9 IS 1
»eri«*V»»

10 SBirti

11 ©öfc üon ^erlidjingen, Kittet,

12 @eorg, ffleuterdtnabe,

13 «ruber SWartin, 3Hönc$,

14 Glifabetfc, »erlt^tng: @emal)lm,

15 «Dlarie, beffen ©djtoefler,

16 Äarl, befien ®o^n,

17 Velbert tum Reislingen.

3tt>eiter SCufaug.

18 SBifäofum ©amberg, [nach26 Th'—Th 9 fehlt ZV— 2%»]

19 8bt Don gulbc, [fehlt TA4—TA 9
]

20 «belfjeib, [vor 27 TA 4—TA 9
]

21 Oleariu*, fcoltor unb Äanaler, [fehlt TA 4— TA»]

22 «Ölarföal!. £ofleute. 3Rufif, [fehlt Tfc4-Tfc»]

23 ftatr, [fehlt TA4- TA»]

24 $an3 bon ©elbia, Kitter,

25 [3toci] Nürnberger Äaufteute. [darnach Th*— 27*»:

©ÖJifd&e tteuter]

dritter Slufaug.

26 SJtajimilian ber (Srfle, «Raifet [darnach eingeschoben

18.20 TJi'—Th* 20 Ttf—Th 9
]

27 3ran3 bon ©tcfingen, SRitter,

28 Sftana Serfe, Heuterämann, [fehlt TA 8TA 6
]

29 SiflMmmiuitter [darnach 6.7 eingeschoben TA4— Th 9
]

30. SBart^el b. SBonaenau, «gmuptm:

31. $eter bon «linafopf, Steutenont,

32 9teid)3!ned)te.

Sterter &ufaug.

33 (5in ^riefier, <H)orfnaben. 2Ra3fen.

34 ®eri$t3biener au #etlbronn.

17'
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35 ßaiftrlidpt (Sommijfär,

36 fflatfjölprr twm £etlbtonn,

37 33ürgex üon ^eilbtonn.

fünfter Hufaug.

38 9Ra| Stumpf, Bittet,

39 &oht,i

40 Sinf, !

;Dauc™'

41 ^Bauern.

42 [Zwei] SBoten be« f)etmlid>en <Seri$tS,

43 9teu$«fne*te, [fehlt TV- TV]

44 3tgeunet*^u*rtnamt,

45 3iötuner-

46 Bietet be3 fcimlityn <Setid&t3 [fehlt 27t7- TV].

Daran reiht sich TV, das nach demselben Princip die

Personen, die in Aufzug 3—5 auftreten, ordnet:

$etfonen nad) bet Ctbmiitg in bet fte auftreten:

dritter Slufauß.

^SttJfi ytutnoerger wauficitte,

l'carimiucm Der \sx]ie, «atjet,

Valbert toon BetSimgen,

Stona, 2öei3Iinaen3 Stnappt,

Slbeltytt,

®ö£ öon SBerlidjingen, SRitter,

granj Serfe, 9teuter3mann,

3tQeunermutter,

3tQ.eunertnabe,

3tQeunertod)ter,

^eter bon 39Iinafopf, Sieutenant,

SBott^el uon äöanaenau, Hauptmann,

©eorg,

9foub,

Setltdjingfdje Deuter.

föeicf}ärned)te.

Vierter Slufaug.

Wlaxia, SBettidjingenS ©djtoefter,

(Slifabetfj, SBerltd&ing : ©emalin,
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@in SPrtefter, Gtyorfnaben.

Trompeter.

2Wa$fen.

@eri$t3biener au £eilbronn.

ßaifetlid&er ßommifcär,

tRat^t)err bon £eilbronn,

Sürget oon £ettbtonn.

fünfter Slufsug.

«War. ©tumpf, bitter,

X£
£inf, i

dauern.

[Zwei] SBoten bei fpimli$en @ert($t3,

3ifleunet * Hauptmann,

3iseuner.

9t testet be3 Ijeimlitfjen ÖJerirfjta.

Dritte Gruppe. Die letzte Zweitheilung (Z% 1$2V 7

27iu) sieht von der Reihenfolge des Auftretens wieder ab

und ordnet die Personen nach ihrer Wichtigkeit für die

Handlung, und zwar enthält Th l*Th l * die Personen des

ersten Theils:

flbalbett üon Reislingen,

öon SBerlidfungen,

Slifabety, feine Gemahn,
Sflatta, feine ©d)toefter,

ßatl, fein ©ofm,

SBifdjoff bon ©ambetg,

2lbt bon Sulba,
• Stbetyeit bon SBMborf,

Oteariuä, $octor ber 9te$te unb flanktet,

£an3 öon ©elbifo,

gfrana, 2öei3lingen3 knappe,

Oieorg, fteutetbube,

9aub,

«Peter,
$erU$ingen3 Deuter
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»ruber TOatttit,

2Btrt$,

9torr be* ©ifd&offt

ftürnberoer Paufteute,

«melier,

©ietoerä,

3iaeuner!nabe,

3ia.eunermabdt>en,

SBrautüater,

Sraut,

SBtautigam,

£Bambera,ifäe beutet
{ fetoei)

ajiarfcfjatt. ©ofteutc. ©ctlt^ingtWc SReuter. »auetn.

SBfiuerinnen. [Joftenen. Beiterlfnedjte. #o$a«Ü8fifte. ^»P*
tanten 2*u]

2% 1T diejenigen des zweiten Theils:

ÜJtorimilian bet (Srfit, flaifer,

©öfc bon 93etltdf>ingen,

dlifabetfj, feine ©emaljlin,

2Jtaria, feine Sdjtoefter,

Slbalbert Don SBeiättngen,

Slbcl^eit bon Sßattborf,

gfran) bon ©tefinaen,

£an3 bon Selbig

SBarttjel bon SBanJeuau, Hauptmann,

$eter bon 3SIinjfoJ>f, Lieutenant,

gfronj, aSBeiStingcnS lhtaM>e,

öeorg, @öfeen3 Stnappt,

Staus Setfe, ?Reuter3tnann,

ytin i

*clli*iwÖcn8 SReuler

«Nürnberg« Äaufteute, { fotoei)

3ig,eunerljauptmann,

3tacunermutter,

3iQeunerto<$ter,

3ifleunerfnabe,

2Rar. Stumpf, bittet,

ßaifctlidjet ftatf),
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$aff)3f)errn non £eilbron,

©djreiber,

<5Jericf)tsbiener,

SBotfyn bed !jetmliä>n ©ertdjt«, < (jtoei)

2TlejjIer,

©tetoerS,

(Sin ttnbefannter,

Seifiger be3 SBanfcenan,

Seifiger ber Slbetyeib,

Trompeter. SBif^off öon Bamberg. (Sin «Priefier. Cfcor«

htoBen. 3Ra3fen. SBermummtc ®eftalt (Befolge unb Trabanten

bei Äaifert. Seifige unb £au3genoffen beS ©öfc. «Ritter unb

Heifige be3 Söflingen, ^eipfle ber «betreib. flua^en. ?Reiä>

fned&te. »ärger, dauern. 3igeuner.

ßrftet Stufaug.

(Srfter Auftritt.

Die ursprüngliche Fassung von B% herausgeschnitten.

Die neue Fassung (mit Ausnahme von Zeile 1) von g ge-

schrieben und wieder mit Bleistift gestrichen. 189, 2

fehlt J5MPJ« 2 nach s H% *189, 4-190, 5 lautet R lH*J*

:

3toeö [3toeto fehlt J1
] »ambergif dje ßned&te,

SRefcler, ©tet>er§, Srana, 3tgeunergef$toifter

3faub, $eter, ber 3öirtf>. [3tgeuner. SDBixt^. J1
]

<5rfter Änedjt. (fommcnb) [f. fehlt Jl
] 34 fa&e lieber

[to. fehlt Jl
] abgeaaumt [abgefattelt J1

] , unb ben $ferben nod)

[nodj fehlt «/*] ein 8?utter gegeben. 2öer toeifc toenn ber £err

ftd) bom ©Stoffe broben Io3 tnadjt! SGBoS ftitmnertS tfnt toie ed

und tyerunten gety.

3toetoterflned)t. 9limin8 ntdjt fo genau, ®ettuf$ trägt

un8 biefer SRitt einen guten Sofa ein. 2Bir geleiten to fo einen

toadfern Herren. [9 3toetoter - 11 Herten, fehlt H l

]

Grfter [Stoeötet H*] Änecfct. tlnS toirb nid)« abgefnt

unb fo foH3 ben guten Rieten [guten gieren 9 über pferben

Hl
] midj nio^t festen, [e 2öer toeife- u Ml«, fehlt J2

] Gin redjter

[2. Äne$t. ftriftt, ein guter Js
] Deuter forgt juerft für'3 Sßfexo*
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^ranj. (lommt) grul) gefattelt, fpät geritten!

örfter Äned&t. Unfre ©djulb ni$t.

Sfranj. £ier beö fetten [£erm HV 1
] Regenmantel.

SBinbet ilm auf. £a* öepätf fdjnallt rcdjt feft.

SrfterÄnedfjt. ßa&t vm% gehören! Äommt ber £err balb. 5

gfrana* 2öer fonn ba$ toiffen?

(irfter Änerfjt. Sein ebler SBirt!) ift ein grofjet [g. fehlt

J*] gfreunb toom ^oculiren.

tJrana. Sefto mä&iger [mäßiger ift J*] ber ®aft. ÜRein

#err [$er J*] toet§ bie $ec$er tlüglitfc an ftd& torbetigefm [tior-* w

bei) geljen JI*»/1
] &u laffen.

erftet Äne$t SOßoHt i$ fft& an feinet ©tatt. «bet ifr,

junget Sant, fdtmtet i$r unS nid/t toa* [ettoaä W] gutes

äd&teS bei) ©eite bringen?

Sftana. <§§ t% fortgebt foUt il)r nod& eine giafdje tjaben. »

[268, i — 264, 15 tyaben. <? Z/ 1

] 3d& foringe tiotauä f bring

[bringe J*] eudj Äunbfd&afft, reid&e eud& einen 2tunf [£ranf J1
]

unb bann toeiter in bie toeite 2öett.

Grfter £ned&t. 9lun fo gat toeit getjtS eben ntd&t.

gftanj. 34 toottt' e$ ging toeiter. <lä mufe ba hinten gar 20

3U fd&ön feton!

Gtftet Änedjt. &m fltyein iftä retf>t feftön. ©etib ift

fcfjon ba getoefen?

3 tan 3. 9tod& nidjt. 2lud& toär mir ba3 ju natje. gfern

möd&t' tdj Inn, immer ferner &U and ßnbe ber SBelt. 25

(hrfe er abgeben totfl, tuten 3t0eunertod)ter unb dtgeunertnabe [treten

Bigcuncrfinber J»J berooc [Gerau J*) unb galten iön auf.) [(ab) in»j

39 etib e. SMeib fd)öner ftnabe.

3fr anj. 3öa3 foltt?

Xod&ter. [9Jlabd&en. J*] S)te ®e|d)toifter . fammen , bie 30

3igeunergef$toifter, tierfd&mäfyt fte nidjt, tiertreibt ftc nic^t.

SBetibe. ©ie fogen eud) bie Söaljrtjeit bie gute 2öal)rf)eit.

Sfran^. 9iun benn. 2öa3 tjabt iljr au fagen? toa% toifct if)r?

Sod&ter. [3Räbd&en. Jl
] SBiel toiffen toir, [SBir toiffen

Diel, H*J*] toenn audj ntd&t äße*, «fltoiffenb ift ber einige ®ott. u

SBiel tjaben toir a« fogen, aber frage bu. 2>eine diec^te aeige,

beine gierte ^er.

ilnabe. fceine Sinfe mir, [ßinfe ^er, J*] frönet Änabe,

^otber Änabe, beine ßinfe.
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gfran&. 9hm braune ©efcfytotfter toaä feljt ityr in meinen

£änben? 3Betb id^ toeit reifen? weit in frentbe Sänber, naä)

unbefannien fernen [fremben J*] Sänbern?

Änabe. Reifen fannft bu, reifen wirft bu, In'er fcl) iä)£

gejcf)tieben. 9lber toa§ fief)ft bu ©d)toefter ba brüben?

%od)ttx. [9ftäb(f)en, «/*] 2)u toirfl reifen, toenn bu nidjt

gebunben toirft, reifen, toenn bu nid)t gefeffelt wirft

ßnabe. ©ie toerben bidj feffeln, fte toerben bid& btnben.

gronj. SBeg! toeg! [die Ausrufungszeichen g* in H l
]

if)x Unglücteöögel.

Softer, [9Jläbd&en. J 2
] ©ie toerben biet) löfen unb bu

roirft ber^arren, fie toerben bi<$ treiben unb bu toirft bleiben.

Sranj. (Sure oertoorrnen Sieben ftnb öerbriefelidj.

Änabe. föeta) un3 eine ©abe.

2od&ter. [flcäbdfren. J*] 2>en braunen ©efäjWiftern [<8te

fdjjwifter f?»] eine fleine @abe
; fo fottft bu ©ernennten bie SBaljr*

fjeit, bie gute SQßat)rt)eit«

grana» (Snbem er fllcöt ) #ier fyifi bu Wa3 unb aud& bu.

9lun frredjt, toer ftnb ineine 2Biberfaä>r? jeigt fte mir an.

% o ä) t e r. [9R & b ä) e n. Js
] Partner Ijaft bu, nid^t SBiberfad&cr.

$nabe. Partner ftnbS, bie biet) galten unb binben.

Softer. [3H&b<$en. J1
] 2W.it fü§en SBlicfen, mit fanftem

[fanften J2
] Söinfen.

ftnabe. TOt $änbebrücfen, mit 2tugenblinien.

gtanj. Sfort, abgerichtetes, trügerifdjeä ©efinbet! Sügen

[ßüge J*] fagft bu unb {eine Söafjrljeit. 34 roeife nichts Don

SBeibern, id) Witt nichts rotffen Don SBeibern. (ab ) [(ob.) fehlt «/*]

SSirtt/. (ju bai Biflcunern.) 9cun maä)t ba§ i§r auä bem

$aufe fommt unb fetjt mir auf bem £>ofe bie $ütmer nur nid)t fo

freunbltdj an, bafj nidtjt ein« [eind nidjt J1
] jur ©efellfdjafft mit*

gef)t; [mit ge$t. H*] Sffienn ba« Solcf in'8 £au3 fommt; [getjt, J2
]

fo Wirb gleid| alles, ift'ä [ifM #
3 über was Hl

] niäjt SBanb, iBaub,

ftieb unb ftagelfefl auf ber ©teile beweglich [si SSÖenn — 33 be*

Weglidt) g* auf Carton if 1
] (Die [fehlt J>] Siflcuncc ab [aebn ab H*J.)

[In R** fehlt 264,26—265,34 dafür drfter Äne^t. 2Bo ber

Pfeffer Wä$ft. girlefanj ! toie'd bie 3ungen immer im ßopfe Ijaben.]

©ieberS. 2Ber toar ber fd&mucfe 33 übe.

aflefcler. <5r bient 2ibetberten öon SSÖeiälingen, ber ift oben

auf bem ©d&loffe be^m [bei bem «/*] ^errn Örafen, fa^on jtoety
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2age. £en !>aben bie Starnberger bo brüben geleitet. [$en — ge*

leitet, g gestrichen and g darüber geschrieben: HJIejjler.

finb Samberger. (Sie ^aben beix Steißlingen geleitet ber fd)on

ein paar läge oben auf bem Sctjlojje benm (Qerrn) (trafen fjft.

Die ganze Stelle g* getilgt und die ursprüngliche Les- s

art durch Pnncte hergestellt H1 $en ljaben bie Samberger baS

©eleit gegeben Js
] 3$ ™fy too er fyrfommt. [nid&r, too^er

et fomrnt u. f. to. J*] Sie hxtrten auf ilm , er ge$t aurücf naä)

Samberg.

6ieber3. SSBer ift ber SBeialing? »

SRefcler. £e* Siföoff* red)te £>anb, ein gewaltiger £err

unb einer ton benen bie bem macfern Ööfc auf ben ütenft lauern.

6 i euer 3. <£r mag fidt) in 3ld)t nefmten.

2Jtc|ler. $ie $fäfftf<$en ftnb mir alle jutoiber. Stetgern

mir fie nod) tu guter lejjt. 1*

Sieöcr§. Unb roie?

2flefcler. örjäfjle nur bie öef$ic$te bom Serlidjingen, redjt

laut, ba| fie'S gut bernetymen. 0>orfä*tt$ laut) ©eit mann fyit

benn ber @öfe roieber fcänbet mit bem Sifä>ff bon Samberg?

<H tyeg ja, alle* märe bertragen unb gefristet * »

189,5 $ann] $etita$ H* i Sranttoetn! g aus Sranitoein,

E* 9 9ltmmerfatt g aus nimmerfatt If1 15 $enrn H*H*

18 2Ber] 2Baä H* 190, 3 toenn] mann E* u f<$änbli$! Hl

22 genaufte H 93 mann] toenn ü* 37 inbejjen IT 191, i

unjerer H l
s fallen] Sie fallen H iljn] etnanber 2Z 10 au3]

bon H n ttoty] Srot 13 ©r fehlt H is. u Leiter

jut 2^üre l)inau3 H 23 ©tntergrunbe] ©runbe H 192, s §err

ber ©öfc ZT* 7 'd fehlt J? 10 gnfibgen H £errn -HIE»
'

12 jhxö 0 über einem £P prügeln 0 aus trüget I71 22 © i e b er

3

aRefrter) H» 193, 5 mit gfaub fehltH 11 Satire H*HW
16 allein fehlt H fämmtli$] famentlid) Hl is toollen] werben

vielleicht aus wollen JH* 20 (Bb.) fehlt 2Z1

3toeiter Auftritt.

193, 22 eine fehlt IT ^intergrunb H 24 Schlaf aus

©drfaff H» 25 Sag JI 194, 3 <5r fehlt fi" (©reift— Söectjer)

g über (fdjenft ein.) Hl 4 lange e§ g aus lang'ä J?1 7 euren

J?1^ 9 2>u — ©iföof! fehlt -ET» nachgetragen H*
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dritter Auftritt.

194,15 (mit - gerüftet) in Zeile 16 H*H*H* 17 fieefft]

ftidfft E l 195, 7 ju g üdZ H l is fe^en H is toenn]

mann &H*H* ie @öfc g aus ©eorg H x 3?üIIc— nodjmaU

p Über Bring mir (nod?) einen Krug tt>ein H 1 17 einen g
aus ein ©lad 21 toenn ^ aus toonn H* 27 lauren JET

*27—28 ljolen mit schwärzerer Tinte gestrichen H** 28 ber«

fdjoffenen H 196, i ein] einen -H1

Vierter Auftritt.

197, 2 Samt] nadlet fi lff* e Xitel] Situl H 1 10 (©eorg

— SBBetn)] (3)er SBube fommt) H 12 SSaffer, id? barf feinen

IPein trinfen (g gestrichen) H1 nach Söaffcr. folgt [g auf

eingeklebtem Blatt H 1 in H3 gestrichen]:

©eorg. $a3 SBoffer ifl be$ unä ni$t trinefbar, e3 ifl

atteS pfutig.

©öfj. 3lfo einen SBed&er 2Bein. H1H2Hi

Darnach folgt auf dem eingeklebten Blatt in if1
: 3ttartin.

3$ barf feinen 2öetn trintfen. 13 (©eorg ab.)] (2)er Änabe

gety.) H 3d&] Martin. 3d) # " euer] toiber euer C42
Druckfehler, darnach in H4 später hineincorrigirt. <25c=

lübb* JET1 20 meine] melm J^if'-ff* 23 neu geboren, £er]

neugeboren; fel)b ftärfer, mutiger, gefdjicfter ju eurem GJejcfyaft.

[fe^b— @ef$aft /7
1 ff»] $er HWR* 25 trunfen] getrunfen fl 1

198,3 i$] i# iZ 1
5 SBedjer] SBeäjer SBafferä fi* 2Kit einem

«Beuger 0 nach mit IDajfer H** bor] tyröor II 10 fehlt HlH%

12 gerabe] grabe H1
18 ©tücf jum SBeruf ! <7 nach 2lüe Streiter JH 1

nach is Martin. 3um SRüfiggange ftoQt if)r fagen! llnb

bodj barf man bie SJlöndje ni(f)t müßig fädelten, ©ie tt)un toa§

fte fönnen. £a fomm idj tum €>t. SBeit too id) bie lefcte 5Radt)t

fdjlief. 2>er $rior führte mid) in ben ©arten, baä ift nun ifjr

5 SBienentorb. gürtrefflidjer ©alat! Äoljl nad) <£>er$en3lufl! llnb

befonberS SBlumenfo!)! unb flrtifdjotfen toie feine in (Suropa.

Öofr. $a8 »äre alfo eure ©adje nia)t? [Unb — nidjt H*
Sl auf aufgeklebtem Blatt 14 a über g gestrichenem:

Ulartiu. 3n (Softes ZTatmien (fte flogen an.) 307 fann bie

10 müßigen £eute nidjt ausftefjen, unb boa? fann idj nid?t fagen,

baf$ alle Zftöna^e müßig fiub fte tinin n?as fte fonnen. Da
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fomm tdf von St. Body, n?o idy bie Ietjte Tladjt fdjlief. Der

Prior führte midj in (Barten, bas ift nun ilfr Sienenforb.

^ürrreffliajer Salat! Kotfl naa? £}er3enslufH Unb befonbers

Blumenrod unb 2lrtifa>ocfen, tuie feine in (Huropa!

(Söfc. Das \ft alfo eure Saa>e nia>t (€r fielet auf peijt nad» *

t>em 3aii9en unD fommt witbtx.) Hl* [Auf der Rückseite des

Blättchens g 3ol>arot] fllff*H» 20 ^>&tte— @ott] £dtte raid)

ßott aus Wartin. SBottt i$ bod), ©ott $ätte midj Gattin,

äßollte i$ bo$, (Sott Itftte mid) SBoHt id> bodj \g aus Sollte]

©ott tjätte mid) Hl 25 ©ute nach XTod? eins! \g gestrichen] ff1 i°

28 euern] euren RlR*R* 199,5 bürfen. O #etr!] bürfen.

Slrmutf), jleufdjfycit unb (SJetjorfam! 5Drety (Selübbe, beren jebei,

einzeln betrautet, ber 9tatur bai unauifief)lid)fte [unauiftetjelidrfte

H*\ fc^eint, fo unerträglich ftnb fie alle. Unb (ein ganjei Seben

unter biefer Saft, ober ber toett bräefenbern 93ürbe bei ©etoifieni 15

mutljloi 3U feidjen! [ftrmutl) — feidjen g
l und g gestrichen E}]

0 £>err! RXH*R* 1 ©tanbi J3 !i?* 8 gebeten JET1 13. u

füllten Äraft] füllten Rd) Jfraft H 17 führen, toie] fügten

unb 9tou$fäffer ju fd^toingen [unb — fcf>nringen g und g
l ge-

strichen R*] R XR*R* 20 euer 9tuf] bie eurige ü1
Sttuf]

«nruf H*R*R* 24 SGßieber!et)r # über Hetour R1 26 bauten

R l 200, 1 für] t>or von unbekannter Hand mit Blei

über für fl* feinblifym R*H*R* feinbliajen C 42 ff»

5 Stoffir] 2)abot -ff1 12 metonft Rl 13 <5r fehlt

(nimmt ben Sedier) g über (er fdjenrt ein) Hl u 6i

toifdjt R 18 bei lebet R 22 fommt fehlt R* 24—27 tootjl

aR Rx 28 geben. Übermutrj, 21rglijt, Betrug roobnen

fo gut im Klofter als in ber tPelt, befamoft fie unb ib.r werbet

genug 3U trjun haben. [Übermut!)— tjaben g gestrichen]R l 201,

1 gefcfjefyi] gefd>l) R x 3 Weidjt] <Sr reidjt R lR* 22 0 ein-

gefügt H l 23 (Söaffnet fidj) g nach (fetjt ben rjelm auf unb

tiimmt bie £an3e) Rl 26 ber— toiel g über urie er uns er*

3ätflte, tuas H 1 27 ei] ferjr [g gestrichen] ei Rl

;
bod) nut

am meiften g* aR Rl

fünfter Auftritt.

*202, 4 — 203, 2 mein g H 1 auf eingeklebtem Blatt und

dem Anfang der nächsten Seite statt
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fünfter Auftritt.

2>ie Sortgen. Saub, «Peter.

©ÖJ. (tritt au ben Ältesten. €te reben fjrimltdi.)

Martin, (ffibrt tn$toifc^ctt fort.) 3$ toerbe ba3 nie betreffen,

5 toie er, im ebelfien, einfältigen Vertrauen auf ®ott forad}: unb

toenn id& jtoölf $änbe ^atte, unb S)eine Önabe wollte mir nidjt,

toaä mürben fic mir frudjten, fo aber, tarnt idj mit einer —
@öfc. 3n ben £a3lad)er SEßolb clfo. (tcbrt M ju SRartin.)

Sebt toofjl werter ©ruber 2Rartin.

10 2» ort in. SBergefet mein nidjt, toie id) euer ni$t bergeffe.

(86* ab.)

2öie mirä fo eng um'd £erj toorb, bo i$ ifm fat). <&t rebete

nidjti, unb mein fi1»*

202, 7 2>a3 toerb' i$ # aus 3$ toerbe bo3 Hl 8 Sertrouen]

23ertraun H* ju restituirt aus 3U neben auf -ff1 15 eurer]

euer H2H*H* 16 bergejfe.] bergeffe. (®5fc ab.) ^ J2* 19 irgenb*

roo] irgenb HXB} 25 (@öj mit ben Änedjten ab.) [g aus (@öjj

ab.) Jff1
] H 203, 3 fd)on g über bod? H1 n wäre IT

16 bem] ben H*H* 18 (2lb.)] (9Rartin get)t) H1 (Martin ab.)

B*H* 21 golbene il 24 unb bann] unb g üdZ H l 26 fehlt

2Z1 <£r gef)t fehlt

©elfter Auftritt,

vor 204, 1 3toe#er Sufeug ÜdZ 2? 1 204, 1 Grfter

g* über Seester H1 14 und t9 3ttaria sonst «Warte 042
12 ÜRarie sonst «Maria H* Ataxia durchwegs H* vor «

steht in H1 [zart mit Bleistift gestrichen, vielleicht wieder

ausradirt?] H*H*:

©erster Auftritt.

(3oy tbaufen.)

(©aal.)

<SI ifabei r). üülarta. (Sari.

5 ßarl. 3<§ bitte btd), liebe £ante, erjät)!' mir bod) nod>

einmal bom frommen Äinb, '£ i3 gar ju fdjon.

2ttaria. (fitf febenb.) cjr^r bu mir3 fleiner ©djelm, ba

toiK idj l)ören, ob bu 2ldjt giebft.

Sari. 2Bart e* bis, iä) toitt midj bebenfen — (SS toar

10 einmal — ja — eS toar einmal ein ßinb, unb feine «JRutter toar

franf, ba ging baä Äinb r)ttt.
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Sttarta. ^tct»t bo<^. £a tagte bic Bhitttt lieber Äinb -
6a iL 3d) bin hont
9Jlaria. Unb tarnt «id)t ausgeben.

GarL Unb gab $m 0elb nnb fagte: geft tyn, unb fyrf bic

ein grü^fiad, ba tarn ein armer 2Hann. •

Waria. $a* tfinb ging, ba begegnet [begegnete £'] if)m

ein alter Warnt, ber toar — nun (Sari!

(SarL $er toar — alt

2Jlaria. greulich ! ber faum me^r ge^en tonnte, unb jagte:

liebe* Ainb - »

Garl. @$ent mir toa3, tdj $ab fein 8rob geffen; gefttrn

unb beut, ba gab ifym '3 &inb baä Öelb.

3Jtaiia. $a$ für fein gfrütjftüdf fetpt faßte.

GarL $a fagte ber alte ÜRann —
Hiatia. $a nafym ber alte 9flann ba$ Äinb — u

6a tl. beü ber $anb, unb fagte, unb toarb ein fa)5ner

glänjiger <£>eiliger, unb fagte: ßiebeä £inb —
3Raria. $ür beine 2Bo$ltl>atigtett, belohnt bid& bic 3Jhitter

(Dottel burdj mtd), melden Jtranfen bu anrütjrfi —
Carl. 2Rit ber £>anb — e* toar bie re#te glaub t$. 20

SJiaria. 3a.

ßarl. i)er toirb gleid> gefunb.

3Raria. 3)a lief äinb nad^ #au3 unb tonnt' für gfreuben

ttid>U [nid^t H*H*] reben.

(Sari. Unb ftel feiner Butter um ben &aU, unb weinte »

für gfreuben —
2Jlarta. £a rief bie SJlutter, toie ift mir! unb toar —

nun €arl.

ßarl. Unb toar — unb toar —
2Raria. 3hi giebft fd^on nid^t 9ld)t — unb toar gefunb. 30

Unb bad #inb turirte ßönig unb Äaifer, unb tourbe fo reidj, bajj

e3 ein grogeä Alofter bauete.

Glifabetl). (w<ld)e bid^ci mit einifler bäuSUflcit Äitorbnuna, be*

fääfttgt war unb uiandjmal and Öcnftcr trat.)

204,4 ßlifabetlj g eingefügt B* g eingefügt und wieder

gestrichen Hl 9 ftörbe H* 3*ty H 10 banf'j San! C42
12 benn] bann B> 18 bir] bie B>R % Fehler 21 ©tuttgarb H
22 <5$üfee 9 aus SBogenfd&üfre Hl 25 Öulben 0 über (Etiler El

205, 4 ÖJelbe] @elb H 11 3ft] 3« H ^uxfö H ia feinem]
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!cinem g
l ans feinen Hl feinen H*H* 22 rebtft H 206,

6

UJiarggrafenH l nach E ng eingefügt Hl SJton fyJrt fehlt H
muntere H*H*H* SSlafeinflrumente* H 1 SlaSinftrumeuteä E%

14 der Gedankenstrich g üdZ H1 15 Siebel! C 42 ßtebel: if

ma$t'3 B*
Siebenter Auftritt.

206, 17 Siebenter] 3»eütet g über Siebenter Hl 2s bleibt]

bliebt C42 207, s t>on] auf ff1-»» in ben g aus im jff
1

s bie] ber C42 10 unb fehlt fi1
12 freuet H alle] alle

alle H l 18 mit ifyn aufommen getoa#fen g aus aufommen*

getoad&fen nachdem der Versuch einer Änderung g an i^[n

angetoadjfen ?] wieder gestrichen ist Hx 19 #an3] bei

#an3 Ä1 20 f>er unb] $er, getoältigten fie unb Hl 22—27

fehlt J?1 *207, 28 - 208, 7 lauten Jff*:

€lifabet$. 3d) bin neugierig ben Sblen [b. €. 0 über

üpt] au feljn. kommen fie bolb?

gaub. Sie reiten ba3 2$al herauf, gleich ftnb fie fyer.

5Raria. <£r wirb ttiebergefdjlagen fetjn.

Sfaub. Qrinfter gnug fief)t er auä.

SKarie. Sein Slnblicf toirb mir im ^erjen toefj tyun*

208, 8 34 nach Ha>! — gestrichen] Hl nur g üdZ

fil
8. 9 ju redete Hl 11 (au Marien) g üdZ U1 13 (SCb.)]

(Glifabety ab.) u 2Hu$me] £anteH 15 Surfte g aus

«urfö «ff
1 16 mit Äarl fehlt H}R%

Stüter Auftritt.

208, 19 Sldjter] «Dritter g
% über 2to?ter JIl 21 obgebenb g

über auf ben (Dfdj legenb S1 24 in] im H 26 fdjtüetgt]

anttoortet nidjtä HXH% 209, 1 guten C42 H 3 gegangen

H1!!*!!* fein.— 3$] feton. (£um Änedjt.) Jragt feine #itecf)te

unb öffnet ba£ Qepärfe, unb fe§t au, bafc nidjtö abfymben fomme.

34 [3um — fomme p
l und g gestrichen Hl

] HlH* 4, meinen

Kleibern g über ben meinigen H1
8 ^at3 H XHX Iwt'g H»ff*

10 ^att' H*E*H* 13 £aibetberg 2Zl 22 trofcig - unb H1

27 SWännlein] 3Rännlin H l 28 aum] au Hl ¥falagraf Jff
1^2

210, 13 in -ff* tiefen WH* STlmm H l

Neunter Auftritt.

210, 16 Neunter] Vierter g* über neunter fi l 211,

1

titelt — H* 9 ben] benen H £etm -ff
1 12 fie^t] fte^t C42

Digitized by Google



272 Lesarten.

Druckfehler is bor] für H 19 toufl fTl äs Samm esbraten

2s fftr] bot JT 212, 12 Siel Si$t ftatfet <7 aus 2Bo

biet 8i$t tf*, ifl florfer fott 0 über ift n fein 9
fldZ tf» feiert J?» 14 fehlt Hl u mit tfarl fehlt JI*

3e$nter auftritt.

212, ts 3'fater] fünfter g* über geinter Jff
1 16 (allein)

fehlt H 21 Witt] Will w'xü [g gestrichen] Hl allen] allein

H*C42 23 unfere H1 218, 7 berflungne flW* le. 11 SBer*

nangenlpit 0 aus SBerWegenljeit Hl

Silfter «uftritt.

213, 12 ©tfter] Setter Ober ©Ifter Hl is <5in — u
®ed>er. fehlt ff 2». 24 aflarggrafen« ff1 SWarfgrafenS H*H*H*
24 <>ofe ff* 214, it ifrat fehlt ff 12. 13 2Rarggraf ff1

20 gfreunb« ff*ff* 2s Siebe« ff* *215, 5—14 gedruckt J 1*

5 ba] aU J1 s Sdjarwenjen ff 9 btr fehlt J 1 eiteln

12 bon fehlt J1
13 gerne ff 1 17 toör ff1ff* 23. 24 tRitter*

mann« ff 216, 2 boä),] bodj ff 3 93efte3] beftenS JFff'Ä*

(742 5 ben fürftlidpn Untertan] ifyre Untertanen ff1 6 Stör*

ferl ifjre ftörfer ff 1 7 treuem ff 23 nur nach fid? [mit Blei-

stift gestrichen] ff1 217, 1 benft] metont ff1 fei] toär ff1

2 ergetjn ff 6 unter'm nach C8 untern ff unter'n 042 nach

nach 217, 6 Jmben. folgt : $dj toitt barauf fdjtoören, eS banft

monier in feinem £erjen ©ott, bafc ber Surfe bem Äaifer bie

2öaa.e $ält [g
l und p gestrichen ff»] ff»ff*ff3 ff1 fahrt

fort: 2B ei düngen. 31jr fef)t8 Don eurer ©eite. @öfc. $a§
tfwt jeber. 6« ift bie gfrage auf Welver Seite Sid&t unb fte$t s-

i(x, unb eure Öänge freuen Wenigflend ben Sag. nach 217. 10

frei — folgt: «ber tote War« mit bem Sanbfrieben? 3$ weife no$,

alä ein 39ube bon fedjjetm [fed>«3e^n ff*ff*] 3aljren, toar idj mit

bem 2Rarggraf [Warfgrafen ff* SRarggrafen ff*] auf bem fteid&S*

tag. 2BaS bie Surften ba für weite 2Räuler matten, unb w*

bie ©eiftlictjen am ärgfien. 3)a lärmten bie Pfaffen bem ßaifer

bie €>f)ren bott, als Wenn ifjnen tounber bie @ered)tigteit an'3

Jjperj geWadjfen tofire unb jefct Wirft mir boä) euer Sifdjoff felbft

einen Subcn nieber, jur 3e^ ^a unfere funfre IPR*] ^>änbel

uertragen pnb, idj an niä^t* böfe§ benfe. 3ft nia^t afleS 3toifd)en ^
unS gcfdjlutyet? SD3a« ^at [fott H*] er mit bem «üben?
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Reislingen. 6* gefdjaf) ofme fein Sötffen.

GJöfc. OBarum giebt er Um m«t toieber lo3?

Reislingen. <5uer Änaöpe f>at ftd) nidgt aufgeführt tote

er foflte.

5 ®öfc. «Ridjt toie er fottte! SBeü meinem Gtob, er tjatgetfjan,

tote er foHte, fo getoife er mit eurer unb be3 S8iftf)off3 ßunbfdjaft

gefangen ift. 2ttetont iljr id^ fomme erft $eut fteute H*\ auf bie

2öclr, um nidjt $u fefyett, too alleS $inau3 toift.

Reislingen. 3tjr fetob argtoö^nifdj unb tljut unS ttn*

10 red^t.

& ö J. [272, l — 273, 10 o 1 nnd g gestrichen J? 1

] H*H*H*

217, 19 2ßeg IT 21 unb — 23 oerrietfj 0 gestrichen H3

*217, 23 Bift— 218, 20 g auf eingelegten Blättern über dem

g
1 gestr. ursprüngl. Text H 3 * 217,27 meift beibe] meift be*

trügen fid) betjbe [b. f. B. g nach beybe ü1

] RXH%* meift betjbe

<7 IT» nach 217, 27 folgt in WH*H** als Schluss des elf-

ten Auftritts:

Reislingen, gwblidj mu§ id& mir gefallen laffen ob iljr

foredjen ober fd)toeigcn tooflt.

®ö&. 6ci)toetgen ift ba3 befle, too reben nidjtö toirft.

Reislingen. 3n ©egentoart be3 Übermütigen ju fdjtoeigen

s ift ba3 befte.

<&ö|j. Übermütig! toann ^abt i§r midj fo gefannt?

Reislingen. 3efct lern* id) eu<§ fo fennen. 2>er ©ieg

madjt trunfne Männer.

©ö£. 2>ie SRieberlage madjt, fo fdjeint eS, ungerecht.

10 Reislingen. Roßt tljr mie$ ritterlidj bewirken fo la§t

mtdj aSein.

@öfc. ©eb'S brum! fo bleibt mit eud& aHein unb eurem

©etoiffen. [Hier bricht H8 » ab; Z 1 — 13 gestrichen fi3
»]

"

Reislingen. ®o beleibigt fein dbler.

15 ©öfc. 2>aS bulbet fein Roljlgefimtter.

(ftc ftefjen bon etnanbet entfernt unb abgetoenbet.)

3toölfter Auftritt.

*218,i—20 lautet JPJP:

© 0 e t b e 8 «Berfc. 13. 39b. 2. «btb. 18
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Siebenter fo» Über gtpölfter fil 3toölftet J3a
] «nftxitt.

$te Vorigen. (Sari.

6arl. 3u 2if($e Stoter! ju Xtfdtje ! SBie ftetjt if>r bo?

rote fci)roetflt tljr ? t)abt tyr eud) beraumt ? 9lid)t bo($, — Sater,

ba3 ift bein @aft! SRann, ba3 ift bein 2Birtf). s

25) et Clingen. (9tadj einet ^Joufe fitö umteljtenb inbem et ba8 Älnb

in bie eöbe Wt.) £u beatoingfi midj lieber kleiner.

©Ö J.
(Snbem er auf Reislingen jugc$t unb ba§ Äinb anfa&t, fo bafe

Tie e« beube in bie $ö&c garten.) ©ote bei griebenä, bu erinnerft mta)

an meine $flict)t. 10

Garl. ®o fo* unterstrichen -ff
1
] tragt tnidj a*" SRutter,

fo fo* unterstrichen fi 1

]
tragt midj jur Xante. <£ud) Oer{öf)itt,

Oerbunben 311 fet)en ift i$r einziger 2Bunfd&. ®a3 t)abe tdj itjnen

lange fdjon abgemerft *

218, 2 Die borigen H lH* 4 (au SSßeiSlingen) g üdZ JF

7 oeraürnt H*Hl eraürnt C 13 meine g über beine fi'

14 SBÖer] 2öad If* 16 oerbünbet g aus oereinigt ü* 17 SJlarte

nach Marie briieft fte [?] fi* is oortrefflid&er] fürtreffltctjer

H*H* 20 fehlt H*H*

Nach 218, 20 folgt in H l als erster Auftritt des dritten

Aurzuges folgende Scene, die ursprünglich in iZlft
, wie der

erhaltene Anfang 274, 1 — 275, 32 zeigt, den siebenten Auftritt

des zweiten Aufzuges bildete und später vorangestellt wurde;

in H* und H* ist sie an der alten Stelle verblieben, in R*

g
l nndg gestrichen; 274, i—275,30 SBürgerftonb unb 277,37—

278, 7 auch in Js
:

dritter Slufaug. [fehlt H*H']

ßrfter [Siebenter H**H*H*] Auftritt.

3m bifäbffttdjen ^aHoft ju Bamberg, bet [fehlt H2H*J%
] ©peifefaat.

SBifdjoff Oon Samberg, Slbt Oon gutta,

Stbeltjeib, ©leariug, Wlaxföalä, [«Warfdjalf unb H*] 5

£ofIeute an Xafel. [£ofIeute. Safel. J*]

SRuftcf in bet £5*e. [Stuft« - $ö$e fehlt IT1
»]

Slbelfj. 3^r fommt gelahrter £err, gerate Oon SBononien?

-Dlear. ©erabe, mit toenigem Slufentfjalt. Sie ßombarbep

ift fo unruhig baß man batb tynburä) ju fommen toünfd&t. w
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91 bell). 2öie gefyt c3 betin unfern toatfem [toadfem fehlt

H*J*) beutfd&en ÄriegSleuten [ÄriegSleuten üdZ H l
] über ben

Olear. SDßie immer. Solange fatferlid&e Sföajepät pdj in

8 SGBelfd&lanb bepnbet, fürtrefflidfc , tote fie ftdj [pdjj ober J 8
] über

bie 9llöen jurücfjte^t, fefyr fd&limm.

91 bei ^. 2>ie grunäberge [graunäberge J1
] faben pd& in

SJerona gut gehalten.

Olear. 2Ruperf>aft-

io 91 bell). 2Baä fprid^t man benn überhaupt fo [fo fehlt fi1]

non ben fceutfd&en'? [darnach in H1

]

Olear. S3on tyrem ^crjen, oon tyrer fJauP baä rtl^mli4fte

[ba§ befte J*].

91 bell). Unb oon iljrem Stopf.

t* Olear. 5Der fefct pd(j audj in €rebit.

91 b e II). 3P eS toaljr man fagt fpridjtoörtltä) ? [fprid[>toörtlid&

?

ÜdZ Hl
forüd&toörtlid&, H*H*] ber äöälfd&e [SMfdje H*H*J*]

fe$ flug el) er Ijanbelt [fytnble J*], ber gfranjofe inbem er Ijanbelt

unb ber $eutfd)e tocrb e§ erp tynterbrein.

so 91 bt. 3a, ia. 2ttan geljt flüger Dom ftatlftaufe [9tatf)f)au3

H*] herunter alä man [man g ÜdZ IT1
] hinauf ging. 3>a3 ift

ein alteS beutfd&eS ©pri<$toort unb burdfiauä probat

Olear. 3)em fetj toie itym tooHe; fo jeic^nen pdj beutfdfje

je£t au [au # über anf ber 2Jcabemie H1
] SBononien burdfj grofce

25 gfa^igfeiten au§. [274, 8— 275, 25 fehlt 274, 1 - 275, 25 9
in Hl

]

91 bei $e ib. [2llfo H1
*] ©tubiren jefct audf) [and) 9 üdZ

Hl
] otele 2>eutf($e bon «bei bafelbp? [bafelbft? 9 nach 3u 80*

nonien? E1
]

30 Oleariuä. SBom 9lbel* unb SBürgerpanb. Unb ofyte föufyn

311 ntelben, tragen fie bai grö§te Sob baoon. 2Ran ppegt im

<Sprtdt)toort auf ber 9lcabemte ju fagen: ©0 Peifjtg toie ein $eut-

jdjer bon 9Ibet. 2>enn inbem bie SBürger* [Hier schüesst das

erhaltene Stück JZ 1
*] liefen einen rüljmlidjen gieifc antoenben,

35 burdf) Talente ben SWangel ber ©eburt ju erfejjen, fo bepreben

f\ä) jene, mit rütjmlidjem SBetteifer [rüfymlidjjen <£ifer H*] i^re

angebo^rne 2öürbe, burdf) glänjenbe SBerbienpe au erljöfyn.

Hbt. <S%\ ©ag einer! toaä man nid^t erlebt. ©0 Peigig toie

ein $eutfd&er oon 9lbel! 2)a§ fy»b idj mein Sage nid&t gehört.

18*
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Cleariul. lie 3"tfn anbeut fic^ unb mit üjnen bie

unb arfcbirfrcften all Xoctore* xuxüd fommen. £er Äaifer toirb

glurfltct; fepn feine ©ertdjte bamit beteten ju fönnen. *

«bt £al famt nid>t fitere. — flennen Bit ni$t jutn

Krempel einen 3uuier? — ei ift au* Reffen —
Cleartui. fmb tuet £ejfen ba.

31 bt. $r Reifet — <5x ift — 2Bei& el niemanb — ©eine

Buttel mar eine fron — C$! fein SBatct fjatte nur ein Sfog — »

unb mar 27Jarfd)olf.

Slbel^eib. 95on SKlbenfyolj.

*bt. »edfrt — öon ©ilben^olj.

Cleariul. 2>en fenne tdj mofjl, ein junger £err Don oielen

iVabiafeiien. Sefonbers rühmt man ibn toeaen feinet (Stärfe im

Sieputtren.

Sibt. £a§ tjat er Pon feiner 3Rutter.

«beltjeib. flur tooUte fte i$r Wann niemall befetoegen

[befehlen g über barum Hl
] rühmen.

*bt. SBte fegtet i$r, ba& bex Äaifer tyefe, ber euer

»

Corpus juris gef^rieben $at

Cleariul. 3ufhnianul.

fcbt. 6in ttefflieber $err! 6r fott leben!

Cleariul. Sein Anbeuten (fte trinftn.)

% bt <£l mag ein fd)ön 2?udj ferjn. *

Cleariul. 2Ran ntögt* el too^l ein 99uäj aller SBüc^er

nennen, dine Sammlung aller @e[e|e! S3e^ jebem gatt ber

Urt^eiUfprut^ bereit, unb [unb g über ober H x
] mal ja no$

abgängig ober bunfet märe, burdj [burt^ 9 über erfe^en bie E>)

©loffen erfe^t unb [unb unl H*] anfgeflärt [e. u. a. g üdZ Hl
],
»

momit bie getrieften 3Wänner bal fttrtreffti^fte 2Berf gefd^müdt

ben.

'äbt (Kne ©ammlung aller (Befefce! poj! 2)a raü&en au4

mo^l bie je^en [je^n fi 3
] Gebote brtnn fe^n.

Cleariul. Implicite roo#, nid^t explieüe. »

31 Bt S5al metjn' ic^ aut^, an unb bor Rd^ f o$ne toeitere

(5jplication. Unb loa» ba£ fd^önfte ift, fo fönnte, mie i^r fagt,

bal tRctct) in ftd^etfter Ütu^e unb ^rieben leben, toenn biefel Die^t

Pöttig eingeführt unb meillic^ ge^anb^abt mürbe.
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©leatiu«. Ofjne 5™9*-

% bt. Sitte 2)octote« 3urt«! (trintft.) [(trtncft.) g nachge-

tragen H1
]

Oleariu«. 3d& toerb« au rühmen toifjen. [(fle trinfen.) g
5 gestr. iZ 1

] SOßoIIte ©ott man fprä$e fo in meinem SSatertattb

[Stoterlanbe JPH9
].

31 bt. 2Bo fe$b i^r $er? £od&gelatjrter #err!

Oleariu«. 2)on ftranffurttj am 9Jhum. £odj)toürben ju

bienen.

10 SBifdfjoff. ©tel|t ifjr fetten ba mdjt too^l angetrieben!

SBie fommt ba«?

Oleariu«. ©onberbar genug. 3$ mar ba, meine« SBater«

ßtbjcfjaft abholen, bet Sßöbel fyitte mic$ faft gepeinigt, toie et

Ijörte i$ fet> ein 3utift.

15 8 bt. Sepie ©ott!

Oleariu«. 2)a^er fommt«. S£er ©d&ö^enftutfl, bet in

grojjem Slnfefm toeit untrer fteljt, ift mit lauter Seuten befefct,

bie ber römifd&en föed>te unfunbig ftnb. <£« gelangt niemanb jur

SBtirbe eine« föidfjter«, al« ber burdj 9(£ter unb ©rfatjrung eine

20 genaue Äenntnig be3 innem unb äufjern guftanb« [3uftanbe3

H*H*] ber ©tobt, unb eine flarfe UrtfyilungSfrafft [llrtyeil«fraft

H*] fid) erworben f)at, ba« ©ergangene auf ba« ©egentoärttge

anjutoenben. ®o ftnb bie ©Höffen Iebenbige Slrdjn'be, Gf)ronifen,

©efefcbüdjjer, alle« in ©inem, unb ridjten, nadfj altem £er*

25 fommen, unb wenigen Statuten ifjte SBütget unb bie Wafy

barft^afft.

91 bt. 35a« ift too^l gut.

Oleariu«. 3lber lange nidjt genug. 2)er SDtenfdjen Seben

ift fur$, unb in (Siner ©eneratton fommen nidjt alle (5afu§ tot.

30 (§ine Sammlung fold&er fjfätte oon bielen 3o^r^unberten ift unfer

©efejjbud). flnb bann i|t ber SBitte unb bie SJletmung ber 27Ienfd)en

fcfytoanfenb, bem beucfjt ljeute ba« redjt, toa« ber anbete morgen

mißbilligt. Unb fo ift SBertoirrung unb Ungered&tigfeit unoermetb*

lid), ba« alle« beftimmen bie ©efefce; unb bie ©efefee ftnb un«

35 beränberlid).

8 b t. £>a« ift fre^ltd? beffer.

Oleariu«. Da« erfennt ber «Pöbel nid)t, ber, fo gierig er

auf Weuigfeiten ift, ba« fteue fy>$ft Derabfdjeut, ba« tf)n au«

feinem ©teife leiten toitt, unb toenn et ftd& nodf) fo fe^t baburdfc
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tifiMcTt. Bit galten ben 3uriften fo arg aU einen Sertoirrer

De* «taat*, einen irfutel'cgneioer uno tvrnmDern mit aller vse;

malt, büfc bort !einex [feiner ^ aus feine H*] fid} anbaue, [am

bauen -H1 Goethe bat die Correctur unterlassen]

5Hfd&off. lafnt toiffen Äaifer nnb 8etdj foldje Wämter

$u idjäfcm. tju «brtbeib.) 9elieH ei, fo flehen toir auf unb fütjren

bie ttnterrebuna, nertraulidjer fort. [0. f.
c; nachgetragen Hl

]

(alle ftc&en auf, bie Pier fpredjrnbcn Skrioneu treten bor, bie lafel tt>irö ju«

rucfgcrntfu [bir Xafel — iurfidget fielt g nachgetragen fl 1 fehlt J*]

^Ibcltjeib. (ho. ^od)toürben ©naben ftnb fittt unb nadj*

benflicf) unb burdj fein (iteipräd) [feine ®efpräd)e </*] ju erweitern.

$? i f dj o f f. Äönnt .üjr mirS oerbenfen 3lbetf)eib , ben bem

unccrf)offten [unoerfyoffteflen J*] Silage ber micfj trifft. (Iben

inbem biefer Dortrefflidy Wann in meine fcienfle tritt [trat J2
]

unb idj öon Seiten beä redjtlic§en SJerfa^renä Oößig gefidtjert ju

ferjn glaube, toirb mir Reislingen entriffen, ein Wann, ber alle

meine JBer^ältniffe fennt unb ber an ßebenityätigfeit feines ©leiten

mdjt Ijat SBer toei§ toie lange idj ifa entbehren mufj.

Slbelljeib. SBBir fönnen unS leid&ter beruhigen ba toir burdj

feinen Änaben toiffen ba& er gut gehalten toirb. £er Vertrag

mu§ balb ju ©tanbe fommen ber btefen fdjä^baren Wann eud)

unb unS allen jurücfgiebt.

CleartuS. (H fott md&t fehlen, ^od^toürbtger [gnäbiger J s
]

•£)err, toir toollen alle Wittel antoenben, bie und burdj eine fdjon

freit gebie^ene recfjtltdje [rcdjtlidjc fehlt J*] beutfdje Serfaffung

in bie $änbe gegeben finb. Sin Schreiben an bie Beworben [Sefjörbe

J-} ift f$on abgegangen, eine Xagefatyrt toirb nädjfienä anberaumt

toetben, bie tottt idj felbft befugen unb äufeerfi bemüht feton bafc

28eUltngen oljne fd)toereS ßöfegelb fogleidj freigegeben toerbe.

33 if4 off. ©ä>net [Sd&ont J*] fein (Selb idj geb' [gebe J>]

eu$ unumfd&ränfte 2taÜmad)t.

(«in $oc4l wirb angeboten, »ijeboff, «belli, unb Oieariu« febjagcn ifm au*

[ibn ob i/2
] unb geben ab. [flcben fort. H2

])
[(«in — ab) g nachge-

tragen Hl (Sin *ocai u»irb angeboten , er fetyägt t&n au« unb gcQt mit

«Ibelfjcib unb Olrariud ab.) J1
]

31 bt. (ber ben $ofa( annimmt unb, fiel) an ben €cbmdtifcb Ie^nenb,

bleibt) [(ber— bleibt) ^ nachgetragen II 1
] 3unt ©djluffe lögt fidft

bai nifJ^t berfd^ma^en. Wand^mal barJ^t xä): ft|enb fd^meeft ber Söein

am beften; aber id) \)aU aud^ gefunben, fte^enb, befonberS toenn
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man ftd& fo mieberlegen tarnt, ifl eS eine beliciöfe ©aä>. (St fliegt

fo geltnb hinunter, unb eine angenehme 2Bärme Verbreitet ftdjj,

mit SBequemlidfjfeit über ben ganaen Äötyer. (et flkbt ben $ocai tw«.)

Unb nun [mit Gm. Qommnrben Gnaben (Hrlaubnig ^ gestr. 2F],

eine Heine SBemegung ! 9tad) bet £afel fottft bu fielen, ober taufenb

Schritte fielen, (<fr gellt, bfatettet bon ben ilbrfflcn Röfleuten.) [(«t —
Röfleuten.) ^ nachgetragen -ff1

]

3toeitet Slufaug.

(Srfter Auftritt

219, 1 g* gestrichen H1 zwischen 9 und 3 3toetytcr 5luf=

tritt g* eingefügt Hl 2 vor 3 H% 3 g* gestrichen H 1

fehlt H9H* 4 SHarte] Sötoria H 1 H*H* immer fi* immer
ausser 220, 8 s glaub H}R*H* glaub* .ff

2 18 bleibe.] bleibe,

ftiebfofungen , lehrte man mtdfj, finb gleidjj ben 3ÖU&erf&ben, un»

bebeutenb oon 5(nfeljn, geroaltig, fobalb fie umjdjlingen. Unb

liebenbe 2)iabdjen follen, fagt man, [f. m. g ddZ] fdjtofldjcr felm

als ©imfon nadf) bem Serluft fetner Soden.

Reislingen. 2Ber lehrte eua) baS?

2ttarta. $ie äbtiffin meines «RIofierS. SBiS in mein fedj*

aelmteS %afyc mar iä) beb if)r, unb nur mit eudjj empftnb' idE) baS

©lüd baS i(§ in tyrem Umgang genofe. ©ie fjatte geliebt, unb

burfte reben. ©ie fatte ein £era boll (Smtofinbung! 6te toar

eine fürtreffüd> grau. H l

19 O— ewig] 2>a gliä) fie bir! Hl 20 bid(>] euä) H 220, 2

fjoff H x nach 11:

SRaria. äöie fonntet it)r euc§ jemals entjroe^en?

Reislingen, ^lud) baS toirb mir nun ganj Aar! 3n
beiner ©egentoart überblid' tef) ru^ig mein Seben. O! SÖarum

blieb iä) jurütf als er nad& Trabant 30g, er bilbete ftdj aum
Krieger, i$ aum Söeltmann, unb als er aurüdffam, geftelj idjS

nur, baS ftrenge, barfdfje, furagebunbne [furagebunbene ff* Iura

gebunbene H%
] Söefen [20. g üdZ Hl

] fiel mir läftig [f. m. I.

g aus mar mir aur Saft H 1
]. 2)a [2)a g über 3$ H l

] mieb

id) [id& g üdZ H 1

] ifm, mir mürben fälter, toir trennten unS,

ein anbrer ÄreiS umfd&lofj mitt), toir mirften gegeneinanber unb
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-

Wir würben geinbe. 9tun aber ifl burd) bidj auf einmal alte

toieber frrgefieat [gestrichen g auf <7
l Ä»] H lH%R* is SBäre]

O Wäre fi l is im Söeltleben 0 aus im SBelt*, im $ofleben fi1

17 gewähren ! 34] gewähren! äöaä ift bic Gtoabe bei [beS a

aus bet Hl

] gürften, Waä ber SBetofatt ber SBeit gegen biefe ein*

factje, einzige Ölücffeligfcit. .H 1

Stoeiter «uf tritt.

221, 1 3weiter] Dritter g
% über gmeyter Hl 2 Die Swrigen

s tfnabe ff* ba. ©ring'] ba. <Sr tonnte bor SHübigfeit unb

junger faum etWaä borbringen. ÜEReine grau giebt ir)m ju effett.

Spring' H x 18 ge^n. H1 222, 4. * ermatte barüber] toaste

brüber auf H XH% Wadjte barüber auf H*H* b nur] nun H*

(Schreibfehler) nur aus nun -H* toürb' H x 7 anfejjteft.— 3d)]

Qirfe^teft. — Du fottft mir jeju) fort, bein ©ct)lof$ unb beine

©üter ooQfommen tjerjufteHen [ö.lj. g aus in Dottfomraenen

©tanb au fejen H 1
]. DaS £ofiten unb ©toteren t)at bir [bic

g aus mir H l

] grofcen ©<$aben getfym. 34 El 17—33 ol

gestrichen R*
k

dritter Auftritt.

223, 1—21 g auf Carton 33 und 35 über Blatt 34* und

34» H\ die ursprüngliche Lesart fi*** 223, 1 Dritter]

Vierter g
% über Dritter H1 2 Die SSorigen H 4 barju R l

H*H*& *^ 3q— ig (£migreit g gestrichen H* 8 toiffen.—

24 &u4] roiffen. 6d)on ifl ein Äned^t fort, bem SBifdwff ein

Schreiben ju bringen. 2lbelbert fitnbigt ifym ben Dienft auf, otjne

if)tn eben ge^b anjufünbigen. 34 it)n bafe er3 ttyun fonnte.

3errei6t man fte nia^t auf einmal, fo wirb man foldje Letten

nimmer lo3. 1

<5iifabeit). Unb fo [3ft eS au4 toaljr g über Unb fo H**]

fetob tyr benn [nun über benn -ff**] gana ber eurige toieber,

ganj ber unfrige! [2Öei3lingen. gttr bie Gtorigfeit. Glifa»

bett). 0 üdZ Rz
*] SRöget iljr eud) immer fo nacr) it)r fernen,

aU ba it)r um fte warbt. SRöget itjr fo glücM4 feljn aU i^t 10

fte lieb befaltet.

SBeidlingen. Slmen. 34 oerlange fein ©lücf aU unter

biefem Xitel.

© ö jj. Der ^Bräutigam, liebe grauen, bereift jefct bor aßen

Dingen [Dann bereift er g Über Der— Dingen die ursprüng- i*
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liehe Lesart durch vorgesetztes blt und durch untergesetzte

Puncte g reatituirt feine Öfitet. au$ Ä lif*H3»* 15 anbte

H* 16 Unb nach 3ft es aud? wahr? H* fo über itjr Ä»

benn über nun H% 224, 10 fehlt W
SBietiet Auftritt.

224, 11 SKettet] günftet 9* über Dierter W 12 (allein)

fehlt H XH*H* 22. 23. fiäV #ier g aus fld), tyiet Hl

günftet Auftritt.

225, 3 fünfter] ©elfter g* über fünfter Hx 7 an

fehlt H1
7. 8 bis— herunter] herunter bis gum Marren fi 1

s SBütgetneiftet H x 16 meffingene H 1 meffingenen HXH*H*
226, 2 Stobei— 5 entlaffen g

1 gestrichen fl8 3 betrogen R%

e 2öaS— toeiter?] ©tingft bu toeitet nichts ? Hl 9 bem]

ben H* h ift cS] eS ift H*H* 15 ift. 609'] ift. 3*m
3U befielen finb fdjon alle Slnfialten gemadjt. 2>et 3>octot Olea«

tiuS, ben toir, Don SBonnonien $et, jum Äanjlet toerfäjrteben

ljaben, ber eben antommt, fott biefeS etfte ©efdjaft fogleidj ein*

leiten unb butdrffiljten. @tti§e beinen ftexxn Don mir, oon attet

2Belt. ßtm — ir>elt g gestrichen H*] @ag' H'H^H* 24

3d?— & bleiben.] 3$ ÖC^C
J
a&cr ™fy an &0f«

-Ö'-H 2 3dj fomme

;

aber lange toetb' id) nid)t bleiben, g über 3$ öerje, aber ntd?t

an £jof 26 bleiben] on #of J7 1 //* bleiben g über an Rof

Ü 3 26. 27 fott id) baS oetfteljn] fommt eudj baS WH1
fott

id) baS oerftcfjn </ über fommt eud? bas H* 27 SBenn p aus

toenn Hl toenn 0 aus SSÖenn Hl 227, 4 SQÖeibetgeftalt H
11 !>abe 0

1 aus Ijab fi 1 20 fa^e H 21 Jtunfnet H% 23.24

nofffommenet H*H* 27 föielten aus Spielten Hl 228, 1

Uiel] bieleS fl 1 OJuteS fehlt H 1 4 laurenbet H *>i bürfen.

— 23 ©aum] bürfen. O, tote l)ab ftatt J1
] tdj mid) an bie

©teile beS Watren getoünfd)t. O! ber glütfli$e Wart!

Reislingen. 2>en alten Äuna metinft bu?

gtanj. $enfelben.

5 Reislingen. Unb toaS begegnet ilmi beneibenSruettljeS?

3^m, bet fonft nut ©d)täge ju etnbten [ettoarten J*] getooljnt ift.

granj. <$S toat audj ein ©d)log abet bon iljter £mnb.

$iefjeitS ftanb id), jenfeitS et, ba toatf fie einen SBauet [Söauetn

HZR**J*\ auf ben SBoben [bie @rbe J2
] unb fo täppifd) bienftfettig
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Dürfte fid) ber Warx barnadj. ba& et mit feiner Uftüfce nod) mct)t

Steine ^runter warf. Sa «ob 4m ib/ce letzte fechte £anb

^inm jßfnhrwi hinter hie bunten Pbrftr bota hie Schellen tlinatlitrx

^rh ftrrrtrm fimiihfr unh Iö 3 mit nuf fSätt? fit horh aurf) nflrih— j ..^«j " L* % 44 4 » 44 44 • • • 44 4r W w 44 44 4^ v 44 ^» 44 4 4 4444 I •
^T^r F

^rmAM %4 »4 9 » VA •
*J

mir getragen! [4£>ätte— geflogen! fehlt J*] Sa beriet i<$ &

[281.1-282,5 O, toie— ... berü^rf i* p gestrichen 2ZiÄ
]

ben Saunt H lH*H**J** 21 SBie— «3 «ufoeben ^ Carton 40 H*

25 2^ut J* 229, 13 Äugen, unb Hat, toie] Äugen f)eit>ot. Unb

toeifc, toie IPH*!!* *i5 Ißarfe — 16 jurütff)ielte g auf Car-

ton 42 27' fehlt 2?** is. ig jufammen! — 16 bann] jufammen!

Unb bann H lH* jufammen, tr\t turje 3e^ QUT Bamberg bann

g aus jufammen unb bann 17 3« — unb] 34 witt

Bamberg nidn" feb/n, unb JSPJI* 18 mid) gurürftuelte.] meiner

begebe. H*HW 19 (*b) fehlt 2Pfl».ff*

©erster Auftritt

229, 20 Seester] Siebenter a* über Seester 2Z1 21 (allein)

fehlt WH*R* 21 <h — 22 fdb,<nt] Sa fe^ ÖJott für, tootten

bn§ befle b,offen, baS tarnt, ba£ raufe anbei» toerben. Unb tl

toirb fieb, geben! [Unb— geben! g über 3d? renne bas fdjon! -ff
1

]

$t\xtt flreiten fidj bic Herren, gro§ unb Hein, al3 wollten fte

fid) bie Äöpfe abreißen unb morgen ftnb fie toieber einig, fjfreunbe,

»erbünbete, gute ®efeHen. HWR** 6r— f$on g auf Carton

42 über Sa— ©efeflen .ff* 24 toenn er # über ber H>

230, 2 Saau — 7 rafenb 0 auf Carton 43 H* 2 ©lief— 6 rofenb

g aB «ff 1 3O — 5 treffen!] SWein £err mu& b,in! J^H*
Hun fetj td? fie nrieber Balb wieber g über UTetn fjerr muß
b<in ! 3^ ,nu6 • -ff

*

a
3 fet)e nach roieber .ff* 4 in nach

trteber -ff* 5 treffen unb bo ^ aus treffen. D -ff* gaff #
8 über

ir»iü Ä1 e rafenb. g* aus rofenb goffen. H x 1 fehlt fi'H*

In Hl schliesst hier 280, 7 folgende Scenenreihe an:

SBtetter ^[ufaug.

Grfter Auftritt [Vierter- Auftritt g]

»omberg. ©üoI.

Äbel^eib. (Jbelfnobe nacb^er OleariuS nad^byer S3ifä)off.

Ä betreib. Sage bem Äanjler, bafe er einen Äugenblitf 5

^ietb.er fomme, fonft mufe ia) i^n toarlid| auf ber Äanale^ befua)en.

(ttbeKnobe ab.)
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Gin Stützt bort 2BeUlingen! ein ©tief bon ifyn! 2öa& [g aus

toa§] ber enthalten mag? 3$ aus tct/] bin ungebulbig baS au

erfahren. (Sine 9teuigfeit mufj man anerft toiffen, fonft $at fte

gor feinen 9fcei|.

s ClcartuS (Tomtnt.) £ier! 3U entern S3cfe^l.

3lbelt|eib. (Sin »rief Don Reislingen?

O I e o r i u 3. ßef't felbfh (3m Begriff üjr bat »tief ju widKit.)

©ifdjoff. (foramt.) @agt an! bereit mir nidfcte ! (Sin ©rief,

eine 9cad)ridjt Don Reislingen? 9Bie [g aus , toie] fietjt e3 mit ifmt?

io £)leariu§. ^ocfjtourben Knaben eä ift ein fonberbarer gfatt.

«belfjeib. Sagt fefctu

©ifefcoff. ßef't.

©leariuä. GrlauBt mir, bafj td> ben Sfaftalt oorjutragen

fua>. 2>ie eigentlichen SBorte, toie fte ba fielen, bertoirren anftatt

w au belehren.

Stbelljeib. 3^ bin gekannt,

©ifd&off. 34 uidjt toeniger.

© I e a r i u 3. (3n Den »tief feJjcnb.) %li$t unberft&nbliä) aber

unbegreiflich

a> ©tfdjoff. 2Ba3 bemt?

21 belfjeib. @o fagt nur.

Oleariud. (Sötj t)at itjn loägegebett

©ifdjoff. 5)efto beffet! fo toitb er balb f)ier fetin.

Oleariud. £ad eben nidjt.

» flbel^eib. 2ttte fo?

Clearing. Sagt midt) bermuttjen! 3m ©riefe fteljt fo gut

toie nicfjtä. (Sä ift or)ngefätjr als toenn er fidc) entföulbigte, bann

in ftärfern BuSbrücfen eudt) ben 2)ien|t aufftinbigte, unb aulefct

Hingt es faft tote ein 3fet)bebrief. (Senug, er ift log unb fommt ni$t.

so 2tbel$eib. ©eftoeigt, fd&toeigt!

©ifd&off. (SS ift ju fränfenb.

Stbelfjeib. Der ©rief ift abgenötigt.

©if<$off. (SöfcenS ^ratifen finb mir betlja&ter als feine

©etoalttyätigfeit.

3* Slbelljeib. äöofyer ift ber ©rief gefabrieben?

OleariuS. SBon 3ajit)aufen.

% betreib. Äein 3e^n bafj er bort balb weggebt?

OleariuS. 9cad> einer ©teile fottte man benten tx tjabe

ftd) nun fdtjon auf feine ©ütet begeben.
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»if*off. Söcii ju tfont?

Oleatiud. dagegen ift nic^td redjtltdje« weiter boraunetjmen.

»beweib. Bo wollen wir an'3 giftige beuten. 9tur gleich

jemanb abgefdfritft. £er tyn auffudp. [$er— auffudje. g üdZ]

£e* SJlenfdjcn ©inn ift Wanbelbar, tyr fe^t ei ja. 9*ur [ja. 9hir 5

g aus ja, nur] glet$ jemanb an Um gefd^icft

!

33ifd)off. 2Ben metytt tyr?

91 betreib. 2)aä ifl ju überlegen.

$Hf$off. dttoa ben SHarfdjaltt 2)er ift fein gfreunb.

91 betreib. (Sin Warfrer 9Jiann, ber'd mit betyben %tyiitn io

gut meünt; aber biet &u Ijifcig unb toeifj feine Gelegenheit nidjt

abjupaffen.

»if*off. 3öen benn?

«betreib. 34 Wd^te ben ©Renten, ber ifl SBeidttngen

Gelb föulbig. $ie Summe Wenbet tyr btan. »

Sifd&off. ©etjr gern.

«beweib. $et 6d)en! reift $ht, bejaht feine 6*tU>

unb bei) biefer Gelegenheit erfaßten mir alle«.

35 if$ off. Set 6<$ent ift Söflingen fd&ulbig? Unb ba3

toifct i^r? »

91 betreib. S5in bod) fdjon lange genug an eurem £of um

bie (Staubiger unb bie €djulbner au untertreiben — 3*fc* lagt

mi$ nur gewähren.

33ifd)off. 3$r $abt red&t, ber ©d&ent ifl Ilug unb weif;

fidj in alte Seute ju finben. *

5lbeltjeib. $aä mad^t Weil er immer ©elb Brauet.

£)teariu3. Sine Antwort ju bebenden ift meine $Pfti#t

<Eie fott mäßig, beS gürften Würbig unb jugleidjj bergeftalt ab«

gefafjt felm, bafj euer Slbgefanbter einen gaben fortaufpinnen finbet

«beweib. «Den ©d&enfen Witt id& fd&on abrieten. 30

»ifdjoff. $a3 Gelb toirb ftd& finben.

Ifxc flehen alle bre^ f<&»cia.cno un* naflbcnfenb.)

3toe^ter [g
% über getonter] Auftritt.

35ie Vorigen. S>er ftarr.

9larr. rtaiMmit) <5in ?faff, ein ^octor, ein Söeib! $aju »

ber 9tarr. 3>ie ©efeUfctjafft brauet nid&t biet größer ju werben,

fo ift bie gan^e Söelt bekommen.

»betreib. £id& ertoarten ©daläge, Warr!
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St ort. SMefcmal geWtfe.

Bbeltjeib. SBarum bieftmal.

Starr. SBetI idj ßofyt öerbiene.

2tbell)cib. ßotm? ftyne [Cfjne # aus o$ne] Urlaub ber*

5 läufft bu biet, wieber, bu ßanbfheitfcr.

SB if4 off. ©ab i$ bir Urlaub? ber 2»arf4a«? ber £of.

meifter? ober Wer?

Starr. £od>Würben, ber gcfd&eibtefte tum allen unb er

gab mir ilm nod) baju mit gutem Söebadjt.

10 SB t f o f f- Sag fjören wer?

Starr. 3$ felbffc £err.

5Hfd)off. %\x fott beraieljen felm wenn bu einen guten

©djtoanf auggefjen laffen.

Starr. IBeloljnt, belohnt Werb* icf).

15 OleariuS. $u fyift ein eigen GJefefcbudb.

Starr. @ebt mir immer inbefc eure flette, bis mir ber

gürft eine beffere giebt. Wie [Wie g über bie] i$ fie [fie g üdZ]

&belf>eib. Äfiralidj au fagen, Wo fommfl bu fjer?

20 Starr. ÄurjWeilig ju fagen, Wo iljr Wo^l gern gewefen Wärt,

»ifd&off. erjä^le Starr.

Starr. (Sraä^len fann id) nid&t unb id) frage niemals.

2tbelf)eib. SSarum ni$t?

Starr. 2>atntt bie gefdjeibten Seute nid)t befdjämt ftetyen.

25 Sifd&off. 2öa8 trieb bi$ fort?

Starr. <£ure Xraurigfett £err.

31 betreib. $a fte^t man ba§ [bafj g aus ba3] ein Starr

immer ©daläge öerbient, eben Weit bet $>etr mifjmutlug ift fott

ber Starr bleiben,

so Starr. Stein ber Starr fott fori

Stbelfjeib. Stun Wiberfjmdjft bu gana ungefd&itft.

Starr. Äeineätoegä! % er Sm&mutf) fott fort, ben metyi' i$,

baä ifl ber Starr.

SBifdjoff. gBir fommen ni$t Weiter mit ifrat. 2>octor

js »ernennt ilm artifelweife.

Starr. Stun la&t fetyn!

O l e a r i u 3. SBarura oerlie§e|t bu betnen mifemutyigen ftttxn ?

Starr. Um tyn au erweitern.

Oleariuä. Unb Wie ba8?
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ftatr. 2öenn id) toieberfänbe toa3 er oerlofyren Ijatte.

Oleariu*. 3Ba# berlofy: et?

91 ort. ©eine redete #anb. 3m ©djjloffe, tou&t idj, fear fte

ntc^t ju finbett, ba lief iä) übet bie SBtütfen, burcfjjucfjte bie ©tabt,

bann sunt %t)ox Innau« unb auf« Selb unb fud&te, tote ein ©pür* s

Imnb, bte freuj unb quer, unb toenn bte Sente fragten: 9tort

toa£ fud&p bu? tief id&: eine te<f>te £anb! eine redete £anb! unb

tief toeitet.

Cleariu?. 3>ie|jmal toarft bu 9tarr auf beine eigne $anb.

9tarr. Sagt mid& nut gewähren. Eiefjmal fytb' idj bie io

ftedjte toiebet gefunben; toenn eudfj bet SBifdfjoff einmal bcrlicrt

fudj irfj bte Sinfe.

JDleariud. ©Reimen ftnb nidfct befä)toerlicf)er 311 betören

ali hatten.

Statt. $a3 madjt ba§ pe betjbe leine hatten ftnb. »

SBif<$off. 3n bet Orbnung fortgefahren.

Oleatiu«. 2Ben nennft bu be3 »ifd&op red&te #anb?

91 att. einen testen 9Rann unb ben iob idfc toarlid& funben.

[nach funben. ist g am Ende der Seite Sauf idj nun hinzu-

gefügt und wieder gestrichen.

(Xa* folflrabe ft&nclt aber öcrncljmUä unb mit barfteUcnben Okttörbcn

beßlettet) 20

2>enn feljt, toie id) fo quet felbein laufe, faufl bet SBinb

Iwntet mit !>et unb taufet ettoaä hinter mit btein im SQßtnbe.

©ef)' id), fo tfU ein gfräulein, eine £ere tooljl, benn pe toar

ganj nadft unb fuljr mit DoHem 2öinbe unb ber Söinb trieb iljr

langes golbeneä £aar toeit not i$r borauä. &ber untet iljren jj

3füfeen fyätt fte ein iRäbletn, aud^ gülben, ba3 breljt pdf) mit

grofter ©d^nclle. Unb toie fte bot mit oorbetyfuljr mufjt iä) iljr

auf bie güfelein feigen, benn ba oben tprum blenbet'8 mic^ unb

toat mit faft ungewohnt ju flauen, ba rüljrt fte mit ben gufj*

fbtJen toedjfelätoeife ba§ ftäblein
, fo leidet toie man ein ©d)er* 30

meffet an ben ©d&leifftein t)ftlt unb mid(j toollt oudfj bebüttfen bafc

3?unfen baoon förütyen, toie pe baS SRftblein fo rityrt, anflögt

unb forttreibt unb 00m SRäblein gat tounberbat getragen toitb.

Unb [toitb. Unb g aus toitb unb] toie pe fo batyn tanat unb

föb,rt, lauf i$ Ijaptg fcinterbrein, benn ba« Sßeiblein toanbte pd) 35

ein toenig unb toinft mir, ba8 tonnt i<$ too^t feljen, 0I8 id& fo

hinter iljr brein blinft unb toie pe totntt tyttt' idj umä ßeben nid^t
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mögen aurücf bleiben. Unb ba3 fctymtrrte nur fo fyn, übet ©todt

unb ©tein unb lief nur beflo luftiger je holpriger e« mar, unb

ppfte too e3 nid>t laufen tonnte unb mid) b&ud)t faß bergauf

ging? nod) hurtiger al3 bergunter.

* 91 b eil) ei b. Schnurrt ba9 nun immer fo fort

9larr. 3mmer fo fort unb id& immer fo lunterbreiit. Unb

fo toafc i$ ber befle Säufer unb ©äufer bin in granfen, mottt'

mir'3 bod) mand)mal au biet »erben, bog mir ber Slt^em entging,

äöenn i$ nun ftetyen blieb unb faud&t', fyelt'S aud) faft ein wenig

10 DOt [tu» p aas tum] mir unb toanbt' pd> unb rointt, ba aog'ä raidjj

al3 toottt* mir« bie Gingemeibe auB bem Seib jteljen unb jagt'

id) mteber fort $interbrein. 9luf einmal berfd)nnnbt mir« bor

ben klugen! fiuj idjj unb ftelp bor einem {leiten tlbljang, aber

ba3 SBeiblein mit bem Ütäblein, mir nidjjtd bir nt($t3, mar fdfjon

15 unten unb immer über bie SBiefen unb gelber tueg tn3 Sanb hinein.

3$ nid)t faul, nefjme bie SBeine auf bie Schultern ma($e midj

felbft jum IRab überfrage mid) unb $olber bi j>olber lunab,

bafj mir tjören unb fef>en berging — $ump ! unb tote id) fo liege

unb mid) beftnne, finbe i$ mtdb — bor ber 2$üre eine« 2Öirty3*

so §aufe3 unb nod£> baju eine» rcd&t ftattltd)en.

&bel$eib. 3ur ©ad&e 9torr aur ©adje.

?Rarr. 5£a3 ift ja bie ©ad)e! 2)enn [©ad&e! Denn g aus

©ad&e, benn führte ba3 fd)nuufe SÖBeiblein ben Marren nid)t

toll unb irre; fo tömt tyr gefd)eibten ßeute nie aur ©adje.

» «belljeib. flur fort.

9iarr. %n fjaben ift abgerufen, c3 ift alle.

(ftcfct [Schreibfehler für fieftt] erfälafft bot fid) IMn.)

9lbeltjeib. 2Bir Reifen bir i$n anfnüpfen.

Oleariuä. SBenn ber 9iarr auä bem <£onceJ>t lommt, ift

30 i$m ferner cinauljelfen.

»ifd)off. 3Ba3 foH ba« Reiften? 2Ba3 toitt er bamit

Ubel^eib. <5ud& ift ja bie «Rarrenart belannt. 6r tooHte

fagen: i$ lief eben fort; ba führte mid^ ba3 ©lücf — unb raie

er ©lädt benft fo fommt i$m ba« 9Hfigbletn unb ft&blein unb

3» atteä in ben ©inn unb fo mtiffen mir ba3 SHärdfjen abhören.

9tid)ttoa$r bu tooHtefl toeiter nid^U fagen: att ba3 @lücf führte

mid) an ein 2Birtf^au3.

Warr. (öte aus bem @$Caf auffaörcnb) 2Birtt>3t)au3 ! ja, ba

war« närrifd) genug. Sieg id) an ber ©djroelle, gana fnaj>i> an
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bei Sdjtüeflc, riedje fcf)on ben fblen SBeinbunfh Stolpern förbert,

fo beut' id) beu mir felber, fonn mid) aber nidf)t aufrappen. *£a

fommt er ftrecft bie Ärme gegen mid) unb jdjreüt.

21 betreib 2Bcr benn?

9larr. $er fd^dne Pnabe, ber Pnabe non neulidj, if)r fennt i

if)n ja, fd)ret)t unb fpringt gerbet) unb tjilft mir auf unb jaucht

unb jaf}t mid) bepm Äopf unb fügt mid) unb jerfüfet mid)

unb fd)ret)t: 92arr! lieber 9tarr! golbner Starr! tooljer tooljer!

unb brütft mid) unb fpringt unb fügt mid> unb erfiieft mid) faft.

fiieber ©ruber ruf id) ganj ängfUid), lieber, hmfyrlmfter, natür» 10

lieber 3miaingdbruber työr* auf bu folterft mid), benn id) bin

fdjon am ganzen ßeibe jerbeult nnb jerpauft «ber er liefe ntdjt

los, ba lwtt' er eben meine Äappe gefafet, ba burff idj midj unb

lieg ifyn bie Äappe in £änben, ba tanjt er erft re$t unb %ub

bie Pappe fad), Ijodfc, unb fprang auf (Stnem gfufee. Stenn tjerjt is

unb brürft' er fie toieber, bie flappe nämlidfj, fo närrifd) Iwb' tdj

nod) feinen Marren gefetjen.

Abelljeib. 3Jind)' ein (5nbe fag' tdf), madj ein (5nbe!

Oleariufc. £er 9larr fd)entt eud) nichts Don bem ioa8 tfnn

begegnet ift. w

SRarr. £er Stoctor nidjtä oon bem toad er gelernt Ijat.

5Btjdf)off. 3um 6d)lu&

9tarr. $er fommt früty genug. Springt ber Pnabe fort

mit ber Pappen unb tlingelt burdt)d £>aud, unb fommt fdjneH

toieber unb reifet mi$ Dom $ifd). Senn id) trotte miclj ^ingefejt »
(mit ißcijafliidjffit.) Aufgetragen trotte ber 2Birtt). #ier fefct' er

eine SBurft l)er, ein grofeeS SBrot ^ier^er unb eine tfanne SEBein!

Abelfjeib. Reifet mtc$ öom £ifd). (3nbcm ftc t$n anfafrt unb

fd)üttclt) [Onbem touttclt. g]

«Rarr. 33om Zifä, unb jerrt mid) tynaufc in ben (Sorten, *>

unb ba ftetyt

SBifd&off. 2Ber benn?

9larr. — fcuer Reislingen.

®if*off.
)

91 bell) ei b. Reislingen ? »
Oleariuä.

*

ÜRarr. Auf jtoe^ gfüfeen.

SBtfd&off. @r felbft?

AbeHieib. fjfre^?
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Oleariu3. Slllem?

9Urr. SSöttiß fo! unb alä er beit alten Befonnten ßaufc

erblicft, lächelt er ein toeniß nnb idf) oerbeuße mtdf) ßar ber*

fdt}fimt. $a fety beä SBifdtjop entlaufnen Marren faßt bei: flnabe.

5 SEBarum entliefft bu? faßte er. Hu« gurdtjt faßte id). SBte fte^td

in SBamberß? faßte er. ©etjr fd&ledfct faßte id). 2Ba3 madjt mein

ßnäbßer $err? faßte er. 2>er tylnßt ben ßopf faßte id), unb bann

faßte er unb faßte idj, unb er unb idj unb ba3 ßhtß eine SBeile

fo fort, bis id) il>n um ein 93orfdt)reioen bat, baß id) jurfidfte^ren

10 fömtte unb ntd^t geftäupt toütbe. ©a3 fdjlug er ab unb idj bat

flehentlich unb er blieb brauf er tönne nidjt fcfjreiben unb id)

faßte fo ßefje idt) eudj nidfct nom $alfe. 2)a brotjte er mir; bie

$ferbe touxbcn öorgefüfjrt unb ba idj nid)t abliefj toollte midf) ein

&ned)t überreiten unb enblidt) faßte i<$: lebt tooljl £err, e^ it)r

15 eudj berfel)t bin idf) eudlj toieber auf bem $alfe. 34 ^ef u^b lief!

unb nun bin id) ba, unb nun toifjt il)r alle».

2Kf$off. 3f* ba3 fein ©c^toanf wie bu pe fd&on oft er«

fonnen ^aft. [fdfjon — $aft. g nach oft crftnnft]

9larr. §in wirflieber ©dfjtoanl, ein toatjrljafter ©djtoanf.

20 OleariuS. Sa§ l>ören! 2öie Reifet ber Ort too bu ifm

fanbefH

9larr. 3ur ßolbnen ©an«.

Hbeltjeib. ©er Ort!

9larr. S)ad toeifj id& nid&t. 34 unterfdfjcibe bie Orte nur nad)

25 ben äöirt^tjäufern unb ba bin id) niemals fet)I ßeßanßen.

Bbelljeib. ttarr! 2>a3 2öeiblein führte bidf) nid)t f4led)t,

fie tyiltö mit beined (Bleichen.

3Bif4off. 2Baä beult iljr nun?

2lbelf)eib. (Sin anbreä (Soncept #err ©octor! fönen gfaben,

30 ben ber 9tarr fortfpinnen lann.

SBifdjoff. (Sr läuft toieber tjin.

9iarr. S5a3 t>erftet)t ftd).

91 betreib. Unb toenn idt) einen Umftanb bebenfe — Saß an!

©er närriföe ßnabe, ber bidj empfinß, toer toat e$? fennen toir i^n?

35 *Rarr. Söenißftenä lennt er eud).

3lbelt)eib. ©erfelbe ber aOÖetdlingeng Unfall melbete.

9£arr. OTit £aut unb £aar unb mit benfelben großen

fdjdnen Stoßen; nur toollte mir fdjeinen er feto Don eu4 ftaxf

ßeblenbet toorben.

® o c 1 4 c 8 SBerfe. 13. »b. 2. «bt$. 19
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«beweib. 9Ubentf)etten.

ttar r. gfte#i$! mi§t i$r Warum er meine Stoppt fo faste?

abel$eib. 9hm.

yia xx. SEBeaen einer Cforfeiae aefrrenaen $lnbenfen». bie ihr

mir bamatt Ucrfc^tet. <£r mufj benfen meine Stoppt fe$ eine &

Setmrutfc unb eure #anb feto baran fangen geblieben.

% betreib. SJen fönntefl bu anfHften.

9larr. 2Öeit gefehlt, ber fiiftet midj an, unb nun frag[t]

niä)t weiter, fagt nidjt Weiter, fd&itft ntd^t weiter unb lagt einmal

ein $aar Marren gewähren. w

51 betreib. 2Ran foHte bidft in @olb einfäffen.

9tarr. 3fa§t midj in euren %xm, ba3 gefiele mir beffer.

9lbel$eib. Da gehört fein Harr Inn.

9Urr. 3^r Wollt bo$ ni$t in3 Älofter gefjen.

21 beweib. $a&buft! "

Starr. 2Rit euren guten 2Bünfd&en bewarft ni$t Waljr?

Unb nun $oü)Würben Siebe«, bi& luftig. 3m&mut$ trolle bid)!

tierlaB mein SSaterdjen, fort! fort!

(er ftieuftt mit ber Slawe wie man $übnet fd)eu#t. ab.)

Wbelfjeib. #ier fann man SBefdjeiberi&eit lernen. (Sure 20

©orgen, £odjtofirben @naben, <£ure SBeid^eit unb 2Biffenfä>ft

fjodjgelafyrter Äanjler, fo Wie mein Upiger Storfälag unb %n-

fcrjlag, ba3 atte» War oergebenS. £a3 ©efd&äfft leitet fidj bon

felbft ein, unb Wenn ba3 (Slütf gut ift, fejt e3 ein 9larr burdj.

In EtR*!1 folgt nach 230, 7 als siebenter Auftritt die

oben 274, 1-279, 8 mitgetheilte Scene 3m bifd&bflkfyn ?attafi

3U Samberg und daran schliessen sich folgende Scenen, in

H% g l und g gestrichen; 293,38—294,7 auch in IP :

Hdjter Auftritt. [%. «. fehlt J*]

2öei3lingen3 ©<$lo&.

(5in Baal [Sin fehlt Ä»J* ©aal fehlt J*J

Sfrana- [Sfrana (allem.) J»]

Gr Witt felbft nidjt na$ Samberg! &u$ mid) Witt er nidjt 5

abfenben ! £ier foll tdj bleiben ! $\tt fott idj gefangen, gefeffelt

im engen Jfreiä ber SSer^Weiflung ausharren? [aushalten! J*]

Sannaus gefct ber Söeg [gef>t bieäöelt J»] au i$r! O, bie SEBelt

ift nidjt meljr unenblidj für mid&! 3n'3 3&laue $inau? gef)t

meine ©efmfud&t nid&t metjr! 3u tl)r! 311 tyr! unb iä) bin an 10
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bcr <5frän3e bct ©eligfett. llnb toarum ge^ft bu m$t? RaS
%alt bid^ jurütf? Set Rille beineS $errn? Unb ift er bemt

länger als bu bienen magft? [neben Z s. s #l
[?]

aR H*] Unb bog et bidj als einen armen Änaben aufnahm,

5 btdj näfjrte, bidj erjog! — [Der Gedankenstrich undeutlich;

vielleicht n>o fl1] RaS ftnb alle biefe tRed^te gegen bie ®e*

malt, toeldje fie auf bidj aulübt. ®ie fyxt mid) gefet)en unb

mein SBilb ift i$r geblieben. aWand&mal fd&toeb' idj ifjr bor, fte

benft an mi#; baS fütyt 3a baS ift ein aauberifdjeä Rtnben

10 unb 3"$*"' oa* mir b<>3 £**S <*u3 bem ßeiBe rei&t, mid& W
itjr Inn ftngftigt [ängftet J*]. gfort! flehte Vorbereitung. ®o
wie bu ge^ft unb fletyt, fort au iljren Hüffen — unb fie nimmt

bidj auf.

(Snbcm et na<$ bem mitteilten SuSflong Einritt, trttt IBeiMingen an ber

11 «Seite berrtn.)

Neunter «uf tritt. [». fehlt J*\

Reislingen, gfranj. [R. fehlt J*]

Reislingen. 5rön3-
3fr ana. m umteifrenb.) O toe'f)! — RaS Befehlt i$r?

20 Reislingen. 3$ IjaBe mid) anberS Befonnen.

gfrana* Rollt it>r na$ Samberg? fo fommt.

Reislingen. 3$ fyiBe gef<$rieben, unb toiU bi# fdjitfen.

Sfrana- ©o gebt.

äöeiälingen. (tljm ein [ibm ba8 J*] gartet übergebenb.) #icr

25 fytft bu biefen $ad\ unb —
gfrana- (na* ber Sbür [2$üre J3* J"»] aueitenb.) (53 [(Et J1

]

foH gleidfc Beforgt fe^n.

Reislingen, ©o warte bo$!

gfrana. 3tf [3B» JJ'J1
] nod) WaS Weiter?

30 Reislingen. SFre^lid^; bu fottft nod& mand&eS münblidj

ausrichten.

gfran3< Bo jagt gejd&Winb.

Reislingen. Du bringft baS $acfet bem 9Rarf$att [3ttar*

fd&alf H*J*}.

3s 5ran 3. $a8 fte^t ja brauf.

Reislingen. $u Bitteft ifyt bie 3"lagen au BefteQen.

fSfrana* 5>aS wirb er frj&on ttmn.

Reislingen. 3)u fietjft bidj überall um.

19*
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graitj. 3$ toerbe.

2Bei3lingen. £odt) toenn idfl ted&t bebenle, flott einem

leutyftnmgen flnaben münblidjen Slufttag ju geben, fd&reibe ia)

liebet nodfc ein $aat [Änoben, einem münblidjen Auftrag fd&xeibe

i$ ein paar J1
] glättet. i

gftan^. 2t)ut8 nid&t.

Reislingen. «Bleibe nut, bu fottft eine fladjfärift faben. (ab.)

3el>nter ßefcntet H*] Auftritt. [3. %. fehlt Jl
]

gxonj. Backet Statt, [ff. JL 91. fehlt J1
]

gtanj. (Sine flad&fd&rift? 3nbem et biefe fd&reibt, faßt 10

itun toieber toa3 neue« ein; et fotbett mein [fein J1
] «ßacfet jurücf,

tei&tt auf, f$teibt3 um, om ©nbe teutS ilm ganj unb et befytft

mtdj tyer. gort! fort! 3$ [fenne J*] it)n fdfjon, er fonn

fid) nict)t ent(d)liefjetT, unb toenn et fidj tofd^ entfd&loffen fyit,

fet>rt et eben fo leidet toiebet um. Srtifcfj getoagt! Söenn er 1»

norf) met)r ju fogen tjat, mag er midj) ba3 jtoetjtemal ljinfdc)icfen,

unb ein britteämal. — 34 toerbe Samberg toieber feljen [tun«

fdt)tffen unb einfeljen J*] ! 2Beldt)e ©eligfeit, toenn idf) bie Xfjüxmt,

bie Pforten erblicfe. «Äber beljm Gimmel! $a3 erfle toa3 mir

au3 ber ©tobt entgegen fommt, unb toär e3 ein $faff, ein «Bettler, »

ein alteS SBeib, umarmen toitt id)3, brticfen unb erftidfen.

(Snbem et na# ber SRUteltltflr feringt, aueft ber Kart herein.)

Warr. 2öer üom ^auS?

gftanj. (ber ben Rann [Starren J1
] erft anftarrt [anftaunt J1

],

i^n brauf [barauf H*J*] umarmt unb füfrt:) «Jtorr! lieber «Rarr! golb* 25

ner ftarr! Sßofjer?

«Jlarr. Sieber ©ruber, lieber, toat)rt)after, natürlicher 3toil*

lingSbrubet [3toilling3bruber nach Sruber H*], työr auf! bu

folterft mict).

gfronj. (tön $erbor6ic$cnb.) «Wein Öetübbe! <5d§on erfüll id&3! 30

[«Dlein ©elübbe fdt)on erfüllt fäfil J*] £u SBomberger Grftling!

£olber, föftlictjer Statt! £u fommfr Don if)x, bu f)aft fie gefeljen,

ich toerbe tfe fetjen. 3* brürfe bid&! [bid&! ©rftiefe bic§! J2»J*]

«Rarr. Sag midt) lo3, um ©otteStoitten! trüget Bin idj

getoolmt; aber feine ßiebfofungen, unb lieber geprügelt atä fo ge= »
$er$t.
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5rona. (bot Barren loMaffenb, ober gtei* [gM<&. fehlt J*\ beb

ber $anb faffenb.) Jlomm mit! ©efdfjminb fomm mit. [Äomm mit,

lomm gefd&winb mit! J*]

9tarr. 3n bie Jtüdje, recljt gern,

s Sftana. Stadj SBamberg, fomm!

9larr. Sag mi$ nur ju Ätzern fommen.

gfranj. (ber ibn bei) ber Stam fapt.) Unf^Q^bate Äappe! bi<$

$ab id£> in £änben.

ftarr. (ber ftcb büdt unb ibm bie *appc lä&u <£u fo behalte fle

10 für bidjj unb beine ftad&lommen [ftad&fommenfd&aft J*]. 2)aS

mug ein trefflidfj «Rarrengefdjledfjt geben, Wenn fte bir nadjjarten.

Sfrana. (mit ber *aw>e bef$äftifl
t.) 3a! bidf) Will id§ Behalten,

bidfj tjeraen unb brüdfen. £>ier hinter baS redete Ol>r WarS, bag

fte ben JtfappS gab. 2>ie floppe Ijab [tyabe */*] idfj nun, bie

15 £anb Werb [werbe J2
] id(j au$ toieber fetten. 3$ »erbe fie Wieber

feljen, galten unb füffen. £riumpl)! lag bie ©gellen töuen.

(«r ipringt umber unb fätttteit bic Sappe.) 3^ Hingt feierlicher benn

[feierlicher als J1
] ©locfengetftute. 9113 tyx einmal raffeltet, fjab

i$ if)X [iljn .H*] in bie Slugen gefeiert. (<*r fpringt umber.)

so 9iarr. 3ft3 boefj ein WatjreS Rort: ber 9krr mag Reitein

reifen, uberall finbet er bie näd&ften SBertoanbten.

Stifter «uftritt. [C. fehlt J*]

293 ei Clingen. [2)aju Reislingen J*) $ie Vorigen. [2). 95.

fehlt J*]

2s Reislingen. Rcld& ein Särnt? Reldfc ein ©eraffel? 3ft

bie Scarremnutter mit allen ifjren 6öfjnen [tyren ©gellen J*\ bet)

mir eingeteert?

Sfrana. ®e$t £err! 3)er alte flaua, ber alte Äuna bon

^Bamberg fteljt oor eudjj.

30 2Sei3lingen. Unb bu junger flaua, junger fluna, trftgft

feine floppe.

Jlaxx. $ab idej bodj euer ©cf)Io§ erreicht, fe$ icg eud(j bodj

toieber! 2)aS ift mir fauer geworben.

Reislingen. Rie tommft bu ^terl>er foiefjer H*]l

55 9larr. Sagt mid& erfi füttern, bann will i$ era^len.

Reislingen. QhqfiU, fo fottft bu gefüttert Werben, fcile

gfrana, ber floef) foH etwas [WaS -ff7
] gutes auftifd&en, [aufammem
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treiben irab auftifc^en. ff7
]
glet$ in bet [$lei$ in bie W] Äüfy.

^Dci ^^eflermciftet foll -Kl^ein baju fteßen

gfranj. eieic^, gleich ! [(ab.) fi»J*]

Stoölftet «nfttitt [3. fehlt J*]

SßeÜlingen. 9lott. [SB. 91. fehlt J*] *

9fatt. (^a! Söaten toit bo!

SBeidlingett. «bei bo8 merfe [merf ff7
] bir! Renn bu

lügfl getoo$ntetma§en; fo fe^td #iebe, bieSmal übet bie SJtafeen.

SJot allen fingen betenne: ©ie $abeu bid^ abgef($idt

Watt. %ba,ef$icft? ©etoiffetma&en. »

Reislingen. 3)u foQft au§lunbf<$aften, tote eS bet) mit

juge^t.

91 Ott. ÄeineStoegS.

Reislingen. 34 fcnne bid) fcfjon ! 2>u bift ein abgefäumtet

öltet [ein öltet abgefeimter J1
]

©jnjbube. 9lui bie Summen i*

galten bidj füt bumm; abet iä) toiü bi$ auf bie gelter bringen.

91 att. SBatm^etgigteit!

Reislingen. 2>u fottft am [an einem J*] gebeerten %\fät

fifcen unb nichts anrüsten.

9latt. (fufcfäata.) Onobe! »

Reislingen, ©atbellen, #fttinge, 3Mttoutftunb ©ermatten»

magen.

9*att. 3$t btingt midj um.

Reislingen. «HeS mag Stypetit teiat, tooS 2)utft teiat.

91 att. 34 au^* 55

Reislingen. Rein fott babet) auS fötalen Ijetbot leuchten

;

SRotfyer, Reifjer [toetSer, rottet, J*], bteij, niet ©otten.

9iatt. Sefennen toitt idj.

Reislingen. (Seit! iö) !enne bie$?

91 att. $ie äftafyrtpit toitt idj fogen; abet toet fott tiä^ten? 30

Reislingen. SRebenur; ic^untetfä^eibetoo^l. 9Ufoge(4toinb.

91 att. ©o gefdjtotnb unb toaljt als möglie^. ©eftetn uaefj

Wittag [9tae$mittag ff»], eS toat fe$t f<$toül, ba ging i<$ in ben

©djlofjgatten unb fudjte ©Ratten —
Reislingen, ©pttdj toa^t! 9iut nid&t umpfinbli*. »

9latt. Unb fue$te ©Ratten. [Q. f. ©$. fehlt J*] 2>a tarn

iä) an bie 9ttufcl)elgtotte, lu'nten im Sufttoalb.

i

i
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Reislingen. 3$ tenne fie.

<Rarr. Unb bte ©ingbögel fangen, unb bie ©pringtoaffer

fprangen; ba fefct id& mi$ auf bie ©d&toette, unb ba toar'3 fo fütjl.

äöeiälingen. Söeiter!

5 9tarr. Da tarnen jur anbetn Seite herein meine Vetren,

[mein #err Js
] ber SJtarfd&alt unb ber ©dfjenf, unb festen ftd&

unb fprafyn als toenn fte allein toären.

Reislingen. SQBad fagten fte?

ftarr. ©agte ber SWarfäalf: SBoHte (Bott, Reislingen

10 wäre toiebex Ijier! ©agte ber ©d&enf: $3 mu§ einer $in unb ifmt

erjä^len tote'« ausfielt, unb er toirb unä nidjt fiedfen Iaffen.

©agte ber 9Harf$alt: 3a e3 ift unerträglid&, toaS ber Aanaler

ftdfj anmafjt, toaä er aHed änbern unb beffem toiH. ©agte brauf

ber ©djenf: (£in faubreS [faubereS H*] Seffern! SJteute ©läubtger,

is bie fo aiemlidjj ru^ig toaren, Ijat er aufgeforbert. Üfcun fagte ber

2flarfd)alf: Den frönen (Sbelfjof, ben mir ber SBifd^off bennatje

[beinah J1
] gefdjenft tyatte, ben will ber Doctor toieber jur

s
Jientfyerel) jtetyen. Unb ba fagte ber 6df)enf noefy oiel, unb ber

2Jtax(d)alt nod(| Biel, unb am ©djluffe [am €nbe ./*] f)ie& e3: bafe

90 eure greunbe fämmtlidf) öerlofjren ferjen, toenn ifjr ni$t toieber

fämt [fämet J*] unb bie ©a$e in3 ©leid&e brftdjtet.

Reislingen. Du bifi abgefd&icft; bu toirft nid&t efjen,

toenn bu fo [fo fehlt J*] fortfäljrft.

ftarr. 34 fae bie SOßal)rl)eit unb Diel toeniger als bie

25 Ratjrfyit. fle^t fdf)limmer, als idfj [id&3 J1
] fagen fann.

2We3 toaS tyr angeorbnet $abt ßabt fehlt J*j, toirb umgeftofjen.

Reislingen. Deine ©efäid&te!

Dreizehnter Auftritt. [D. 8. fehlt J1
]

Die SBorigen. granj. [3u ben Vorigen gfrana J*]

30 Staus- DaS ßalte aufgefdjnittene [aufgefdfjnittne H* auf*

gefdf>nitten «/*] ftel>t f<$on apetitlid& bereit [appetitlich ba J*].

flarr. 9tur ftttt! Cime Holter belenn [befenne J*] i$. 3n*

bem bie ©erren [#errn Jf
] fo fpred&en [fprad&en «/*] unb ber 9larr

fo ftfct, lommt unfre fc^öne Qxau.

35 gfrang. 2lbelf)eib Don äöaßborf? Da fomm idfj eben red^t.

9larr. Die fefct fidt> baju unb nun getytd erft loS. Die

§ctren Ratten ifyt gefdjjolten, fte madljt it)n löc^crlicl) unb bringt
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allerlei) auf ifyn, bofj idj felbft l)äite mit lachen mögen. 3luf feine

©dfjaube, *Rafe unb Satt Unb fagt jule^t: tdj möchte too$l toiffen,

tote i$m beä klarten Rappe ftünbe [ftänbeJ 1
]? — 9iun lommen tonnet

[fommen me$r J*] £erren unb grauen me^r [meljt fehlt J*] t

enbtid) aud) bet Söifdjoff unb ber Äanjlet. Sa fejft fidj nun otte§ 5

umfyt unb föföafet unb liebelt unb gtebt ft$ Sättel auf unb netft

ftd& [ftd& fehlt J*] unb tadfrt unb enblidfr ladjt mein Siföoff [mein

£ett bet »ifäof J>] audfc. ttun benf i$ tflS bie ted&te 3eit

unb föleidfre mi$ fyn unb fefce bem Soctot mein Ääpplein Don

hinten fein auf ben ©Heitel unb [mein Äftppel auf, Don hinten 10

fein auf ben Scheitel, unb J*] betfletfe midfj. 3>a3 mag btoQig

genug ausgeben fyaben; benn atteS Ijatte ftätte H*J*] gern lachen

mögen, tyieltS aber gutücf unb erftitfte fafl. Sa fprang bet Äanjlet

auf unb toatf bie floppe [Stapptn H*] bot bie ©rotte unb tief

ben Stabanten, bie toaren gleich hfy ber £anb. Unb fprad) ber !*

Soctot, £ett SJlarjdfyalf befehlt, bafj ber 9larr fogleid) eingefperrt

unb Sftotgen [morgen Js
] frfib, bot allem £ofgeftnbe tüdjttg ab*

geftraft toerbe. Sa jogen pe mid& fyetbot unb fd&leppten micj in8

[tyerbor unb fd&leppten mid), unb fdjleppten midj ind J*] 39utg*

betliefj unb ed ^ätte meiner foKen übel gewahrt felm, toenn mä)t 20

ber ©todfmeifter an mit SBarmfyraigfeit geübt unb mir eine ©dfoütte

©trolj a»m Saget gebrad&t ^&tte. 3)a nafyn i$ ba3 Sempo toaft,

fprang lunauS unb fd&lojj iljn [i$n R%J%
] ein, unb fo bin id§

bor eu$, Ijabe bie reine Söaljrfyit gefagt unb nun lagt mid& effen.

grana- Sietoeil er fpeift [fptidfjt J*] lafct mid& paefen unb »

fatteln unb fogleicl) [unb gleidj J*] roitt icij fott.

Reislingen. SEBatte nodfc! Sie ©adje gewinnt ein anber

5ln|etjn [anbetet 2lnfe1)en J*], fie null überlegt felm.

ytaxv. überlegt ni$t! Kommt nur gteid^ felbfi; benn ba

fyab idt) fielet @eteit, fonft bin id& berloljren. 3ljr toifjt fd)on, so

toenn irgenb ein ©tett$en offen ift, fo ftnb gleidfc fjunbert Söerber

ba. Unb gat mein Uftlityi, etnaiged £ofamt, ba ift etft ein

©ereife brum [Öereifje barum J1
].

20 ei Clingen, (au&rani) 2öo §aft bu mein «Padet?

Srana. SSeraetyt £err! Sort in ber erfe liegt«. 3$ toarf* 35

für gfreuben toeg, all [toeg, ba J*] id^ ben alten (Sameraben falj.

SBeidlingen. (Sieb [Öieb3 J*\ fcr.

grana- (Der t>ai »atfet aufregt, Inbcm et c« trlnflt) Sa fe$t t%

nur [nun J*] nodj einmal burd^, eS ift getoi& lein SBudjftabe
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met)r booon braudfjen; ßiebljaber unb SBeltleute müfjcn felbft

fommen, wenn fic tooS ausrichten wollen. Sogt mi($ einladen!

Um ©otteänriuen lagt miä) einladen unb fommt mit. gürtoaljr

idj padt.

b SöeUlingen. 9hufe [ftebe J«] nur! begtoegen gel) [ge$e J*]

id) bodj) nidjt.

ftatr. Sagt mi<$ effen, id& oerfäjmad&te.

gftana. 3H3 er geffen [gegeffeit J1
] $at, Bin icJj fertig,

©efattelt foH audj gleich fetyn.

10 Starr. #ört mid(j an. $ört meinen 33orfä)lag. Öleidfi 311

$ferb [SPferbe J1
] unb fort! 3$ neunte eine 2Burft mit auf ben

2öeg unb eine Qflafc^e SÖetn. ©teljenb, fijjenb, liegenb, [©teljenb

unb liegenb, fijjenb, J2
] laufenb, einmal fajmedft mir3 toie bas

anbremal.

15 2öei3lingen. gfort mit eudj! 3V [Ofort mit eudfj, fort!

i$r J*] mad&t mir ben Äotf wüfte. gort! gort! [gort! gort!

fehlt J*] (pr ©eite ob.)

8fr ans. 8fott! BFoxt ! 2>a3 ne^m [neunte J*] ict) al3 ein

gute« 3"4*n ouf- 3n "ncr ©tonbe fefcen mir nod) einmal an,

so unb bleibt er auf feinem Äopfe [Äopf J*], toitt er nid&t nadj

Samberg

9luf alle gfäHe fort mit bir!

3d) lag il>m btdtj [ilm bir J4
] unb beine [beiner Ja

]

Äappe In'er. [22.23 in Prosa J*]

25 (Sic (aufm burd) bie SDlitteUbfire tocg, inbem fte bie ftappe atoifdjcn ft$ in

bie $öf)e galten unb Rütteln.) [(©le laufen ab, bie ftawe steiferen fiaj in

bie We Qattenb.) J*]

Siebenter Auftritt.

230, 8 Siebenter] ursprünglich (Silfter dieses g* gestrichen

und g* darüber geschrieben dritter, dieses wieder g gestrichen

und Silfter darch Unterpungirung hergestellt, zuletzt g 3Her*

je^nter H l SHeraeljnter H1 Siebenter g* über Dier3efynter 17*

9 ©aal in 3ar.tl)aufen] 3artf)aufen. ©aal. H 10 unb fehlt H
16 ©orge H 20 (allein) fehlt H

K

Sinter Auftritt.

231, 1 &ä)ter] ursprünglich 3n>ölfter, dieses g* gestrichen

und g% darüber geschrieben Vierter, dieses g gestrichen, zu*
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letzt 9 Sunfjefmter H l
fjunfaefjntet E* ticktet g

% über tffinf*

jelmter B% s fefyt fl* » mit ju H mit ilmt ju 0 u ^itr*

^et H lH*R' 19 toxitet. ^ über ein menig norans nnb mtrb

beym ßemt feyn fi» 232, s ic^'d ni<$t] id) nigt* iZl s lefete

</ üdZ Jl « u K&tftC ? fl^ff» ai boton H* 2> in blo&em if»

27 üieretfte fl» 28 £extn. aus £erm, H> 233, s Bürge»

meiftet fl 1 »urgemeiftet -fi* 2« getoirot H 234, 5 äBette,

nun J2 1 iß ni*t fehlt HlH* aas Versehen 25 unfete HlE%

Neunter «ufttitt.

235, l Steintet] ©ed)«ie^ntet g für Zwölfter, dieses g über

fünfter Hx ©ea^ae&nter fleuntet g* über Sed?S3etmter Bs

a Tic 23orifltn -ff 15 <S$te H n euern fisÄ4 20 ift et g

über fd?tcf id? üpt B> 24 toat'S nach gings B> 236, 9 eu$

leißen 0 über nod? tlmn B>

3e$nter auftritt.

236, 17 3rf"ikt] ©icbje^ntct g für Drey3efmter dieses 0

über Sedpter H> ©iebaefyitet H1 Sehntet ^ aus ©iebaeljntet fl*

18 Sie SotigenH 22 3e$en Ä 1iPif« aetyn H* *237, 1 ünb—

u

getragen, g* H 1* 2 ju nach gleid^ H l
augleid) nebft über mit -ff

1

3 ßjuf(eute nach cmsgeaogen ftnb. Selb 13 Die mad?cn jidj H1

12 goibcnet aus golben H l golbenet H*H* ftettenfdjmud aus

Pettentoerd Hl 12 2)en über Dos Ä1 14 fehlt 2Zl

Mit 237, 14 endet in H1 der vierte Aufzug und es schliesst

folgende Scenenreihe an, aus der auch in «7* die Rolle des

Narren mit der Einleitung „Actus 1, 2. und 3 nichts." und des

Bischofs erhalten ist. Der Epilog des Narren auch in 2J,M,

fiu> und Cl
3, 175 und 176 (Ortographie und Interpunction

nicht berücksichtigt) vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 167 und

168. 419.

günfter $ufaug. [8ctu8 4. J*]

(Stfier [g über t>ier3elmter H1
] «uftntt. [Scene 1. J2

]

grana- SRatr, [9torr, g aus 9torr. H1
] nadlet 9lbelt)eib.

[nadlet Slbetyeib g eingefügt J31
, nach Z 6 J*]

(3m (Bninb an bcr Btoicltbüre, gegen ctnanbei ttbcrftbcnb.) [(jtben im &

$intergrunbe on bcr SKittcItnür ctmtnbrr gegenüber.) «7S]

9fatr. (Der am *rm ein fförbdjcn mit Clumnt trägt, unb dum
bttften Äranj winbet, fommt fa$te b«bor.) 9hm ift et bttib t)OÜ, berb
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«nb bid&t genug, er toirb gut [gut nach halb H>] in« ©efitfjt

fielen, £eba gfranj!

gftana. Sa& mid&!

9tarr. £eut ift ein fKtter Sag.

s Sran*. 2>er toirb lange bouren [bauern J*].

ttarr. $ie fitEe Söutt) gef>t au$ öorüber.

21 bell) e ib. (ttttt ein, &tan$ fttft auf unb fommt mit t$r Gcrtwr.)

$u toarteft auf beinen £errn?

3rtana. 3a gnäbge grau.

10 Slbelfjeib. &c t)at Befießt toiebet abjureifen.

3fr anj. Seibcr, gnäbge grau.

Slbeltjeib. 2>u bifi gern lu'er?

Sranj. Unb toie gem.

Slbelljeib. 2öo ift er gegenwärtig?
is Sfrana. 9Hit bem 33if$off unb bem Factor eingefätoffen,

e3 fotten toid&tige ©efd&äffte nodfj Beenbigt toerben.

Slbelfjeib. «Beenbigt? SIBgeriffen toiaft bu fagen. ttarr!

toa« treibfi bu ba für ein £anbtoerf?

9tarr. Steine 3Ruljme ift eine ©d&mutferin, ber $elf td&

so manchmal. <5e$t nur ba« Äränatein, ift« nid&t too# geraten?
»bel^etb. Hed&t gut. gür toen ift« Beftimmt?

ftarr. gür meine« GHeid&en.

Slbeltjeib. 2>ie tragen fonft flauen.
Starr. <5« ift aud& eine Strt bon Stappt. c*u gronj.) 3ugenb,

25 proBir' e« einmal auf!

Sfranj. ganfe ['fanzen, fanzeln' Narretei treiben] nid&t

mit mir.

&belljeib. Saß ilm gewähren.

granj. 2Ba« i$r Befehlt.

30 9iarr. ($t fte^t i$m gut, ba§ teufet' idf) tool)t, ifyn toar er

jugebad^t; fd&on eine ©tunbe ftfct mir ber 3»"9e ba, rüljrt fid)

nidjt, Ijütet bie SQüre, toie ein fleinerner ©Q^toeiger. 3<$ f^e
mid& gegen ifjn über, er täfjt midfj ftfeen unb fifct toie norljer, ba

ffitV id& iljm gern meine Stappen aufgefegt, aber fie fteibet nid&t

35 jebetmann. S)a fam meine 3Rutjme borbety unb idf> natjm tfjr

ein SBIumenförBd^en aB unb fing an ju fled&ten unb ftod&t bi« Jejt.

9hm fann er jum San* gefyn toenn er will.

«beweib. SBei&t bu toorin ftd& ber 9larr nom ftugen

3flenf<$en untertreibet?
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Watt. Saß frören!

% betreib. Söetm et »aS gutes anfängt bringt er eS ni$t

ju etanbe. Der Pranj ift gut getounben, aber föled&t aufgefegt,

fciertjer Sran*! — 2BaS $aft bu, rnaS fe^It bir?

Sranj. öS gefjt Dorüber. 5

Slbel^eib. <h mufc beffer in bie ©tirn herein, über bie

flugen (er, bafj fie barunter fcrOorblinten. ©ie$ mic$ an Sfrana'.

(tonen tpcfi^nb.) Sfcrtoünfd&ter 3unge! maS baS fär Singen ftnb!

Harr. DaS furft [gurft J*] eud) burdfr ein SBret unb bur$

eine Sd?nürbruft, mir nidjtä bir ni$tS. 10

21 bellte ib. 9hm geV fyin, unb toenn bein £err nodj Ijeute

bleibt, wie id) fyoffe, fo |oQ baS ganje £>ofgeftnb Jcf* un^ 2an$

fyaben, baS )at mir ber *Dtarfd)atf Oerfprod)en. Da (alte btd)

toarfer mit ben fdjmucfen Dirnen.

Sfranj. SöaS follen mir bie? u
9tarr. Aornm nur baS ift ein langer fdjönet fteiljen.

3iac§ paart fid) gefcfyotnb, miclj aber toitt teine, unb ba fd&leidfj

id) benn fo Innterbrein unb Ijebe bie Äränjel auf bie berlo^ren

gefyen. (Pantomime alft bube er man$e# auf unb legt et in'« ftorbdxn.

[(«ontomime — Äörbe&en.) g am Ende der Seite zugefügt Hl
] 20

3toetotcr [g* über funfjetjenter H l
] Auftritt, [©cene 2. J»]

Äbel$eib. Reislingen im ©runbe [im ©runbe fehlt J*],

begleitet ton Röfleuten.

Reislingen. fliegt toeitet! i<$ bitte begleitet mic$ nid&t

weiter. Sagt mi$ allein ben Sluägang auS biefen Wo^lbefannten 25

Saaten finben! 6ucr Danf, eure Söünjd&e matten mir eine

fdjtneqlid^e ^mpfinbung. Sebt Woljl! überzeugt eud) bafj id) eure

Neigung 3U frf)ä|jcn toeifj, bafj idj abWefenb mit allem Slntljeit

eurer gebenlen, einem jeben, nadj meinen ßräfften, gerne bienen

Werbe; ßebt Woljl! entfernt eud)! Sure ©egenWart ift eine lieber so

bolle 53iirbe unter beren Saft idj erliegen müfcte.

(5)fe Qoflcute flehen ob.)

91 betreib. (Suren SBlitf nodj au guter Sefct Ijierljer, 2Bei3*

lingen.

Reislingen, ©oll idfj euclj nod) treffen, gnäbge grau. 35

Gu($ ba$t idj olme UCbfd^ieb au entrinnen unb fwffte tyr foCtet

bef$alb nid&t fe^limmer bon mir benfen.
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Slbelhe ib. Rarum ohne 3Xbfd^ieb? Wlcrn reift gern beh

gutem Retter unb idj pflege meinen greunben mit fiterem <5$e=

ficht ein Sebetoohl au fagen, bamit ihnen meine ©eftalt immer

freunblidj no^fdjtoebe.

5 Reislingen. £ad fönnt i^x toohl, mit freöem, ungerührtem

^eraen.

Slbelheib. $ad £era hat mit bem (Beficht nichtd au t>et»

teuren. Unb wirflieh biegmal. 3d|j bin Reiter, auch im £eraen

Reiter, benn idj benfe nicht an und, nicht an Samberg. %n euch

10 benf ich, an aUed (JJute, wad euch beoorfteht.

Reislingen. Rad ihr melmt ift mir nicht gana flar.

Slbelheib. ©ott idt) euch barüber ind ©eftcht loben bafc

ihr Samberg unb bieg enge ^Pfaffenhofen öerlafjt.

Reidlingen. 2ÜoHt ihr mich in Verfudfmng führen?

15 yjliä) prüfen?

21 b eil) e ib. Aufrichtig fetm, au guter Öefct. <&efteht mir bodj,

Wenn mir aufammenblieben, mürben biefe fämmtlid)en offenbaren

©eheiraniffe gtoifc^en und balb audgefprochen fe^n. Rir fennen

und für bie furae 3«* gut genug, um au füllen ba§ ein Weddel*

20 feitiged Vertrauen balb aum 33ebürfni& »erben müfjte.

Reislingen. Rie fe^r fü$r «h baS.

Stbelheib. (Bleich benm RiHfommen f)Stt' id) euch fagen

fönnen Wad ich euch aum Slbfdn'eb fage. Rad foll ed ^ier mit

euch? Äann i<h boch [Äann ich bodj g aus 3$ fann H 1
] oor

25 feinem [feinem g aus feinen H1

} Pfaffen föefpect haben, ber nicht

Anlage aum $abft ^ot unb biefen SBifd^off fönnt ihr mit gutem

(BeWiffen bem Gonclaoe nidfjt empfehlen.

Sßeidlingen. Rad foll ich baau fagen?

31 betreib. (Singeftehen follt i^r ba& ihr biefe fleinlichen

30 ßeibenfcfjafften, biefed Rollen ohne Vollbringen, biefed 3ie^en unb

3«ren ^eralid^ mübe fetjb unb euch na dt) einem gröfjern Rtrfung>

freife felmt.

Reislingen. 3hr eraeigt mir toiel (Sljre.

9lbelt)eib. JBerfteHt euch nur, ich burcfjfd)aue euch- Soll

35 ic^ euer Vorhaben an ben gtng,mt hererad^len?

Reidlingen. 3dt) bin neugierig.

$lbeltjeib. 3h* überfeht bie Sage unfered beutfdjen Vater*

lanbed. Uralte $errenloftgfeit hat noch immer bad Übergewicht,

bie Stäube beraten fich, ber Äaifer befiehlt, bie 9ce<htdgelehrten
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geben &uta$ten, bie Äidjter fpitt^ra. bie Äatfje Drrtagfn uitb

Derrragen unb am <£nb« fdjlagen bie bitter unebet bretn unb

tfjun xoah nt toollen. Örofce nxtben bffdjäbigt unb ftteine t>er*

nü$tet

Sehlingen. SoOfmnmen ?o. s

«betreib. (Jtlafet mir bas übriae biefe* nntoefenä. 9hm

aber tu fudb! ^ht übt bah ohne bereinte, toohlqeoTbnete, toobl:

qefüfarte SHadit alle* SÖollen unb Strebten öeraeben* ift.

2BeUlingeiL 60 benfen mir oQf.

21 betreib. Unb alle roiffcn ba§ bie Sdjmäbijdjen ©>len 10

foiüo^t als bie Stäbte fäon lange pd) ju einem 23unbe 3U oeretnen

geronnen finb.

Steißlingen, ift bttaunk.

91 bei Ije ib. &ber nidjt eben (0 befannt ifld bafj eu$ auf:

behalten mar biefe pd(j einanber fd&on längp annä^ernben ^le« 1*

ntenre enblid) toafpljaft unb toiröid) ja neteinigen. 35*
^Begriff ba* ®efa)äfft ju nottenben, eux^ }nnt 8unbe3fjaitJ>tmantt

emjwr ju fgttringen unb $abt eud) befetoegen mit @öfc Don SBer*

Illingen, einem jtoar einfanfügen, aber tüchtigen bittet ber=

bünbet, ber ausführe toa§ i$r befälie&t 20

SB et Clingen. 3n toeldjem 3ttt^um ift eure Älugfyit be*

fangen! &öfc! bie 29efdjlü&e eine$ anbern äußren! @öfr!

ber nnr nad) eigner Überzeugung f na$ eignem Xrieb bad toaS

ilmt redjjt unb bittig baucht für pdj ober für anbre erfampfen mag.

%btl\)tib. Sfox mißt tootyl bafj pd^ baä balb geben tann. »
3w engen 33e&trt trieb er pdfj biöfjer auf feine SBeife, unb, gefielt

nur, ganj unnü^ ^erum, auf ^ö^erer ©tette mirb er ein attge=

meinere§ 9tecr)t , fo toie ben eignen unb fremben 23ort^etl beffer

fdjä^en lernen. Unb toör ba§ audj nid^t. 3ft3 benn bem Dritter

überf/au^t niä)t einerlei toarum er jujc^lägt, wenn er nur 3m so

fdalagen !ann. $efftalb lei^t i^m euren ftopf, er mirb feinen

Slrm brausen bag bie SOBelt flct) freuen foU.

SÖeiSlingen. 3^ traut mir Diel ju.

»betreib. Unb bertrau eud) nod^ me^r. 2>enn ^ier gepe§

id) eudj fürjlid} unb jum ©d^lu6. 9lur auf eudj, auf euren $lan 35

unb beffen 3lu«fü^rung leg id& alle meine Hoffnung. 3^r werbet

mia9 in meine @üter einfe&en. ja %\)x\ SBi3 batyn toitt

ict> nidjt feöern aber id) redete, fechte, ^anble, toanble — nur

um bie 3*tt ju bertreiben. 3d^ werbe nid&t3 auSriä^ten, bod^
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toiU toaä getfym fetm. §u# toiU id) aHe3 betbanfen, aber aud)

3u euren ^roeaen nie uno oa uoraroeuen. ©epo Derttqjen nur

toerben un3 begegnen.

28ei3ling.cn. 2Ba§ fott id& hierauf fagen?

& 91 betreib. ©efiel)td nidjt unb fymbelt nur unb nefynt mit

bem ßebetoofjl nodfj einen leifen Säbel, nodf) eine frcunbfdjafftlidje

Erinnerung mit onf ben SBeg.

Steißlingen. SBon eudfj ift otteS toiOfommen.

Slbel^eib. SSÖarum benn Reislingen, ba3 «Ite toegtoerfen

10 [roegtoerfen ans toegautoerfen Hl
] um ba3 neue ju faffen. ®inb

tooty bie irbifd&en @üter fo fyhiftg bafj man berfd&toenberifdj

bomit umgeben borf. 3$r fefyrt eudj ju frtfd&en Bu3ftd&ten i^r

toenbet eu$ naö) einem neuen Seben, mü&t ifyc benn toa3 hinter

eudj bleibt o$ne 9lücfftd)t jerftören. SBredjt nidjt mit bem Pfaffen

15 toeil itjr eu$ mit bem Ritter toerbinbet. tiefer SBtfd>i>ff toitt ntd&t

nie! bebeuten, ober fein SBtetljum jä^lt. @r fann eud) förbem

unb fjinbent tootyn ifjr eudjj toenbet.

Reislingen, ©ein #afj gegen ben (iföfc ift unauSlöfdjlidf).

91 betreib. 3ft au bejtoingen. Renn i!)r wollt, toenn toir

20 toollen; fo fetyn toir ©öfc nodf) an beä Sifd&offS SEafel.

Reislingen. 3$ J^eifle.

Hbelljeib. fcefftalb eben tommt ntd>t^ au ©tdnbe. RaS
ift jefet in unferm SSaterlanbe baS öffentliche Seben als Red&fel

ber fjfeljben unb fjfreunbfd^afften. Äuragebunben ftnb alle UHenfctyen,

25 bie Ritter befonberS unb toenn fte fid) jeben 2Iugeublt<f entatoetyen

toaä bleibt itjnen übrig, als fiel) jeben 9(ugenblid* au berföljnen.

2öaS itjr audj benft toaS itjr borl)abt, iclj berlange nid&t euer <5k=

flönbrnfj, 3*)* foHt mein Vertrauen feineStoegS ertoiebern, 3h*
fottt eS erfüllen.

30 Reislingen. Unb fprad& id§ noch fo aufrichtig; fo toü§te

ich nichts au fagen: als lebt too^l! 3Hidj fd)merat eS ba& toir

und lange nicht toieber feljen werben.

«bellte ib. Sange nicht! greulich- $aS Sange baS ift ein

Zfyil beS SebenS, beS frönen Sebent. Gin Sljeil ber 3ugenb bie

35 für niemanb lange bauert, unb für mich wohl gana freub« unb

genufjloS borübergehen toirb.

R ei Clingen. ®ltidClic^ toer eud^ früher gekannt, toer fein

Seben mit eud) augebrad^t t)ätte.
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% betreib. $ad fott nun einmal ni$t felni bog SJtenfäen

fid) finbcu, bie für einanber befHrarat ftnb, bafe fte fidj feft^alten,

ba% fte jufommenblciben toenn ftc fnd^ gefunben $aben. 8ebt tootyL

SHein $reunb, mein lieb« greunb lebt too$L Rit Mn un*

nrieber, geroift toiebet unb balb. I

Reislingen, $ure Jpanb! £af$ tdj fte an meine Sippen

brücfe, bo§ idj fte feftljalte, biefen $lugenblirf feftf)atte# mit immer

nnebcifjole bcn ftugenoluf ba idj baS fünfte @lücf beS Sebent

luelt, aber nid)t fefttjalten tonnte. £ebt tootjl. (er bleibt gebeuat

auf ibtet $anb rubciu 3n bei fttrnc lebbafte Üanjrauftf.) 10

Sbelfjeib. RaS tft baSV toeg bamit! Rie unbeauem,

ttribetlidb ftnb mit in biefem ttugenblüf jene £öne jene Stifytn

[3"$tn g aber §euaen Ä 1
] bet freute.

Reislingen, ßebfjaf* empftnb idj an biefem ßufheifyn

wie anberS mein fyti geftimmt feto, eS folgt tym nid^t, ei ts

toiberftefjt

dritter [g* über Sedtfebnter H l
] Auftritt. [Scene 3. J1

]

Sie Zotigen, ftarr.

flarr. ©IM au! ©lud au! 8?xdlid& ! luftig! ®lüdf a"!

»beleih. RaS follS? »

91an. £eöfa! ©lüdf au! baS 2täterd&en bleibt.

Reislingen. SDBer bleibt?

ftarr. 3^r bleibt, SBätetd&en, 3fc Weibt.

«beweib. (5r bleibt?

Reislingen. 3$ bleibe? *

9tarr. öetoijj! £ört ifjr nid&t bie 3incfen unb Börner.

Xa fdjaut f)in, bort unten in ber £afle brefjt fidj fd&on boi

«S)ofgefinb [.£>ofgefinbe J1
] aufS luftigfte unb lagt eudfj tyodj leben.

9lbell)eib. 3t)t bleibt Reislingen? unb mid& quält it)t

mit oerfteHtem 2lbfd)ieb. 30

Reislingen. 34 berfte^e biefen auf feine Reife. 3a ""4

felbft fo wenig als toenn i$ feines gleiten to&re.

&bett)eib. Hebe 9larr.

«Karr. 3Huf$ man eudfj benn alles erflären? £er 9ttatf($alf

tjatte oerfprodjen toenn SDäterc^en bliebe; fo foUte baS «gjofgefinbe 35

tanaen, baau toar aHeS bereit. 9ton ^ab idfj baS $ofgeftnbe
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tanken mad&eit, unb nun benf idjj hrirb 33äterd;en Metten. 2)a

fety nur fnn tote fid& ba3 junge StoUf rüljrt unb breljt. [$a —
bre$t. £ eingefügt J? 1

]

^bel^eib. (bie Uinabgefe^en.) Sitte« ifl in ^Bewegung, biefe

5 Sfreube toerbet tyr nidfjt frören, biefe fröltdfjen r)armonifd&en SBe*

toegungen bürfen niäjt erftarten. £eute bleibt nod&. £eute unr,

27torgen tt)ut toaä ifjr tooHt, ober müjjt.

SHerter fo» über Siebselmter H1

} Auftritt. [Scene 4. J 1
]

2>ie SBorigen, Söifd&of f , 3Jcarfd&alI [2Rarfdfjate J*],

io Äanjler. $ofleute.

SB i f$ o f f. Gr bleibt, faßt i$r. 3ft e8 toafa ? bleibt er toirflidj ?

<ttarr. 2öie toitt et benn fort? ©te tanaen ja.

Slbel^eib. 6t bleibt.

Äangler. (Slürf 311!

15 «ifd&off. (iu SBcisiittflcn.) SBittfornmen! 3d& fjeifje ettcf)

toittfommen; benn für tnid) fet)rt i^r jurüdt.

banaler. (*u «betyeib.) 3)a3 ftnb toir eudf> fd(jutbig.

SB tf^ off (auttbelfcib) gua} bandfen toirä!

(©ruWe bte fitfj natb, unb na# auflöst. Me burd) ben fcintcrarunb [9ttte

20 bi» auf bcn Starren gcfcn J1
] ab.) [33 if dj off (ju »betreib)— ab) # fZ 1

]

S)er ftarr f priest, [eptlogifirt CI 3®.91.{.^
nach Harr (bleibt.) daneben mit Köthel 5 H1]*)

2>a3 fd&öne [fdjönfte J2 2Rand() gute« Cl S Üttandf) gutes

Über Das Schöne H1 * 8
] 2öctä* r)ab tdjj oerridfjt,

25 3^r nelratt über Sie nimmt Hl ©ie nimmt H* Ci
]

baS Sob, [80b, 0 aus ßob ff1
] ba3 frändft mtdt) ni<$t.

34 bendfe bafj fid) in ber Sßelt

%m balb toieber in'* @leid&e jlettt.

*) 305,22— 306,26 g auf aufgeklebtem Blatt. Auf.der

Seite, auf der dieses Blatt aufgeklebt ist, steht im Anschluss

an 305,18:

33 tf4 off (s« «bctfjttb.) Sud) banfen toirS.

Qnbem bte übrigen ftet) [g eingefügt und gestrichen]

(Gtaippe.) [g gestrichen und wiederhergestellt]

ftarr. (su btn auflauern.) 34 r)ab'3 erbad)t, id& %ob*3 ge»

mad&t. ©ie nimmt ben £anf r)in. 2>aä ift ber 2Mt ßauf.

3Rerft3 eudfj.

« 0 c t & c 9 «Berte. 18. 93b. 2. Hbtf . 20
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Sobt man mid) roeil idjj mal Summe! gemadjt

Samt mit baä .£>eta im Seifte lad&t

©$ilt man midj tuet! id& h>a§ (SfuteS get^an

©o netrat id&'S gana gemdd^lid^ an.

@^Wgt mic$ ein 3Räd&tiget bafe e* fd&raetat

So tlm idj als Ijdtt et nur gefd&etat.

Sod) ift e3 einet tum meines ©leiten

Sen toeifj idj toatfet butdfoufrreid&en.

^>ebt mic^ baS ©lud; fo bin id& ftolj,

Unb fing in rfufci Jubilo.

(Sentit ftd& baS 9tab unb quetfd&t mi<$ nteber,

80 bentf idfj nun eS §ebt fidj triebet.

Frille nid£)t bety Sommetfonnenf($ein

Sa& eS toiebet toetbe SÖintet feün,

llnb fommen bie toeifjen gflocfenfd&aaten

Sa lieb id& mit baS Sdjlittenfaljten.

3$ mag mtdf) ftetten toie idf) toitt

Sie Sonne I)ält mit bodfj nidjt ftiCC

llnb immet getyS bcn alten ©ang

SaS liebe lange Seben lang.

Set tfned&t, fo toie bet £ert öom £au3

3iefyn fidj täglidfc an unb au3.

Sie mögen fid& ljodf) obet niebtig meffen,

Hüffen machen, fdfjlafen, trinefen unb effen.

Stum ttag idj übet nichts ein Seib.

2Jladf)tä toie bet 9tatt fo fet)b ifjt gefd&eib.

günftet [davor 6 mit Köthel] Stuf tri tt.

leitete länblidje ©egenb.

S3auetn$odfjaeit, SRufidf unb £a«3-

@öfr, Selbifc, »tautbatet, »taut, ©täutigam, treten *or.

$te «Wuftf Ijört auf.

Selbifr. 2öit hätten bie ©tunbe be§ ftaflenS ni*t bet»

gnüglidfjet anbringen tönnen als untet einem fo ftöf>li$en Raufen,

©lücf au! «taut unb »täutigam! (SlüdC a«I »tautoater!

3ttöd(jtet iljt bodf) im Stieben gebeten unb toit in bet gfeljbe.

»taut, Sdfjönften Sandt £ett bittet!

@öfc. SaS toat gefdfjeibt bafc if)i euten fted&tSljanbel , fo

glüdtlid^ unb ftöljlidfj, butd& eine #eitat$ enbigt.
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SBrautbater. SBeffer al3 idfj mir'3 l)ätte träumen laffen.

3n Äu^c unb grieben mit meinem SRadjfcar unb meine £od£)ter

toof)l berforgt baju.

^Bräutigam. Unb idfj betfjje [beftfce 0 nach im Befifc] bog

5 ffrittige ©runbftfid unb ben pbfdfjten SBatffifd) im ganjen ®orfe.

SGÖoHtc ©ott, ifjr hättet eud(j etyr gegeben. 2öir fetten mannen
2öeg erfpart.

SBraut. [SBraut nach S.] 2>a3 mar eine ftotfj, iljr £errn,

big wir fotoeit fommen tonnten. $er SSoter ift ein ©tarrfopf

10 unb ba3 ba i(i ein ©tufcfopf. tRed^t toollten fte beljbe fyiben, unb

betjbe tjatt idj lieb unb toertf). 2öa§ id) auSftefm mufcte. $a
(am erft ©ejdfjeib nad& SBefd^eib au§ ber @eridE)taftube unb enblidjj

al3 idfj badete nun toar atteS borbety, läuft ber üöater nadfj ©petjer

unb nimmt midf) mit.

15 SBräutigam. 2>amal3 mar idj bir audj recfjt gram.

SBraut. Unb toie mir toieberfommen, unb id) fel>e löffeln

unb nitf ifmt unb bendfe mir fpred&en unS toieber am Saune,

lauft ber aud) an ben följein unb bann ber Skter toieber an ben

fötjein [an ben 9W)ein g& üdZ] unb er toieber an ben $f>ein [an

20 ben fötjein g* üdZ]. %a% toar nid^t ju ertragen,

©elbife. 2Bie lange ^abt tfjr proceffirt?

SBrautbater. 2ln bie adfjt 3at)re! 3<§ toottte lieber norf)

einmal fo lange ba3 ^frieren Ijaben al3 bon bome anfangen.

$a§ ift'i ein ©ejerre, if)r gtaubtä nidjt, [nidjjt, g
% üdZ] big man

25 benen SBärten bon Speyer ein Urtf)eil bom 4?crjen reifet. Unb toa§

Ijat man bamadf}. 3)er Teufel ljof)le ben Slffeffor ©apupi, eS ift

ein berflud&ter, fd^toarger 3taliäner.

SBraut [nach Bräutigam]. Sber bod) ein freunblidjer

9Jlann; er fafete mid) betom Äinn unb fagte id) fe$ red&t tnlbfdj.

30 ^Bräutigam, klugen ljat er barnadfc. Stoetymal toar idfj

betj it)m.

SBrautbater. Unb id) bre^mal. Unb fef>t if>r ©erren

(riegen toir ein Urteil enblid&, toorin td) fobiel ?Redf)t behalte

al3 er unb er fobiel toie idj. 2>a ftunben toir eben toie bie 9Kaul*

35 äffen, big mir unfer Herrgott eingab bem gant- meine £o$ter

[iodfjter nach Dir] ju geben unb Siefer [Sltfer g aus nieder] unb

2£iefe baau.

©öfe. Sefto Beffered SBerneljmen !ünftig!

20*
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Stautbatet. $eb£ @ott. <8elj e3 aber roie e3 tootte, jum

ffic^tgtyanbel bringt midj niemanb mel)t. 2Ba3 baS ein ©elbfpiel

foftet ! 3cben ftebetena ben eue$ ein $tocutatot ma$ t müßt ifjt

be^aljlen.

Selbifc. Sinb Ja jä$tli<$ fatjfeilid&e 2Hfitationen ba! >

SBtautbatet. £ab nid^tS babon gefpütt, ift mit mannet

fdjönet Xfjatet neben au3 gegangen. $a3 unerhörte SBleäjen!

@ö$. 2Bie tne^nt tyt?

SBtautbatet. Äf)! ba raad&t otteS f)ot)te ^föt^en. $er

^Xffcffor allein, ©ott beiaeilj'3 il>m, f>at mit [allein <j
8 gestrichen] 10

5lc§tje^n ©olbgulben abgenommen.

ÜBtäutigam. 2Bet?

SBtautnatet. SEBet anbetä aU bet Sapupi.

Staut ig am. $a3 ift nidjt möglid).

©öfc. 2>a3 ift fd)änblio$. u

Stautbatet. Söoljl! 34 nwfet if>m jtoanaig etlcgen. llnb

ba id) fte tym f)inge&at)It tyatte, in feinem gtofeen ©artenjaal,

bet fürftl ift, wollt mit füt SBeljmutl) faft ba3 £et$ bred/en.

£emt fetjt ! fcintf #au3 unb Selb ftef)t gut ; abet wo fott fooiet

baat @elb fytfommen. £aä mu&t idj botgen. 3$ ftunb ba, »

@ott Weife wie mit'ä toat! 34 fatte feinen rotten geller tReife^

gelb in bet Safdje. @nbltc^ na$m id) mit ein £era unb ftellte

tym not. 9hm et fal) ba& mit'3 Sönffet an bie Seele ging, ba

toatf et mit jtoeü ©olbgülben jutücf, unb fdjidft midj fott.

Bräutigam. ift ni$t möglid)! 2>er Sapupi! 25

. SBtautöatet. Sie [gebärbe] fteHft bu bidj an? Sre^lid)!

£ein anbtet!

SBtäutigam. ©et Schelm! <5t f)at mit audj funf^n
©olbgulben abgenommen.

»tautbatet. 3)etflud)t! so

Selbig ©öfc! Sit ftnb täubet!

«t autbatet. $tum fiel baä Uttfjeil fo fdjeel au3. $er

$öfetoid)t! [das Ausrufungszeichen g*]

©öfc. $aä mti&t il)t ni$t ungetügt laffen.

33 t autbat et. 2öa3 follen toit tb,un? 35

©öfc. 3Ka4t eudj nad) ©petjet. G» ift eben Siptattonltag

[aus SBifitationäjeit]. 3eigt3 an. Sie mfiffen'ä untetfudjen imb

eudj a« bem Mutigen betfjelfen.

IBtäutigam. Eatan l>ab idj feinen (Blauben.
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0 5*. 3©euu id) tym übet bie C$ren tonnte, toottt tyi
eurf) berfpredjen.

Selbifc. Stfe (Summe ift tooltf einen 8erfudj toertlj.

@ö$. Sin toofjl eljer um bei trifte roiflen angeritten,

5 toenn idj glaubte bah SRedjt auf meiner Seite ju Iptben.

SBrautöatet ($um »rfutigam). Söie mennft bu?

SBr&utigam. 2)iic§ bringt niemanb non ber jungen 5*au

toeg. ÜBerfdjmerjt ifi Derfcfymerjt. SBater betuft nur aud) fo.

^Brautöatet. Sie tttecfjtfjaberelj ift un£ fdjon einmal fo

10 übel befommen. SBe^alt er bai ungerechte (&ut, e* gebeizt fo

nidjt. «tr unb Cräutiaam treten jurürf.)

©elfter [davor 7 mit Köthel] Auftritt.

Sie Vorigen $eter

$eter ($u es*). Sie Nürnberger finb ntdjt ferne.

»5 ®öfc. 2öo sieben fie?

$eter. SGßenn mir ganj fachte retten parfen mir fie jtoifdjen

93eerf>etm nnb 2flül)lbad> im 2öalb.

©elbifc. Srefflidj.

GJötj. Jtommt Äinber! ßanbdgenoffen, @ott grüß eudj.

20 «Bräutigam. SBolIt ifjr nidjt jum 3mbi§ bleiben?

©öfc. Äönnen nid)t.

33raut. So neljmt noefj bie $od^jeitfträu6e mit, [das

Komma g*} ftetft fie auf ben £elm baä »ringt ©lücf. [306, 27—

309, 23 g als Ersatz für eine aus der Handschrift heraus-

genommene und nicht erhaltene frühere Fassung der

Scene]

(Unter TOuftf unb £anj ftetfen bie aRäbcften ben Wittern unb »netten

©träufee auf bte $e!mc. Rieben lann man ben €^crj anbringen bafe bie

älteften ft$ juerft lo8reifcen bet fbet aus bie] Stinflfte aber aulefet feftgeljatten

iDirb. 2>cr Xanj tonn nodj furje ßeit na* Hbfdtfeb an« Sfrteßer fortbauern.)

[(Unter— fortbauern.) Kräuter auf eingeklebtem Blatt für ((Die)

Eraut unb IKäbdjen ftetfen bie Sträuge ben Hittern unb

Knechten auf bie fjelme. HTuficf unb <Ean3.) g* gestrichen

IT»

Gilfter Auftritt.

*237, 15—238, 8 SBagen g H 1** 237, v> Alfter] Siebenter

davor mit Röthel 8 H iA Sldjtaetynter g über Dierseljnter g auf

Carton Hl Stdfoeljnter £P Alfter über 2ldjt gefmrer H*
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«o ©ebt Dach Den Kober -ff1* 24 $ab' H**Hl fab H*H»H*
297, is So aus fo H 1» 238, 4 ©ie fehlt Jf'aff 1 7 Beutet

Ä»f/» immer ©rab H**H*R*

3toölf ter «ufttitt.

288, 14 3to&lfter] fteunaefmter g für ,funf3efjnter dieses g

Ober 2Jd?ter fi 1 9ieunaefmter fl* Smö\\itx g
9 über ZTeun-

3etjntcr i/* is *£ie Jöorigen H is bet] bet H* 21 nid^t nach

riellcid?t JZ 1 22 ebler nach fd?on H l 25 gefeiten .ff 239, lt

SU] fo 2Y» 17 flnb fehlt H n ©eorg (aieljt). £alt! -]
$eorg. #alt (et ait$t.) if 22 bem g aus ben Äl 23 bcm

g aus ben Ä l

Xretae^nter Auftritt

240, 1 $reiael)nter] 3&>anaigßer g für Sedtfefynter dieses g
über ZTeuuter ff 1 3n)anMffct $ret)a*fwter g

% über §n>an«

3igfter H % 2 SEie SBorigen H gaub fehlt H*ÄS gfaub, Änedjte

g nach Knedjte 7 fjabe IMF 11 (gaub— ab.)] (tfnedjtc

mit ben ftaufteuten treten in ben fnnterarunb.) HXB* (gfaub,

ßnedjte mit ben Äaufleuten ab.) aus (Änedjte mit ben Äaufleuten

treten in ben £intergrunb.) H* u gelangt?] gelangt obue 2lm

ftofj [0. H. g gestrichen U*\ HlH*H* 20 tteuterämann # l

21 i$ fehlt JZ* 22 id) fehlt 26 flüttel Hl 241,

3—5 0 auf aufgeklebtem Blatt H* über IZ«* 3—5 ©öfc.

Sööo mar er benn?

©eorg. BoÜ id)8 eud) gerabe fagen er mar nadj Samberg.

©öfr. 9ti$t möglidj.

©eorg. 60 mar e$. 34 erfunbigte mid), fanb feine ©put
unb fogleid) fynterbrein. RXH}H** 1 ©öfc. $aä] ©ö$. 9tocfc

Samberg? in bieStabt? [Siad^— ©tabt? ^ gestrichen Ä*] ba»

HlH%H* 9 9tun— 2öirtf>^aufe,] ©leid} im SBirt^aufe Ijört

id): -H 1
JRT* 9iun t)ört id) im SQBirtljSfmufe <7 aus ©leidj im

Sirt^^aufe t)ört id) .ff* 12 ©öfc. ©eforädje] ©öfc. @efpräd>e.

$od& toaä rooüt' er in Samberg? tuefteidjt beinen Gameraben

lo3mad)en, über ben (ben g aus bem H l
] bie jämmtlidjen ^dnbcl

entfprungen ftnb? [$od>-finb? g gestrichen H*\ H*H*H*
13 ©eorg. £>ört] ©eorg. #eine§toegd! [ÄeineStoegä ! g ge-

strichen H*\ £ört H*Ü*H* 20 9todräer fir über Des anoent

(Eags .ff1 26 einem H* 26. 27 fteuteräjungen ßl so immer
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242, 3 fomm nach morgen fruit Hl
8 born H 13 unb mtcf)

— fjatte fehlt H*C 23 wollte H* 243, i ftetm H* 2 ©oft

ans $aä H* *2i. 22 befreien — 28 läuten! g auf Carton .ff
8

Über H8»* 21.22 befreien, (au ben Äaufleutcn.) 3fa fottt er*

fahren ÜBerratyer toa3 euer 23unb3genoffe berbient.

ßaufleute. 2öel) un3.

©öfc. Safe fie fogleid) binben ©eorg, bie £änbe auf ben

dürfen, ©a>rf binben. (au ben Änedjten.) güljrt fie fort.

$ie [fehlte] Äned&te (mit ben Äaufleuten ab.) HWR*
244, 1 $ie— 2 6<$arf gebunben. fehlt H*H*H** 1 Übrigen

über 2lnbern ! H* fefl nach fte JZ8
2 Safe s fehlt H

SBierae^nter Auftritt.

244, 10 2Herjef)nter] @in unb jtoanaigfter g über Sieb-

3ef^nter dieses g aus Zehnter Hl <£in unb 3toanaigfter

SSierae^nter g* über (Hin unb 3u>an3igfter JI3 12 O! JFH2

21 tyerantoadrfen?— Stögen] Ijerantoad&fen'? SRein! flttögen H^H1

245, 9 bodj er— 10.11 gefeffelt,] bod^ er toirb ausbleiben— toirb aui«

bleiben— [das zweite toirb ausbleiben — fehlt H2
] idj l>offe

ntäjt mit SBitten, com (äJrabe beberft unb gefeffelt, H lJPH*
16 wollet H2

16. 17 (Befangne HXH* 19 33etoad)e] öetoafyre

B2 28 unfre H2 246, 3 ©olbfdjmibte H 9 bitte H2

15 ©Iticfe H2 16 ^anblen .ff
1 17 bem] ben H*H* 19 ba=

3U. (ab.) -ff
8

dritter Slufaug.

247. 1 dritter] ^rfter -ff8

Grfter auftritt

247. 2 nach 3 H2 2 SlugSburg] 2öorm3 H2H*H l 5lugS=

bürg p über Worms .ff8 6 SlugSburg] Söormä H2H*H> 8ug3>

bürg # über Worms H8
11. 12 93urgermeifter H2

is $er— 19

unb g üdZ H* fehlt HlH8 248, 1. 2 ftnb gfreunbe g aus ift

ein greunb H* tfl ein Qtaunb H*H* 7 übeler H*

Stoeiter Auftritt.

248, 9 SBifäof oon Samberg, g üdZ H* fehlt Ä4 10 $>te

Stangen. H 14 man] id) üdZ jff 6 15 reiten H reifen C l)ier«

$er H*H*H* 26 unferer Jf5 249, 7 benn] bann Sß 10 unfre]
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unfere Hg u Jtaiferliche C Äaiferlicher HsHh
ßaiferl. HK

fteidt) H* so. 21 ungelegnen Hl 23 {%b.)] (gehen ob.) U 2

250, 1 gern H* 4 fidß Hk s SBifchof.] Reislingen.

H*H* 8ifd?off 0 über SBeUlingen, und dieses durch

Unterpungirung wiederhergestellt H* 12 beTbeiblichen fehlt

H* u biefett — SBerlidjmgen H* 16 ^reljbenglteber fl* 19

tapfere unb eble 2TÄ 20 nurgte IZ* 24 SBifchof.] Reislingen.

2s ^eren .ET* 251, 6 3Rilbe] Strenge WKW
TOlbc Musculus über Strenge Jö* eh' Strenge ftd§] eh fidj

2Rilbe HWH' eh Strenge fich Musculus aus eh fich SWilbe E*
10 t)ie II* 12 ßeibeigenen Rx u gefährliche aus ©efdfjrltdje

17 unb üdZ H* 18 hören. 2>och aus hören, boef} H* 22 bem]

ben H*H> 26 Eifchof.] Reislingen. H'IPH* 252, 9

(Der— ab.)] (Der Äaifer geht, mit einigen [mit bem SBifdjoff

unb einigen H»] Dorn Öefolge fbrechenb ab.) Ä*H»i/»

Dritter Auftritt.

252, n Auftritt* — 12 unb] «uftritt fehen (äffen im ÖJrunbe

unb H*

Vierter Auftritt.

253,7 3lbelheib. 3n — 12 wartet] g auf eingeklebtem

Blatt H* über H** aR, NB. Slbelheib. <5in unerwarteter,

unangenehmer 3ufafl nöthigt mich. 2>ic ^eiratlj meiner jungen

Richte mit bem alten trafen Don [bon fehlt J*\ SJtör&felb ließ ich,

ali ganj getoift, fynttx wir. Die Trauung, badt)t' ich; foUie fdt)on

noQjogen fetm; nun mag bad &an$chen alberne streiche gemacht

haben, e3 finb Errungen entftanben. Die Sftutter f)at nie einen

Äopf gehabt, ber Jöater berliert gleich ben Überrefr bon bem

feinigen, unb fo mu§ ich ^in p um aHe3 nrieber inS (bleiche ju

bringen. Diefe großen @üter müffen an unfere fjamilie heran.

[Diefe - heran, fehlt. J2
] H*H**J* n heiterer jS*fl»J*

freber toerbe] freubiger toerb J1 nach 253, n folgt:

20 ei älingen. 34 bermiffe bich ungern.

51 betreib. (Sben fo ungern berlafc ich biet). <$ehriß, [<Behri§,

fehlt J*] einSRann, ber in 2Öcttgefchclften fein thätigeS Söeib neben

fich [2Beib an ber Seite J*] $at, ift übel bran [baran «/*]. 3h*

beforgt ba3 ©rofje, wie [mir */*] baä kleine, balb toirb tooljl 5

euch baS ©rofje flein f baS Äleine grofj, unb [tool auch ^
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Äteine 9x06, bad #rofje Kein , unb J%
] fo ge$t alled aud einer

£xmb in bie onbere.

äöeidlingen. Buf biefem tteid&dtage [fteid&dtag J*], beb

btefer SSerfammlung bon Surften unb #erren [#errn Ja
] ift und

5 gar mand&ed gelungen.

«belljeib. 2)u tyaft midf) fd&on toteber überrafd&t. 3<$

banfe bir, bafc bu meinem Neffen bad Sanonifat 3U £rier ber*

pfifft W*-
SDÖeidlingen. £>ad mar leidjt; aber feinem SBruber bad

10 ße$n an bem fd&önften Ufertljeile ber [an ben fd&önften Ufern ber

J*] SRofet, bad mar fdjtoerer [fdfjmer J*], unb bodj> t)aft bu ed

[bu'd J8
] geleiftet.

«betreib. ftidfct otme SBemityung. H*H3 [312, 1— 313, 13

g
1 und gestrichen E*\ J*

17 benn fehlt Ja 254, t toirb allein] allein wirb H*
10 bed] bad H*H* «Reid&d Jänner H*H*H* fteid^d* Rannet

.ff5 23 toadfern ff*ff* 255, 5 fd&meid&lerifdjen fehlt ff* g
üdZ ff3 u unfere ff5 256, 13 üöeidlingen auf Rasur

ff* 2öirb — laffen fehlt ff« u «beweib, fehlt ff» (ihre

Worte also irrthümlich Weislingen zugetheilt) 15 %xufy

feffen ©teile ff 16 toa^r? unferm] roaljr. SSerfdjaffft bu Um
ferm ff* 19 beffer] e^er ff* * 256, 27 behalten! — 257,

5

(2tb.) g auf Carton 79 ff* über 0» gestrichenem ff»»* 357,

1 immer fehlt J* 2 foll. - 5 (*b.)] foll. - «ber bu fte^ft fo

trüb, mein Sefter! Ungern berla§ i$ bidfj in folget ©timmung.

SBeidlingcn. Etandjer 33Hc! in bie 3u!unft begegnet un«

erfreulichen Gfeftalten.

5 «betreib. 2afj bad! Sie Sulunft gehört bem GHüdf 3u.

2öe idtin gen. 9lu$ ber [bie J%
] 23orfid)t. «ber anftatt

un3 auf [anflatt ba§ nur auf J*] bie roidjtigflen <£reigniffe au

ruften, überlaffen mir und bem «ugenblitf. ßeibenfdjaftlicfye ©unft,

launiger [teibenfd&afttidfjer J*] £>afj befyettfdjen [beljerrföt J2
]

10 unfer ßebeit

«betreib, ©oll bad ein 33ortourf fetm, bu (Bütigfter, SBefter ?

SBeidlingen. 9Mdt)t SJorrourf, nur Älage. 3frür)er
f
toenn

mir bie SBelt auf unfre ©djultern laben möchten, unb ben Gimmel

baju, ba fdjeint und gleidfc)giltig, toer mittoirfe (mittoirft J*].

15 2Öir Vertrauen und, unb fo bertrauen mir aßen, ©bater, meine

Siebe, füljlt man ft$ unjulanglidf), toenn eine grofee 2§at geboten
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i|t, man ericnnt nun ocn ui5ertt) imtroirtenoer [einrotrtenoet J
\

trefflicher SJienfctjen, unb ba möd&te man fid^ nur mit ben tüa>

tigften, ben treuften lftc$ mit ben treuefien, tüd&tigften Js
] um*

geben, ßebe moty. [&b tooljl! («cUt ab.) «/*]

*lbclt)eib. gebe toot)l. [Z6 fehlt J*] >

Reislingen, (flfijt ab.) [Z 7 fehlt J*]

91 betreib. £ie Männer mögen ba3 polten tote fie motten,

toir äßeiber Brausen (inen gcmifdjten £>of, unb teilen benn bodj

unfre ßeute ju unterfdfceiben. [313, l fott—314, 10 ge-

strichen g* H9
*] J* io

{fünfter «uf tritt.

257, 10 ©ndbige i? fehlt J 1 is toetben] fe^n J>

258, 26 fef>e fl" 259, l frönen H ©dfjönen C n baran H
benfe aus bentt 26 onbere Hb 260, 2 Neimen H £errn

H*H*H* 6 Sitte? Sitte? ü n (if)re—2eibenfcf)aft)] (inbem

er mit $efttgfeit it>rc $anb ergreift Jx 12 (aurüdftretenb)] (ftolj)

J 1 gut] tootjl Jl u babei nichts J l u 2)a3— 15 mu§t] ©oldje

Unarten mu§t bu bir abgetoöfjnen Jl 23 Sefce too^t, fehlt H5

©erster Auftritt.

261, 2 (attein) fehlt H 9 alten] ebeln Jl 11 SBei Xxuäfttk,

Äämmerer unb ©dfjenfen J x 15 äöerbenljagen] Sterbetagen

H*H*II* 16 ©0 mödjt' idfj mid) gletcfj mit i^m fdjlagen. Jl

21 feffelft] ^efteft J l dritte.] ©dritte: J1 22 O ©d&öne, ©näb'ge,

bitte - bitte! J>

Siebenter Stuf tritt.

*262, 4 Göfc. euer —8 bitten p auf Carton 85 H* über

gestrichenem H** 055^. Söeite $(ane [$läne J*\, tyeucrfter

©icfingen, Irob' [f)abe J*] tdj eudE> immer augetraut unb nermutfjet;

jefct [unb bermutf>lidf> jefct /»], ba tljr fie au3fore$t, erft^rerf idj

baöor. ©0 Derfdfjieben ftnb unfere [unfre J1
] (Beifler! 3Jhr genügt e§,

mid& in ber 9lät>e au tummeln, unb ba« toaS red^t unb bittig ift, s

ju förbern. S)er SBefifc, ben id(j bom Sater geerbt Ijabe, genügt mir.

©i dingen. 3d(j lobe bidj, bafj bu in biefer toilben %t\i

ein reblid&eü 2öefen [©efc^äfte J*] treibft ; Ia§ mid^ anbere ©orgeu

^egen. ©0 lange ba§ 2Retatt flüfpg ift, fommtd [fömmtB H*
fommt ed J*} auf ben SReifter an, in toeld^e ftoxm er e3 leiten iö

toitt, aufowiwi«" gehalten giebt ei eine grofee ©lorfe, bereinaelt,

Älingeln unb ©gellen.
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Ööfc. $eine gorm ©idfingen [©Ufingen fehlt H**]. ift

fertig, idfj roünjdfje bit reid)lidf>eS unb gefömetbigeS 6x3 unb ©lüef aum
®u&. Äonn id& bir bet) biefer Gelegenheit [id& bei btefer Gelegenheit

Mr J2
] bienen, fo foH midjS freuen, ftebe nur unb fage toomit.

5 ©idfingen. *Rein ©öfc, id& null bic§ nid)t auS beinern JhetS

in ben metnigen jie^en [jiel)n J2
]. SSer^orre in bem ©eruf, gu

bem bu befonberS ertoätyt bift; bodf) oerttmnbere [öertounbre J2
]

btdf) nid&t, toenn id& tage: ba& idf) bon bem Peinigen ettoaS ent*

toenben mödfjte.

10
@öfc. Unb hrie baS?

©icfingen. 2)eine eble ©djtoefter mödfjt idt) mit babon

führen. [2>eine eble ©dfjtoefter: id) bin gefommen fie um it)r

$>«a unbif)ie#anb 3U bitten. -ff2JZ8» [314, 1 Söeite $lane—
315, 15 g

l und g gestrichen H**] J 2* 262, 4 <£uer— 5 ©icfingen,

später eingeschoben H* 6 gelangen, über Fommen, tljeuerfter

Siefingen. H* fommen. H* $ &xi üdZ Hh 15 fd&hnrret H
24 fie fingen] fie 3U ©ingen -ff

2Ä 8fT8 fie 3U fingen E* 25 eudt)

eine] eudf) nun [nun üdZ mit anderer Tinte] eine H1 263,

1

bon aus Dom H8 3 gefyen H* 10 Sagt H 19 eignes H
23 3titterfinn !

— 24 2BaS] ftitterftmt!

©icfingen. 2ÖaS l)ilft nun bem Reislingen
,
ba§ er ftrf)

einer frönen, prächtigen, reichen, gefdfjäftigen grau Eingab, oer=

toirrt fte it)n nidtjt jefct [jejjt nic^t J2
] fdt)on öfter [öfters J2

]

als fie itm förbert, bewegt fie it)n nid^t 3U ©anbiungen, bie ifm
5 gereuen, finb il)m tr)re Slnberroanbten nidt)t 3ur [it)m nidtjt ir)re

Settoanbten 3ur J2
] Saft, unb wenn fie erft öer^eirat^et finb,

bann mag idt) nidtjt mit if)m tfjeilen. [©idfingen. — teilen.

9* gestrichen H*] 9cetn <§täfc, idf) f)°ffc 3U fahren toie bu;

unfere [unfre J2
] Söeiber follen el)er ben äbtifftnnen eines ÄlofterS

10 als Stmajonen gleichen, bie pdf) nirgenbS gut ausnehmen, als im

9titterbuc%. [«Rein— ütitterbudd g
l und g gestrichen H*]

@öfc. [Ööfc.p
8 gestrichen//8

] (91a* bet Idüt [^ürcfi8
] fäaucnb

[(fta* - toauenb.) fehlt J2
]) 2önS fPH8J2

Sld&ter «ufttitt.

264, 3 2>ie Vorigen, ©elbifr. if8 8 fo fehlt #2H8H*
23 ©erlogne H 25 l^abe R*H*H* 26 'S aus eS -ff8 midt)

üdZ ff8 265, 3 bereitlen H 1 euren If8 15 mir auf Rasur

Hh
17 ungelegenen HtH*H4

' nach 265, 25 folgt:
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©itfi itgen. $atyn fott eä nidf)t iommen; id) förbere emS

fonfl auf mand&erleö Seife, [Sidfingcn. — Söeife. p* ge-

strichen H*]

©elbifc. ©ona redjt! Snbeffen wir bie $>ufeifen f$mieben,

fo mad&t nur Sattel unb 3*Ufl autelt ; olSbonn fötmen wir gleidj 5

aufftfren unb Victoria rufen, [Selbifc. @ana— rufen. g
l und

p gestrichen .ff*]

Ööjj. 3*fct gcr)t ber 3uQ Q*Öen mw$; erfaßten fie bufyaltft

ed mit mir, fo fänden fie met>r, unb mir ftnb um ni$t§ gebeffett.

Sem ftaifer fte^t aßed au $ienften, unb idfj märe fd&on jejjt un= io

mieberbringlidj berloren, wenn man ^apferfett fo gefdjtoinb ein*

blofen tonnte, aU man einen Raufen a«fommen blafen fann.

[@öfe. — famt. g* gestrichen Ä»] H'Ä»

265, 26 «Reuter H*H*H* 28 an. öeorg] an.

©elbijj. Unb meine brüberlidfjen 2)ienfte baau.

©öfc. SJlit froren [frohem H*) £eraen. Sin un3 betybeu

tß nidjtS au verlieren, mit müßten benn felbfl berloren ge^en.

(Selb i |j. SGÖie \ä) gelje unb ftefye, boä ifi alleä toa§ idfj toertf)

bin. £Rein Sßferb trägt mit mir alle meine ^>abe fort, unb feine

Sorgen Iwdfen auf mir, Wie fo manchem. 25od& fomme id) bie&

mal nid&t allein
; atoanaig Deuter, awei £u jjenb ßnedjte unb fogar

ettoaS ©elb; aHeS nod& Nürnberger Söaare. [Selbifc. Unb —
SBaare. g

l und g gestrichen E3
]

®b\. ©eorg H*H*
266, i ©ölbner g aus ©olbaten H* ©olbaten H* 2 wadfere H*

23 lebhaften H*H*H* nach 25 (Selbifc unb Sidfingen ab.)

-ff1 (@itfingen unb ©elbia ab.) ff»

Neunter Auftritt.

267, 2 fehlt ff» 9 euren ff*ff» 12 gemalt] madf)t ff*

ff»ff* 18 gafjnad&t ff»ff* 19 reiten fehlt ff* 21 $orfe ff»

22 Meutern ff*ff»ff» 23 fed^Sa^n IT* 25. 26 in mittend] in

ber ÜWetonung ff* 268, 1 nadjruden g aus nad&reiten ff*

5 3113 mir faf>en] 2>a merften fie ff* wolltet] toolltet ff»ff»

6 ritten nur] unb ritten ff* (Fehler) 9 (J^arb ff»ff*ff*

15 gefeint ff5 n Wollte ff 269, 7 9teuter3fned§t ff*ff8

managen ff* 9 @uren ff* 10 35*— 12 fennen fehlt ff*

(aus Versehen ausgefallen) 15 (Entgelt aus @ntgelb ff 5 (£nt*

gelb ff*ff»ff* n anberer ff*ff»ff*
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3el>nter Auftritt.

269, 20 3eftnter H* 21 gntytye] £öt>e HJ* 22 berfallne

H*H* 24 unb fehlt H1 270, 7 herauf. H*H*R*& t)er G
(Der Rest abgesprungen.) 9 fliegen JB^-H* u e3] idf) H*
17 gefehlt 1T»JGP 25 fehlt H*H*H*

Gilfter Stuftritt.

*271, 1 — 22 gfelfcn g auf Carton 94 H% über

*271, 1 — 18 ©otbaten.]

SBlinafopf unb Söortrab. Hernadfj Hauptmann mit

iReif igen. $ann 3igeunermutter unb ßnabe. [Z 1.2 Haupt-
mann. SBlinafopf. Sortrab. J*]

SlinjtOpf. (bet ein jtro&cS fternrobr trögt) $iexfyx\ H*cr

5 tonnen mir alleä [mir ungeftört aHeS Js
] überfein, unb unfere

$(ane [unfre $läne J1
] noc§mat3 bebenfen [überbenfen J 2

].

2>ort liegt 3o£tfy*ufen — Qanj tidjttg. (ju einem grofcen ©olbaten.

£ritt öor, bu fottft mein ©totio fetm. (<Er legt i&m bas SJernro&r auf

bie€(^uitcr.) [«sr-<8$utter.) fehlt J*] SBüdfe bidf)! 3n ben

10 Gimmel roiU tdf) nidfjt guefen. [bid§, idtj roiH nidf)t in ben ^immd
fefyn! J*] 9lodfj mef)r! 3mmer mefjt! ©0 red&t. [9lodf) — redfjt.

fehlt J*) «Run ftet>e [Wur ftef> J2
] feft. - 3$ fe^e — 3a, id&

überfeine ben ganzen föaum. 2>ort müffen pe tyerfommen, menn

ftc angreifen motten. @ut nun [@ut bann J2
]. («rentiäfetbenSoibatcn.)

15 [m- ©olbaten.) fehlt Js
] ftun aber poftirP bu bidj f)ierf)er

[fytxfyn J2
], unb pe^ft ba tn'nauS, unb metbeft jebe SBemegung.

(8u einem anbem [onbem €otbatcn J«].) 2)u, t^ier^er [t)ief)er 2Pa
]

!

S)u raerfft, maS im dürfen borgest: benn ba iftS manchmal

[mandjmalä J2
] audf) nid)t juft.

20 H auP t "lann. (tommt.) «Run fagt mir, roie fottS roetben?

©inb mir benn [benn fehlt J*] enblid& an Ort unb ©teile?

$er lejte ©Heg ift mir fauer geworben. $&tttt i$r und bodj lieber

in ber (Sbene [<5bne jÖ3
»] gelaffen. 3f>r legt eure Sßlane [Sßläne

J*] fo frauä an, bafj ity pe unmöglich $u Äopfe bringen fann.

25 SBlinafopf. H"1 tohb eU($ ö^eS beutlidfj merben. (Srftlidjj

[Äöfttitt)! J2
] ift ba8 ein pd&rer guter $oPen.

Hauptmann. Jß&fct pdf) ^ören.

Slinafopf. Unaugängüdfje gfelfentiefen im dürfen. [Unan*

gängtid^e Seifen. *7
2
]
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Hauptmann, tjfürtrefflidj.

Sölinafopf. ©rabauä ein fanfter fcbtjang, ber pch ini

ganse Sanb erfhecft.

Hauptmann, öuteS, fruchtbare^ ßanb.

«Blinafopf. 3n biefer Stellung tonnt ihr bie geinbe [ben *

geinb J%
] getrofl ertoarten.

Hauptmann. 2Rit $robiant fmb toir berfehen, unb im

ftotfjfatt [ftothfaHe £*'*] liegen brunten fdjöne Dörfer.

231 1 njtopf. SÖoHcn pe toagen euch anzugreifen, unb Oers

wogen [oertoegen J s
] ftnb pe genug, fo haben pe nur jtoeto SBege. 10

Hauptmann. $abt ihr bie fchon auagetunbfd)aftet [auä*

funbi«aftet J*]?

»linst opf. Huf beüben fallen toir ilmen in ben ftiicfen.

Hauptmann. 2>arum lieät it)r fo biet gähnlein über ben

giu§ aietjen. "

SUinatopf. ©onj recht; hintenherum.

Hauptmann, ©in Hinterhalt? 6to toie ppfpg!

3Hinafopf. Sorthin mufj ich nun, bog pe mir [mir

fehlt </*] nicht ungebulbig toerben. 3um Hinterhalte [Hinter*

halt J*] braucht« Älugheit unb ®ebulb. (ab.) R*H**J** 20

271,3 SBlinäfopf R* 5 toär R% 9 Serbenhogen— 10 locfen]

3h* SGÖerbenhagen sieht bcm geinbe ftratfS entgegen unb locft

ihn aud ber SBurg R* 11 ÜEÖerbenhagen ab mit eing. üdZ

H< 12 »linafopf. — is Hinterhalt für 3a> begebe mid? 3um

fjinterfjalt, ba3u braua>ts Klügst unb (Sebulb H* *u Haupt»
mann — 17 Pflicht gestrichen HÄ * 15 fo gana recht H<

17 Pflicht] Schulbigt R* 21 SBlinafopf] Seifiger

ein ©olbat J* (bienftfertig) R*R*R* fehlt H>*C
22 ©dtjauer 9 über Schatten R* 24 39 Ii na! op f. Öetoife, 0

1

über Heifiger. 3a, fl» Steifiger. 3a, W s<* SBlinaf opf
über Keifiger i?» Seifiger fia 272, 2 »linafopf g
über Heifiger ff» Seifiger Hx 3 £a§ Bsü 3 5 ©ie

fehlt R* 12 33linatopf g Über Hetfiger jff* Seifiger

H* 9 ihm Fehler 10 ©0] einen üfch! ©0 R*
11 rauhen R* u SBlinafopf g über Hetfiger iZ* 9tei*

f i g er R* unb fteht hier fehlt R% g eingesetzt R3 15 H a u p t*

mann, einen] H au P^ma nn. Qtxbfy nit ihm [Herbei) mit ihm

# gestrichen 2fa
] einen 2f*i?s einen Üifdj fehlt -ff» ie toohn-
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Itd) H* *i8 SBIinäfopf.— 23 $er! g eingefügt R** *is

SBIinalopf. — 23 Hauptmann, fehlt H** 21 gfebulb 3a!

bie B* ©ebutb. 3a bie R* ©ebulb. £>ie R'C 27 fallt

.ET* ämee R*R*R* 273, 1 Ijalt i?* 3 auäfeljn H auf,

meinßinbH* bebeutet H* 5. 6 ©fcrenbeaeugungen R 2s ©leib

aus «Bleibt H* 26 fiegerifä] ftegreidj H» 274, 26 (Sure—
27 Inn! fehlt H* g eingesetzt R* 275, 1 galtet] 3$r galtet

R* %fyx galtet 0 aus poltet R*

3toötfter Auftritt.

275, 5. 6 töeid&StruWeu fehlt R* 7 fehlt R»iPü5 nach

7 folgt:

@eorg. (Sie jietjen ftd) jutütf, fie fürchten fidj. ©djnell

unter fie hinein, bog fte nidjt metfen, toie wenig unfrer finb.

(©cfcdjt. Xic 5Retd)8rned)te »erben vertrieben.)

*Radj! 9lod^ ! 3?aub, bleibe jutütf, befteige bie ^flauer unb rufe,

5 al3 loenn bu biele Raufen ^ufommen rufen toottteft, bie nidjt ba

finb. (ob.)

{Jaub. (fteigt auf bie üRauet unb ruft nad) ber €cene.) Gaäpar!

Wü beinen jtoonaig 2Jtomt gleidj tycr unten weg, bann fättft

bu t^nen in bie Qflanfe. 3Md)ior! mit beinen bretjftgen luerljer I

to bie Sln^ölje befefct. SBaltyafar! gefdjhrinb §eran! ©efce nadj! ©te

fliegen fd)on. — SBrauer Änabe! er l)at ba3 ganje ßagex auf-

getoidfelt. <5r aünbet bie 3elten an, unb bie £ütten, unb ba«

norrätfyge ©tun). — Gaäpar, SMd&ior, Saltyafar -bie Zeitigen

bre$ Äönige ^aben bem ^eiligen ©eotg guten SBetiftanb geleiftet.

15 (ftdgt fcrab.) [1—15 g
1 und g gestrichen R%

) R}R* s ©eorg

fommt [fommt g gestrichen R*] mit R*R* nach 10 5a ub.

eine ffafyie? ©eorg. 2>ie natjm idj au3 be3 #auj>tmanna

CÜtejelt. JEf
1^ [<7 gestrichen JJ*] 11 unb paefen an] mit

fäepad R* unb paefen auf g über mit (Sepätf IT* unb

Tarifen auf fi« 15 3Had)t — SBeine! fehlt H* 20 berfterft R%

276, 1 bem R*R*R6 5unfererHa
7 3igeunerfnabe.] Änabe.

R2
11 vertraue H2 nach 17 (ab.) H%R*R* 18 unb mand&eä,

unb mandjeä R*

&teijeljnter Auftritt.

277, 5 banfe R 6 Jerxen R1 8 unnüfe aus unnufc H*
*n gfaub. — 24 §err! g auf Carton 99 in R* über R***
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17 «uf nach Bier R* hierauf -H*» ba üdZ R* 19. 20 um.

(<£t ftcigt ^tnauf)] um. (<£r fteigt.) 2)a£ Ijab idj ljeut fdjon

einmal toerfudjt H*H** 20 ©elbifc fehlt 20 tyer -
gefallen fehlt JI»» in H* falschlich Faud zugetheilt

n raufe tooty ein Ä1 BeuterSmann R*H*H* 22 toannd fi»

einen R*R* 24 5a ub fehlt E*E3* 278,2 t>or nach

fflr R* 9 2BerbenI)agen] £er Hauptmann 0 neben SBerbentjagen

R* 12 3oft?] £er £auntmann? 9 neben 3ofl? i/3 19 geber*

bufdj] S3ufd) R*R*R* 20 ßerfe 23 «Reuter 11*11*11*

279, s fjfäfmrid) 2T ? $eorg— 8 audfj.] 9Wein Aamerab erteilt

ifm — ©ie jiefm herauf g* neben (Seorg — audfj. R* *9 ©elbifc

— 16 machen g gestrichen H** 12 eudfc] und R*

93 i etjeljntet Auftritt.

279, 19 Sie Vorigen H 20 flie^enb fehlt H*H* 20 &e*

Wminb!— 23 baS? fehlt H*R* Der Carton, der sich in R*
an dieser Stelle befand, ist verloren. 23 3ta] £>iert)er, ba

i/ 2 £iert|er, ba nach p 03efdjn>inb! gefdjtoinb! R* 24 <£r—
25 gang.] ©efdjtoinbe fort mit tym, er ift bertounbet. $er glürf*

Iictfte Sang! H*H* 280, 5 übermannt, R unb fehlt #
9 gauben R s ©$toert R* ©$toerbt H* is an fehlt R*

günfae^nter Auftritt.

280, 17 gnnfaefmter R*R*H* 18 S)ie Vorigen R 25 ben

Seiten fehlt R* ben legten 0 üdZ R* 281, 8 flünbe H

©cd)ae^nter Auftritt.

281, 12 ©edfoefmter R*H*H* 13 $ie Vorigen WR*H*
17 «Reutern R*H*R* 21 äBerbefagen H*HS 25 «Pferbe jff

5

282, 7 ©dwfte Jff1 9 fteidjStruWen Rb
12. 13 2öerbe$agen3

R*R* 15 2Berbefytgen 16 ifjn gerettet] ifyt inatoifdfjen

[inatoif^en 9 üdZ] gerettet IT» *i7 ©elbifc — 21 gefegnet. g
gestrichen R z* 18 tmt.] ljat. Studj bem roaefern Sitten gebührt

fein ßob. R2H* [Sludfj— Sob. g
1 und g gestrichen R*] 20

toaefere R*R* 24 bie Unfrigen — 25 bringen !] aber unfrer ftnb

toenig, unb idf) toeifj nid^t ob fte Sruppen nacf)jufd)icfen fabelt.

3>c§ hritt (£ud> betoirtyen meine greunbe. <£in <$la§ ©ein fdfjmetft

auf fo einen ©traujj. g nach bie unfrigen — 3ufammenbrinaen?

R* 27 fehlt R

Digitized by Google



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 821

SHerter Slufjug.

283, i Sterlet] 3»eiter H
ferfter «uftrttt.

283, 2 nach s Hx 4 27toria H 12 unfere H*H*
284, 3 frühem H frühen G 8 trateft H* is fdjauteft g
über bltcfteft H* blicftefl Hl

fühlt -ff» 20. 21 tote bet @tn>

bruef jeneS SBIicfeS fehlt fl* 21 jerte^ SBftcfeS] jeneä SBlicfeS p
über jener 2(ugen H3 jener klugen H* Eigentlich fomme td)]

Sdj fomme eigentlich U* eigentlich fomm' ich g dnreh Umziffe-

rung aus 3$ fomme eigentlich JZ* nach 21:

2Rar ia. Unb ftnbeft webet jene! ftinb, noch fcne ©tiefe toieber.

Sief in gen. Sticht jeneä 33ilb [jene« Äinb J*\, nicht jene

»liefe; abet 3Rarien, toie fte mein eigen £er$ au3gebilbet hätte,

toenn mit bermöchten, toie bie fcr)bpferifct)e ftotur, fo föfiliche «n«

i lagen, nach km etngebohrnen (Seift unb Sinn, 00t unfetet $han*

tafte ju enttoicfeln.

2)tarie. Unb alfo fret)ft bu boch eine gfrembe.

©t (fingen. Stein SRatie ! fetjon butch biefe ©efptädje finbe

[ftnb J*] ich iene^ toieber, unb ich toetbe eS gang toieber finben,

10 fobalb bu ganj mein bift. SBerbe mein in tiefen ©tunben [biefer

©tunbe J2
] unb lafj au8 [in Jl

] biefen Momenten, bie fo gefähr*

lieh Weinen, ftch ba8 ßlücf unfere3 [be3 J1
] 8eben8 entfalten.

2Raria [SWarie £»]. Sllfo auf eure Gefahr.

©ictingen. Unb auf bie 2)eine.

15 Üftarie. SBet) einem folgen SKanne ift feine ©efahr; er

toenbet fte ab, ober lehrt fte beftehen. IPH* [1—16 g
1 und g

gestrichen H*] J*

3toeiter Auftritt.

284, 23 3>te Vorigen H*fl*/f* 285, 8 auch] euch H* S*
s

führt. tfommt!] geführt.

Kiefing en. ©ringt ihr ©elbifc mit?

®ö£. 3)ief$mal nicht; er ift oertounbet, boch *n 6tdjerf)ett.

©i cfingen. ©chabe! fo einen toaefern ^Brautführer hätte

ich hu? n0(h getoünfeht.

<S ö jj. $ie Zeremonien toerben ohnehin furj toerben. [©ieftugen.

^Bringt — toerben. g
1 und g gestrichen H*] H%HZ

11 fichre] pchere H 13 euern] euren H>H}R* 15 Angefleht

H*H*R* ig ©atteti] ©emahl H*H*H*
©octljeS SBctfc. 13. ©ö. 2. «b«. 21
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Stüter auftritt

285, so Saat — <£apeKt$üre g R% mit — <£at>eKtf)üre fehlt

fl'fi* Gruub R*R* 21 unb fehlt R*R* 23 bo$ R au$ C
286, i Sduten] ©ingen R>R* s auaiunbfäaften fi* 12 £errn H

Vierter «uftritt.

286, 23. 24 ber (8e|ang bauert fort fehlt H% g eingefügt

H% nach 26 (ab) J2 § 27 fehlt; R% g eingefügt R*

Sünfter »uf tritt.

*287, i—12 ßerfe g auf Carton 110 R% über 1 Öfunf*

ter R* 2 Änedjte fehlt H*H3* £ne$te nach Bewaffnete E* unb

tfnedjte fi* 3 <8ö> — 4 3Jtouern] ®öfe fou ben ^Bewaffneten.)

3f)t atefyt ab unb öertfyeilt eud) auf bie SRauern. Ä*iPÄ

4 9Waurn R* 5—8 fehlt R*R%* *s ($te— 12 Serfe)] (&e*

toaffnete sieben ab unb nehmen bie galjnen mit %ix ©efang in

ber äirdp bauert fort) R*R*** 11 bann ber] bann [üdZ]

ber i/ 5
12 mit ^ über 3U ü* 15 öertoafyrt] oerriegelt R

17 oerfie$ H 25 bie] ben fi* jiefcn R%

©edjäter Auftritt

*288, 1-5 g fi> über 1—5 ©e<$3ter. Huf tritt
($er 3u0 fommt au* ber (Sapelle aurürif. 3)er $riefler, bie <£$or*

fnaben, bie $audgenoffen unb (Beorg jieljen oortiber [oorübex, unb

ed bleiben 2ftft
] «ö|, ©icfingen, «ifabet^ unb ÜHarie bleiben,

[bleiben fehlt fi»*]) 4 trommeln ÜdZ nach IHarfd?

R* 6 geb JZÄ
9 bann fehlt fi»

(Siebenter Huftritt

289,2 Die Vorigen IT nach 289,2 fromme g wieder

gestrichen H* 4 einen] obern R* einen g über anbern iZ*

i felje Ä 6 niemanben R 7 fehlt ff», <; eingefügt R*
nah Ä8H* 9. 10 halb laut R*R* #alb laut H 4,

12 füllen.]

füllen. 2Öenn Söetber queer in unfre Unternehmungen treten, ift

unfer geinb im freiem gelbe fidlerer, al3 in ber SBurg. [2öenn —
»urg. g

% gestrichen R*] R*R* 18 toirft &b'] wirft Keffer bu

toeinft beinen ^odtjjeittag, als bafc tibergtofje greube ber SBorbote

fünftigen (Stenbä Wäre. [SBeffer — Wäre, g* gestrichen 1Z*] ßeb

R*R* 22 «Roth 9
X und g über bänglichen Sage R* 290,

6
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2)u auch?] 8ucr) bu? -ff8 7 fehlt ff1 ^ eingefügt ff* so. 21

heraus Reifen -ff 87 (5t fehlt fi» 291, 8 gab ff 8 9 fehlt

ff* ^ eingefügt H*

Achter Auftritt.

291, 13 %f)uxm -ff Riefen -ff *n— 19 # auf Carton 114

ff» über -ff»»* *n—18 <8öfc. 3fl bad Sthor wohl berfd&loffen

unb Derriegelt? £a3 gallgatter herab gelaffen?

®eorg. SlßeS, unb mit Sorgfalt. &uch inwenbig ein ?ßaar

halfen fren^teete borgefchoben, bie nicht fo leidet biegen unb brechen

5 jotten. 2tt3 ba3 beforgt war ; flieg ich noch einmal hinauf; ba

lam ein Sfcothrocf , auf einem ©Gimmel, gegen ba£ ©chlofj ge*

ritten. ®eWi& ein Trompeter.

@öfc. 34 öerfte^e. 9tun eile Öeorg nach bem Untertr)or,

berrammel'ä gut, unb wenn Serfe herein ift, bertoahrt auch bad

io$förtd)en auf« SBefle. l@öfc. 3fi— SBcflc. von g gestrichen

R** aR mit Bleistift: $a3 gebrudte] Ä*-Hs»* n fyox, nach

ben Siegeln, aus fclwrriegeln unb -ff" 18 Verrammelt H*
mit nach inwenbig J3 3

19 fehlt -ff*

Neunter Auftritt

291, io— 292, 1 berfauen g auf Carton 114 H* über -ff***

*291, 22 SDßir — 292, 1 berfauen.] 63 ift immer berbrie&lidj eine

gefperrt 3U feint, ju forgen, ob SRauern Wohl bewacht, ob £t)ore

tootjl bertoahrt finb; Stüde gegen Öift $u brauchen, unb Beute bon

weitem &u töbten, bamit fie bir nicht auf ben £>aU fommen.

H*H*** 21 S)ann] £etnadj ff1 in ber gerne] bon ferne H1
]

22 Warnt 12 a-H 8 292, 1 bertäucn -ff* trompete aus £rotm

beter -ff* Trompeter ff 1 Gedankenstrich fehlt H 3 @el)t]

6r geht -ff* e hiermit -ff 8. 9 Üflarimtlian, bich] 2Harimilian

ber <£rfte [ber Grfte y
l und ^ gestrichen -ff*] , big ff'-ff*

9 $erli$ingen, toegen] SBerlichingen, jugenannt mit ber eifernen

#anb, [jugenannt — £anb, g
x und g gestrichen J3»] toegen

-ff»Ä» io frebcntli^en IT2 ben fteichSgefefcen] be3 fteith* @e*

fejjen H*-ff*Ä 4 11 an] um -ff
5

12. 13 Wach — Srfemttnifc,]

Wach borläufiger genauen [genauer g
l und g gestrichen H3

]

rechtlichen [rechtlicher H*} Unterfudjungen [Unterfuchung g
l und g

gestrichen Hl
] unb [unb g

1 gestrichen -ff3] <$rfenntnifj, R%H*

Wadt) borläufiger rechtlichen unb [unb aus der Vorlage irr-

21*
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thümlich übernommen, mit anderer Tinte getilgt] (Srfennt*

nifi, H* M HHajeftöt — fi* is. 16 9lu3forberung] Hufforbe*

tung H* ig fteilen; JI» 19 $auptmanne H 20 ßaiferL ff5

»1 bic üdZ H* ju üdZ H» m Ungnab H*H*H* Ungenab

Äaiferlid&e JIIH 8 ÄaiferL IT*

3e$nter Auftritt.

293, 1 — 11 9 anf Carton 116 H* über H*» 2 &ned)t

J9*/f & 8 bereifen (3um Knedj) JZ 1 Statt des zehnten Auf-

trittes in H*H** folgende zwei Auftritte, der erste auch

3e$nter Buftritt.

©öfr. Serfe.

8er fe. 9todf> einen ernften unb gefaßten Örufe bon eurem

©df)toager; einen 3$ränenreidVn adrtltdfjen [aärtlia>n fehlt /*]

von eurer ©äjtoefiet. 2Bie ungern fd&iebe [fd&teben J*] pe, felbfl *

t>on mir, einem Qfremben.

@ö^. 3fa fe#> unangefochten burd)gefommen?

Setfe. ©ie pnb in ©idfjerljett. ßrp jefct fangen bie Steide

bölfer an, p$ über bem Sßaffer fe^en 3U laffen. ®a3 untere

33urgtfyor fle^t berriegelt unb öerrantmelt. @eorg ift ein Ijerr* ia

lieber Änabe! 3*fct madfjtö iljm ©pa3, p<$ einjuf^erren unb ju

oertoatjren. *

@ ö j$. $te 3uflenb ^at Sufr an allem. Eber [«her fehlt J»]

bu fommft ofme 2Rannfd&aft.

Serfe. 913 i$ burdjj SBeilern ritt, fanb td> bre$ #ned§te, is

bie fonft ju eudj gelten. 3m gelbe, fegten pe, Waren pe bereit;

in bie üWaufefaHe [2Rau3fafle J*] wollten pe nt$t. 68 War nur

ein Sortoanb; im Selbe Waren pe bereit ju laufen, id& fannte

pe nur ju [pe redjjt J 2
] gut, ob td& Pe gleid} nur einmal gefeljen

Tratte ftabe J1
]. 20

<&öfc. ©0 Wollen Wir un3 benn [benn fehlt J*] auf @ott,

unfere [unfre J*] ÜRauem unb auf bie Wenigen oerlaffen, bie

un3 übrig geblieben pnb. 34 0lt Äunbe machen unb fel)en

wie pe pdj benehmen. $a Wir bie parten unb fdjtoadjen ©citen

unferer [unfrer J1
] SBurg am beften lernten, fo fommt ei [lornint? 25

J2
] barauf an, Wie'8 bie [Wie pe'8 J*] braufjen begreifen. (aW

[(ab.) fehlt J*] [Der ganze 10. Auftritt g
x und g gestrichen

IZ3»]
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(Stiftet Auftritt

ßerfe unb gaub.
3foub. Slrmbrüfie Rängen nodfj Ijier unb 39oljen genug.

@ebt fie tyr ! 2Bo ein SBoljen treffen fann, mu§ man feine Äugel

5 berfd&toenben.

ßerfe. geljU ei eudj) an Sttmütion?

gaub. 9ln $uloer nidfjt aber an Äugeln für SBfid&fen unb

Doppelraten.

ßerfe. ©t$afft nurSBIe^! Äugelformen Rängen tyer, Ijier i(t

10 Qfeuer.

gfaub. ©eorg ift naä) S8lti) auf bie £>ädfjer. ©ebt bie Slrm»

. brüfte fyr ! @öfc toartet. (ab) [(ab) fehlt -H» Der elfte Auftritt

g gestrichen H**] H9H9*

Gilfter Auftritt.

293, 13 Alfter] 3»ölfter H9
©ilfter g neben groölfter H9

13 ßerfe. Stadler ©eorg.lZ* ßerfe. Dann @eorg.Ä*H» isdr

Ijebt] £eöt .ff' 19. 20 Draußen toirb gefd&offen. fehlt H* Draufen

ftinteru?] toirb gefd&offen. g eingefügt H9 24 machen] berur*

fachen H* 25 nach (fix giefjt) g eingeschoben und wieder

gestrichen Draufen wirb gefd?offen H9 294, l tommt fehlt

H* 8#ofe# 12 Deuter H 24 ßerfe. 9lun] ßerfe. \g

üdZ E9
] ßa§ ba3 gut fetyt. SBir wollen fef>en, tote toir auf

unfere Söeife fertig toerben. (53 ift mit ben fteiftgen tote mit

bem (Selbe, je mef)r man tyrer $at, je me^r toerben aufgerieben,

[ßerfe — aufgerieben, g
9 gestrichen H9

] 9*un H*HS

ätoölfter «uf tritt.

295, 4 3toölfter] 2>reöae$nterW 3toölftcr g über Drey3e^nter

H* 5 Die Vorigen H*H9 nach 8 ßerfe. 2öir Wollen fie nur

erft fneitoen unb rünben, bann foHen fie gleidf) ind toeite gelb.

H*H9
[g gestrichen aR g* NB H9

}
*9 Die — ©eorg]

Daju ift nod(j %t\i. 3ffct @eorg R* Die ©ad&e gewinnt ein

anber 9tofeljn. ©eorg g über Da3it ist nodj Seit. 3efct <5eorg,

H9* fcnfefa H*H* 13 Den «ugenblidE !]
föed&tgut. 3nbeffen

Wollen toir Äugeln genug gegoffen $aben. R % Den Slugenblitf g
über Hed?t gut. 3ll2>e

ff
en vollen wir Kugeln genug gegoffen

tjaben. H9 18 fehlt H 9 wahrscheinlich nur aus Versehen

19 ©ö£.] (Sötj. gestrichen und die Rede durch ein Ver-
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weisungszeichen an die frühere Rede Götzens angefügt H*
296, s guten Hh

$teiaeljntet ttuftritt.

296, 6 ffteijetjntet] Sietaelmtet 27* f)teljae$ntet g ans 33iets

ae^ntet H% 9 5£ifo>e H% is baootn H ao eu$] un3 H*
24 eingefäoffen; IT*

Söictjcinter Äufttitt.

297, 4 üöierjeljntet] günfjefyntet H* SBietaefyttet g aus fjrünf*

Sehntet H* s. e aR ^ NB H x 8 aui; bi$ Hl 13 ja fehlt

H b 23 nun ftöfjliä}) nun Reiter unb ftö^Iid) H 26 Ben Ütfdje

üdZ 298, 2 flne$te is ein Sitytet] 6in Qrttytet H*
n Heutetftanb H*H*H* 20 fein?] feljn? Wag fid) bet 9Rbn$

bod) in fein Äloffcet fpetten, bet Kaufmann beloben feine ©tta&e

jietjen, bet SldfetSmann tyntet feinem Pfluge Ijetfd&teiten ; fie ttei*

ben3 alle nut fo lange eS bem Beutet gefällt; bem ntüffen fie

^otdjcn unb getu)t<§en, ginfen unb sagten, unb et ift #ett non

affem , eben toeil et nid&t befi^t. [9Rag — heftet g* gestrichen

-ff»] H*H* 299, 2 unfetet H*HA ©otoiel H*H*H* 12 anbte

H* 300, 4 unfte H*H9 bringen] fragen H h unfte H*H*H*

Srünfae^ntet Auftritt.

800, 7 Sünfge^ntet] ©ed&Sarfmtet H* gunfaetmtet g aus

©erntet H* 8 2>ie Vorigen H 10 gfteitpit! — £a8 H*
2i gettngeten H h 301, 5 fehlt J?1

®e$ae!>ntet «ufttitt.

301, 6 ©edjaefmtet] ©tebaet)ntet H2 &t<$fytf)nttx g ans (Sieb*

aelmtet H* ©ed^ntet J5T* 7 gfaub. fehlt H* g üdZ H3

*petet IT6 10 Änab -ff5 #m f>m !] nene Zeile, eingerückt

H*H* immer 11 laä^t H Äaftg -ff» ©0 fo!] neue Zeile,

nicht eingerückt H*H* 12 fteut H n laty H ©üben]

3ungen H* ig. v aR g
x NB H* is nodj fehlt IT» is

mit «Kernest fehlt H h 19 ju gfaub g aus jum legten J7S anm

legten jff* au ?etet -ff* fottfommft H* 21 §aub # neben

Knedjt H* Änedjt -ff* «ßetet .ff* mann] toenn -ff8 2s Unb

— aßen fehlt H* g eingefügt -ff* 25 Gedankenstrich fehlt

.ff* vor £tlf mit neuer Zeile ßnedjjt. H% £aub g nach

Kneajt mit neuer Zeile, darauf die Rede Lerse zugetheilt

Digitized by Googl



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 327

H* 302, 1 $ferbe!] $fetbe. Sfoub fttirat. [fr fr g gestrichen

E>] H*E* hinunter! hinunter! g über Joub ftärst H* Seife,

hinunter! fcurantet! mit neuer Zeile H* 3 (Hb.) fehlt E*
(Serfe ob) g E* nach 3 £ite$t. 2Bof)m retten mir mtf?

Sin bet 3Rouer ben 9hi§boum hinunter in% gelb, (ob.) E*E*

\g gestrichen E$
] 4 gfoub. g über ferfe E* Setfe E*

$etet E* no$.] nod>.— E* hinunter! g über 3a> will

3u tym S1 3^ toitt au ilrat -ff
2

©iebenaet>niet Auftritt.

302, 7 ©iebenaelmtei Auftritt] dritter flufjug E* ©ieben*

ae^nter] 2ld)taelmtet E* zuerst ©ed&«ae^nter dann ©iebae^nter g
aus Hdjtaeljntet JB* u (im — 15 ob)] (in £ou3fleibung, ein

Änobe leuchtet ifmt, bet roieber abgebt.) E 25 eurem JZ S 2?»

26 oufaie^n E b

9ld)taef>ntet Auftritt.

303, 6 Adjtaefmtet </ aus 9ieunael)ntet fi8 9ßeunjef)ntcr H*
3toet)ter lf B

7 Die Vorigen E 15 ber redjten ouf] bem redeten

3lrm ouf B*H*H* 16 geführt über otogen E* *i9

Slbel^eib. — 23 ou3: g auf Carton 125, dessen unterer

Theil weggeschnitten ist, E* über E9 *, wo g aber auch

schon Ansätze zur Änderung gemacht sind. 20 $3— 22 gern]

e8 gehören tooljl fyinbert giguren boau [ei—boau üdZ] unb [un-

leserlich überklebt] er ttritb felbft borunter fetin. €t giebt

[giebt über mag] feinen SlugSbutgetn gor gern g H»* 20 er»

funben.— 22 fotdje] etfunben, unb toirb oud) babei? fetin. 6t liebt

fol$e E*E*** 21 aud) über tDoty E* 22. 23 Sebeutungen unb

Anspielungen] von unb nur der Hacken des b sichtbar und

5lnfp in seinem unteren Theile weggeschnitten E%
\ Wendts

Lesart aber bebeutungäboHen Anfptelungen zweifellos falsch.

23 fte — gut] re$t gut fie H% 304, 1 eudj — 2 fytouS ] eu$

boä S3efte aud meinem €>prud) fyerauä. Eh
2. 3 ftotfet gemalt]

ftaifet felbft gemotzt H h
7 5>ienfte H 1 8 über aus übern E*

11 anbetet H h
14 Sieb 11*11*11* 22 gefyn] aie^ett EtEiHh

29 in ben nach ber unfrige Eh 305, 14 Hauptmann] $aupts

monne H 92 ben Orten E2E*E* 24 nfifrlid) H*H*H*
nach 28 91 betreib. 34 tonn bir folgen.

Reislingen. 3m Äriege folgt mon gefä^tlic^et einem

3ug oU mon ifrt begleitet. WH* [g
l und g gestrichen H*}

306, 7 #b.) fehlt E2

Digitized by Google



328 Lesarten.

9leunaef> ntet 2Ufttitt

306, 8 WeunjeljnteT g corr. aus 3toan$igfier H % 3n>anaig=

flet H* Stüter «ff
8 9 bann] fctnaefc H* 10 «betreib, fehlt

H» u unfettf -ff1 u Hoffnung -ff Hoffnungen C n (!ammt)

fehlt-ff* 307 t 5la6t^überma*tfl 3 maajtH* s fe$n.- -H 5

1? feftn H*B> u fefot H%E% n p& .ff'-H8 22 utefyr.

2öiH nid^i fehlt -H* aus Versehen 308, 3 gndbge -ff* 6 Der*

rat* ff» 7 toottt H* n ßa& muty] «beweib. Safe «tieft,

mit neuer Zeile J3 is #al3 .ff* -ff 8 23 ben aus bem J? 5

23 fehlt -ff*

3toanaigflet Auftritt.

309, 1 3H><*n3idfto 9 Aber 2Id?t3et^nter .ff
8 ©in unb jtoait*

aigfht .ff* Sttettet .ff8 3 bann] nadlet H* aulefct] nadfytx ff*

s lieben fehlt H* 22 toetnenb IT» 310, 10 Äefttigt -ff nach

11 (@erid)täbiener lonimt) is (toelcftet eintrat)] lommt

H*H* fehlt 20 OTe fehlt .ff*

(Sin unb jtoanjigftet Auftritt.

311, 1 (Sin unb atoanaigftet g corr. aus 9teunaefyüet H* 3^e^

unb jtoanaigftet .ff* fünfter -ff
8 3 ÄaiferL J?8 9tot$3$etrn H

4 Kauftet] fcann -ff
8

> 3ulefct fehlt H* 6 euren .ff* -ff
5

8 euren .ff* 10 flaifetL H*.ff8 13 nielen .ff* 14 ©cfynibte .ff

is (ronunt) fehlt H* 21 fetten i/ 8 25 uerlenn' -ff* oerfenn

H'H* 26 Herrn H*H*H* 312, 3 ganaenW 4 ftefyt H
11 gefdjeften H* 13 unfre H* 19 Sdjteibet.] tRat^S^ett.

J5T* 313, 2 Äaifetl. H*H8 ie Rainung] 3te$enfdjaft

1 8 8$ !] alj .ff
8 -ff

4
.ff

8 21 Unfere H 25 feiern £T 26 ©abreibet

fehlt -ff» -ff8 8e3t! .ff* IeSt. .H8 -ff*-ff8 27 «Ratzert. -ff*-ff
8

(lieft) fehlt jff* (lieSt.) .H*.H*-ff8 ,3<$] Anfuhrungszeichen

fehlt HWH* 28 betenne hiermit öffentlich .ff* 314,

1. 2 aufgelehnt"] Anführungszeichen fehlt HWB* 4 Äaiferl.

H* 9 ßfireicft fl 8 (Einen .ff* 10 betoiefen] getoiefen H*H*H*
11 feinen H*H*H* is 2$urm] 2$urn -ff8 -ff8 19 Stntrn -H8 -ff8Ä8

ebenso 23 und 24 23 Äaifetl. -ff8 25 gafle au fteüen

315,4 gefubeltften nach CS gefubelten HC42 5 etttmtgen

Ä*fl8
-ff8 6 ä%— begriffen fehlt aus Versehen; mit anderer

Schrift üdZ nachgetragen jff* 11 Stotterten C «Rat^

fcrrn H 12 $etoinfted H> 16 Unretyeä] UngeteajteS -ff
8

btan H* unfete H*
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Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 329

3toet unb atoonaiflfler Huftritt.

815, w 3toet unb atoanaißfier g aus Stoanaigfler H* $rrtj

unb atoanai9ftcr ©elfter H* 21 $te SBorigen H*H*H*
23 8fo^t H*H* ffoVt H* 25 na^e H* 316, 4 fd&tägt— unb

fehlt ff* onbcrn fehlt H* u SBiebermann fi8 17 ®e»

fangener HS IT$ 317, 8 toorbcn] getoorben H% #errn H
£>eitt>ronn] ^eübtunn Hft

11 g
x aR * H* 21 guted] gut

H*H*H* 24 (tommt) fehlt jff» 27 au retten H% 818, 4

ftaiferlidjer ©efefylc] Äaiferl. SRajeft&t 3Befet)Ie H* niifcUd&en

H*H'H* 6 ßatferli$e- 9ta«>3tyrren fehlt Äaiferl

R*H* ftatpfcrrn H*H*H*

5>rei unb atoaujigfter Auftritt.

318, 7 2>rei unb atoonatgfter g aus Gin unb atoonaigfler H*
SDier unb atoanaigfter H* Siebenter fi» u in H* 19 fein #5

319, 5 fe^en H 13 long H* 22 erforfd&en. fcrier] erforf^en.

2)ic unruhigen Steuern madjen betn Steide genug au W*ffrn.

Srier H* 27 hoffte U'Ä'Ä* $offe H*C 820, 1 H*
£>, H* D H*H* 2 brauf H*H*H* Marien üdZ ror %atf

barauf eingefügt J2 Ä 3 $reue H x 10 Stöbe 27* 14. 15

fröljlidje i/2H82Z 4 19 ^erücfen] ßangmänteln H*H* lange

genug] biafjer JET
2 20 un3 Hh aud) fehlt H}H*H* nach

20 (Söeibe ob) ^ gestrichen; aR #B Ä $ 21 fehlt H

Sfünftet Slufaug.

321, 1 günfter] »terter Jff*

(5rfter «uftrttt.

321, 2. 3 umgestellt H* 7 ©öfeen H 9 (®öfr folgt)] © ö
fc.

(folgt.) neue Zeile H £ort.] @eorg. 2>ort neue Zeile H
föu&gered&t. ftur] fc$u&gered)t. <5r äfet fidj. ^>ier nelunt bic

93ü#fe, ober laßt mid) fliegen. [6t— fliegen g
l und g ge-

strichen H3
] ftur H*H*H* u fynauf] ljinan fia 15 tyn

ba^ht furingen] i^n oor unfern Hugen [bor unfern Hugen g
l

und g gestrichen H*] bafyn furingen, H*H% 19 toaV) toar H*
322, 4. 5 tynauä? — aud) H* Ijinauä au$ i* 4 5 ©neu 22*

13 benfe] gebenfe 2f5 21 bie] ber ff* untoiüfüfjrltdjem mit

Bleistift aus unuriflfityrlidjen IT* 27 oebauere 323, &
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föeuterimann H*Ä 3 12 unfereS H* 13 Gedankenstrich

fehlt H% 2>o$ nach Was H* 223, is Setfe.] Georg.

H (fommt) fehlt H oufrityriföcn aus aufrityrerifdfcit H>
20 ßerfe.] ©eotg. H 22 eignen Jf

3toeiter «uftritt

324, 3 5Die SBorigen H 3»as] 3Waj. -ff* ©ieberä g nach

H?ilb aR o 1
: $urd)auö toirb flott SBilb ©ieberS gefdfrieben.

Hs SBilb 3 onbre ff 2 Spiefen .ff immer 5 nidjt ettoo}

nidjt SRoj ©tumpf ettoo -ff
1 is ©ieberS.] SBilb. H % nach u

31 Ile. SÖtr tuollen kniffen toofyn? [g
l und g gestrichen H 2

}

H*H* 21.22 oufgeftonbnen .ff*H8
jff

ft nach 2* $l(le. 9Hrgenb3

3U ftnben toor. J^U* 26 ©title! — fehlt H8 325, 3 burd)

toütljenbe] burdj toilbe, loütljenbe H* i ©ieberS.] ©ieoerS. <7

über IT) i 1 b. -ff» SB i l b. H* 7.8 »eutetlmonn WH* 10 © t e ff

i$t H n onbteS H*H*R* is fdjtoäbiffyn - erflärt o

neben (Kitter) Bunb erflärt ff» fdr)lDäbifd&en fehlt -ff*
, für

ftUterfäaft unb ©tobte fehlt -ff' 20 roorfrer H*H*H* 26

2öa§ id)! -ff* SBoä? 3«! 2*aH4 SBoS? id&? ff* Breden!

27 gef>en! H'ff* 326, 2 freiten. 3W freiten. 3)aS Obetfle

ift 31t unterft gefeixt. MeS ift ouä bem @leife, atteö au3 bei

Drbmtng! unb 3tyc tooHt im Sitten berfyorcen?

©öfc 3m föedjten! 2>o3 ift alt unb neu.

Stumpf, Sludj bo8 SRedjte fann fdjoblidj werben unb

berberblid). [$a§ Oberfte— berberblidj g
x and g gestrichen

-ff3 ] 3^r H%R* 3.4 ßonbfd&oft nach CanMeute H* s fteljt

— 9 fe^b fehlt H* 9 £etxn H*H* 11 SBir — 12 unfetm

Hauptmann fehlt -ff5 20 SBär -ff6 gefdje^n -ff» 327,

1

bu'ä] bu'8 -H* 5 gut H% nach 8 ©tumpf. SBebenft bog eud)

bie ©etoaU butdjauä red&tfertigt. flönnt it)r ber (Setoolt toibetftefjen?

[y
1 und ^ gestrichen H*]H*H* 9 ©ieoerS.) SBilb. ff*

©ieöerä über U?tlb -ff» 11.12 5reilid& mir! ©etoifc mir!

fehlt -H* nach 19 SBilb. ßofet bod) fe$n ob i$t ftfcli<$ fe#.

[g* und g gestrichen H*] H*H* u ©ietoer«. $r über IDilb.

H* SBilb. ÄJ toegbrängt) betbrängt H* 16 nach 17 $d£.
//* 20 eud) unb fehlt H* 23. 24 ermotbet H* 26 liegt dar-

über g (fr unb feine @enofjen H* liegt. ®o3] liegt, ^elferio)

ju ^elfenftein, 2)ietrid) bon SBeiler; Seit ju SBinterft&ten ; SBoftion

ton flue; boS ff 8 27 ba§ Änte] bie ^nie Ä* 328, 1 bem]
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ben ff a fd&toelgtet. Stuf)] folgtet, fic [fd&toelgtet. (Sie ff»]

toibexfhebten bem Übexmuty bet «ßäbfte, tnbeffen it>x eudj auf bex

Äixmje jexpxügeltet. [Sie— jexpxügeltet. und # gestrichen ff*]

toxd) ff* ff* s oexfagt ff* n Siebex*. </ neben IPtlb ff*

2B i l b. ff* 24 abfielen ff* ff» ff* 25 toattexe ff* 26 euern ff*

28 @iet>et3.<r über Wxlb ff* Söilb. ff* nach 329,8 (Böfe.

$ex SJextxag mu& alS&alb fd&xifftlidf> aufgefejt, untexjeid(jnet unb

an alle Raufen gefenbet roexben. 9Jlit Strenge mu& man baxauf

galten.

SQBilb. 5bai fofl gefdjefyen. [®ö$. — gefdjctjen. g
x und #

gestrichen ff»] ff*ff» 10 fehlt ff» 12 fehltff» is Si euexS

g über IPilb ff* 2öilb. ff* 22 ©eoxg, ßexfe, Stumpf] Sexte.

Stumpf, ßeoxg ff* Stumpf] Stumpf, ff* unb fehlt ff*

2>xittex «uftxitt.

330, 1 Siebexä. g über Wxlb ff* äötlb. ff1 unb fehlt ff

4 Siebe x3 0 über Wilb ff» ©üb ff* nach 7 SBilb. Unb

xed&tfdfjaffen babeto. £ex fid(j nidjt nadj ©ctb unb @ut umfielt.

Äot)t. 3?xeilt$. $a« ift fein gutex Slnffifpex, bex im

ßrieg toiH xeiclj toexben. und (7 gestrichen ff3
] ff*ff*

8 (fommt) fehlt ff*ff»ff* 10 Sinf fehlt, die Rede Metzler

zugetheilt ff* 10.11 euijugetjen ff 14 SiebexS g über

IPilb ff» Söilb ff* 20. 21 Reifen. — SBextxogen! SBextxogen!

ff2ff»ff* fjelfen. — Vertragen! — ff» 22 ßommt,] Äomm ff

Sietoexä! g über lüilb. ff» äöilb. ff* 24 Sietoex3 g über

IPilb ff» Söilb ff* 24.25 unfexm 2öege] unfexex Seite ff»

26 buxdfc. (ob) ff* nach 331, 2 (ab) ausradirt ff* 3 Sie gefm,

fehlt ff 8 Sietoexä] SBitb ff* 9 tyextyx ff* a"] mit ff* 10

£iex$ex ff mit] ju ff* 13 gu] nad& ff 16 fehlt ff*

Siextex «uf tritt.

331,18 eine fehlt ff* 19—21 äöeiälingen. ttittex. J*

23 $exon — jufommen.] Ijexan [tyextoox J*], unb lagt biefe ge-

lungene Äette, biefeS 3neinanbexgxeifen eines exnften, entjd&iebes

nen .£)anbfd£)lag3 , aU ein Sinnbtlb gelten jenes feften SBunbeä,

ben toix fdfjloffen, aU SBoxbebeutung be3 Steges, ben toix übex

ba3 roitbe, fd&on in ftd^ gefpaltene, blinbtoütyenbe SBolf. in furjem

exxingen toexben. 3a! jieljt fadste lu'n! foexan — Ijin! g
1 ge-

strichen ff»] ff*ff»J* 23 eud&] au* ff» 832, 2. 3 unbex*
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fefpnba H j ergreifen.] ergreifen ! ^tbtx bebenfe bafj toit in bet

$erfim biefeS Wanne* ein fidjreS $fanb faffen , ein 3enguife bafe

unfer Unternehmen gelungen fei). ßebt too^l! Unb allen feu

gegentoart ig toeldjen großen Sag mir feilte feiern, ßeber —
feuern *

l und g gestrichen H*] H*H* (infyilft H*H*
ts feinbliayn] feinbfeligen H*H*H* 16 entfätoffnen

18 frnblen IT* ff* l» Gedankenstarich fehlt H n grauen ff1

26 ftttbet] befinbet ff* 27 »ortoanbe ff* 333, 9 foqleidt) . «nf]

fogleiä^. £ort toerben wir und treffen. [$ort— treffen g
l and y

gestrichen ff*] «uf ff*ff* 7 fehlt ff»

fünfter Auftritt.

333, n fianblen ff* u tjinaufoob] fterouftob ff2
f>etauf

(ob ff»ff«ff» 18 £eine3toeg3 ff«ff« 22 fehlt ff»

©eistet «uftritt.

nach 334, 12 @ö|j. 34 Ijabe mi<$ ou§ 9lot^ ju tfjnen be*

geben, toie fo tnete gffitftot, ^erren unb ©tdbte. 2öie mancher

tjat i^nen 2Borfc$ub getfyan, ber fte im $erjen berabfdjeut.

Öeorg. 34 toetfp re$t gut, ba§ bie fjurd^t biete (Sbte be*

mögen t/at gegen fte ju tjeuä)eln, mar nhft aber audj bie Hoffnung

babet) bog fte mäfjiger fymbeln mürben, unb böHtg ift biefe ber:

frfjnmnben. \g
l und g gestrichen ff»] ff»ff3 14 b/tben g üdZ

ff» fehlt ff» ff* 16 2>orfe3 ff» 17 ©nljaU fehlt C s*

füb^le ff 23 (ab ff» 335, 1 iäf benn] i$ eu$ benn ff 4 un*

glürffeliger ff8 11 Gedankenstrich fehlt ff is ©efangnen ff*

20 tnbeffen ff 336, s. 4 ©leibe f)ier, üdZ ff» 5. 6 lo3 ge-

formt ff* 10 «leibt! bleibt J* 11 £err! 3W £err! ber-

aei(t meinem [meinen Jl
]

geljorfamen Unge(orfam. [berjeity —
Ungelwrfam. g

l und g gestrichen ff*] 3(r ff* ff»J* mfinföt J*

H fehlt ff*

Siebenter «uftritt.

336, ts ber] bei aus ber ff» n 2>orf& ff» ff» ff» is Sranb]

glommen ff* 19 ein ff» ff* 337, 1 madjen] anrechnen B*

ff4 ff» 2 bertynbere ff 3 2%um ff*ff» 4 lies mit ff»ff»

euäj, fe(r gegen eua? fe$r, in ff*C (lomntt)] (tritt auf.) ff*

e duem H s nic^U HC 1 bi$tä C (Druckfehler) 1» laffen!

& H%
laffen? €3 1TSJ?*JI»
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«$ter «ttfttttt.

337,21 0öft, StoW H 6ie0er3 g überWtlb H>
aSBilb ff» Stann] nad^er H*H*H* 23 SW^et imb] Oflefcler,

mehrere 2T 338, 1 ©ieOerS] SBilb H*ff 8 2 SBerge H
7 8inf] 3Refcter .ff8 (lommenb)] (auftretettb) J?» 10 3W(ben»

Berg .ff8 12 weifen] jeigen -ff5 21 feigem H* gffirflenbiencr.

ff*Ä 8 22 tym H*Hl 24 ei fehlt H bricht föon ber ff

Neunter Auftritt.

339, s ber legten Gouliffe C 5 Jöote fehlt H* immer,

tbeils fehlend, theils abgekürzt H*H* s Areujtoege H%

t6 näljrenben 2Wer H n toonblen H 340, 4 geredet mit

Bleistift üdZ eingefügt ff8
6 (Wt ob) fehlt H* «tte fehlt

jft JJ* J£j>

3e$nter Auftritt

840,8 fommen fehlt JET* 8. 9 bann ber Hauptmann.] 311=

lefct ©ö{j. H nach 9:

3ig. TOutt. 3n ber Sinfternifc oerbreitet ft$ bie Sd&la$t!

2öo finb id> mi$ gu bem [ben ff 8
] Peinigen?

3 ig. Xodjter. £ter SRutter, fäöne »eute, fdjtoere SBeute.

2)ie glie^enben liegen baä tfäftdjen ftetjn, id) fanbS am greifen

5 auf bem toeidjen <Bra3.

3ig. flnabe. <£inen großen f&aä [$orf ff*]! ben fdjnaWt

idj toeg. Söeifj nidjt tua3 brinn ifl, logt felm!

3 ig. 3Rutt. 2Bie tragen hrir'3? Sßic Derbergen wir'«?

@3 ift fcf)toer, e3 ift grofj. £er Tumult Oermetyrt fid) um
10 un3 $er! [1—10 g gestrichen jffs ] ff*Ä 8 10 (Srfter 3 iß eu*

ner.] 1. 3ig. (fommt) H*H* u f)eut ff 8 u 3»eitcr
3tgeuner.] 2. 3 iß- immer abgekürzt ff1 ff3

17 toerben]

fyjrrten tyer, ff* toerben $r statt darrten Ijier, ff* gebrängt.]

gebrängt, fcinen britten 2öeg Oermutf) id> tyer.

(Sie eittfcrnt [entfernen ff*] ft$.)

1. 3 ig. (aur Softer.) 2Ba3 $aft °« oa?

Softer. €inen ©$afc Oertoatjrt.

5 1. 3 ig. (Stteb $er! £a3 ift bir Äinb ju ferner.

lod&ter. Sag! lag! 3* trag
1

e3 lei$t, i$ trag e3 gern.

(£3 ift mein.

2. 3*8* (*um Knaben.) $er SBünbel ift ju grofj für bidj.

©ieb tyr ! 3* trag
1
itm

!
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Änobe. 3fl mein! 3*** bin id) (lein, bodj fötepp idj genug.

1. u. 2. 3 iß« <0fbt \ftt fogleidj.

Butter. (jurüdtdfrcnM £en Äiubcrn lagt n>a3 fic getoonnen.

Sagt ober i^t fü^U ber Butter 3otn.

1. 3 iö- #inmeg bu SDÖeib! 5

2. 3ifl- $intoeg mit bit!

Wutter. Unb färbtet tyr beti Hauptmann sticht? Weinen

tapycrn matten, oie|cr «tnoer soater r

1. 3 »8- 3*bet ift Hauptmann! «He« jerfprengt.

(greifen ju.) 10

Butter. 3$ Wo' e* ni$t.

Softer. 3$ lag e3 ni$t.

Pnabe. 34 $alt eS feft.

Mutter, (bribc Stflnincr bc* ben paaren fa&cnb )3$ fyilt' eu$ feft.

»ebbe 3tg. Sag tod. Sag lo3. is

u 1 1 e tt l

Softer. Sagt lo* lagt lo*.

©o$n. '

51 Ue. öcmalt! Öetoalt!

etbc 3 ig. 33ertudjte bu! Sag bie Atauen lod! so

Butter. $er Söminn Ätauen pe fafjen gut.

2o$tet. #alte fie feft, mir fliegen.

SJeibe 3*8« 2ag

fluttet. 3$r foUt ni$t fort.

«II e. ®emalt! (Bemalt ! 1333, i ginen — 334, ss (Bemalt g 25

gestrichen fl*, schon die ganze Stelle aK augestrichen.]

18 $a8 — 20 §eran] Hauptmann (tritt auf [Qaupt*

mann fommt 0 gestrichen H*] f baä I^eater fußt fidfc nadj unb

nadj mit 3igeunem unb 3igeunerinnen.) 2öa3 giebt«! SEBilbel

rau^eS 33olf ! Siegt eud& in ben paaren in Bugenbtiifen ber floty.

föaubt gemeinfam unb entjtoetot euä) über ber Seute. [2öa3 —
93eute 9 gestrichen Ä», Hauptmann g üdZ eingesetzt]

£eran H*H* 341, 4 3ig. rtnabe H}R % (fommt) fehlt R*

ßilfter Auftritt.

341, 8.9 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt

zugetheilt H 11 @öfc.] @öfe. (fotmnt) H*H*H* 12 £ilfe

JJ» 15 garten] ^arüjeien ff5 20 $u] £ a u p tm a n n. 2>u H
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25. 36 2>ie Zotytx $at ifyn] Ijat i$m bte Softer 2Z* 342, 9

anbero 2?» 12 $l)eilt eu# fehlt R* ($te teilen fk$) fehlt R*
18 anbetet JJ»ff4Jf*

3toölfter «uf tritt.

342, 20.21 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt

zugetheilt H 23 ift über finb Rh pnb R*H* 343, 1

1. 3*9* -H1 ebenso 3 3 fommt fehlt R 4 abging] ab«

gegangen H treibt fehlt fl» 12 ©nippe JT 15 ^artifane JZ 5

fcreiae^nter Auftritt.

343, 16 Brenntet Auftritt] günftcr «ufaug H* 17 Abel*

^etbenS R 21 $ferbe R*R* n Gedankenstriche fehlen H
24 Hngeftdjteä R* 344, 5 in Dottern H'fi« 11 muntrer R*H'

Seidjt, JZ 12 bofyn, H 12. 13 2ag. £u aauberfH SSBie?] lag.

Sfrana. 2Bte fott idj aufS^ferb fommen? 5£a3 $ferb, toie

fott mi$3 tragen? 2)u fjoft mtd) (djtoer belaben. Siebfte! ßiebfte!

[Qfranj. — ßiebftc! g gestrichen; g
x aR NB R*]

Slbelfyib. Söie? H*fl a $u aauberft g H*
i«>9lbelf)eib. 2öo] «beweib, mt SSertrauen fottt iA bid^ an«

fefyen? SRit 3uoerfid)t einen aaubernben 3toeiflet? [ÜJlit Sfertrauett

— 3toeifler? P
1 und g gestrichen R %

] 2Bo 1ZVH 3 19 forbre

R*R* 21 betfcuerft R 6 Versehen 26 ©omit] ©ein H*R*R*
©ornit alleS mit Bleistift üdZ nachgetragen H8 27 afleS.

ßnabe] MeS. Unb, im gfatte ber 9*ot$, um tyrentwillen, toirft

er e£ toeg toie ein alteä Äteib. [Unb — Jtleib, 0
1 und 0/ gestrichen

Änobejff'Ä» Änabe, Oerla& mi<$!] ©erlag mid& Änabe. R*
mi$ !] mid). fcber au$ fo bebenfe, bog bu am Äbgrunb toanbelft.

3fr a nj. $eine 2>ro$ung erf$re<fte mi$, toenn id& fte Oer»

biente, ber #o$n oernid&tete midj, wenn er midfj träfe, ©eltebtefte

lerne mi$ fennen. $u fjaft feinen Knaben Oor btr. Unbeftdnbig

5 tft ber Sünglinge £>in* unb äöieberftreben; Saufenbe ^ätteft bu

burd& flüchtige ©unft beglücft; mid& a« beglüdfen beborf e* einer

(Sroigfeit. 25er ftanb^ofte 2Rann wirb gerühmt toenn er feine

Siebe treu au betoafjren toeig. Slbel^eib; aber nun frag i$ bidfj,

in ber (Gegenwart — be» ($eifte3, ber am baurenben, am bleibenben

10 fidj ergöat, idj frage: toirft bu mir beine Siebe bewahren?

&bel$eib. £f)at! Äeine Sößorte. [1 «ber — 11 Söorte g
l und

g gestrichen R 3
] R*R* 28 (SJib — Überaeugung] g und g

%
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aus Überzeuge mict) R* Übetjeuge mid) H* 345, 3 mir R*
6 ^Ibel^ett R% 7 toeggebannt] f)ingebannt R x

8 Äotnnt,] Krater

fi* 10 befrei i<$ H» nun. Saft R% nu$ ! 30J mi($ fort ju

grofjer £t>at, jur «f*«», einzigen, grö&ten. [fort— grö&ten g ge-

strichen, schon g
l aR angestrichen 1P] 3a, R*R% u ©tttt

J? 8 17 untoerrütft] unbermerft fl* (Versehen) 23 ßeb tootyU

ßeb rooty! fl* gebunben nach gef R* u Gedankenstrich

fehlt R 346, 9 (toirft — f>üftc)] (legt ifm um.) H* wirft —
Jg>üfte [ber £üfte nach ber Seite] g Über und ^ gestrichenem

legt itjn um R* ber £üfte] bie £üfte i76 13 \)tbt, ti] tjebt

unb fi»

9)t ersehnt er Auftritt.

346, 15 SHerjeljnter] 3toeiter H* 19 Spiel. 3$] ©piel.

Unb audj mid) jietrft bu hinüber in bie fügen Hugenblitfe bed

2öa!)n3, gerne biet id) mid) ju beinen Träumereien. [Unb — Sraume*

reien. g
l und g gestrichen H*] 3$ R*H* fefje H* 347,

9 lies Ijinab unb, mit R1 tn'nab, unb, R*R* Jjiuab, unb R'C
12 Gedankenstrich fehlt H*R*R* 13 Gedankenstrich fehlt

u for) 25 ftad&e] Huf>e H* (Versehen) SReifc

H*H*R* (Versehen) 27 2Bär H 348, 1. 2 Slbeltjeit

6 Gedankenstrich fehlt H*H*R* n SBtrfltd^e H 29 £ctle--

batben] ©elparten H 349, 1 Änie H*R*H*

Sünfgefjnter Auftritt.

349, 7 gfünfje^nter] dritter R6 9 ftd^ begegnen] fidj ein»

anber begegnen R* 10 gefunben] funben R 11 2Ba§ — roa3?

fehlt J/» it)r H* 12 @ar nid&tS fehlt R* u Unb if>r?

2Ba3 meint ifyt? fehlt fi* 15 2öar R*R* 17 Grfter *n«

f ütjrer fehlt Die Rede ist dem zweiten Anfuhrer zuge-

theilt. $ie] $0$ bie R* ohne neue Zeile §eilge R*

Sed&aefjnter Auftritt.

350, 1 ©e<3feef)nter] ©ed^efmier R'R* Vierter H* 2 £inter*

grunbe] ©runbe R*R*R> 4 fehlt R* in ber Saube fd&Ia*

fenb fehlt R* fd^lafenb. 2er fe.] fd&lafenb, baau Öerfe. R*

12 ÜKaria (ermaßt:)] 2Jlaria (erroad)enb) R* SR arte (bie

big je*t in ber Saube fd&Iief, ermaßt.) R*R> 15 6tety]

(fie [<5ie IT3
] ftel)t) R2R*R* unb fommt fjerbor fehlt «/*

nach 15 biefe 2öelt fo fdjön ton ber ©onne befdfienen,
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tiefe frifd&en [©onne beleuchtet, tiefe grünen SBäume, tiefe frifäen

J*] SBlumen im Sidjtglanae, tie fiitt nur ein matter 2Bieterfd)ein

teffen toaS ter entgiften ©eele mandjmal jenfeit« gegönnt ift.

Serfe tu btftd ! tir fei) oerjieljen tag tu mir geraubt f)aft loa«

mir fein Sftenfdj [fein SJicnfd^ mir J1
] toieter geben fann. [2ld)!

— fann. g
l und g gestrichen H8

] H%H*J* iß Safj H* 23

ungefjeuern IT«/1 25.26 geoiertljeilt. — $ä)!] geoierttyeilt. $a«
Sant umt)er [umf>er fehlt J1

] gleitet einer SJfefcge wo üttenfctyens

fleifd) tootyfeil ift.

9flarie. 3>er üöeligeift, ter fie oerfütyrte, f)at fie gettestet.

Serfe. [$a« Sant — Serfe. g
1 und g gestrichen Hs

]

Sief) ! JZ'ÄV 351, 1 Gedankenstrich fehlt 2 Sfyirn

R*H*H> n Stöbe S8Ä*Ja
13 Serfe — 5rau a 1 und g

gestrichen und später üdZ g eingefügt H8 grau? 2Bie]

5rau?

3ttarie. O fjätteft tu miä) forträumen tajfen ! $>a toar id)

in tie SQBofjnung te« grieteni toerfejt, ta toar e§ leidet at^men,

leicht toantlen. <5in fräftige« 3«ig«i6, jenfeit« te« 2Baä>n«

ein fdjönere« (Srtoadjen auf und toartet. (Sin r)ör)ereö Sidjt al«

ba«, }u tem mir unfre Bugen nur aUjuoft mit ifjränen hinauf

toenten. 3)a« luer ift ein £raum, in ten idj jurücffeljre. 3)u

toeefft miä) junt Xraume, ad)! jum unerträglich laftenten.

Serfe. ßttarie— 8er fe. g
l und g gestrichen Hz

] SOÖie

H2H* 14 einmal Oeräntert] einmal fo oeräntert J* 15 fanften

fehlt J* 19 liebte J* 21 träumte J2 träumt' — 23 al« g

H% über If8a 21 träumt* — 22 öerliefe g gestrichen H2*

22 mid) — 23 aU] midj unt ade meine SBünfdje toaren jenfeit«

fjingetoiefen.

Serfe. 3^ knüpftet ein neue« 95anb?

arie. (Sin SBanb ^eiliger ^Pflicfjt. 2lber a<$, nur Siebe

5 befreit ten SJlenfdjen, intern fie ifm binbet. ftun lebt idj meiner

*PfIidjt getreu. SDererjrte meinen ©emafjl unt befötterte feinen

2ßiflen. 3rbifd^e Neigungen oerfdjtoanben nadj unt nadfj, mein

(Seift löfie fid) lo« unt füllte fiä) bereit jeten Slugenbltcf tiefer

£ütte au entfepiufen, unt ju feinem ewigen, reinen Urfprung

10 aurücfjufe^ren.

Serfe. 3u früff! 3u früf>!

SWarie. SBoljl m frülj! [1 unt alle — 12 früf)! g
1 gestrichen

E**] Unt nun jenen 3ttann fott id) toieberfefjen [toieter fef)n J2
].

®oetf)e* S3crtc. 13. CD. 2. Hbtl). 22
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edjon bei ©cbonfc jerftött bie <üntta4t meineä ^nnent, tdj fü^tc

mi4 triebet ubif4 geftnnt, t* fütfe mi4 bo^elt.

ßetfe. güf)U eu4 ftatf, aum tttofeen liebebotten »Jtoecf.

[i 64on - 3 3to«l flf

1 gestrichen JEP*]

SWatie. [337, l rai4-338, 5 3118 $ gestrichen fi8
»] s

ff8fl8* 37 fei] fe^e H4 38 aufaufwtyn bemüht tfh # über

auffu4t ff 8 aufluvt JT* jm> (Hb.) fehlt H* 352, 4 (9lb.)

fehlt H* ob $ über (9tb mit Serfe) #s

©iebenaeljntet 5Cn ftri tt.

352, 5 eiebenjefyitet] ©iebaetjntet H* günftet H* 10 anber

if* n aUe — 13 $of)l fehlt J3* 13 Sugenbfraft 5* gef)t fi s

17 unb] w>4 .H8 18 Gedankenstrich fehlt ZZ 353, 3 bic zu

streichen 8 Hdj— H*H'H* «4! - 5*

a^tac^ntet auftritt.

353, 10 Sfcann] no^er IZ1 u 3*fu3 aWoric! — g gestrichen

ftufc JZ8
12 $u$e U 8 19 erflehen H*ü 8 354, s

innerfle H*H*H* 10 berfranfet IT erftanfet C 11 f4toeten]

f4toere H*H'H* 1» fommt fehlt ff 8 28 fa&t] umfaßt H*
tfniee H*H*H* 355, 1.2 SSeinen. Hoffnung] Söcincn. 34

fann toieber auffommen. Hoffnung H* 2 ben] bem H*H*H*
e ftennt] ex tcunt H*H*H* 13 oufftefyt 1Z 15 tynauS, H
24 Sexlaffnet jH sH3B 8 36 Gedankenstrich fehlt H*
356, b unter] mit .ff* 9 Gedankenstrich fehlt H2

11. 12

SJerlafe mi4i berlajj mt4 20 fterbe, fterbe] fterbe, H'°

24 fönen H* nach 26 folgender Auftritt in 11*11* \g* ge-

strichen 2Z8
], der in fl* als einundzwanzigster Auftritt am

Schlüsse steht:

9leunae^ntet Auftritt,

föutnen, ©etoölbe mit <5ttäu4ern bettoo4fen.

2>ie biet ©oten be3 J)eimli4en Öeti4tS treten auf.

1. SBote. €>et)b if)x gegenwärtig, Söiffenbe 9ii4ter? Offen*

fcatt eu4 ben Stenern! 3U tollen (£tbe fefjren fie aurürf, *

uon ben biet ßnben ber SBelt.

1—3 6in unb atoanatgfter Auftritt. ©etoöl&e [Die Ht4ter]

5fca3 $eimli4e ©crid)t g auf Carton 164* über Ä»» (Sin unb

ätoanaigfter Auftritt. (Semölbe. $a3 t>eimli4e <Skri4t. 5*

4 Ki4ter] SBrübex J?8 4-339, 5 fehlt Ä8
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ftlteflcr. ©egentoftrtig ftnb toir!

(Die »üid>e neigen ft$ ; man fic$t bad berfammelte bcintlw&e Oerltftt.)

tretet näf>er hriffenbe SBoten! (Sntlabet euä) ber fluc^unirbigen,

tyeimlidt) erforfetyten 2fyaten.

5 1. SB o t c. ©o beginne ber ^eiligen 5Be!mt unbeftedjlidt)e3 (Seridfjt.

Sütefter. 9iid)tet be3 t)etmitten ®eridf)t3, fdfjtourt auf

Strang unb Scfytoerbt unfttäflid) ju felm, ju richten im Sets

borgeneu, ju ftrafen im Verborgenen @ott gleirf). Sinb eure

£eraeu rein unb eure .fränbe, $ebt bie &rme empor, ruft über bic

io 2Mffelfter : 2Be^e! SDBe^e!

2llle. (mit aufgeladenen «rtnen.) 2öel>e! SQße^e!

% 1 t e fl e r. So ruf idt), rufe bie erftc JNoge gegen ben ÜWiffe»

if)äter! — 2>e§ £era rein ift, beffen £änbe rein finb au fd&toöten

auf ©hang unb Sdjtocrbt, ber flöge bety Strang unb Sdtjtoerbt!

15 Hage! flöge!

Kläger, (tritt fcrbor.) 3Hein £era ift rein oon 9Hiffetyat,

meine §änbe toon unfdt)ulbigem SBIut. SBetjeif) mir @ott böfc

©ebanfen unb ^emme ben äBeg tum SDÖitten. 3$ tybt meine

$anb auf unb flöge! flöge! flöge!

20 ältefter. äßen flogft bu an?

Kläger. ^lage an, auf Strang unb Sdtjtoert, 9ibelT)etben

toon Steißlingen. 2)e3 @f)ebrudt)3 ift fie fdjulbtg befunben, itjren

2Ramt $at fie Vergiftet burdt) feinen Änoben. $er Änob $at fiel)

felbft gerichtet, ber «Kann ift tobt.

25 ftlt efter. cBdt)toörft bu au bem ©ott ber Söo^eit? bofj

bu Söo^r^eit flogft?

aUger. 3dt) fdtjtodte.

SUtefter. SBürbe ed folfdt) befunben, beutft bu beinen £al3

ber ©träfe beä 2Rorbä unb beä @$ebrud&3?

30 Kläger. 3dt) biete. (tpenbet fem ©cfitft ob.)

ältefter. <£ure ©timmen. 2>ie redt)te bejotye, bie linfe

verneine.

5llte. (§ebcn bie redete #anb empor.)

Äläger. SRidjter be3 ^eimlid^en ©eridtjtö, roa3 ift euer Up
35 tf)eil über 3lbeH)eiben oon Söeiälingen, beaüd)tigt be3 <£fyebrucf)»

unb 2Rorb3.

io SDtiffetljäter: II8 12 etfte g gestrichen H* fehlt H*
n Ätage! Äloge! H* ie tyroor] bor Ä* 25 Söa^eit, H»-H*

22*
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31 Heftet. Sterben fott fte! Sterben be* bittetn, bereiten

2obe3. amt Strang unb $ol$, büfjen boppelt bo^elie 3Hijfe*

tfjat. Siredt eure #änbe empor, nnb ruft 3Be$ über fte! 2Be$!

fßkf)l 3n bie £anbe be3 ttädjerä.

Stile. SBel)! toel>! toef)! (mit beibm Q«fßcti*tctcn «rmen.) s

ättefter. Städler! ftäcfjer tritt auf.

Städler, (tritt auf.)

Ültefter. 3fa§ ^ter Strang unb Sc^mert. Sie ju tilgen

Don bem 9lngc[id)t be3 Rimmels, binnen adjt Sagen 3*^« ®°
bu fte ftnbfft nieber mit if|r jum Staub. SRio^ter, bie iljr rietet 10

im Serborgenen unb ftrafet im Verborgenen, (SJott gletdj, betoaljrt

euer #erj bot TOffetljat unb eure #änbe bor unfdjulbigem SBlut.

fteunaefjnter Auftritt.

*357, 1—3 g auf Carton 168 in H* über IT*»* l *Reum

ae^nter] 3roanaigfter H*H'» Siebenter H* 2 ©ef&ngnifj]

(SBon einer 9Rauer SluSfidjt in« grete; an ber Seite ein 2^urm.)

JFi'fi*» s Serfe. Saftellan.] Serfe, nadjfjer Äaftellan

nadjfjer @ö jj H* Serfe, bann [g gestrichen] Safiellan, anlegt

Ööfc H8a 4 (aum ßaftettan) fehlt R % g zugefügt H*
6 aud fehlt ff* 7 g für (€afteUan in ben £f>urm) iZ 3 fehlt

H* 12 fort eilte IT* 13 untertoegeä H u Gedankenstrich

fehlt H 20 £erm H 358, 5 aef>enmal H1 ge^enmal H1

7 9U$ — n (SBeibe ab.) g auf Carton 170 in K* über S 3»

fehlt H*
3roanaigfter Auftritt

358, n 3toanaigper] $W&ter H* 12—15 g auf Carton 170

in H* über Hs* fehlt H«, das Folgende ist dem vorigen

Auftritt zugetheilt. nach 15:

Kapellan (tritt auf).

ßerfe. Safe bie Pforte ftdj öffnen, bafc unfer £err einer

freien ßuft unb einer weiteren $aft genieße. [g
l und g gestrichen

2 boppelt g
l aus boppelte H* 9 Slngeftdjie H3 H* 10 [Ridjter

—12 3^r bie tf)r Übeltaten berabjd&eut, ftid^tet in ber £iefe, toirtfet,

fo lange bie 9?ad)t toäfyxtl 3a ber Xag roirb fommen, ber eudj

abruft, ©rfe^eine Sag ben SSöltfern, ©erleide glücflicfje £f)ätig*

feit, unb aum SPfanbe gefeilterer gfrei^eit malte bon oben im ßidjt*

glana ©ered&tigfeit unb 3Jtoc$t. g auf Carton 167 B3 über H**H*
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H**] H*H** 19 ßebt tooty meine Sieben g auf Carton 170 in

H> über ie ööfc — u ©ebenen H** 359, i ffllft H* 9 fei*

nem] feinen H gut] ju .ff3 24 ftnfen g über fallen H3 27 fehlt

H nach 360, 5 folgt in H* oben 338, 1—340, 12 als <£in

unb jtoanjtgfter Auftritt mit der Bemerkung g aR: NB 2>a3

fjeimltd^e (Seridjt foßte toegfatten, toeil biefer gorbetung fdjon im

14 ten Auftritt genug [Das Weitere abgeschnitten. Nach
Eckermanns Abschrift dieser Bemerkung auf einem Folio-

bogen im Goethe -Archiv mit der Aufschrift „Kunst. Nicht-

Benutztes" S 3 zu ergänzen : gef$el)n.]
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»Der Schutzgeist. Eine dramatische Legende in sechs

Akten nebst einem Vorspiel von August von Kotzebne.

Leipzig 1814% auf den Zelter in einem Briefe an Goethe

9. Marz 1816 (Briefwechsel zwischen Goethe und Zelter 2,

217) hingewiesen hatte, werde am 1. Februar 1817 zur Feier

des Geburtstags der Grossherzogin Maria Paulowna in

Weimar ungestrichen aufgeführt. Gegen die Wiederholung

des zu hingen Stückes protestirten Hof und Stadt ,Weil

aber die darin zusammengestöppelten Motive doch manches

Interessante haben, gerade wie es die Leute wünschen, so

fuhr ich herein und machte den Schutzgeist des Schutz-

geistes. Er bleibt mit auf dem Repertorium und schon

dadurch ist meine Muhe reichlich belohnt" (an Zelter

23. Febr. 1817, Briefwechsel 2, 387). Cber die Mühe dieser

Arbeit, die Goethe vom 9. Februar bis zum 10. März Tag und

Nacht beschäftigte, gibt das Tagebuch (Band 6, 11—20) ge-

nauen Bericht. Die Genesung von diesem „Übel", sowie

das glückliche Gelingen meldet er am 9. März an Zelter

(a. a. 0. S 394). Er charakterisirt dabei seine Bearbeitung

folgendennassen: „Ich habe bey meiner Redaction nur

das Wirksame behalten und das Nothwendige in die Enge
gebracht. Die langen ausführlichen Erzählungen zu kurzen

kräftigen Darstellungen umgeschrieben, die matten Verse

überarbeitet, und die Lücken die ich mit grausamer Scheere

bineingeschnitten wieder zusammengefügt und übermalt, so

dass es jetzt ein interessantes glatt hintereinander weg-
gehendes Stück und beynahe um 'eine Stunde kürzer ge-

worden." In dieser Form wurde der Schutzgeist am 8. und
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17. Marz wiederholt mit der Bezeichnung : „Schauspiel ; zu

fünf Aufzügen, för die Weimarische Bühne bearbeitet",

ohne Nennung des Verfassers und Bearbeiters.

Handschriften.

H l
: Das von Goethe selbst hergerichtete Exemplar des

Kotzebue'schen Druckes, das, entsprechend der Original -

eintheilung, in 7 einzelne Heftchen gebunden ist, die vom
ersten Act an g

l mit den Ziffern 1—6 bezeichnet sind. Das
Vorspiel hat ein Titelblatt, worauf von Kräuters Hand
steht: 2>er ©tfjujjgeiff bort ßojjebue. SBorfptel. Ebenso sind

die 6 Acte, die dann von Goethe in 5 zusammengezogen

wurden, mit entsprechenden Aufschriften von Krauters

Hand versehen. Auf dem ersten Titelblatt steht auch g
und g

l eine Berechnung der Verse, die mit der jetzigen

Fassung nicht ganz übereinstimmt, und bei der sich Goethe

in der Zusammenzählung geirrt hat:

Söotfötel 183

(Srftct Hdt 325

488

661

3toe#er Slft 340

dritter 3Ht 451

SSiettex — 450

pnftcr — 242

2044

H1 ist offenbar die allerste Form der Bearbeitung, die sich

ursprünglich nur mit Streichungen und Einfügung ver-

bindender Verse begnügte. Am Wortlaut des Textes ist

hier noch sehr wenig geändert. In den folgenden Lesarten

ist bei den zahlreichen von Goethe geänderten Versen die

in K (Kotzebues Original) und H> übereinstimmende Origi-

nalform angegeben; ohne die stets zu ergänzenden Siglen

KHK Die Streichungen in H 1 sind zumeist mit Bleistift

gemacht, höchstwahrscheinlich alle von Goethe selbst.

H} : Quartband , von Johns Hand geschrieben , von

Goethe durchcorrigirt, enthält die Abschrift einer Fassung,

Digitized by Google



344 Lesarten.

die bereits den Wortlaut von K geändert hatte, also nach

H x angefertigt worden ist. Auf der ersten Seite steht von

der Hand von Goethes Enkel Wolfgang:

,Wolfgang von Goethe.

Geschenk des Apapa'a.

Wahrscheinlich das bei der Auffuhrung des Schutzgeistes

auf dem Weimarischen Theater unter seiner Direction be-

nutzte (angefertigte) Exemplar." Auf dieses Manuscript

bezieht sich wohl die Geschichte, die K. W. Müller in

rGoethes letzte literarische Thätigkeit, Verhältniss zum
Ausland und Scheiden" S 29 erzählt, Goethe habe kurz vor

dem Sterben ein Manuscript von Kotzebue verlangt.

H%
: Eine Abschrift von H1 von unbekannter Schreiber-

hand. In H* und H* sind nochmals Streichungen vor-

genommen worden, in E> g
l und g, in R% mit Bleistift,

vielleicht auch g
l

; diese Kürzungen stimmen in beiden

Handschriften überein.

Lesarten.

Im Personenverzeichniss sind einige Nebenpersonen

gestrichen.

vor 1 SJorfcene] 2>a3 SBorfpiel ©eitere — t>ox.] ($ie ©trofee

nad) $atota, an berfetbcn ein ©robmol. Buf einer SBaljre liegt

ber tobte (Sfuibo. 2)er alte SBater ftetjt bor Ujm mit gefalte*

ten ©änben, freimütig ben £ei$nam betradjtenb.) K Die sceni-

sche Angabe fehlt H l Zu H* gehört folgende von Johns

Hand geschriebene Erklärung:

3u befferm Söerftänbniß ber ©orfcene.

©eitere baumreife ©egenb. 3n ber 9td$e einer Capelle

ftefjen ©rabmäler; in ber Witte beä #intergrunbe$ ein bebeutenbeä,

por bemfelben ein ©arfopfag. (Stotbo liegt auf $olfiern tote

(djlafenb fid)tbar, ber 2)edfel be3 ©arfopfyagä unten an bie ©tufen

gelernt.

3u betben «Seiten ftefyen Trauer «^Begleiter unb [ingen ein

ernfteä ©jor, am ©d)lu& beffelben tritt ber SJater mit i^men

Detter auf ber ©üfyte Oor:
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Slftulf.

2>anf eurem TOtleib bog iljr mir gefdjenft!

ftun xuty ba3 Ijolbe Ähtb im falten ©teilt

;

2)oä) e$ iljr btefeä 2>edfel3 Saften fenft;

©o lagt ber Altern 3ammerfa)mei3 allein.

(3>te Jtouetbffltcitct gcljm ab.)

3Rein ©rbenglütf im engften SRaum! —
©ef)ab bidj toofyt bu fä)öner £raum!

^TB. SDßenn ba3 fdjon feljr oerfürjte noä) ju lang fdjeinen

Tollte, fo ift mit 23letoftift burä)geffriä>n toaä am fdjidflidjften

wegbleiben fann.

3ngleia>n ift ju bemerfen, bafe bie 5Ll)eateroeränberungen fo

eingeridjtet ftnb, bafj butdj Vorfallen ber TOtteloorljange immer

3eit genug bleibt bie ^eiteren größeren ütäume augjufdjmütfen, fo

ba§ au$ bie 3toif$enafte ttid^t lang ju fetyn brausen.

l—4 und die scenische Bemerkung nach 4 [g auf ein-

geklebtem Blatt J3 1
] H 1—H* K beginnt mit V 5 6—55

fehlt H* 9—35 g x gestrichen H* 19 liebenb g
1 über lädjelnb

ZZ* 27 mein g
l aus meiner H* betreiben g

l über 2lrmuttj H*
nach 39 4 Verse gestrichen H1 nach 43 4 Verse gestrichen

H1 nach 5i neigt fiä) gegen] toirft fid) auf nach 63 eine

scenische Bemerkung aus K weggelassen HXH* 79 |UU

fehlt J3*H» (wohl Versehen des Abschreibers) 112 lieft er]

bluty ifmi 116—118 für 3 andere Verse H*H* 145 ber (Srbej

bie (SrbenR%K* 149—159 g
x gestrichen^* nach 172 12 Verse

gestrichen JE?
1 nach 184 (gr— fallt fehlt H*H* vor

185 (Shrfte ©cene.] Hier beginnt Ex den ersten Act. Die sceni-

ßchen Bemerkungen sind mit einigen Änderungen aus K
übernommen. 184— 188 für 8 gestrichene Verse H-H*
nach 208 und 219 je 4 Verse gestrichen H l 231 tief«

gefd)lagner] meiner tiefen 240 bereiteten g
x aus oerfludjten i?2

nach 240 8 Verse gestrichen Hl 242 g
1 aus 2Bo SWutter«

arm eud) fynjlta) offen fte^t J?2 2Bo eudj bie futterarme

offen ftetyn nach 248 12 Verse, nach 252 8 Verse ge-

strichen Hl nach 258 eine grosse Rede der Adelheid ge-

strichen, darunter auch die 2 Anfangszeilen 2&9.260; am
Rande g

x ein Einfügungszeichen und unten g
l Inseratur

B> Das Einzuragende fehlt. 261—268 an Stelle dieser Rede
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Jf*H» 274 bem Verfolget] £urcm genfer 278 biefct] (Sinex

297—300 p
1 gestrichen H*R % Bach 304 13 Verse gestrichen,

neben den letzten aR g
1 Ins Hl nach 307 4 Verse, nach

der scenischen Anweisung vor 313 4 Verse, nach 319 8 Verse,

nach 323 4 Verse gestrichen H 1 nach 327 4 Verse ge-

strichen W 332.333 für 2 andere Verse H*H* 337 für

einen anderen Vers H*H* 340 beilegen H*H* 349 aus

anderer Wortstellung H*H* 352 treuen] Steuer 36i audj

tooljt] ober nach 365 4 Verse gestrichen El
366 2öen

— ntd)t] Stein! nein! miä) fott 3G8 (Sr foH nidjt an ba§ fdfjtoadfjc

Wofyx fidj Kammern 372 Q$ ftef)t bir ja bie 2öelt nod& fteunb*

lief) offen 383 fott— bidf)] roarum bidf) nadf) mir 385 aus

anderer Wortfolge 389 trennt] Ijemmt H*H* (wohl

Schreibfehler) 394 2ßa3] f>m! 396 fdyltinmfier] böfet 419

geänderter Vers eines Trabanten Hl—H* nach 421 3 Blätter

durchgestrichen und durchgeschnitten Hx die ersten 4 Verse

422— 42.*» sind belassen H*H* 426—429 statt 72 gestrichenen

Versen H%H% 430—432 ©ftidf gestrichen H 1 430 3nt] 2Rit?

432 finb] fdyon H* nach 453 8 Verse gestrichen Hl nach 475

10 Verse gestrichen H l 476 t>exfd)tounben für gcfdjtounben H'LH*
478 glüfjenbe] meine 480 llnb—möglid)! —] 3Hit ferneren Äetten

482 UebeuoHer] liebenbet Die scenische Anweisung nach 491

gehört vielleicht nach 483; in H* schloss sich zuerst daran

gleich 492; 484—491 ist dann auf eingeklebtem Blatte hier

eingefügt worden. 491 ist in H* g
x gestrichen und g

x ist

darunter gesetzt ©tebft mit ind ^etj: id& fott midf) flietynb

retten; im Anschluss daran ist daselbst 492 %\t 3*ud)t g
l er-

setzt durch Todf) ad)! Diese Änderungen sind vielleicht

später gemacht, nach der Abschrift H* nach 495 und 499

je 4 Verse gestrichen H1 508 statt 5 gestrichener Verse,

509—511 g umgestellt BPH* Mit 511 beschliesstK den ersten

Act; der zweite beginnt daselbst mit der eilften Scene

(V ü23), der die scenische Anweisung vor 512 — in H*H*
etwas geändert— vorangeht; 512—523 bildet inK einen Theil

der 2. Scene des 2. Acts; die Verse waren in H\ das zuerst

die Acteintheilung von K hatte, dann aber g
x die jetzige

Einrichtung durchführte, an ihrer Stelle ganz gestrichen

worden (gewiss g) und sind dann g
l an diese Stelle ver-

wiesen. Nach 5i9 sind 8 Verse ausgelassen H*IP; eben-
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daselbst sind die Verse sie— 519 g
x gestrichen. 520 g

x aus

anderer Wortfolge umgestellt H* 532—535 für 4 andere

Verse H*H* nach 543 4 Verse gestrichen B> 554 tjorte

©teine] einen Stein mir K rauty Steine H* Ijarte ©teine H*
555 if>r] 2U>eIf>eib3 H*H* ns «BerfuäV e§ 557 ein 2Harfgraf

21330 mit ber ^rieftet ©djaat .«.58 tjolbem] itjrem 56 1 3$ toei&

mag unter tyeifcer Bfdje glimmt nach 563 die 2. Scene des

2. Acts gestrichen Hl (vgl. zu 512 ff.) vor 564 im— näfjrenb

statt längerer Anweisung H^IZ3 nach 58 1 2 Verse ge-

strichen Hx nach 585 4 Verse gestrichen H% 589 nur]

unb KH1 nur! unb H*H% 591 &uge nofj] noffe 5tug* 593

fdjüttle jte — unb brenne fic tote SRofjr H2H* 601 ©tong' unb]

biefeä 604 burdjeinanber] fidj cntfefcenb 608 ber 93erbredjer]

be3 SScrbtedjerä g
1 aus ber 23etbteä}et iP nach 625 die An-

weisung aus einer längeren gekürzt H~H* Hier schliesst

in K der 2. Act; zuerst schloss auch H l hier den 2. Act;

dann hat Goethe dritter in 3roetjter geändert. nach 629

8 Verse gestrichen, nach 64i 18, nach 648 5 Verse Hx

649 ©ott' am Sibenb 6.M <£m$)fang itjn ber nach 6S2 4 Verse

gestrichen, aR daneben g
x Ins (das Inseratur fehlt) Hl

657—660 gestrichen H*R% nach 660 5 Verse gestrichen Hx

vor 661 scenische Anweisung gekürzt H*R* 676— 679 ge-

strichen 2?*H* 677 ©cbo^toelt] 9locf) <5ine3 fo es«— 696

für 45 Verse Hl—H*; in H x auf eingeheftetem Blatt von

Kräuters Hand. 699 ben fehlt 703 reblidjen 708 nach fie

ist eine scenische Anweisung weggelassen H*H* 717—720

sowie die Anweisung vor 717 H*H*; in H* nachträglich auf

eingeklebtem Streifen von Kräuters Hand. nach 721 ben

^Bräutigam Kräuter über iljn H% 736 f/otte g aus fyot H*
nach 742 4 Verse gestrichen Hl 755—760 H x—H*; in H1

auf eingeklebtem Streifen von Kräuters Hand. 758 Söeit et)']

3Hel lieber Hl 760 fiel] bie Hl m ber ftönigd*9Ritbe ein-

geben! nach 787 4 Verse gestrichen H1 822 bie £anbe3fttte

$u etyren 823 Unb toenn 825 ©0 toerben fie ruf)ig 826 mir]

nur 827 lege] fafjre 846 3ft] 3fc 847 $a iljren Werfer ber

nach 865 14 Verse gestrichen Hl 866 Sftur g
l för Drum Hl

902 nodj] boa) nach 913 12 Verse gestrichen Hl 930—933

Unb toenn fein @rott bir nod&geblieben — ©ott bod) eine Sraut

fanftmütfug feün — ©0 gel) um (ätoftfreunbfdjoft ju üben Unb furf
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un£ einen SBedjet uott äBein. 934 3o] (Bet) unb] gefj 937 toot)l]

Inet 94s bei Stommeln unb pfeifen nach 950 12 Verse ge-

gestrichen Hl 958 nod) fo 963— 966 gestrichen H*HS

nach 974 4 Verse gestrichen Hx 982 So fe$ Vergeltung meine

erfte $fltdjt 985 ftut eine SJtyttyenftone toitb bidj fcfmtüifen

986 £enn] £od) nach 986 12 Verse g gestrichen H x Die

scenische Anweisung am Schluss statt einer anderen H*H*
;

hier schliesst in der 3. Act. dritter statt Dierter Hx

nach 994 4 Verse gestrichen H x 999 35etmutt>tidj] 3a ftdjer

H*H l 1001 tc$ einet leifen Ätmbung ttaue nach 1002 8 Verse

gestrichen H x 1009— 1011 für 7 andere Verse H*H*; in

H* g
x auf eingeheftetem Streifen, der letzte Vers in K:

3d| Siebe? $a in ifyren bunten ftefcen, #
l zuerst geändert in

34 ! lieben? — #a! in fotdjen bunten 91cJen ioc9 föniglidj

g
x über mürbiges Hx 1015— 1022 gestrichen H*I1* nach

1018 4 Verse gestrichen H x 1024 lange biefet ßofye SRatfgraf

lebt 1027 funfhetd) nach 1030 12 Verse g
l gestrichen, da-

neben g
x aR Ins H x 1033 btefe ©tut 1035 lagt 1038 (£in

SBaffertropfen nut 1039 2öoÜt ifyr am Qitl bet legten SRülje

achten? nach 1046 (Of)nmärfjtig) fehlt vor 1047 4 Verse ge-

strichen Hx 1050 3)er ungeroolmteu SBürbe nach ioso 4 Verse

gestrichen H x 1054 feuchten fehlt H*H* 1055— ioss gestrichen

H*H* 1061 ben jungen] in beine 1063 täufdjt !ein SBlenb«

roerf bie gebrochen klugen 1065 O tag bie bfitten Sippen in

fidj faugen 1066 ! 2Bie — mid)] , bet metjt tili SBÖein nach

1066 4 Verse gestrichen H x ic67 ttun ift mir h>ot)l 106s

mit nod) eine furje 1069 ©djon] benn 1071—1086 gestrichen

H*R% 1072 bie Unfdjulb fdjlummert — unb ber 1073

$)urd& ifm getauft, an it)t toorübet gelm. 1095— 1098 g
x

gestrichen H* vor 1099 Anweisung gekürzt H*B* im
$onnertoetter] bieten 2öalbe KHX $onnertoettet g

x über bieten

IPdlbe H* 1107— in« gestrichen H x stehen geblieben, dann

gestrichen H^H* 1107 ©türm auf] unb ber 1110 in jene

(£i$c fctjtug nach 1116 16 Verse gestrichen Hx 1117— 1122

gestrichen Hx ltn ebter ©eift K 1127 Ijiet fehlt an rootjl-

befanntet g
x aus an ber mo^tbetannten H* 1131 2öa§ g x über

<Es H* lisi g
x zugefügt J9* vor 1133 1 Vers gestrichen

JHÄ derselbe fehlt Jff8 n36 ben— fogat] unb biefen Süurm

1139 3$ f>abe noct> mo $oa) ft>tt<$t be3 2Renfa>n il>n
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tyier nic$t auS. 1147 in— ^er^enö] in meines «freqeng STiefc

ii48 föleid) einem offnen SBudfj e$ bor mix liegt 1149 je beS]

eineä ns6 ßlarljeit— ©onnen] eine neue ©onne 1163 33er*

foppte Soten auf ben fd&nettften Üioffen #
l geändert R* im

fie alle aufgefangen 1169 ba3 — burdfjfd&auen] unter ben SBären»

flauen, von Kräuter geändert Hl ino SBriefe im 3f)t

fud)t ben SBoten bem fie au 1172 äöie] 2)ie Wogt unb] Würbig

1174 3)ie] Unb eure 1175 glaubt,] unb im ©ränae — atte3]

bie betoadjte (Sränae 1182 ©inb eure SBünfdj' in Söorte 1193

©oll tf»n ein neuer ©lüdteftern nun erglänaen n98 itf> befenn'

e3 1201 gebenft be3] unb eureä 1204 £3 gilt bie Rettung eureä

23aterlanbe3 1215 bitter] benn ber 1225 ©inn] SÖBillen K in

B x geändert mit Blei (g
1
?) 1231 tyre SStidfe fd)ärfen mörbe*

rifdfjem] eineä 2Rörberä 1247 lefcte— getroft] itjre lefcte Hoffnung

fie 1253 idj—gewen] in ber Qferitc 1354 fcidjt] id) vor 1257

12 Verse gestrichen Hl 1257 nod) einen £roft barf idj bir

geben 1258 (Srbennotl) 1260 burdj einen frönen 1262 und
1264 g

l gestrichen U* stehen geblieben 2Z8 1263 über Sdfj

fü^re g
l ©ie iftS JS1 1265.1266 in umgekehrter Folge, g

x

umgestellt H* 1268 mit— ift] idj bin ein 1271 *Äuge, glänaenb]

fdjöne 3luge 1288 ein Halbvers in der Rede der Adelheid

gestrichen H*H* (Sin — äBefen fehlt vor 1291 4 Verse weg-

gelassen H*H* 1291 ©agt— fonnt'] Sßarum tjat er 129s. 1296

$lu$@uibo fönnte biefen©d&mera bert)öf)nen, $er jebegfreube mir auf

ewig ftal>l? 1297 SBernunft— foll] <S$ fann Vernunft 1299 andere

Wortstellung 1302 f)abe Streue ifyn nach 1304 4 Verse ge-

strichenHl 1315 (Baufelbilb 1319 3n— in] 6id) Wiegenb in ber

£errf$fud)t 1325 3öof)l] #m 1340 3ugenb] üm nod& 1362—1367

von Kräuters Hand für 94 gestrichene Verse ül 1371 lejften

£aud(je meines 1379 glaubt e3 1380 2)er cor ber £anb eä nodj am
3WedE gebridjt 1409 warne euefj aum 1417 ©0 fpredjt xf)x nun ber«

ftanbig, unb nidf)t ui8 Söirb] 3ft 1421 foH] fann 1427 ©0
mögt ifjr um bie 93eute mit mir fämpfen 1436 Entfiel bie morfcfjc

Sßaffe beiner vor 1442 erfdjjeint g
l über tritt auf Hz 1446 $arf

id(j nur Winfen ber 1453 fjfort Königin! @ott ift mit unä! 1455

3f)r feib beS 2obe8, Weidet ifpt tum ber ©teile nach 1456 4 Verse

gestrichen H l 1457—1460 SBo^lon idfj Weidfje — bebt bor meinem

(Srtoacfjen! 33erfd(jWinben Wirb Wag Ijeute mid^ betfyjrt! Unb

Wenn fcanoffa'S flüraenbe 3Jteuem fragen, 2öafd§ idfj ben ©d&impf
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mit 3Mut oon meinem Sdjroeri. Hier Schiusa des 4. Acts in K;
erst auch in H l

, dann g daselbst geändert, vor 1461 Riebet—
©efdjenfe statt eines anderen Satzes HXH* 1467 Glotilbe]

Verberge ii6S er— toünf$t] i^d begehrt W7o $era] ben

bem] unb 1471 Senn hrifjt, i$ f$üfce be^©' unb werbe täo>n

vor W73 14 Verse gestrichen H l 1478 3n beten 3Ritte euer

Äriegärulnn toeitt; 1479 jiemt bas ©ro§e i4so er banfbar

beffen 5rüd)te ttjeilt darnach 17 Verse gestrichen H l
(Jr toinft

g eingesetzt Hl im &uf eurem Söinl g eingesetzt Hl

1485—1488 fehlt 1489 3ty* tonntet fd^nell jum nach 1496

8 Verse gestrichen H 1 1507. 1&08 — finben] Unb tootjl mag

nun baö falte .ipofgepränge Gu$ fd>al, unleiblidfc bünten über

dieser Fassung von John die andere H} 1516 einer eblen

ßeibenjcfyaft 1&17 ©lieft um eudj — toäfylt. Qi feö bir unter«

Ijolen i>23 i$ lüflern mit Verlangen 1542 leerem] einem

1547 ob nidjt] too aud) 1548 eud) gegenüber] entgegen nach

1548 5 Zeilen gestrichen Hl
1549 ®o — anjefct H*H% So

inög' ed toerben! Äber mir g eingesetzt H l 1553— 1559 für

7 andere Verse 2/*ffÄ nach i56o 8 Verse gestrichen Hl

H67 Unb aud) in emftet ©taub' tyn 3U begrüben daraus g
l die

jetzige Fassung H* «8« freu) bie] feine i&87 £at er fobalb

ber eignen ftotl) öergeffen 1590 ber ben giieljenben befdjütit

i.->93 <£r tyat fein ®ift bem dblen jugefprüfct 1594 fötoanft]

feufjt 1597— 1600 für 4 andere Verse RXH* 1601 beurfd>*]

füxftltc^ euretwegen— leos Segen] feile gerben ©inb Söttet

eu#; tyr jurft fein freffenb ©djroert; 2)odj ber bebrängten Um
fdjulb bettet toerben ieis 2>od) ^ott belagert bietet, fafi 1616

Söeut] ©ie KH l Sauft] ©rimm ©rimme] SBütyen 1616 »uf!

rettet fie! Don bem bejubelten nach 1632 4 Verse gestrichen

H l vor 1653 8cenische Anweisung etwas geändert HfH3

1654 beutet] toeiffagt 16:7 9Jhr — fd>on] ©inb bodj löngft bie

1658 Wvc md)t meljr fremb $ie Äned)te Ijab 1662 oermeint

1664 ÜUeid) tote befeffen burdj ben nach 1664 28 Verse weg-

gelassen H*H*; in H l sind von diesen 28 nur 10 gestrichen.

1665 ©0 fprad) er unb i$ falj bie Äöpfe nidten 1667 lad id)

beutlidj in ben freuen SBlicfen 1670 noc$ eudj treu i67i

Unb toitt .... übertoinben 1674 9JHdj jammert nut 1675 trug

id) felbft 1676 JBiäfjer im Überflufj if)t tägli$ tyn 1678 nur

— 33e$er] eudj) entjogt ben legten SEropfen 1681 för 5 gestrichene
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Verse H*H* nach 1688 9 Verse gestrichen H l 1689 bie

9ta<$t brtdjt ein 1701 Xobeäfainpf nach 1703 12 Verse ge-

strichen Jäl 1718— 1727 für 16 gestrichene Verse H2H*
in Hl sind die Verse auch schon gestrichen, aber der Er*

satz fehlt noch, nur finden sich noch verwischte Beste der

Aufzeichnung g
1 von ui8. 1754— 1757 gestrichen U*!?*

vor 1758—1765 Ersatz für 2 gestrichene Scenen H l—R*\ von

Kräuter auf eingeheftetem Blatt (i765 fehlt wohl nur aus

Versehen) Hx 1763 berraag ber Hx nu ad} — gräfelid)] nodj

einmal nrirb eä Hl 1767 andere Wortstellung i77u falle]

fterbe 1773 Söolle ©ott fie fenben 1774 ftidjt mit, ber rüljm*

lidj in bem 1777 fyer jur] in ber 1779 Unb eudj berfötyne

meine i78o idj fjabe eud) geliebt 1783 andere Wortstellung

1787 ex ©erglimme 1788 SUtole fdjlägt für eucfc biefeä 1790 folgern]

eurem nach 1791 2 Verse gestrichen Hl 179a $ljt Rnappen

trogt nach 1794 ($ie knappen tragen ilm tunauä) K gestrichen

H l vor 1795 14 Verse gestrichen H l 1795 &ud) biefe (Sidje

Ijat ber 17% feinem] itjrem nach 1798 17 Verse, nach 1802

4 Verse gestrichen Hl 1807 £ofyn lies 2ob, letzteres H*H*
1813 bie oerworfnen nach 1814 4 Verse gestrichen H l ms
fott — 1816 Sebent] id) erftidfe 3n meinem KH 1 ooHenben beä

Sebent p
1 über erfticfcn in meinem H% 1815 ftnbet — $>onb] er*

blicft ^530! ©djtoert 3U ifyren fjrüfcen ITH1
<7 geändert in die

jetzige Fassung H* 1817 ju— Rauben] bor meinem SBlitfe

KH 1 g l geändert in die jetzige Fassung R2 im und 1825

otme gfe^l] mafelloS nach 1826 bie] itjre 1833 um bidj au

retten 1834 2>er tfyat für bein Vertrauen ntdjt 1846 <$g trieb

über ©tröm' unb SBerg' it)n eble £aft. 1847 S3li<f auf unb fte^

— ein bietet Sßalb 1848 mandjeB] jeneä i8so oon — £ljal]

in8 Sfyil Ijerab 1853 wenn] unb 18&4 63 toety beä . . . .

ooran 1858 erft] nodj 1859 9hm] ©iel) isei fd&roeifen irre]

in ber 3rte 1867 3$ fef)'] ©ef)t ir)r 1868 füfyt ba3] jeneä

1898 betne] biefe nach 1898 4 Verse gestrichen U l vor 1905

2 Verse getrichen Hl 1905 3Jtit einer JJrone eudj entgegen

jdjtoebte? 1921 ©oUt' — ergeben g für IKu§ jeber §meifel

fdpneigen ? H l 1923 too^l g über ntcfyt Hl 1923 g
1

für Dod? mirb audj madjenb mir fein (Seift ftcfy 3eigen Hl

1927 ((Sine — 1928 ift'Ä g auf aufgeklebtem Streifen für eine

längere scenische Anweisung Hl im \f)X g für nod? jH 1
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Mit 1998 endet in K der 5. Act; so zuerst auch in 2Z1 , dann

ist Sedier g
x in fünfter geändert worden. Die ersten 2 sehr

langen Scenen des nächsten Actes sind in H l gestrichen.

1930— iM4, 1941. 1949, 1949. 1950 g
1 gestrichen H* stehen ge-

blieben H* nach 1952 16 Verse gestrichen H 1 1961—1976

gestrichen H*H* 1979 tyxon] SBett nach 1984 Anweisung

etwas geändert H*i/3 1989— 1998 g
l und g gestrichen H*

gestrichen R% 1990 ftojfe g
l für 3clter H l 1995 So)on]

Hub 1997 frifd)] nun 2000 S3on bort herauf toitb euer Detter

jieljn. bei Stettenbe #
! und # aus ein föettenber fl* 2009 bie

Öeifler, bie f)ier toofynen 2015 andere Wortfolge 2018 @eij g
über tt)irb 22 1 2020 eine ftronenjter g aus einer &rone 3i**

i/' 2021—2044 g
l und ^ gestrichen ff* gestrichen H* 2022

frijdjem $
! für einem Hl 2090 $er nun ein grüner £offuung§=

ftob mir ifi 2124 <§£ gibt feine <£ttrigfeit! — 3urucC • aurütf!

2126 $er 3Renf$en 8flud>! ber $öflifd>en 2130 3n reinem

2145—2153 g
l gestrichen R- nach 2153 8 Verse gestrichen

Hx nach 3169 längere scenische Anweisung.

Ausser dem „Schutzgeist 4 bearbeitete Goethe auch

Kotzebue's einactiges Lustspiel „Die Bestohlenen" für

die Weimarische Bühne. Es war im 15. Jahrgang von

Kotzebue's „Almanach dramatischer Spiele zur geselligen

Unterhaltung auf dem Lande", Leipzig 1817, erschienen.

Am 17. März 1817 schreibt Goethe an Knebel (Briefwechsel

2, 222): „Nun hab' ich nach dem Schutzgeiste gleichfalls

ein Kotzebuisches kleines Stück für unser Theater ein-

gerichtet, was ich mit mehrern zu thun Willens bin , weil

alles darauf ankommt, dass unser Repertorium wieder voll-

ständig, ja reich werde — Auch über diese Bearbeitung,

die in die Zeit vom 2. —16. März 1817 fällt, giebt das

Tagebuch Goethes (Bd. 6, 18 ff.) Auskunft. Am 9. April

wurde das Stückchen in dieser Form aufgeführt. Aus den

Tagebuchaufzeichnungen geht auch hervor, dass von Goethe

zu gleicher Zeit „Der Rothmantel. Ein Volksmärchen von

Musäus, für die deutsche Bühne bearbeitet von Kotzebue",

Leipzig 1817, einer Überarbeitung unterzogen wurde.
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Von den .Bestohlenen" besitzt das Goethe- und Schiller-

Archiv eine von Kräuter begonnene, von John weitergeführte

Handschrift, die schon eine erste Überarbeitung darstellt;

in diese Handschrift hat dann Goethe mit Tinte noch zahl-

reiche Änderungen eingetragen und „die Lücken ausgefüllt*

(Tagebuch 4. März 1817). Da Goethe dieser minderwerthigen

Arbeit aus rein praktischen Gründen, in Hinsicht auf das

Bedürfnis« des Theaters, einige Bedeutung beigelegt zu

haben scheint, so mögen im Folgenden ausser einigen

charakteristischen Beispielen von Wortänderung die Verse

angeführt werden, in denen Goethe den gedanklichen In-

halt umgestaltet hat.

Geändert ist derName des thränenreichen selbstsüchtigen

Gutsbesitzers „Elias Schluchzer" in „Hieronymus Ego", und

im Zusammenhang damit alle Stellen über das Weinen,

nach a 2>abe$ ift nidjtä ju tf)un — unb niemanb fott fu§ grämen

hat Goethe zugesetzt: SBo er nidjt fymbeln fonn; gefäelje toa3

bo toitt, 23i3 au bem guten Sog er paffe, toirfe ftitt, Unb frage

fld> jugleidfc Beb allen SQBeltgefdjäften : Ob er ein ©lütfäfinb fe$,

mit biel unb toemg Gräften. nach 93 2)ie Sporen madjt man
nur bur<$ Jlfjorfyeit fid) getoogen ist in eine freigelassene Lücke

eingefügt: £>anä. $lu3 meinem faubern SBudj tyaft bu ben

Bpxuä) gefogen? ffrifc. Äu8 einem großen 2Bu$, baä jeglidjem

gefällt, $ad biel unb wenig taugt, bem großen SBudj — ber Söelt

!

loo el) ber 3a^rmarft nodf) beginnt geändert in elj be3 ÜRarfteä

2)rang Beginnt 129.130 6ott il)n ber $immel einft begnaben,

60 muß er auf ber 2Belt ftdj fletö in ^ränen Baben. geändert

in 2>en äBert!) be3 Sebenä re$t au a$ten 3Wuß er ba§ ßeben

ftetö wie einen Zob Betrauten. Charakteristische Änderungen

des poetischen Ausdruckes sind unter anderem: 160 fort

3ur böfen SGßelt hinein für in bie Böfe SBelt hinein; iei Saßt

oBerflädjlid) nur ein ftadjeS Urteil gleiten für Saßt euer Urteil

auf ber Oberftöäje gleiten. 172 fie ift babe^ toerlieBter 3Renfd>en*

ftatur geändert in fie ift babe^ — ein SHäbdjen öon 9tatur.

176 er meint mit mir geändert in er benft tote idj iss.im

£>an3. 31>r fetyb ein harter 3Wann. ©d)lu$aer. 2>ie Böfe Söelt

ift Ijart. 3rc 3Uter hungert, toer nidjt in ber 3ugenb fpatt.

geändert in: $anä. 3f)t f^b ein Barter 2Rann. <5go. 9tf<$t

bon ber fd)Iimmften 9lrt. 3f* oaä ein harter 2Rann, ber ft$

®oct!)c* ffiertc. 13. »t>. 2. HbU). 23
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!

unb anbern fpart? 197. 198 Deä Sonboolfä eine große Wenge

SBefud&t ben äofcmarft ^ier geändert in De3 8anb0olf$ Drang

unb Wenge güttt unfern 3<»hrmarft an 200 not einer fchtoeren

Saft geändert in not unbeholfener ßaft 236—238 Äonn ich mit

frönen euch ettoa ju Dienften flelm? ©ie foHen fliegen, ja fte

foäen reichlich fliegen r
Unb fefy, fte fliegen fdjon, ben ©djmera

euc^ ju Oerfügen, geändert in Äonn idt) mit gutem Statt} biek

leidet gu Dienften fle^n? Denn toie ich CMth jurücf jum alten

9Bot)lftanb brächte, SBei) Doge bächt' ich 0Yan / i<$ bächte bran bie

9täd)te. 245 3Ba3 fott mit euer $era? DaS trögt mir feine

33olme. geändert in 3h1 toißt 00ß i<h f° dnn 9toch&atn

SBeutel fthone. 285. 286 Dort) einmal fliege noch, eh i<$ oen Äauf

öottenbe, 2)er reiche ^hränenquell ! £) Wenfdj bebenf ba§ (£nbe.

geändert in Doch einmal, einmal noch, eh ich °*n Äauf boflenbe,

©ebenft toie ich mit ©$mera — O Wenfdt) bebenf ba§ <£nbe.

289 Drum rinne Dhränenftrom bene^e SBang' unb ftafe! ge-

ändert in Da foH ich molmen? foll! ihr ihtyt ©trage

303—306 ©chluchaer. SBeftohlen? ja ich &in beftohlen! ich bin

tobt! 2Bo nehm ich frönen l>er ! toa3 fag ich Sfycänen — SBrot

!

£> leihet $ulOer mir, mich in bie ßuft ju forengen! O leiht mir

einen ©trief um gratis mich 3U hängen! geändert in <$go. SBe*

ftohlen! ja beftohlen bin ich! £>an£. 2öa3? auch thr ? 6go. 34
bin beftohlen! 3<*! — Verneint eä! Reifet mir! 2Baf)r ift'd unb

auch nicht toaht! toie toär eS benn nur möglich! Mudt) nur ber

Schein, ber ©chein ber ift mir unerträglich- 309.310 3<h hÖOe

nicht foOiel bie ©chuh mir 3U befohlen! Wein lieber ©aef mit

©olb — ein Dieb t)ot thn geftohlen! geändert in 3dj hö&e nicht

fooiel Oom ©chreef mich erholen: Der Teufel hat ben ©aef,

mag er ben (Sgo holen. 312—315 ©chluchaer. 3h? fronen
ftrömt bie ©eel in großen Dropfen aud! 3a, toenn ich babet noch

gefunb am Beben bleibe, ©0 tret* ich fct&« mir bie ©eele au§ bem

Seibe! £an3. $fui Machbar! barum bleibt ihr boch ein reicher

Wann, geändert in <5go. 2Ba3 eigen! ©elf und ©ort! mit ©ut

unb Stecht ift'ä auS. Der 3ohrmarft orgelt fort, am Dhore ftehn

5piafate, Der Dieb er fchlich oorbet), toaS fümmern ihn Wanbate.

£>an£. (Src^ebt euch toerther Wann, e§ ift einmal gethan. 3isWir

aber hing mein £era an bem Oerfluchten SBeutel! geändert in Glicht

leer, nicht eitel toar ber toohlgefpicfte S3eutel! 350—352 Wögt i^r

gelehrt ferjn toie ein £eibni£ ober @au3, Doch ftidt)t euch überall
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ber reidje Summfopf au3. SHit eurem ©eifledlocrf füllt 93änb'

unb Katalogen geändert in ©et)b ber Stonfommenfte tote Seibnijf,

groß Wie Äant, Ser SReidje tritt eudf) bor, iljr werbet nur ge=

uonnt. £äuft (Seift* auf ©eiftestoerf ! pttt SBänbc €atalogcu

362. 3G3 Sodf) nun, ba mir ber Sieb bie ©eele fred(j jertrat, 2ßa3

bin idj nodfj? ein Sump! ein SfjränemSlutomat ! geändert in S3in

idfjbenn toirtTitij toll? ifl*3 ber Moment $u goubern? SBerflud&ter

?ßl)ilofop$! ber @leidjmuttj mottet mttj plaubern. 369—371 Unb

jebem Siebdorgan argtoölmifcij nad&gefdjlicijeu, 2öa8 fylft'ä, toenn

nid^t, toie @aH, man'3 eudfj betoeifen fann? — @rmtibet fet)rt' idfj um,

ben ütüdftoeg trat idj an geändert in Hub ben SBerb&djtigen be*

bödt)tltdg nadjgefdf)licl)eit, Sie .güge prüft idfj mir jebtoeben 9lngepcf)t3

— ©ie feljen alle brao unb alle taugen nichts. 38t. 3s> 9ld(j! warum

lief er nid&t bis ifon bie ©eel ausfuhr ! 3* Ijätt' ein Senfmal

ifmt gefejt. geändert in 33raucf)t man betym Saufen 3U ber--

fd&naufen ? — Sauf er fort ! ©0 fytt er tfjn be^m 3'\pUl. S9t Sa
badjt' er: Saure qtU peut! geändert in 3u retten feine #aut!

40» mir flapperten ÜWetaHe geändert in e3 lafteten 9J?etatCe

408 $eroor an3 Sidjt ifjr Sreubentljränen brecht! geändert in

2ludfj r)eute fdfjeint ba3 ©lüdf mir gar ntdfjt fdfjledjt. 418—422 3$
weiß, bu fejjeft böljern SDÖertr) 9luf meine fronen, pef), nodj ttj

bu e3 begehrt, ©inb pe gefloffen —- Sir, mein ©oljn, toitl iclj

pe fdjenfen, Söon meiner Sanfbarfeit junt eto'gen Slngebenfen.

geändert in (Sar tooljl! 3$ weiß Wa3 \f}X begehrt. @in fatTtfiih

poller Sanf, ift eud& Dom fjödjften SEÖertr). 3a banfbar fet) idj

eudj mein Sebenlang empfohlen, SBitt täglid) biefen Sanf im

©tillen Wieberljolen. 424. 425 «mit $fjräncn farg* idf) nid&t, bie

föüljrung madf)t miä) frol). 3df) bin fo fromm, geändert in

2öof)ltl)äter madf>en midj im tiefften ©erjen frol). #ter fefyet ben

SBeWeiS! 426 ©in £alggefdfmteibe — unb jWei Ut)ren — unb

einging — geändert in (Sin filberneä 9?eftetf ! Waf)rl)aftig nidjt

gering. 445 ©ein Solm pnb grauen, bie mir f)eH Oom 9luge

fltefeen, geändert in 2luä feiner Sugenb foll ifmt Ölüdf unb $cil

entfprießen; 463.464 baä tlmt mir freiließ roer); 3n beiben

klugen glänjt ein Stjränem©ee geändert in macf)t mir bie größte

*Pein; Allein id£j fe^e roo^l, e3 mug gerieben fc^n. Sie

einmal in ber 3Belt ntd^t§ l)aben follen, müffen geändert in

Ser idj geboren bin nid^t# lecfte^ 3U genießen M7 SÖßenn meine

£t)räne fließt geändert in Sa it)r mit mir genießt 539 O
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fliegt ifjr Ifytänen! trorfnet nie! geändert in £intoeg! ba« über«

toinb' id) nie. »43— Schiusa gr
i fr.

$od) i$ ! £>an«. Unb i«!

3a, wenn e« ©lüd auf $rben gibt, ®o ift*« ber frotje Sinn, ben nie

ein 3"faK trübt, ®efunb$eit, ©nügfamfeit — ©djlucfoer. Sttir

toitt e« nic^t fo feinen: $a« einige drbenglütf ifi — flogen,

feufaen, »einen! geändert in £a« ^eigt: bu Iebteji lang, bu

lebtefl au« begtütft, $o« toirb öielleid&t am S«lu& ba« GHücf

bir no« entrürft. 2>a« ift nur beine ©dmlb, fo balbe bi$ ju

trotten, £u Ijätteft nodj einmal oon Dorne leben follen. 2)a

fyitteft bu gefefyt, hrie man'« au« immer treibt, 2>a& ßufi unb

2rauer toerfjfeln, feine« bleibt. 6g o. So projeffir' tdj benn, ba-

ju bin idj geboren. 3fr ijj. $a« toart üjr, guter <£>err. unb jejjt

fepb it>r berloren. 2öer feinem 9iad)bar nidjt toie fid) ba« @ute

gönnt, 9iidjt Rettung tröffe ber toenn i^m ber Giebel brennt.

6g o. 2Öa« glaubt iljr Ofirlefang mir folä)e« 3eu9 3U l^ren!

3dj ftefye amar bef«ämt, if)x fottt mtd) nidjt befehlen. 3fri J. Unb

itjr nidjt un«. .jpan«. 3a! toenn e« ©lücf auf @rben gibt, ©o
ift« ber frotje ©inn, tuo au« ein 3uf°tt trübt. (Sefunbtyeit!

®nügfamfett! mit biefen $immeUgaben Söirb unfer ein« genug

für ftd) unb anbre tyaben.

Zu den einführenden Bemerkungen S 105 ist nach-

zutragen :

Redactor der Lesarten zu „Götz von ßerlichingen" ist

Erich Schmidt.

gBfimar. — $of.eud>brurff«<.
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